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Das Recht der üebertragung in fremde Sprachen behält sieb 
der Verfasser vor. 
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VOEWORT. 



JM och immer, obwohl nicht mehr in dem maasse wie zu der zeit 
vor der festen, auf tiefsten studien beruhenden und mit umfasseu- 
ster kenntniss und feinster schärfe meisterhaft vollführten begrün- 
dung romanischer Sprachwissenschaft durch D i e z , lassen sich 
stimmen vernehmen, welche dem zweiten hauptfaktor der roma- 
nischen Sprachbildung, der germanischen spräche, mit ihren be- 
züglichen sippen, einen unerweisbar grossen einfluss beimessen 
und ihn nicht bloss auf den allerdings evidenten lexicalischen 
beitrag einschränken, sondern auch auf den innern bau, auf den 
flexivischen und syntaktischen theil, der — um einen beliebten 
ausdruck zu gebrauchen, welcher jedoch (s. unten) in eigner weise 
zu fassen ist — töchtersprachen des Lateinischen auszudehnen 
suchen. 

So finden wir z. b. in dem prograjnm des gymnasiums zu 
Deutsch-Crone von 1866 eine abhandlung — die neueste mir be- 
kannt gewordene arbeit über diesen gegenständ — von Dr. Heinr. 
Bludau: „influ^nce des Clements germaniques sur le 
vieux franfais proprement dit, relativement aux autres 
Clements", worin wie der titel sagt obiger punkt besprochen 
wird: aber — wie?!: 

Nachdem der -Verfasser, p. 4., auf die bedeutung des sanscrit 
für das studium besonders der indogermanischen sprachen hin- 
gewiesen (dequisque la connaissance du sanscrit s'est ouverte, on 
est parvenu xiu resultat que les langues europeennes derivent du 
sanscrit meme! 1866!), dann über die ansichten von dem Ursprünge 
einiges erwähnt und sie abgefertigt (p. 5. „ceux-ci se trompent 
qui pretendent que le franfais derive tout-ä-fait du celtique; 
p. 6. ceux-ci se sont beaucoup trompes qui ont essaye de fonder 
le fran9ais sur Thebreu**), endlich einen historischen überblick 
über die ereignisse gegeben hat, wodurch das germanische de- 
ment eingeführt wurde, stellt er p. 14. die behauptung auf: „toutes 
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les modifications qu'ont eprouvees les elements germaniques, peu- 
vent se diviser en deux classes: la premiere comprend les modi- 
fications relatives ä la lexicographie, la seconde Celles qui con- 
cernent la grammaire'S und lässt sich über den zweiten punkt 
p. 15. (achluss) folgendermassen aus: „quant ä la grammaire Tin- 
fluence germanique a ete assez grande sur les formes gramaticales 
et cette influence n'a pas seulement valu dans le vieux franfais 
mais eile s'est maintenue dans la grammaire du fran9ais moderne. 
II n'est pas douteux que Tusage de Tarticle, celui des verbes auxi- 
liaires dans la conjugaison ne soit originaire du germanique et 
les autres grandes diiferences qui se recontrent dans la grammaire 
fran9aise et la latine ont leur souc re dans les elements germani- 
ques. Aussi n'est-il pas ä contester que la prononciation du 
germain a une grande part ä la prononciation du fran9ais. 
(Auf was für einen leserkreis hat herr doctor wohl gezählt?). 

— En general on peut pretendre qu'une veine * germanique 
file dans le fran^ais que les elements germaniques n'abondent 
pas dans le vocabulaire mais que la syntaxe de la langue 
fran9aise quoique roidie suit les regles de la syntaxe germaine.'* 

— Wie ersichtlich ist und später deutlicher werden wird: alles 
lächerlich kühne, dazu ganz und gar unerwiesene behauptungen, 
denn in dem augenblicke, wo wir nach jenen pomphaften phrasen 
faktisches zu ihrem beweise zu erhalten hoffen, befinden wir uns 
am Schlüsse der abhandlung, der ihr die kröne aufsetzt. — 

Eine andere vorliegenden gegenständ behandelnde arbeit ist 
von Ludwig Schacht: „de elementis germanicis potis- 
simum linguae franco-gallicae'', Berolini, Dümmler, 1853, 
worin die französische lautlehre und mannigfaches syntaktische 
aus dem germanischen hergeholt und schliesslich pag. 41 — 88 ein 
flüchtig gearbeitetes verzeichniss germanische* demente gegeben 
wird. Zu diesen rechnet er auch: auinone (almosen), aventure 
(abenteuer), aviser (anweisen), chemin (von ahd. qam), manquer 
(mangelon), pelerin (pilgrim). — 

Angesichts dieser und anderer arbeiten dürfte es keine un- 
zeitgemässe arbeit sein, den einfluss des Germanischen auf das 
Romanische nach den vielfachen neueren forschungen etwas näher 
zu beleuchten und besonders das bedeutendste, oft übertrieben 
angegebene lexicalische dement aus der romanischen hülle heraus- 
zuschälen. Dass zu diesem zwecke die französische spräche am 
geeignetsten ausgewählt ist, bedarf wohl keiner nachweisung, da 
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grade, sie am begierigsten unter allen Schwestern germanisches 
dement eingesogen hat und ein theil desselben ihr mit diesen ge- 
meüi ist, und weil sie am öftesten zum ausgangspunkte sprach- 
licher Untersuchungen im Romanischen gewählt wird. — Es wurde 
ferner vorzugsweise bloss die neufranzösische spräche be- 
rücksichtigt, da das was in ihr noch von germanischem bestand- 
theile erhalten, bereits die probe des sprachlichen gährungspro- 
cesses durchgemacht hat, ein zeichen dafür dass er in den Orga- 
nismus der spräche fest eingewurzelt ist und nicht mehr als fremd 
gefühlt wird, denn die altfranzösische spräche enthielt noch 
einen nicht grade unbedeutenden theil (ca. V4) mehr von Wörtern 
germanischen Ursprungs, doch haben sich eben die, welche jetzt 
ganz und gar verschwunden sind, ohne sich in noch vorhandenen 
(und deshalb auch verzeichneten) ableitungen fruchtbar zu er- 
weisen , nicht als lebenskräftig in ihrem neuen boden • erwiesen, 
obwohl für das verschwinden der Wörter aus der spräche auch 
noch andere gründe in erwägung zu ziehen sind, namentlich die 
sucht der französischen Schriftsteller ihre spräche dem classischen 
vorbilde durch aufnähme neologistischer dem lateinischen ent- 
lehnter ausdrücke näher zu bringen ; denn „an dementen die nicht 
durch den mund des Volkes auf gemeinromanische art in die 
spräche gekommen sind, ist das neufranzösische reicher als irgend 
eine schwestersprache, und sie unterscheiden sich aufs deutlichste 
von den organisch eingebürgerten lateinischen bestandtheilen schon 
durch eine sklavische beibehaltung des lateinischen lautes und eine 
nichtachtung derjenigen lautumwandlungsgesetze, welchen sich alle 
auf naturgemässem wege hinübergenommenen Wörter unterwerfen 
müssen'' ^). 

Um aber zu erkennen ob fremde demente in einer spräche 
wirklich heimisch und naturalisiert worden sind, dazu ist unstreitig 
ein vorzügliches kriterium ihre fruchtbarkeit in ableitungen im 
geiste der spräche der sie zugeflossen sind ; daher sind nicht bloss 
die stamme verzeichnet, sondern auch die ableitungen und zwar 
beides in möglichster Vollständigkeit, wenn diese gleichwohl nur 
eine relative genannt werden kann; doch dürfte sie so weit ge- 
bracht sein, dass wenigstens keines der bedeutenderen fruchtbaren 
demente fehlt, während allerdings isoHrte und namentlich tech- 
nische (insbes. nautische) ausdrücke, die dem Germanischen ab- 
geholt worden sind, entschlüpft sein inöchten .und, wie ich durch 

1) Delius bei Schleicher, Sprachen Europa's. 
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vergleich des Littre'sehen Wörterbuchs (so weit es erschienen: 
A — H) ersehen, es wirklich sind; indessen ist dieser Wegfall zu 
unbedeutend um das urtheil über germanisch-lexicalischen einfluss 
abzuändern. — 

Viele der verzeichneten Wörter sind ihrer herkunft nach, wenn- 
gleich als germanisch vermuthet, doch nicht recht aufgeklärt und 
ihr germanischer Ursprung ist oft mindestens zweifelhaft, l|;)eson- 
ders wo auch lateinischer Ursprung gelten gemacht werden kann, 
wie bei einigen Wörtern mit anlautendem gu, g, — weniger da 
wo das Celtische als mitbewerber um die Urheberschaft auftritt, 
denn „wo es an allen inneren und äusseren kennzeichen gebricht, 
da ist in betracht des unverhältnissmässigen übergewichtes der 
deutschen bestandtheile die Wahrscheinlichkeit für diese spräche, 
für die celtische nur die möglichkeit. Dieses übergewicht des 
deutschen* dementes über das alteinheimische ist eine unläugbare 
thatsache und jedes sträuben gegen seine anerkennung eine thor- 
heit. Es wird kaum übertrieben sein, wenn man behauptet, dass 
der einzige buchstabe „h*' im Französischen nicht viel weniger 
deutsche als alle buchstaben zusammengenommen celtische Wörter 
in sich begreift*' 2). — Zuweilen sind auch solche Wörter in an- 
merkungen oder im texte mit aufgenommen die, wie neuerdings 
erwiesen, mit unrecht für deutsche gehalten worden sind. — Die 
etymologien sind nach den neuesten forschungen angegeben; wo 
unter den bisher aufgestellten eine ofipenbar die richtigste ist, 
wurde nur diese verzeichnet, nach dem Sehe 1er 'sehen grund- 
satz: „la meilleure des etymologies est toujours celle contre la- 
quelle il y a le moins d'objections ä faire tant sous le rapport 
de la lettre que sous celui de la signification" ; — wo mehrere 
mit gleicher autorität aufgestellt sind, sind sie sämmtlich aufge- 
führt, oft mit eigenen zuthaten, hinweisungen, vergleichen und 
versuchen zur Stützung, aufklärung und erläuterung. — Jecjer der 
selbst schon etymologische versuche gemacht hat, kennt die Schwie- 
rigkeiten, weiss wie leicht man irren und fehl gehen kann, be- 
sonders da wo ein wort isolirt dasteht und seine geschichte nicht 
mehr klar verfolgt werden kann; in diesem falle entbehrt der 
etymologe der hauptstütze für die auffindung der bestandtheile 
und die etymologie ihres hauptbeweises ; auch die scharfsinnigste 



2) Diez, etymol. Wörterbuch, vorrede zur ersten aufläge. 

3) Fr. Spiegel, Einl. in d. tradit. Schriften der Parsen II, 52. 



Digitized by 



Google j i 



- VII — 

und wahrscheinlichste erklärung schwindet alsbald in nichts zurück, 
wenn man nachweist, dass sie historisch unbegründet sei 3). Darum 
möge man das eigen zugefiigte nachsichtig beurtheilen. — Vielleicht 
tadelt man als unnütze erweiterung die hinzufügung der deutschen 
bedeutungen : mich leitete dabei zum grössten theile die rücksicht 
auf bequemlichkeit för den gebrauch, theils die häufige Wichtig- 
keit derselben für die etymologie, aus eben welchem gründe auch 
hier und da eine redensart eingefügt ist ; übrigens habe ich mich 
bemüht möglichst nur die hauptbedeutungen hervorzuheben. — 

So sei diese kleine arbeit der Öffentlichkeit übergeben in der 
hoffnung dass sie sich hier nützlich erweise und nachsichtige be- 
urtheiler finde. 

Bonn im april 1867. 

FELIX ATZLER. 
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§ 1- 

Von dem Ursprünge der romanischen Sprachen. 

In den neueren romanischen mundarten haben wir 
ein vollständigeres und deutlicheres bild des Ursprungs 
und wachsthums der spräche vor äugen, als irgend 
wo in der gesammten geschichte der menschlichen 
. sprachen. — Nirgends weiter als in den neueren 
sprachen können wir ferner das verborgene heran- 
wachsen neuer formen beobachten und so die hülfs- 
quellen auffinden lernen, welche sich zur bildung der 
grammatischen articulation der spräche darbieten. — 
Die neueren mundarten verrathen, so zu sagen, die 
geheimnisse der spräche. Sie überraschen uns oft 
durch die wunderbare einfachheit des materials, womit 
der ganze Sprachbau aufgeführt wird, und sie wieder- 
holen oft in ihren bildungen genau dasselbe verfah- 
ren, welches ältere formen hat entstehen lassen ')• 
Seitdem August Fuchs durch sein bekanntes werk (die 
romanischen sprachen in ihrem Verhältnisse zum Lateinischen, 
Halle 1849) die namentlich auch unter Franzosen herrschende 
ansieht über den Ursprung der romanischen sprachen: „dass sie 
nämlich (p. 2 ff.) streng genommen nicht als töchter aus dem La- 
teinischen hervorgegangen, sondern vielmehr nichts -anderes 
als eine ganz naturgemäse fortsetzung und fortbil- 
dung der lateinischen spräche, die erwachsene latei- 
nische spräche, eine Vervollkommnung derselben seien" 
mit aufwand grosser gelehrsamkeit und anerkanntermassen auch 
mit vielem geschicke zu beweisen suchte, hat sich, wenn schon 
unter deutschen gelehrten, so erfreulicherweise auch jüngst unter 
französischen eine gemässigte richtung gelten gemacht, welche 
mit unbefangenem, nüchternen lirtheile und unter kritischer be- 



1) M. Müller, Vorlesungen, übers, v. Böttger, II, 1. hälfte, 1865. 
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rücksichtigung aller auf die bildung der sprachlichen abkömmlinge 
Latium's einflussreichen ereignisse die früheren ansichten darüber 
zu berichtigen, oder besser, durch neue, den anforderungen exacter 
Sprachforschung entsprechende zu ersetzen sucht. Diese aber lehrt 
uns dass wir in keiner der jetzt noch lebenden sprachen, deren 
träger sich eines antheils an der politischen und culturhistorischen 
entwickelung der civilisirten weit rühmen können, eine im Fuehs'- 
schen sinne naturgemässe fortentwickelung erblicken dürfen, näm- 
lich eine entwickelung wie sie aus dem innem der spräche, nach 
deren latenten anlagen, von selbst, auch ohne jegliche berührung 
mit anders sprechenden und lebenden Völkern vor sich gegangen 
sein würde. Selbst das Altnordische auf Island, das Litauische 
und Baskische, obwohl sie sämmtUch ziemlich unberührt geblieben 
sind von der geschichte und darum auch in ihrem gepräge ein 
hohes, wenig getrübtes alter zur schau tragen, was sie dem Sprach- 
forscher höchst interessant und lehrreich macht, haben sich doch 
nicht gänzlich frei halten können von einflüssen anderer sprachen. 
Im gegentheil sind die culturspracnen alle producte der mannig- 
fachsten, einem gesunden völkerleben völlig natürlichen historischen 
factoren, welche ausfindig zu machen eben ein theil der aufgäbe 
der vergleichenden Sprachwissenschaft ist. Sie erblickt durch solche 
mittel in der entwickelung der spräche die entwickelung des sie 
sprechenden Volkes : denn in der spräche spiegelt sich das Volks- 
leben in seiner entstehung, seinem leben und verfalle. Was L otze 2) 
von dem wirken der natur sagt, möchten wir von der spräche be- 
haupten: „entweder nach stets unveränderlichen gesetzen wirkt 
die natur vom anfang an, oder nach solchen, die selbst gesetzlich 
sich ändern, so wie der thatbestand sich ändert, der unter Ihrem' 
geböte entstanden ist, und die mithin als regelmässige und gesetz- 
mässige funktionen ihrer eignen resultate zu betrachten sind." — 
Nach dem charakter des die fülle des sprachstoffes (der laute und 
ihrer tausendfachen Verbindungen) belebenden, beherrschenden 
und ordnenden geistes, nach der art und weise wie dieser in der 
lautlichen materie pulsirt und sie gestaltet (Wortbildung im all- 
gemeinsten sinne: flexion, nominale, pronominal- und partikel- 
bildung, composition) ordnet die Sprachwissenschaft ihre unter- 
gebenen zusammen oder trennt sie und mit ihnen die Völker, 
denen sie als körperlicher ausdruck der geistigen thätigkeit dient. — 



2) Lotze, Mikrokosmus III, 15. 
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Die romanischen sprachen weisen in ihrem ganzen Charakter auf 
das Lateinische als ihren urquell zurück, dazu noch in der haupt- 
masse des Wurzelschatzes, zwei punkte von denen schon der erste 
allein genügen würde die romanischen sprachen der Lateinischen 
unterzuordnen, — wie ja auch das Englische sich dadurch haupt- 
sächlich, obwohl im Wortschatz sehr romanisch, als germanisch 
erweist, — die aber zusammengenommen keinen zweifei mehr 
aufkommen lassen dürfen, wo der vereinigungs- und ausgangs- 
punkt der romanischen sprachen zu suchen sei. — Gewöhnlich 
bezeichnet man der kürze halben die romanischen sprachen als 
„töchtersprachen" des Lateinischen. Wie aber jeder vergleich 
— und ein solcher liegt uns in dieser bezeichnung vor — mehr 
oder weniger hinkt und nur in einem gewissen theile zutreffend 
ist, so ergeht es auch vorliegendem, der nur in bestimmter fassung 
als kurze bezeichnung zu gebrauchen ist : wir können doch nicht 
annehmen dass, wie die gewappnete Athene dem haupte des All- 
vater Zeus, so die romanischen sprachen wie durch zauberschlag 
dem haupte der Allherrscherin Roma entsprangen, und doch würde 
jener ausdruckt „tochtersprache", wenn wir das wort urgiren, ein 
solch mythologisches wunder erheischen. Steinthal*) verhilft; 
uns zu der richtigen erklärung des wortes: „tochtersprache 
ist eine spräche welche von einem andern volke, als 
dem sie ursprünglich angehört oder auch von letz- 
terem, aber mit fremden, sehr einflussreichen stam- 
men vermischten volke, nach einem neuen principe 
entwickelt d. h. umgeformt ist." Dies kann als erklärung 
von tochtersprache gelten, — aber woher das neue princip? Es 
ist neu in bezug auf das der muttersprache , beruhend vielleicht 
in frühester zeit auf dem noch lebendigen bewusstsein des prin- 
cips der angestammten, alteinheimischen, dem Lateinischen oben- 
drein im Charakter verwaijdten sprachen, durch den dauernden 
überwältigenden einfluss dei: lateinischen cultursprache aber deren 
principe immermehr angenähert, endlich ganz und gar danach 
umgemodelt und selbstthätig weiter gebiMet, so dass als resultat 
dieses bildungsprocesses angeführt werden kann, was Delius sagt: 
„wie die lateinische spräche begrifflich identisch ist mit der ro- 
manischen, so giebt es auch nur Eine romanische, die sich bei 
den verschiedenen Völkern und himmelsstrichen verschieden modi- 



3; Allgem. Litt. Zeit. 1849. Aug. N. 190, 308. Kritik von Fuchs' werke. 
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ficirt hat>^ — Aehnlich urtheilt Max Müller neuerdings, abweichend 
vor etwa einem Jahrzehnt. In den genannten Vorlesungen, p. 252, 
sagt er: „die französische oder fränkische spräche ist gegenwärtig 
eine romanische mundart und ihre grammatik ist nur eine ver- 
wischte »ind entstellte copie der grammatik des Cicero'S mehr 
geistreich spielend als treffend und wahr; denn dasselbe urtheil 
Hesse sich wörtlich auf die meisten mittellateinischen Schriften, 
vielleicht auch auf moderne doctordissertationen anwenden. — 
Ganz im gegensatz dazu, sofern ich jenen höchst allgemeinen satz 
richtig verstehe, Hess er sich in einem unten noch näher zu be- 
sprechenden aufsatze: „über deutsche schattirung romanischer 
Worte" *) folgendermassen vernehmen : „Die romanischen sprachen 
stellen nicht das Lateinische dar, wie es sich im munde der Römer 
in ItaHen oder in den provinzen naturgemäss entwickelt haben 
würde, sondern das Lateinische, wie es fremde und entschieden 
deutsche naturen erlernten und sich zurecht legten. Die ro- 
manischen sprachen sind das Lateinische, aber aus römischen in 
deutschen mund verpflanzt und dort gezeitigt. Es liegt daher auf 
den römischen worten ein fremder schatten, und wenn wir diesen 
schatten genauer betrachten, so vermögen wir in ihm noch deut- 
lich die züge nicht nur einer fremden spräche im allgemeinen, 
sondern der deutschen insonderheit erkenn en'^ ,,Die^) roma- 
nischen sprachen oder neulateinischen dialecte haben sich im 
munde der Völker gebildet, welche nach entdeckung des Südens 
unaufhaltsam nach Italien, Gallien und Spanien vordrangen und, 
wie später die Normannen in Frankreich, ihre eigne spräche gegen 
das überall auf ihren zügen verständliche Römische aufgaben. Die 
fehler, welche durch diese Völker in die römische spräche eingang 
und heimathsrecht fanden, sind der art, dass sie von anfang an 
bis in die spätere zeit nur von ursprünglich deutsch redenden 
Völkern ausgegangen sein können". Auf wie schwachen gründen 
diese behauptungen ruhen, werden wir unten besser einsehen. So 
würden also die „romanisierenden Deutschen^' ^) oder „die Deut- 
schen mit ihrem kauderwelsch" ^) die bildner der romanischen 
sprachen gewesen sein! — zu viel der ehre! — Hören wir, wie 
Littre ^) sich zu dieser ansieht und überhaupt in seinem urtheile 



4) Kuhn's Zeitschrift V., p. 11-24, 1856; p. 12. 

5) ib. p. 23 (resultat der abhandlung). 

6) ib. p. 21 u. 22. 

7) Littr^, histoire de la langue fran^aise, 1863, I, 102. 
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über den Ursprung der romanischen sprachen verhält: ,j'accepte 
donc, et j'admets avec lui qu'une influence germanique s'est fait 
sentir, non seulement dans Tintroduction d'un certain nombre de 
mots, mais aussi d'un certain nombre de tournures et de locutions. 
Mais, en meme temps, je repousse de toutes mes force» la con- 
clusion generale qu'il en tire ä savoir que les langues romanes 
sont du latin parle par des germains. — Je ®) prends une position 
intermediaire (zwischen M. Müller und A. Fuchs) pensant que 
essentiellement c'est la tradition latine qui domine 
dans les langues romanes, mais que Tinvasion ger- 
manique leur a porteun rüde coup et que de ce conflit 
oü elles ont failli succomber et avec elles la civilisation, il leur 
est reste des cicatrices encore apparentes et qui sont ä un certain 
point de vue ces nuances germaniques signalees par M. Müller." — 
Ünläugbar ist , „dass ^) alle romanischen sprachen ihre erste 
und vornehmste quelle in der lateinischen haben. Aber nicht aus 
dem classischen Latein , dessen sich die Schriftsteller bedienten, 
flössen sie, sondern, wie schon vielfach und mit recht behauptet 
worden, aus der römischen Volkssprache, welche neben dem 
classischen Latein im gebrauch war. — Ist das dasein einer Volks- 
sprache eine aus allgemeinen gründen gewisse thatsache, so ist 
die ableitung der romanischen mundarten aus derselben eine nicht 
minder gewisse, da die lateinische Schriftsprache als eine auf der 
Vergangenheit beruhende nur von den höheren ständen und den 
Schriftstellern gepflegte ihrer natur nach keine neue production 
gestattete, wogegen die weit geschmeidigere volksmundart für eine 
durch die zeit gebotene entwickelung keim und empfänglichkeit in 
sich trug". ■^- Die den romanischen sprachen zu gründe liegende 
Vulgärsprache oder Volkssprache ist aber keineswegs als besonderer 
dialect des Lateinischen zu bezeichnen, denn „seiner ^^) ursprüng- 
lichen beschränkung auf zu kleinen raym wegen erzeugte das 
Latein, ausgenommen vielleicht später in den provinzen inner und 
ausser Italiens, in welchen es sich mehr noch durch seine poU- 
tische als seine literarische Übermacht festsetzte, niemals mund- 
arten von grossem belange, darin sehr verschieden vom Grie- 
chischen. Die für entstehung der romanischen sprachen so wich- 
tige rustica nämhch würde nimmer doch eine vom höhern Latein 



8) ib. p. 97. 

9) Diez, grammatik (D. gr.) I, 3. 

10) Pott, Verschiedenheit menschlicher rasseu, p. 220. 
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zu unterscheidende „mundart" vielmehr nur eine „sprech- 
art'S heissen dürfen", — sie ist, wie Diez*') sich erklärt: „der 
niedere redegebrauch in einer uud derselben spräche, der sich in 
nachlässigerer ausspräche der Wörter, in der hinneigung zur auf- 
lösung grammatischer formen, in der anwendung zahlreicher von 
den Schriftstellern gemiedener ausdrücke, in eignen redeweisen» 
und constructionen zu erkennen giebt''. 

Der erste satz^ den die geschichte der romanischen sprachen 
bei der frage nach ihrer herkunffe aufzustellen hat, würde also der 
sein : 

Die vornehmste und eigentliche quelle des Roma- 
nischen ist die lateinische vulgärsprache. 

Welches sind nun die secundären oder neben - quellen ? — 
Der folgende kurze überblick des in's spiel kommenden histori- 
schen wird uns dies lehren. 



11) D. gr, I, 3. 
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§2. 
Ein Blick auf die Gesohiohte und die bezüglichen Völker J) 

Die spräche ist tief in die geistige entwickelung der 
menschheit verschlungen; sie begleitet dieselbe auf 
jeder stufe ihres localen Tor- und rückschreitens und 
der jedesmalige culturzustand wird auch in ihr er- 
kennbar 2). 

Spanien war im jähre 206 vor unsrer Zeitrechnung zur rö- 
mischen provinz gemacht worden, kam aber erst seit 133 v. Chr. 
zum grösseren theile in die wirkliche herrschafk der Römer, bis 
endlich das jähr 19 v. Chr. auch die Kantabrer und Asturen zu 
römischen unterthanen machte. — Welchem völkerstamme die 
'urbewohner Iberien's angehörten, welche spräche sie redeten, 
darüber werden wir leider im näheren von den eroberem in pein- 
licher unkenntniss gehalten ; nur aus der späteren geschichte und 
neuerdings mit hülfe der Sprachwissenschaft können wir darüber 
muthmassen mit mehr oder weniger anrecht auf gewissheit. 
Iberer^), die von den alten in steter sonderung von den Celten 
und Liguren gehalten werden, hatten die halbinsel inne, deren 
spräche und volksstamm noch heut in ziemlich ungemischten resten 
in den Pyrenäen und um die südostecke des biscayischen meer- 
busens herum fortleben. Erstere ist der art, dass man sie bis 
jetzt keiner der noch lebenden, überhaupt bekannten europäischen 
sprachen als verwandt hat zugesellen können ; sie gleicht vielmehr 
so weit sie jetzt erforscht ist, den polysynthetischen sprachen 
America' s, würde also, daraus zu schliessen auf den innem orga- 



1) Dieser abschnitt ist dargestellt mit zum theil wörtlichen citaten aus: 
Ed. Arnd, Geschichte des Ursprungs und der Entwickelung des franzö- 
sischen Volkes, I (citirt siib lit. A.). 

Bornhak, Geschichte der Franken. (B.). 
L. Diefenbach, Celtica (Df. C). 

dess. Origines europaeae (Df. or. eur.). 

dess. Vorschule zur Völkerkunde (Df. vorsch.). 

2) Humboldt, W. v., Kawisprache, XXI. 

3) Df. C. n, 1; or. eur. HO. 
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nismus des Spanischen, als romanischer mundart, durchaus keinen 
einfluss gehabt haben, der vielleicht nur auf einige eigenthüm- 
lichkeiten der lautlehre sich erstreckt hat. — Die Basken, so 
ist ihr heutiger name, sind nie romanisiert worden; von andern 
iberischen Völkerschaften aber z. b. den Turdetanern wissen wir 
dass sie ihre sogar durch alte literatur gestützte spräche bald ver- 
gassen*). Die Iberer waren keineswegs autochthon, sondern 
Yne aus späteren nachrichten hervorgeht von Gallien her einge- 
wandert — Ihre nächsten nachbarn gegen norden, durch deren, 
wiederum von andern, und zwar celtischen Völkern, veranlasste 
Wanderungen sie wahrscheinlich nach ihren letzten Wohnsitzen 
gedrängt worden sind, sind die Liguren, die vor dem eindringen 
der Gelten wohl auch den norden Galliens inne hatten, von deren 
spräche uns aber ,,schimplich wenig" erhalten ist^). Römische 
spräche und sitte muss ziemlich schnell um sich gegriffen haben 
durch römische Justiz, Verwaltung und andere mittel, wie die rö- 
mischen garnisonen, während die eingeborenen recruten in Italien 
zu Römern umgestempelt wurden. 

Wir haben Gallien bereits betreten, wovon die Römer schon 
118 V. Chr. ein stück als Gallia narbonensis erbeutet hatten. Zu 
dieser zeit und sicherer noch als 60 jähre darauf Caesar mit seinen 
legionen in Gallien über den schön römischen theil hinausrückte, 
um nach neunjährigem kämpfe triumphirend seinen herrischen 
fuss auf das niedergeworfene Gallien zu setzen, haben celtische 
stamme das land überschwemmt, welches der römische imperator' 
am anfang seiner memoiren in drei theile theilt : deren einen die 
Beigen, den andern die Aquitaner und den dritten die Gel- 
ten bewohnen. Dass die meisten Völkerschaften Aquitaniens (im 
S.-W.) iberischer abstammung sind, wird durch spätere nach- 
richten bis heut bestätigt. Die Beigen, dem celtisch-wälschen 
stamme angehörig, setzten sich, als eroberer aus Germanien über 
den Rhein gekommen, im N.-O., zwischen Niederrhein, Meer, 
Seine und Marne fest. Den ebenfalls von Völkern celtischen 
Stammes inne gehabten theil zwischen jenen beiden, von N.-W. 
nach S.-O. hin, nennt Caesar eben das land der Galli oder Celtae. 
Der bei weitem grösste theil Galliens also war von celtischen 
Völkerschaften besetzt, doch sollten von diesen zu gunsten der 



4) Df. or. eur. 159. 

5) ib. 121. 
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Römer nur geringe spuren in Gallien verbleiben. Die nationali- 
tät®) ging in Gallien zu gründe, ohne jedoch nutzlos für das 
grosse werk der Völkerbildung gev^esen zu sein. Das celtische 
element sollte nur einen wesentlichen faktor zur entwickelung 
der französischen nationalität gewähren und unter den Römern, 
die sich seitdem in Gallien so zahlreich niederliessen, die römische 
gravität durch die celtische leichtigkeit verdrängen. — Allerdings 
bleibt es zum theil räthselhafk wie die Gallier ihre spräche, die 
nicht einmal einer, zwar nur von den beiden kästen der barden 
und druiden gepflegten literatur entbehrte, so schnell vergessen 
und dafür die römische adoptiren konnten, doch bietet uns die 
überlegene bildung der Römer, neben ihrer überwiegenden mate- 
riellen macht, ihr Charakter gegenüber dem der Gelten und der 
Charakter beider sprachen einen gewissen anhaltepunkt zur er- 
klärung dieses merkwürdigen ethnologischen und linguistischen 
faktums. Wo ^) eine römische occupation statt fand , verbreitete 
sich auch mit der römischen spräche das geistesleben der römi- 
schen nation, denn wo die legionen ihre adler aufpflanzten, schlug 
auch ihre spräche tiefe wurzel im verkehr mit den einwohnern, 
und wo sich gar ein castell erhob, da ward auch wohl bald die 
römische Wissenschaft heimisch und lockte die einwohner heran 
zur erlemung einer kunst, mit der die Römer die weit beherrschten 
und die theils von den lehrstühlen herab und in dem kriegslager, 
theils in den gerichtshallen gepredigt wurde. Die alten Gallier, 
'so sanguinisch und leidenschaftlich, wie die modernen, physisch 
und geistig zu extremen geneigt, leicht reizbar und schnell auf- 
geregt, und wiederum abgespannt und niedergeschlagen, wechsel- 
süchtig, beweglich, unbesonnen, leichtgläubig, neugierig und zur 
nachahmung geneigt, putz- und modesüchtig ®) — , sie gegenüber 
dem ernsten, unbeugsamen, durch und durch politischen, zähen, 
in seinen entschlüssen festen, selbständigen und selbstbewussten, 
prosaisch - praktischen und thatkräftigen Römer voll Vaterlands- 
liebe^) konnten einen ernstlichen widerstand gegen die unwider- 



6) B. 93. — 7) ib. 331. 

8) Df. or. eur. 167; B. 93; A. p. 128. 

9) Dt vorsch. 38: „seine Vaterlandsliebe hat eine nachtseite: die furchtbare 
Selbstsucht, die kein Völker- und menschenrecht kennt und welcher heil 
und Weltherrschaft des vaterstaates gleichbedeutend ist; und eine licht- 
seite : die hohe Selbstaufopferungskraft des bürgers, im gegensatze zu jenem 
egoismus des volkes und des Staates, und doch oft in seinem dienste." 
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stehlicilen , und, einmal unterworfen, die entfernung der schwer 
drückenden und physisch wie intellectuell wuchtigen unbezwing- 
baren Zwingherrschaft nicht durchsetzen. Alle versuche dazu — 
und solche wurden fortwährend gemacht, namentlich zur zeit eines 
Tiberius, Caligula, Nero, wo bedrückungen durch maasslose steuern 
und tyrannische willkür die Gallier zu auflehnungen trieben — 
rächten sich an den empörem, indem sich die celtische nationalität 
(vgl. heutzutage die polnische) durch die andauernden guerilla- 
kriege des bundes der „Bagauda" (rebelies) allmählich selbst auf- 
rieb, die härte des siegers aber mit jedem neuen siege immer 
schärfer und nachdrücklicher wurde. Hätten sich die Gallier re- 
signirt in ihr unabwendbares Schicksal ergeben, sich mit bedacht 
und in geschlossener einheit den Römern geistig zu assimilieren 
gesucht, so wäre es ihnen vielleicht gelungen von ihrem intellec- 
tuellem stammgute, der spräche, in die sich neubildende mehr 
hinüber zu retten und grösseren einfluss auf sie auszuüben. Aber 
ihre geistigen, und oft sogar zugleich weltlichen führer i^), die zu 
Caesar's zeit in corpore die einzigen wissenden und unfehlbaren 
in dem „halbkirchenstaate'' Gallien waren, interdikt und bann in 
strengster form über die vnderspenstigen verhängten, wurden bald 
die anzettler von Verschwörungen gegen die römerherrschaft, bald 
die verräther ihres Volkes, je nachdem sie hier oder dort gewinn 
zu erlangen hoffen konnten. Sie genossen dabei die staatsge- 
fährlichste immunität; in ihren bänden lag heil und unheil, be- 
lehrung und betrug des volkes, landesverrath und freiheitsrettung ; 
und alles dieses übten sie wechselnd. Nach umständen wussten 
sie sich mit den Römern zu verständigen, die geistliche herrsch- 
sucht mit der weltlichen des eroberers, oder volk und volksthum 
gegen die Römer zu vertheidigen , bis diese ihren unheilvollen 
orden schliesslich aufhoben. Die endliche hauptschuld ^^) aber 
an dem politischen untergange der gallischen nation trug die 
zerspaltung der unruhigen, händel-, eifer- und herrsch-süchtigen 
Gallier in faktionen ; sie ging schon aus dem volkscharakter über- 
haupt hervor, aber auch aus den faustrechtlichen zuständen des 
mittelalters. Schon beim ersten eindringen der Römer in Gallia 
transalpina war der Wettstreit seiner mächtigsten beiden Völker, 
der Aeduer und Arverner, um die hegemonie ihnen selbst zum 



10) Df. or. eur. 177. 

11) ib. 179. II 
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Unheil, und statt beim eindringen der Römer sich brüderlich die 
hand zu reichen, um mit gedoppelter kraft dem feinde die stirn 
zu bieten, stürzte sich eine jDarthei in seine arme, um die andere 
zu vernichten, schliesslich aber selbst eben dies Schicksal zu er- 
fahren. 

Ausser der durch solcherlei innere zustände in feindeslande 
begünstigten äusseren ausbreitung der römischen herrschaft, muss 
aber für den Untergang der alten landessprache insbesondere, auch 
das geistige übergewicht der Römer am bedeutendsten in rech- 
nung gezogen werden. Die Römer verstanden es, wie vor und 
nach ihnen kaum ein zweites volk, fremde Völker in staunlicher 
schnelle nicht bloss zu unterwerfen, sie auch ebenso schnell zu 
latinisieren. Zu der physischen kraft zu erobern, gesellte sich 
eine hohe praktische intelligenz und' ein feines diplomatisches 
talent, um auch geistig zu überwältigen. Sie wollten ein all- 
mächtiges den bekannten erdkreis beherrschendes, aber auch in 
sich einiges reich herstellen; die einheit des Volkes fordert aber 
einheit der spräche. Diese herzustellen Hessen sie sich natürlich 
vor allem angelegen sein. Sie achteten, anfangs wenigstens, vater- 
ländische sitte gesetze und cultus, gründeten aber in schulen 
pflege- und pflanzstätten römischer bildung und Wissenschaft, und 
der wissbegierige neue unterthan kam bald herbei staunend, prü- 
fend, geniessend, bis er endlich unvermerkt, wenigstens äusserlich 
zum Römer geworden war und heimkehren konnte, um hier rö- 
misches denken und wissen zu verbreiten. So finden wir in Gallieu 
eine grosse anzahl berühmter schulen : in Massilia, Augustodunum, 
LVigdunum, Burdigala, Durocortorum , und es dauerte auch nicht 
lange, so wurden in Italien selbst gallische grammatiker und rhe- 
toren gesucht, während junge Römer nach Gallien zogen, um sich 
dort ihre geistige bildung zu erwerben, ein ausreichendes beispiel 
der gewalt, mit welcher die gallischen Gelten zu Römern gemacht 
und zu lateinischer cultur hingerissen worden sind. Doch gingen i^) 
aus diesen schulen nicht Staatsmänner, dichter, geschichtsschreiber, 
sondern vorzugsweise Sachwalter, grammatiker, epitomatoren und 
Schönredner hervor, gleichwohl oder deshalb waren diese rö- 
mischen schulen die heerde von denen aus insbesondere römische 
spräche und gesittuug verbreitet, landeseinheimische aber verdrängt 
und vernichtet wurde. Dieser römische schein ^^) der Gallier, 



12) A. 129. — 13) ib. 130. — 
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Hispanier und Britannier, ohne ihnen das wesen des» altrömischeu 
lebens verleihen zu können, umkleidete, brach das innerste dieser 
Völker und machte aus der römischen weit eine unförmliche chao- 
tische masse, in der jede lebendige eigenthümlichkeit unterge- 
gangen war. — Die Euhe ^^) die sich während des zweiten Jahr- 
hunderts über Gallien ausbreitete, glich der eines grabes, auf dem 
sich nur die entfesselten leidenschaften der römischen gewalthaber 
und Usurpatoren noch umhertuinmelten. Diese leiden, die in den 
drei folgenden Jahrhunderten über das land hereinbrachen, er- 
tödteten jeden keim einer lebenskräftigen entwickelung ; sie führten 
eine barbarei herbei, die an erfindung mit der den Germanen von 
den Franzosen nachgesagten^^) nichts gemein hatte, und lösten 
alle bände der Ordnung und des gesetzes, so dass nur ein gewalt- 
samer bruch aller beziehungen mit Rom die läge des unglücklichen 
landes ändern konnte. — Der Romanismus ^^) auf den frischen 
boden des Keltenthums gepfropft, war noch einmal leicht aufge- . 
sprosst, um nach seinem nunmehrigen abblühen eine neue ver^ 
bindung mit den Germanen einzugehen, welche dem gallischen 
Volke erst bestand und dauer verleihen sollte. Die Weltherrschaft 
der Römer war vorüber, — die Germanen traten schritt für 
schritt in der ganzen ausdehnung des römischen reiches, den fernen 
Osten ausgenommen an ihre stelle. — Der Untergang ^'^) einer herr- 
schaft wie der römischen, die so lange an der spitze der weit 
gestanden und an deren dasein alle ideen und interessen der ein- 
zelnen, wie der nationen, geknüpft gewesen, hat etwas dämoni- 
sekes und dem gedanken allgemeiner Vernichtung nahe kommendes, 
und doch ist aus diesem tode ein herrlicheres leben, als das ent- 
schwundene, aufgeblüht, so reich ist der die weit beseelende geist, 
so unerschöpflich das in den adem der menschheit strömende blut. 
— Durch die Germanen, i^) welche die für eine selbständige 
Staatenbildung untauglichen verkommenen reste der celtischen 
bevölkerung in sich aufnahmen wurde es möglich gemacht , auf 
den trümmern der römischen herrschaft in Gallien einen staat 
zu bauen, der auf den grandlagen des christenthums und deutsch- 
thums errichtet eine zeit lang an die stelle des römischen weit- 
reiches trat und den ländern Europa's eine neue staatliche ein- 
richtung geben sollte. Der deutsche, am kräftigsten und edelsten 



14) B. 96. — 15) u. a. bei Chevallet: les conqu^rants barbares sortis des fo- 
r^ts de la Germanie. — 16) B. 93. — 17) A. 129. ^ 18) B. 103. 
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organisierte stamm war unter den vorhandenen der einzige, be- 
fähigte^) die durch sittliche Schwindsucht und durch die orkane 
der Völkerwanderung zertrümmerten Staaten zu organisieren. Bei 
den Germanen, dem mit der umfassendsten geistesanlage und der 
unzerstörbarsten kraft ausgerüstetem geschlechte, war die mensch- 
liche natur zum ersten male zum bewusstsein ihrer totalität ge- 
kommen. Darin liegt eben der Grund weshalb, nachdem sie sich 
so reisseud schnell über den erstorbenen körper des einst so ge- 
waltigen Rom verbreitet hatten, sie überall aber unter aufopfermig 
ihrer nationalität und spräche, so befruchtend und belebend wirk- 
ten. Schon ^^) der alte Germane war seiner natur nach sehr bild- 
sam und diese eigenschaft, die wir Deutschen im guten und bösen 
bis auf den heutigen tag bewahrt haben, musste natürlich um so 
gefährlicher für die Selbständigkeit unseres volksthuriis werden, 
je näher uns unsere nachbarvölker an geist und wesen verwandt 
.waren. — Die Germanen kamen ^^) eigentlich ohne ' bestimmte 
zwecke, theils der noth weichend, theils dem ausdehnungsbestreben 
eines kräftigen üaturells folgend, das in grossen gewaltigen, aber 
doch ziellosen spielen Stillung seines thatendranges sucht. — 
Nicht ^2) die geschäfte des friedens, sondern kämpf und krieg sah 
der Germane als seine lebensaufgabe an. Tapferkeit war, ihm 
deshalb unter allen tilgenden des mannes die erste. Man ^8) hat 
die Vorliebe der alten Germanen zu kämpf und krieg tadeln wollen ; 
man hat sie als rohheit und barbarei verschrien. Aber nur durch 
jenes übergewicht des kriegerischen sinnes konnten sie ihre hohe 
weltgeschichtliche aufgäbe erfüllen. In der ersten periode ihres 
auftretens hatten sie das heiligthum der vaterländischen volks- 
thümlichkeit gegen die Übermacht der römischen eroberer zu 
schirmen und in der folgezeit sollten sie eben durch ihren über- 
legenen kriegsmuth das verrottete römische reich über den häufen 
werfen und auf jenen trümmern eine neue epoche der Weltge- 
schichte gründen. — Sie besassen 2*) im hohen grade die liebe 
zur freiheit, die sich genügen lässt, fremden einfluss auf die Will- 
kür der eignen lebensführung abzuwehren, aber sie hatten nicht 
den neidischen trieb nach gleichheit, der fremde Vorzüge nicht 
ertragen kann. — Wo es ^^) das wohl des ganzen volksstammes 
oder der gemeinsame zweck einer freiwilligen Verbrüderung ver- 

19) Dt or. eur. 187. — 20) R. v. Raumer, vom deutschen geiste, 1848. (R. R.), 
p. 140. — 21) H. Lotze Mikrokosmus III, 157. — 22) R. R. 31, 2. — 23) 
ib. ib. 35. 24^ Lotze a. a. 0. 154. — 25) R. R. 31, 2. — 
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langte, sehen wir die Germanen mit nnverbrüchlicher treue an 
einander halten, ja sich dem willen eines einzigen unterwerfen. 
Allein diese Unterwerfung ist weit entfernt von knechtischem sinne, 
sie beruht vielmehr auf dem richtigen gefiihl, dass nur durch 
diese Unterordnung des einzelnen die gemeinsame freiheit aller 
zu retten ist. — 

Ueber die ersten einwanderungen und niederlassungen der 
Germanen in Gallien fehlen uns genügende sichere nachrichten, 
doch kann so viel als feststehend betrachtet werden, dass die 
frühesten, zwar in geringem umfange, kurz vor Caesars zeit statt- 
fanden. — Der name der Germanen gehörte, wie jetzt mit be- 
stimmtheit ausgesagt werden kann ^^) ursprünglich einem celti- 
schen volkszweige an, dessen spuren sich sogar in Italien und 
wahrscheinlich auch in Spanien verfolgen lassen, welchen Caesar 
als Germani cisrhenani bezeichnet, und wurde erst bei dem massen- 
hafteren eindringen der jetzt als Germanen bezeichneten Völker 
diesen beigelegt. 

In Italien folgten den Herulern die Ostgothen und Lango- 
barden. Die Westgothen nahmen ihren durchzug durch Italien, 
drängten dann, nach westen durch Gallien ziehend, die ihnen 
voranschreitenden Vandalen, Sueven, Alanen vor sich her und 
liessen sich in festen Wohnsitzen und staatlichem gemeinwesen^ 
mit der hauptstadt Tolosa in Aquitacien und dem grössten mitt- 
leren theile von Spanien in der richtung von N.-O. nach S.-W. 
nieder, während sie die Sueven auf die nordwestliche ecke, die 
Alanen und Vandalen auf die südöstliche der iberischen halbinsel 
einschränkten, welche letztere endlich, durch die kaiseriu Placidia 
bewogen, unter Geiserich nach dem norden des andern erdtheils, 
Africa, übergingen. Den norden Galliens nahmen die Franken 
ein, den Südosten, die Schweiz und Savoyen die Burgunder, so 
dass fast das ganze Gallien mit Germanen bedeckt, wenigstens 
unter äussere germanische herrschaft gestellt war ; nur der nord- 
westzipfel war im besitz der von den Angeln und Sachsen aus 
Britannien verdrängten Briten und eine kleine römische nieder- 
lassung blieb noch eine zeit lang in der mitte. 

Unter allen diesen germanischen Völkern nehmen die Fran- 
ken das hauptinteresse für die Verbreitung des Germanenthums 
in anspruch. Sie zeichnen sich, unter allen altdeutschen stammen 



26) Df. C. II, 1, 70; or. eur. 123. 
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durch eine besondere geschichtliche beweglichkeit und politische 
fähigkeit aus und bleiben weder in der starren, am alten hängen- 
den befangenheit der Sachsen stehen, noch unterlagen sie so früh, 
wie die Gothen den einflüssen des römischen lebens; andrerseits 
sind sie weniger sittHch als die Gothen, weniger gerecht als die 
Langobarden, weniger mild als die Burgundionen, gelten aber 
den unterworfenen als edel und muthvoll, mit welchem sinne diese 
das wort „franc" verbanden, ähnlich wie ein späterer eindringling 
in fränkisch - gallisches gebiet, die Normannen, seinen von den 
unterworfenen so aufgefassten charakter in dem worte „norois^^ 
(altfr. = stolz) zurückliess. — Die Hunnen, welche von etwa 
der mitte des 4. bis zur mitte des 5. Jahrhunderts unaufhörlich 
auf die Germanen und Römer einstürmten und bis in das herz 
Galliens gelangten, wurden 451 in den catalaunischen ebenen von 
dem vereinigten beere der Westgothen, Franken und Römer unter 
dem Gothen Aetius, der die regentschaft im weströmischen reiche 
führte gänzlich geschlagen und kehrten, ohne andere als blutspuren 
hinter sich gelassen zu haben ^7) dahin zurück, woher sie ge- 
kommen. 

Das ostgothische reich in Italien, nachdem es unter Theo- 
dorich dem Grossen seine blüthezeit erlebt hatte, fiel endlich nach 
den kämpfen der Oströmer Belisar und Narses (555) dem byzan- 
tinischen reiche zu. Der^^) grausame zwanzigjährige krieg, in 
welchem die feldherrn Justinians das ostgothische reich vernich- 
teten, hat zwar fast die ganze waffenfähige mannschaffc der Ost- 
gothen aufgerieben, aber wenn man bedenkt, dass weiber und 
kinder doch grossentheils verschont wurden, so wird man bei der 
damaligen dünnen bevölkerung Italiens und dem physisch gesunden 
wesen der Germanen auch diesen resten der Ostgothen und ihren 
nachkommen ihre gebührende stelle in der entstehungsgeschichte 
des neuitalienischen Volkes einräumen. Nach dreizehnjähriger 
herrschaft der Oströmer wurde Italien von den Langobarden 
eingenommen, welche anfangs, dem arianischen glauben zugethan, 
gegen die katholischen unterworfenen hart und gewaltsam ver- 
fuhren, bis sie, selbst deren glauben beigetreten, sich mit den 
Römern derartig verschmolzen oder besser in ihnen aufgingen, 
dass das germanische dement dem römischen weicl en musste ^9). 



27) vielleicht auch noch das wort „horde" (s. d. glossar). 

28) R. R. a. a. 0..67. 



Digitized by 



Google 



— XXIII — 

Endlich im jähre 774 wurde das longobardische reich dem frän- 
kischen einverleibt, doch kam deutsche spräche nicht wieder zur 
herrschaft. 

Die Vandalenals unserm gebiete entrückt übergehen wir. — 

Die Westgothen im tolosanischen reiche, in welches ein 
theil der Sueven und die Alanen allmählich aufgenommen wurden, 
erlitt in seiner nördlichen ausdehnung eine bedeutende einbusse 
durch die erobernden Pranken, welche eine zeit lang durch die 
unter Theodorich vereinigten Ost- und West-gothen (bis 526) 
aufgehalten wurden, nach deren trennung aber das westgothische 
reich, auf Spanien beschränkt, namentlich durch den byzantini- 
schen kaiser Justini an in Verbindung mit den katholisch gewor- 
denen Sueven ernstlich bedroht wurde, sich jedoch noch einmal 
zu grosser machtentfaltung erhob. So lange die Westgothen dem 
Arianismus anhingen, behaupteten sie neben anderen volksthüm- 
lichkeiten auch ihre spräche, als sie aber mit und unter Reccared 
587 zum katholischen glauben übertraten, wurde die lateinische 
spräche wieder herrschend und das deutschthum ging mit noch 
geringeren spuren ^ö) als in Italien zu gründe, besonders als Strei- 
tigkeiten zwischen adel und geistlichkeit und beständige innere 
zwistigkeiten und bürgerkriege die Araber herbeilockten. 

Wir kehren zu dem historisch wichtigsten und sprachlich am 
meisten beeiiiflussten germanischen Gallien zurück. 

Die Pranken, zu deren herrschern sich die Merovinger 
emporgeschwungen hatten, errangen allmählich das noch vorhan- 

29) R. R. a. a. 0., p. 68. : Obwohl das obere Italien eine besonders dichte lan- 
gobardische bevölkerung enthielt, so muss man sich dies deutsche volk doch 
ja nicht auf Oberitalien -beschränkt denken. Vielmehr haben die Langobarden 
sich über den grössteif theil von Mittel- und Unter - Italien ausgebreitet. Bei 
ihrem einbruch in Italien waren die Langobarden in spräche, recht und sitte 
durchaus deutsch; ihre religion war ein gemisch von heidenthum und arianis- 
mus. Dies letztere war noch ein besonderes hinderniss für die Vermischung 
der Langobarden mit den vorgefundenen katholischen landeseinwohnern. Als 
aber die religiöse Scheidewand fiel, indem es den bemühungen der katholischen 
bischöfe und insbesondere der römischen päbste im verlauf des siebenten Jahr- 
hunderts gelang , die Langobarden zur katholischen kirche herüberzuziehen, 
konnte sich auch die angestammte deutsche spräche der Langobarden dem 
römischen kirchenthum und der höheren kultur Italiens gegenüber nicht be- 
haupten. Wenige Jahrhunderte nach ihrer einwanderung hatten die Lango- 
barden ihre spräche mit der vorgefundenen lateinischen vertauscht, jedoch nicht 
ohne auch dieser, namentlich im Wortschätze, sehr deutliche spuren ihrer alten 
Stammsprache einzudrücken. Dass die Langobarden bei aller sonstigen sröd- 
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dene römische gebiet (486), das land der Armoriker (497), be- 
sonders durch den wie in Italien und Spanien für die spräche 
höchst bedeutsamen übertritt Chlodwig' s zum chi'istenthume (496), 
unter dem vor wände die katholischen bewohner unter den aria- 
nischen westgothen zu schützen das westgothische gallische gebiet 
(Aquitanien 530), endlich das burgundische reich (534). Doch 
fiir's erste standen diese gallo-germanischen länder nur drei jähre 
unter einem scepter unter Chlotar L, nach dessen tode Gallien 
der Schauplatz blutiger bürgerkriege wurde, inzwischen sich auch 
eine durch überwiegen dieses oder jenes volksstammes hervorge- 
rufene trennung des nördlichen reiches in zwei reiche mit deut- 
schem und roinanischem charakter gelten machte, welche bezüglich 
als Austrasien und Neustrien in der geschichte auftreten. — Die 
zweite Wiedervereinigung des fränkischen reiches geschah unter 
Chlotar II. (613). Unterdessen brachten die majores domus alle 
gewalt und macht in ihre bände, bis der major domus von Austra- 
sien, Pipin von Heristal über den neustrischen siegte und so dem 
austrasischen reiche noch einmal das übergewicht über das neu- 
strische verlieh. Unter Karl dem Grossen endUch erlangte das 
Frankenreich die grösste ausdehnung, bis es unter «einem nach- 
folger dem frommen, aber schwachen Ludwig fortwährende thei- 
lungen zu erleiden hatte bis zur definitiven theilung zu Verdun 
(843), durch welche der westfränkische (unter Karl dem Kahlen) 
und mittelfränkische theil (unter Lothar) beide zusammen unge- 
fähr das jetzige Frankreich, unter eigne herrscher kamen. Noch 



digkeit in so wesentlichen dingen sich nachgiebig zeigten, war ihrer weltge- 
schichtlichen aufgal^e sehr förderlich. Denn nur so konnte die Verschmelzung 
zu Stande kommen, aus der das reichbegabte italienische volk hervorgegangen 
ist." — 

30) „Die Westgothen lebten nach ihrem deutschen rechte, das sie in die neue 
heimath mitgebracht hatten, die Provinzialen dagegen hielten am römischen 
recht fest. Erst seit Reccared's zeit entstand das gemeinsame gesetzbuch, das 
sich unter dem namen lex Wisigothorum erhalten hat und das, seiner grund- 
lage nach germanisch aber mit vielen römischen dementen versetzt, West- 
gothen und Provinzialen zu genossen eines und desselben rechtes verband. — 
Wie streng die Scheidung zwischen den Westgothen und Provinzialen gewesen 
war, ersieht man besonders daraus, dass erst um die mitte des siebenten Jahr- 
hunderts durch könig Receswinth das connubium unter beiden völkertheilen 
eingeführt wurde. Nach aufhebung aller hindernisse ging die Verschmelzung 
der Gothen und Provinzialen rasch vorwärts. Die Gothen gaben ihre spräche 
auf mit wenigen spuren in Wortschatz und grammatik." R. R. ib. 71. — 
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ein letztes mal, da Karl's ,des Kahlen enkel noch unmündig war 
und die einfalle der Normannen bedrohlich wurden, vereinigte 
auf drei jähre 885 — 887 Karl der Dicke die ganze fränkische 
monarchie mit ausnähme Nieder-Burgnnds , welche endlich 887 
wiederum nach Nationalitäten getheilt wurde. In Prankreich er- 
hob man Odo von Paris auf den thron, der aber 893 Karl dem 
Einfältigen weichen musste. Diesem gelang es dem reiche ruhe 
von den germanischen Normannen, den nordmännern, zu ver- 
schaffen, indem er ihrem fiihrer Rolf, der zum christenthume über- 
trat und lehnstreue geloben musste, das land, welches seitdem als 
Normandi'e bekannt ist, und 'die lehnshoheit über die celtische 
Bretagne übertrug. 987 starb der letzte Karolinger Ludwig V. 
und Frankreich kam unter die herrschaft der Capetinger, keines-, 
wegs aber als einiges reich: der ganze westliche theil kam unter 
den Plantagenets zu England, das königreich Burgund (Arelat) 
zu Deutschland und ein gutes stück des südens an die könige 
von Aragon. Erst unter Ludwig XL gelang zum theil durch 
treulosigkeit, grausarakeit und hinterlist die Vereinigung des reiches, 
welches in der folgezeit mit hülfe von reunionskammern, das ver- 
fahren beschönigenden vagen prinzipien der nationalität und na- 
türlichen grenzen bis zu seiner heutigen ausdehnung anwuchs. 
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§3. 
Besultate in bezug auf die Sprache. 

Bei den ungeheuren — geschichtlichen und vorge- 
schichtlichen, Völkerwanderungen, welche ganze Zeit- 
räume und erdtheile erfüllen, bleiht der erste anstoss 
geheimnissvoll, aber die Wirkungen liegen deutlich 
vor und werden wiederum zu Ursachen, indem das 
vertriebene volk zum vertreibenden wird, der flücht- 
ling zum eroberer, ja der barbar zum bildner, we- 
nigstens zum umbildner und impfzweig einer ver- 
rotteten bildung, wie z. b. der Germane in der 
romanischen weit '). 

Die im vorigen abschnitte flüchtig entworfenen umrisse der 
grossartigen Völkerverschiebungen und reichsbildungen zeigten 
uns in Italien zuerst die Römer, dann Germanen, darauf Oströmer, 
dann wiederum Germanen ; in Spanien : Iberer, Römer, Germanen, 
Araber; in Gallien: Gelten, Römer, Germanen (Westgothen, Bur- 
gimdionen, Franken, Normannen). Aus diesem völkergemisch zu 
schliessen, würden wir ein ebenso buntes sprachgemisch erwarten, 
und doch spricht die Wirklichkeit laut dagegen. Denn keine 
mischsprache, die überhaupt nicht denkbar, weil eine spräche ein 
Organismus ist, haben wir vor uns, sondern wohl organisirte edle 
sprachen, deren wurzeln wir in der römischen suchen müssen, 
denen germanische und andere eindringlinge nur geringe dosen 
ihres Sprachschatzes für neue begriffe, oder meist nur für roma- 
nischem munde nicht eignende lateinische Wörter, endlich auch 
für beseitigung der vielen durch abnutzung ursprünglich verschie- 
dener Wolter entstandenen homonymen verabreichten, überhaupt 
nur kleine beitrage für die neubildungen der romanischen Völker 
und sprachen lieferten. 

Die frage 2): warum die minderheit der römischen eroberer 
die besiegten romanisierte, die der germanischen aber von letzteren 



1) Df. vorsch. 212. 

2) Df. ibid. 212.' 
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romanisiert wurde ? isfc noch nicht — (wird es wohl auch nie) — 
hinreichend beantwortet worden. Ein hauptgrund liegt in der 
macht der bildung und des verfeinerten lebensgenusses , welche 
die Römer brachten, die Germanen vorfanden; ein andrer in dem 
schon gestempelten gebrauche der römischen Schriftsprache, welche 
auch in ihrer verderbniss fortwährend als urkundliche gerichts- 
spräche galt und durch den sitz des abendländischen kirchenthums 
in Rom neuen aufschwung gewann. — Wir fragen uns vor allem : 
ist denn von den alteinheimischen sprachen ausser in hinüber- 
genommenen Wörtern nichts übrig geblieben? eine frage die mit 
vorsieht zu beantworten ist. Woher kommen die Verschiedenheiten 
der romanischen sprachen, die sich alle aus der einen lateini- 
schen entwickelten ? Sind sie den alten landessprachen zuzu- 
schreiben oder durch die verschiedenen germanischen Völker- 
schaften hervorgerufen ? Beides ist, so lange nicht überführende 
beweise gegeben werden, zu verneinen, zumal wir die iberischen 
und altceltischen sprachen zur zeit als die römische wurzel schlug 
nicht kennen, auch die germanischen dialecte der verschiedenen 
stamme nicht so nahe bekannt sind,' um folgerungen daraus zu 
ziehen. Und doch ist der schluss a priori nicht zu bestreiten, 
dass „da ^) wo eine eingedrungene spräche oder eine reihe solcher 
mundarten wie eben der romanischen in mehreren hauptpunkten • 
in wort-vorrath , -biegung, -folge, und selbst in der ausspräche, 
sich von den verwandten grenznachbarinnen unterscheidet, die 
nachwirkung alter landessprachen sehr möglich und ein wahr- 
scheinlichkeitsschluss auf ihre grenzen, schwerer schon auf ihr 
wesen, gerechtfertigt ist." — Ich kann, aus ungenügender kennt- 
niss der celtischen sprachen, nicht wagen auf die faktische be- 
gründung dessen einzugehen. Nur einige vergleichende beispiele 
dafür, wie sich der Charakter einer, spräche an eingedrungenen 
oder hineingeholten lehnwörtern offenbart, seien hier verzeichnet: 
lat. scribere wird fr. ecrire, dt.- schreiben ; fenestra — fenetre — 
fenster; mutare — muer — mausern; cuppa — coupe — köpf; 
tegula — tuile — ziegel ; major — maire, majeur — maier, ma- 
jor; benedicere — benir — benedeien; leo — lion — löwe, leu; 
paraveredus — palefroi — pferd; altare — autel, altär; presbyter 
— pretre — priester; praebenda — prebende — pfründe; aven- 
turum — aventure — abenteuer u. a. — Keinesfalls darf man 

3) Dief. or. eur. 23. 
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was vom Organismus der romanischen sprachen nicht unmittelbar 
aus dem Lateinischen zu erklären ist, ohne weiteres celtischem 
oder germanischem einflusse zuweisen — oder sind etwa die unter- 
schiede der indogermanischen sprachen auch unbekannten Urein- 
wohnern der von den einzelnen Völkern besetzten länder zuzu- 
schreiben ? woher dann wieder die unterschiede in den germanischen^ 
den slavischen, den arischen sprachen?*) — Die Verschiedenheiten 
der dialecte innerhalb der romanischen sprachen selbst kann viel- 
leicht zum theil auf rechnung der verschiedenen mischungsver- 
hältnisse der Völker gesetzt werden, die nach der reihe eine ge- 
gend besetzten, der haupttheil aber der difFerenzen, insbesondere 
in der ausspräche der lateinischen laute, möchte wohl vielmehr 
auf rechnung der geographischen läge und der klimatischen be- 
schafFenheit der länder gesetzt werden, wodurch etwanige, erst 
zu erweisende, Übereinstimmungen der alten landessprache mit 
den neu entstandenen erklärung finden könnten und jede neue 
ebendahin verschlagene spräche mit der zeit dieselben eigenthüm- 
lichkeiten annehmen würde. Für derartigen einfluss äussert sicli 
auch Delius^): „Es last sich z. b. nicht erklären, warum dem 
Portugiesen das lateinische x i. e. es zum zischlaut, dem Spanier 
zum kehllaute, dem Franzosen zum sauselaute wird, aber es scheint 



4) Beachtenswerthe ansichten über den einfluss der celtischen Völker und 
sprachen auf die romanischen sind folgende: 

E. Renan, bist, des langues semitiques p. 307 (1. IV, c. I, § II), über 
die dialecte des Arabischen handelnd, sagt : „le mahri, comme le Ghez, possMe 
un certain nombre d'articulations qui lui sont propres, et d'oü r^sultent, pour 
les mots et les formes semitiques, des altera tions qui ont beaucoup d'ana- 
logie av.ec celles que les peuples celtiques ont fait subir au 
latin. Ainsi Tarticulation 1 devant une consonne se change en u (v^j^i^pour 
v^JlS^ 0«.I pour uaJI) comme en fran^ais paume für palme, sans parier 
d'une foule d'elisions et de chutes de consonnes." — 

Whitley Stokes in Kuhn und Schleicher's beitragen V, heft 2, 1867, p. 
213; bei gelegenheit der kritik, von „Hersart de la Villemarquö's le grande 
mystere de J^sus, Paris 1865": das Bretonische aber namentlich ist in drei- 
facher hinsieht wichtig, erstens, weil es in ziemlicher ausdehnung den 
Wortschatz und vielleicht die Syntax des Französischen beein- 
flusst hat u. s. w. 
Endlich seien noch die worte Raumer's angeführt (a. a. 0. p. 102): 

„Die unterschiede zwischen den einzelnen romanischen Völkern unter sich 
dürften uns nicht in Verwunderung setzen wenn wir auch bloss wüssten, dass 
diese Völker nun schon seit vielen Jahrhunderten ihre abgesonderten wege gehn. 
Allein es kommt hier noch weiter dazu die mannigfaltigkeit der germanischen 
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in der natur begründet, dass, um bei dem genannten beispiele 
stehen zu bleiben, der zischlaut im jetzigen Portugal, der kehl- 
laut in Spanien, der »scharfe sauselaut in Frankreich von jeher 
einheimisch war und von jeher auch bei der ausspräche des Latein 
seine dreifache anwendung in den drei ländern fand. Die freiheit, 
dem Latein die landesübliche ausspräche statt der normalen, klas- 
sisch-römischen beizulegen, legte so den ersten grund, auf dem 
dann im laufe der Jahrhunderte der bau jeder eignen romanischen 
landessprache aufgeführt wurde." — Auch der charakter und die 
geistige befähigung der Völker, die allerdings beide auch mehr 
oder weniger in dem charakter des landes ihren grund haben, 
sind in anschlag zu bringen : das eine volk liebt klangreiche vo- 
cale, tönenden auslaut der Wörter, das andere dumpfe vocale, 
harten auslaut u. dgl. — Nach dem bekannten gesetze, dass wenn- 
gleich die orte sich ändeni, ihre namen doch dieselben bleiben 
(wenn nicht durch ordre verboten oder ersetzt, und selbst dann 
noch im volksmunde fortlebend), ist für's erste altes sprachelement 
in localen bezeichnungen zu suchen und für Spanien, wie für 
Gallien bereits hinlänglich nachgewiesen worden. Das sind aber 
auch fast die einzigen auf uns gekommenen reste altceltischer 
spräche in Gallien, welches jedoch noch ein theilchen anderer 



eiawandrer — denn welcher unterschied war nicht z. b. zwischen den Gothen 
und Franken — und vor allem die wesentliche verschiedenheitder 
vorgefundenen grundbevölkerung. Denn trotz alles römischen ein- 
flusses auf spräche und sitte hatte die masse der gallischen und hispanischen 
Urbevölkerung dennoch einen vom römisch-italischen sehr verschiedenen cha- 
racter bewahrt. Und dieser character war bei der neuen Völkerbildung von 
sehr wesentlichem einflusse, er drückte der neuen mischung sein, unterschei- 
dendes merkmal auf. Daher finden wir manches, was Caesar und andere ge- 
schichtsschreiber von den alten kelt^'schen Galliern sagen, noch heute im wesen 
der Franzosen. Der Spanier zeigt noch immer spuren der altiberischen hart- 
näckigkeit, und der kunstsinn des Italieners steht gewiss nicht ausser allem 
zusammenhange mit den alten kunstreichen Völkerschaften der Etrusker, Umbrer 
und ihrer nachbam. Wir finden uns bei dieser neuen aus der mischung von 
Germanen und urbewohnem erzeugten Völkern in einem ähnlichen falle, wie 
wenn wie in den gesichtszügen und dem charakter eines kindes unterscheiden 
sollen, was vom vater und von der mutter herrührt* Das aber müssen wir 
noch einmal wiederholen: auch die kraft des Wiederauflebens alter stammele- 
mente ist den Völkern Spaniens, Frankreichs und Italiens erst durch die ger- 
manische beimischung mitgetheilt worden. Die richtung, welche diese allge- 
meine germanische kraft bei den einzelnen romanischen Völkern nahm, ist nur 
durch die natur der vorgefundenen bevölkeruhg verschieden bestimmt worden." 
5) Delius bei Schleicher, sprachen Europa's p. löl. 
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Wörter desselben Ursprungs aufweist ; ebenso zeigt Spanien in ört- 
lichen bezeichnungen altiberisches element. — 

Ueber die dauer celtischer spräche in den romanischen län- 
dern wissen wir wenig genaues: Gregor von Tours kannte noch 
die gallische spräche, sogar zu Pipin's und vielleicht Karl's des 
Grossen zeit, zeigte sie sich noch ; zu Karl's des Einfältigen zeit 
aber scheint selbst das andenken an die alten landessprachen er- 
loschen gewesen zu sein ^). ^ 

Ueber die celtischen elemente vgl. ausser Diez, etymol. wört., 
die mit vorsieht zu gebrauchenden Zusammenstellungen bei Che- 
vallet, origiöe et formation de la langue fran9aise I, p. 216 — 310; 
bei Edelestand du Meril, essai philosophique sur la formation de 
la langue fran9aise, p. 99 — 153. 

Gegen die römische spräche also vermochten die alten hei- 
mischen sprachen sich nicht zu behaupten, wurden vielmehr von 
ihr, ohne wesentliche spuren zu hinterlassen gänzlich überwältigt 
und unterdrückt. Doch, wie schon § 1. hervorgehoben, nicht das 
Latein der Schriftsprache, nicht das der gebildeten Römer über- 
kamen die unterworfenen Völker, sondern die vulgärsprache : denn 
die vornehmen Römer hüteten sich wohl in der ersten zeit nach 
der Unterwerfung schon in fremdes land zu gehen, sie schickten 
dahin — abgesehen von den durch die eroberung schon in alle 
theile verbreiteten kriegern, deren spräche als lingua militaris der 
Volkssprache identisch ist — die civilversorgungsberechtigten Sol- 
daten, das in der eignen heimath drückende, lästige, aufrührerische 
Proletariat, von denen natürlich nicht anzunehmen ist, dass sie 
nach maassgabe der edlen Schriftsprache correct römisch sprachen, 
und in Italien selbst musste, als das gewaltige reich aus den fugen 
riss und ein materieller und geistiger mittelpunkt fehlte, der als 
hauptsitz der bildung tonangebend auf die landestheile wirkte, 
auch die vulgärsprache die oberhand gewinnen, welche bei der 
unseligen Zerrissenheit des landes bald durch diese bald durch 
jene einflüsse nach verschiedenen richtungen vom mittelpunkte 
Rom aus centrifugal ausarten mussten. — Die spräche der ge- 
bildeten oder was ihr ziemlich gleichkommt, die Schriftsprache 
ist ja überhaupt nur ein kunstprodukt , zur herrschaft gebracht 
durch die von einem punkte ausgehende geistig literarische oder 
äussere herrschaft, sie ist, um der musikalischen spräche ein bild 



6 Df. Celt. II, 1, 85. 
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zu entlehnen, „die gleichschwebende temperatur'' zwischen den 
dialekten eines stamme s. So schuf Luther durch geeignete Ver- 
bindung von dialekt und vorhandener schritt (kanzlei-) spräche ein 
allen leicht verständliches schriftidiom, welches bald durch andere 
grossartige literarische erzeugnisse vervollkommnet und zur Schrift- 
sprache gestempelt wurde, in welche die dialekte allmählich unier- 
und auf-gehen; so sehen wir in Frankreich den dialekt von lle 
de France von dessen hauptsitze Paris aus die oberhand gewinnen, 
dem die übrigen dialekte, insbesondere auch die provenzalische 
spräche, die einst und dazu am ersten unter sämmthchen schwester- 
sprachen so herrliche blüthen getrieben hatte, weichen müssen; 
in Italien wurde der florentinische dialekt, in Spanien der kasti- 
lianische zur Schriftsprache verwerthet. 

Eine kleine zahl griechischer demente drangen haupt- 
sächlich zur zeit der kreuzzüge in die romanischen sprachen; 
arabische, vorzugsweise in die spanische spräche und zum theil 
aus dieser in die anderen durch die fortwährende berührung mit 
ihr. — 

Die germanischen sprachen ereilte auf romanischem boden 
trotz der oft, besonders in Italien und gar in Gallien langjährigen 
herrschaft, ein wenn auch nicht gleiches ^ doch dem der alten 
landessprachen sehr ähnliches Schicksal. Die germanischen Völker 
herrschten zwar, nicht aber ihre spräche, welche besonders von 
dem Zeitpunkte an, wie wir sahen, wo ihre träger dem arianismus 
entsagten und zum katholicismus übertraten, der lateinischen spräche 
weichen musste ''), welche die katholische kirchen spräche war und 
noch durch die an zahl den Germanen überlegenen Römer ver- 
stärkt wurde. Germanen erkannten mit den Romanen der latei- 
nischen spräche als staats- und kirchensprache die Oberhoheit zu, 
und selbst deutsches volksrecht wurde in lateinischer spräche 
niedergelegt^). So lässt sich mit rücksicht namentlich auf das 
numerische übergewicht der römischen nachkommen der Untergang 
der germanischen sprachen auf romanischem boden sehr gut be- 
greifen ^). — Sie durchlebten in Italien und Gallien eine zeit von 



7) Renan, bist, des langues s^mit., p. 326: le christianisme s'est toujours 
montr^ ins^parable d'une certaine culture intellectuelle, mais en m^me temps 
destructeur des litt^ratures pa'iennes qui Tavaient pr^c^d^. — 

8) R. R. 73. 

9) ib. 101 : „Was nun zuerst das zahlenverhältniss des Germaniseben und 
Nicbtgermanischen in den rom aniseben Völkern betrifft, so wird sieb dies bei 
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400 — 500 Jahren, wenn wir den theilungsvertrag von Verdun 
(843) — und dieser bildet die ungefähre historische grenze — 
als endpunkt der herrsehaft germanischer sprachen auf romani- 
schem boden ansehen. In Spanien erlitt sie dies geschick, wie 
wir sahen, schon bedeutend früher etwa 587. — 

Celtisch und Germanisch sind im kämpfe mit dem römischen 
gegner unterlegen; und sank gleich das alte Rom in trümmer, 
seine spräche hat, zwar nicht ohne einbusse, nicht ohne die merk- 
male der ihr schiflFbruch drohenden orkane sich doch heraus ge- 
rettet und schöne sprossen getrieben, deren einer sogar seiner 
zeit die ganze gebildete weit beherrschte. „Nicht nur ^^) das ro- 
manische Europa, Italien, Spanien, Portugal, Frankreich, hklb 
Niederland und halb Helvetien sowie die dacoromanische Walachei 
reden in neulateinischer zunge, auch jenseits des Oceans, so weit 
Spanier, Portugiesen und Franzosen ungeheure reiche siedelten 
und inseln colonisierten tönt die spräche Rom's in dreifacher 
eigenthümlichkeit fort.'' 



der beschaffenheit unsrer nacbrichten niemals arithmetisch ermitteln lassen.- 
Nehmen wir indess die grosse menge geschichtlicher notizen aus der zeit der 
Völkerwanderung zusammen, so ergiebt sich einerseits, dass die schaaren der 
einwandernden Germanen oft sehr bedeutend waren, und andrerseits, dass die 
alte bevölkerung der römischen provinzen in den letzten Jahrhunderten des 
westreichs sehr gedrückt und verkommen war. Das zusammentreffen dieser 
beiden umstände stellt auch das numerische verhältniss für die germanischen 
einwanderer viel günstiger als man bisweilen gemeint hat. Allein gesetzt auch, 
das numerische übergewicht der alten bewohner über die Germanen wäre sehr 
bedeutend gewesen, so dürfte man doch immer zwei umstände nicht übersehen, 
erstens nämlich die ungebrochene gesundheit und unerschöpfliche zeugungs- 
kraft der alten Germanen, die schon bei den antiken römischen geschichts- 
schreibern staunen erregte, und zweitens die überlegene Stellung, "welche die 
Germanen in den eroberten provinzen als sieger und herrscher einnahmen. 
Das alles erklärt uns hinlänglich das durchschlagen (?) des gemeinsamen ger- 
manischen dementes bei den romanischen Völkern des Südens und westens. 
Das Germanische ist das kräftigste und lebendigste in ihnen (?) und nicht bloss 
die gemeinsame geschichte, sondern weit mehr noch die alte stammvetterschaft 
haben die Völker Italiens, Frankreichs und Spaniens trotz alter Verschieden- 
heiten doch zu den nächsten geistesverwandten der auch sprachlich germanisch 
gebliebenen Völker gemacht." 
10) Delius bei Schleicher a. a. 0. 
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■ §4. 
Die germanischen Elemente, besonders in der französischen 

Sprache. 

Am leichtesten und schnellsten nimmt der wörter- 
vorrath der sprachen fremdlinge auf. wogegen ihr 
innerstes gewebe, besonders die abbeugung ihrer 
Wörter, selbst halb zertrümmert durch die feindliche 
Invasion, doch noch stand hält und nicht leicht irgend 
einen fremden ersatz neben sich duldet 0.' 

Obwohl das tiefe eindringen deutscher spräche in die roma- 
nischen namentlich durch die au&ahme von zahlreichen adjectiven 
und von noch mehr verben deutlich bekundet wird, so erlitt die 
romanische sprachfamilie durch sie doch keine wesentliche Störung 
in ihrem Organismus, da sie die eiuwirkung der fremden gramma- 
tik ziemlich überwand 2). — Leider fehlen denkmäler zur kennt- 
niss der germanischen sprachen in der zeit der grossen Wande- 
rungen, um ihre Umbildung auf romanischem boden genauer 
darzustellen. Nur so viel wissen wir von der fränkischen 
spräche^ aus spuren in eigennamen , gesetzbüchern und in den 
„leider noch nicht in einer unverketzerten handschrift aufgefun- 
denen Malbergglossen'^ dass sie im consonj^ntismus zum Angel- 
sächsischen gehört, im vocalismus dem Gothischen halbverwandt, 
später zum Altnorddeutschen geneigt ist ; insbesondere ist ihr das 
anlautende „ch" «eigen, das zwischen allgemein germanischem „h" 
und vorgermanischem „k" mitten inne steht; ihm lässt sich das 
heutige westphälische anlautende g zur seite stellen z. b. in gut, 
gans, gummi ausgesprochen fast wie ch in nacht, docht, tuch. — 

Das Langobardische, mit beinahe vollendeter hochdeut- 
scher lautverschiebung, hatte die den romanischen und kymrobre- 
tonischen sprachen eigne Wandlung des anlautenden w (v) in 
gw, gu. 

Das Burgundische stand näher dem Gothischen als dem 
Hochdeutschen. 



1) Df, or. eur. 22. — 2) D. gr. I, 71. — 

m. 
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Nach Diez (gr. I, 64) sind 2 (und für die französisclie spräche 3) 
chronologisct getrennte klassen deutscher demente zu unterschei- 
den (ähnliches ja auch bei den lateinischen dementen, vgl. M. 
Müller, Vorlesungen II, 259), nämlich: 

1) eine alterthümliche klasse, die dem Gothischen in der form 
nahe liegt, charakterisiert: 

a) durch die vocale : a, i z. b. it. albergo, fr. auberge, fange ; 
equiper u. a., s. unten^ 

b) durch den diphthongen: ai: laid, souhait, faide. 

c) durch die consonanten: p, t, d: poche, tirer, hardi. 

2) solche von späterer form, etwa vom 6. Jahrhundert an, cha- 
rakterisiert resp. durch: 

a) die vocale: e (geschlossen), e (ofiFen). 

b) den diphthongen: ei. 

c) die consonanten: f, z, t: beispiele s. unten. 

Für das Französische tritt noch die dritte klasse der dem 
Normannischen entlehnten, zumeist nautischen ausdrücke hinzu. — 

Im ganzen lassen sich feste, allgemein gültige regeln für die 
Übergänge deutscher laute in's Bomanische nicht aufstellen, da 
die deutschen bestandtheile zu den verschiedensten zeiten aufge- 
nommen und von verschiedenen stammen geliefert worden sind. 

Nach D. gr. I, 284 — 306, würden sich die lautübergänge mit 
Zugrundelegung des. gothischen reinen lautsystems für das Fran- 
zösische so darstellen: 

I. V o c a 1 e. 
a. einfache, 
goth. a — -fr. a: cane, ecran, flatir^ halle, salle, garnir u. a, 
„ i, ei — „ i : canif, riche, gris, bise. 
„ i,ai — „ 1, e: equiper, bitte, hisser; heaume (elmo), for- 

cene, fleche. 
„ ü — ,9 u: brun, ecurie, butin, hune. 
„ u — „ ou, o: fournir, fourbir, fourrer; orgueil. 
„ e,ai — „ ie: fief. 

„ o, au, ahd. 6, uo, — fr. o, eu, ou: croc ordalie, morne; 
feurre, meurtre, freux; gourme, houle, houpee. 
b. diphthonge. 
goth. ai — fr. a, e : affires, hameau, hävir, gala ; heron, gueder. 
„ au — „ o, au, oi, ou: galoper, honnir, loger; choisir, houe; 

saurer. 
„iu(?) — „ i: quille. 
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IL Consonanteü. 

a. liquide. 

goth. 1 — fr. 1, r, u, mouillirt: Jice, flou, flatir, balle; frapper; 

houx, heaume, gaupe; fauteuil, caille, brouiller. 
„ m — „ m, n: bramer, grimper, framboise; ran, fournir, 

hargner, nantir, hanter. 
„ n — „ n: nefe, navrer, naeelle; frane, blane, honnir; oft 

„d'^ zur stütze einem auslautenden „n" angefugt: 

allemand, normand. 
„ r — „ r, 1, (u) : renard, riebe ; croe, hardi ; auberge, blaguer. 
„ s — „ s, z: roseau, framboise; gazon. 
„ sl, sm u. s. w.: fr. esl, esm u. s. w. oder el, em etc.: elin- 

gue, email etc. 

b. dentale. 

goth. t — fr. t, d : tirer, tas ; guider ; elidirt : hai'r, gruau, flau, 

flin, rouir, etrain. 
„ st — „ est, et, s, SS, c, st : estoc, ' estamper, etal, etau ; 

briser, housse, mince, leste. 
„ t, ahd. z — fr. ss, c, s: blesser, bosse; agace, grincer; saisir. 
„ d, — fr. d: drague, drogue; bände, fauder, faide; elidirt: 

estrier, leurre, beer, 
ahd. t — fr. t: tan, trinquer, brette. 
goth. th — fr. t, d: taisson, tarir, tareteau; gueder, guerdon; 

bru, brouet. 

c. gutturale, 
goth. k vor o, u — fr.: co, cu: ecope, ecume, bacon. 
„ „ „ a, e, i — fr. cha, che, chi: marechal, chouette, 

choisir, echevin, anche, clinche. 
„ „ — fr. c: croc, cale, clamp, clisser; canif. 
" V — n q^* equiper, bouquer, bou^uin. 
19 1» — 11 g^i g • guenipe, rogue, raguer, hagard ; elidirt : brai. 
11 g — V g? j- giron, gabelle, vague; jardin, jaser; Ver- 
schmelzung: emayer, emoi, haie; elision: brelan, 

guilledin, lorrain. 
V j — 11 ji g- joli, hargner, mignon; drageon, bourgeon, 

gage, löge. 
„ h — „ h, g, qu, elidirt u. a. : harpe, hargner, harangue, 

häte ; agacer, flanc, frapper, friper, frimas, freux, 

guetter, fret, lot; nique. 
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d. labiale. 

göth. p — fr. p: poche, pot, clamp, nippe, echoppe. 
„ b — „ b, v: balle, adouber, fourbir; etuve, graver, eere- 

visse. 
„ f — „ f, elidirt: faide, faude, garou. 

nhd. f — fr. f: agrafe, griflTer. 

goth. V, w — fr. g, gu, ou, v: guerre, garder; ouest, ouaiehe, 
Hardouin ; vacarme, vaigre, vase, varangue, treve. 
Die annähme dass die germanischen demente erst durch die 
lateinische spräche hindurch in die romanischen aufgenommen sind, 
muss zurückgewiesen werden, vielmehr ist wohl anzunehmen dass 
viele deutsche wörter durch die Germanen selbst, durch ihre ver- 
suche , romanisch zu sprechen , in's Romanische hinübergetragen 
wurden. 

Ein einfluss deutscher laute auf das romanische lautsystem 
ist nur für das germanische h im anlaufe, welches auch auf ro- 
manischem gebiete als wirkliche aspirata auftrat und sogar auf 
lateinische Wörter übertragen wurde z. b. haut (altus), herisson 
(aricius), houpe (upupa), hululer, hurler (ululare), und für germa- 
nisches w, V zu constatieren, welches im Eomanischen zuerst zu 
gu, dann vor a, u zu gutturalem g, vor e, i zu palatalem g wurde. 
Dieser . Übergang des germanischen v (vgl. das oben über das 
Langobardische gesagte), beeinflusste ebenfalls oft das lateinische 
V, welches wir in einigen fällen in gu, g übergehen sehen (guepe, 
gue, gäter). Dass dieser eigenthümliche germanische laut von den 
Sprachorganen der Eomanen so fest aufgenommen wurde (wie 
etwa im Sanscrit die reihe der cerebralen laute aus den drawidi- 
schen oder dekhanischen sprachen) dass er unwillkürlich auf das 
Lateinische übertragen wurde, muss bezweifelt werden. Max 
Müller ^) spricht sich darüber folgendermassen aus : „Wörter, die 
im it. mit gua, gue, gui anfangen, sind fast ohne ausnähme deut- 
schen Ursprungs. Man fiihrt zwar einige wenige wörter auf, in 
denen lat. v in g verwandelt zu sein scheint, aber da* nach dem 
allgemeinen gebrauche das lat. v in den romanischen dialekten 
stehen bleibt, so dürfte die annähme wohl richtiger sein, dass in 
diesen ausnahmefallen lateinische Wörter von den Germanen erst 
angenommen und verderbt wurden, und dass sie dann mit einem 
deutschen w und nicht mit einem lateinischen v beginnend von 



3) Vorlesungen II, 254. 
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den römischen provinzialen wieder aufgenommen wurden.'* Eupho- 
nische rücksichten hinderten mitunter auch den tibergang einer 
german. v in g z. b. vacarme, vague, voguer, wegen des folgenden 
gutturalen lautes, und in oberitalischen mundarten, sowie in der 
lothringischen finden wir v oft beibehalten. — Zu bemerken sind 
noch, anderer üblicherer worfebildungsmittel nicht zu gedenken, 
einige fälle der formerweiterung bei deutschen Wörtern durch 
" einschiebung eines a, e: canif, guenipe, harangue, varängue, va- 
rech, hanape, belitre ^). 

Die von der französischen spräche und ihren genossinnen 
aufgenommenen lehnwörter sind der mannigfachsten art und den 
verschiedensten Sphären des lebens angehörig. Hiervon eine an- 
sieht zu geben diene folgende nach begriffs- und wort-kategorien 
geordnete Übersicht ^). 

I. Nach begriffen: 

1) Auf heer- und kriegswesen bezügliche ausdrücke : 

arroi, auberge, arquebuse; barde, bretfce, belier, bricole, breche, 
bivao, befi^roi, briser, baudrier, boulevard, butin; cible, canapsa; 
dagtte, dard, drille, desarroi, epier, esQarmouche, espringarde; 
fanon, fleche, flin, flamberge; gilde, gonfalon, guerre^ guet; 
hallebarde, hardi, heaume, haubert, heraut, halt, havresap; ra- 
piere, ribaud; sac, saquebuse; targe, treve, traban(?), taude. 

2) Auf schifiahrt und Seewesen bezügliche: 

aflfaler, agres, amarrer, avarie ; bac, baie, bateau, balast, bise, 
bitte, bodine, bomerie, bord, bouline, brai, bosseraan ; cingler, 
clamp; digue; ebe, ecore, elingue, ecubier, equiper, episser, 
est, estran; flibot, foc; gaffe, garer; haubans, houpee, hune, 
hisser, havre ; lagan, lamaneur, last, lest, lof, louvoyer ; nord; 
ouest, ouaiche; pilote; quille; raban, ralingue, riser; tille, 
. touer; varech, virer (?), varängue, vague. 

3) Ausdrücke aus dem staats- und rechtswesen: 

allen, ban, bedeau, baron, borne, esclave, faide, fief, felon, 
franc, gage, garant, grome (s. gourme), marche (altfr. grenze), 
marechal, marquis, nantir, ordalie, rain, saisir, senechiil, 
smogler. 

4) Aus dem gebiete des ackerbaues und der Viehzucht: 

beser, bois, bride, Croupe, epeautre, eperon, etrier, fourrage. 



4) 8. jedoch d. glossar u. die Verbesserungen. — 5) vgl. D. gr. I, 00; Che- 
vallet, a. a. 0. 58 ff; Ed. du M^ril, essai phüosophique sur la formation 
de la langue fran^aise, Paris, 1852, p. 205 ff. 
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fresange . gazon , glaise , galop , gruyer , haie , houe , housse, 
jardin^ marcassin, rosse. 

5) Jagd- und fischerei-ausdrücke : bauge, biche, braque, ^tam- 
braie, etriquet, harde, leurre, trace, trappe. 

6) Körpertheile und gebrechen : lippe, . nefe, tette, rate, flaue, 
hauche, nuque, crampe, eclauche, clopin, glapir. 

7) Aus der thierwelt: agace, aigrette, belier, belette, biche, bra- 
que, breme, bievre, bouc, bique, chamois, cabeliau, caille, cra- 
paud, criquet, ecrevisse, epervier, esturgeon, freux, guillot, 
ha^quenee, jars, marsouin, mouette, mulot, siserin, träle. 

8) Aus der pflanzenweit: cosse, framboise, groseille, gleton, 
guigne, houx, if, laiche, mousse, regain, saule. 

9) Kleidung, schmuck : bague, chemise, moufle, nippes, pantoufle. 

10) Wohnort, wohnung: bourg, buron, bauche, etape, etuve, haie. 
halle, hameau, hutte, salle, ecurie. 

11) Möbel, geräthe: alöne, bähut, banc, bar, biere, buee, canif, 
cotte, croc, echasses, fauteuil, laudier, loquet. 

12) Meteorologische erscheinungen : brouee, bise, brouillard, fri- 
mas, grele, guilee. 

13) Abstracta: affreux, frayeur, häte, haine, hardi, honte, hait, 
morne, souhait, orgueil, guile. 

14) Ueble eigenschafken, fehler, Schimpfwörter: bizarre, gredain, 
laid, rogue, racaille, sale, trogne, vase, margouillis, morve, 
s'avachir, bafouer, mazette, guenille, guille, bigot, dandiu, 
fange, etron, faquin, felon, filou, gadoue, gaupe, gille. 

15) Zecherausdrücke, vergnügen u. s. w. : balle, buire, biere, brinde, 
chopine, carousse, echanson, ecot, escope, espringale, gigue, 
harpe, lai, quille, rime, trinquer, toupie, vidrecome. 

16) Verschiedene begrififsausdrücke : abrander, aise, besoin, bouger, 
braise, brandon,^ causer, choisir, clapeter, dechirer, ^craser, 
ecume, egratigner, faulder, fournir, fourrer, frapper, garder, 
garer, garnir, gratter, grincer, hargner, lambeau, marc, nique, 
paquet, räper, tomber, tirer. 

IL Nach Wortarten: 

1) Verba: atteler, amarrer, attacher, blinder, blesser, briser, bor- 
der, danser, de baucher, dechirer, epier, fournir, fourbir, grat- 
ter, griper, garnir, guerpir, galoper, garder, hair, loger, mar- 
cher, rincer, rotir, riser, rider, rafler, toucher, tirer u. a. 

2) Adjectiva : band, blaue, biet, bleu, bleme, bleche, brave, brun, 
forcene, franc, frais, gai, gauche, gris, gueux, hagard, hardi. 
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have, laid, lige, mat, marri, mauvais, mince, morne, rogue, 
säur, sot, terne. 

3) Pronomina: maint. ^ 

4) Adverbia: guere, gueres (ne-). 

5) Interjectionen : it. guai, altfr. waix vom goth. vai«). 

6) Deminutivä: mannequin, ramequin, arlequin. 

Das geschlecht der germanischen wörfcer wird im allgemeinen 
gewahrt, allein die endun^ beeinflusst dasselbe häufig.. 

Die aus dem Deutschen übergegangenen verba fallen zum 
grösseren theile der ersten conjugation zu, nur die schwachen 
(mit j abgeleiteten) verba, werden zum theil zur dritten conju- 
gation gezogen: fournir, pr. fromir (frumjau), hai'r (hatjan), ara- 
mir (hramjan), meurtrir (maurfchrjan), saisir (satjan) ; aber hargner 
von harmjan; trancher von thairkjan ^). 

„Bemerkenswerth ®) ist ferner, dass in der romanischen nach- 
bildung deutscher Wörter schwacher declination die form des accu- 
sativs gewöhnlich die norm lieh: balcho, acc. -un oder -on, fr. 
balcon, it. balcone ; gundfano, fr. gonfalon, it. gonfalone, pr. gon- 
fauo; gero, fr. giron; heigiro, fr. heron, it. aghirone, pi*. aigron; 
sporo, fr. eperon, altsp. esporon; waso, fr. gazon. Zu zahlreich 
sind die fälle, um in der endung „on" ein ableitungssuffix an- 
nehmen zu lassen.'* 

Dass die deutschen Wörter in vollem maase an der ableitung 
theil nehmen, wird ein blick in das glossar zeigen (vgl. besonders 
blanc, bleu, bois, tirer, tac, banc). 

Die zahl der germanischen demente in den romanischen 
sprachen schätzt Diez im ganzen auf ca. 930, wovon Gallien ca. 
450, Italien etwa 140, den übrigen romanischen gebieten ca. 50 
ausschliesslich angehören; am ärmsten daran ist das dacoroma- 
nische oder walachische. Gemeinromanisch sind ca. 300. — In 
dem glossar habe ich etwa 540 von verschiedenen germanischen 
Wörtern als ihren stammen ausgehende, sicher germanische, noch 
vorhandene Wörter gezählt. — 

6) cf. D. gr. III, 183. ~ 7) s. d. gloss., s. v. — 8) D. gr. II, 9. 
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§5. 

Der Einfluss der germanischen Sprachen auf wort-bildung, 
-zusammensetssung und syntax. 

Die Wortbildung der romanischen sprachen kann aller- 
dings einige deutsche ableitungen, so wie einige arten 
der Zusammensetzung nicht verläugnen, auch in der 
Syntax lassen sich deutsche spuren entdecken, allein 
diese einzelheiten verschwinden in dem ganzen des 
Sprachbaues <). 

Man hat, wie schon erwähnt, den germanischen sprachen 
mehrfach einen ganz bedeutenden einfluss auf die syntax der ro- 
manischen sprachen zugeschrieben, ja man ist bis dahin gegangen, 
zu behaupten, dass die syntax der französischen spräche, die auf 
sie übertragene syntax der deutschen spräche sei ; so weit ich in- 
dessen die einschlägigen arbeiten kenne, hat bis jetzt noch keiner 
einen evidenten, thatsächlichen beweis dafür geliefert. Syntakti- 
sche ähnhchkeiten und gleichheiten zwischen germanischer und 
romanischer spräche hat man als von dieser aus dem Germanischen 
entlehnt hingestellt. Solche lassen sich aber aus den verschieden- 
sten sprachen herbeibringen , die sicher nie mit einander in be- 
rührung gekommen sind : oder will man etwa z. b. die dem daco- 
romanischen eigenthümliche, enklitische agglutinierende behand- 
lung des artikels dem einfluss des Altnordischen zuschreiben, wo 
eben dasselbe stattfindet? — will man etwa weil im deutschen 
einige imperativ-composita (z. b. färchte-gott, bleibtreu, traugott, 
spring- in' s-feld) sich finden, dieselbe art der im Französischen 
sehr und auch, doch seltner, im Italienischen gebräuchlichen com- 
posita dem Deutschen abgelernt sein lassen? — Wir dürfen den 
romanischen sprachen nicht alle Selbständigkeit in der entwicke- 
lung und ausbildung entziehen, die ja hinlänglich durch die man- 
nigfachen differenzen der Schwestern, in der flexion u. s. w. sich 
zeigt: woher im Portugiesischen die reine Verbalflexion des Infi- 
nitivs ? 



1) D. gr. I, 71. 
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Merkwürdigerweise ist es ein Franzose, der schon genannte 
Edelestand du Meril, welcher in seinem essai philosophique sur 
la formation de la langue fran9aise (p. 235 — 244) den syntakti- 
schen einfluss mit höchst anerkennenswerther keuntniss darzuthun 
sucht: „L'influence des Germains sur leur nouvel idiome ne se 
boma point a introduire des racines etrangeres. Ils continuerent 
pendant longtemps ä penser en allemand ce qu'ils exprimaient 
en latin (cf. Max MüUer's ansieht § 1.) et dans ce passage d'une 
langue ä une autre, si difficile meme pour des intelligences plus 
habiles, ils melaient dans une sorte de syntaxe intermediaire des 
formes qui appartenaient aux deux idiomes." 

Von du Meril geführt wollen wir diesen einfluss besprechen: 
In redensarten wie echapper sain et sauf, jeter feu et flamme, 
tenir fort et ferme, trouver bei et bon, soll sich die deutsche 
alliteration wiederfinden: doch treffen wir alliterierende redens- 
arten in fast allen bekannten sprachen und Du Meril selbst sagt : 
Sans doute l'origine de ces idiotismes est couvertes de grandes 
obscurites. Hierzu kommt noch dass z. b. die redensart sain et 
sauf, sanus et salvus bei Plautus häufig ist, überhaupt der anreim 
auch im Lateinischen vorhanden ist 2) und nicht bloss den ger- 
manischen sprachen angehört, wo er zwar eine ganz besondere 
ausbildung als form der dichtung erfahren hat. 
Äbleitungsformen: 

Die endung ard in bavard, bätard, etendard u. a., it. ardo, sp. 
ardo, arde, pr. art, dankt dem deutschen adj. hart (in eigennamen), 
goth. hardus, ihren Ursprung. 

-erie in diablerie, moquerie, it. sp. eria, pr. aria, nach Du M. 
vom dt. erei in Schelmerei, giesserei u. dgl., aber nach D. gr. II, 
281 eine selbständige neubildung (einmischung eines r zur en- 
dung ia). 

-in in infantin u. a. it. sp. ino, pg. inö, inho, nach Du M. 
vom dt. lein in kindlein u. a. „et peutetre dans quelques cas Tar- 
ticle islandais „in'M'* — als ob das Lateinische nicht div-inus, 
latinus u. s. w. darböte. 
Pronomina: 

quelque chose, tout le monde, dont (de unde), nach Du M. 
wörtlich übersetzt aus dt. etwas, al die werlde, wo -von; s. D. 
gr. II, 423. 



2) A. Fuchs, die romanischen sprachen, p. 290—292. 
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Die adverbia: partout, toujours, d'autant plus, du (au) moins, 
dessus, dessous, ä la verite, partie, aval, wegen der „forme illo- 
gique" derselben nach Du M. Übersetzungen von überall, allezeit, 
um so viel mehr, wenigstens, zum wenigsten, fon obana (von oben), 
fon nidana, ze wäre (zwar), theils, zetal. 

Iledensarten: wie eile lui a donne dans Toeil, tu me fais 
rire, comment vous trouvez-vous , pour vous servir, nach Du M. 
vom dt.: sie hat ihm in die äugen gestochen, du machst mich 
lachen, wie befinden sie sich, Ihnen zu dienen; ferner „^as comme 
un veau" : une locution proverbiale aussi peu expressive ne serait 
pas sans doute devenue populaire, si eile n'avait et^ relevee par 
le piquant de la forme et le vieux allemand „galb'' (g^^ diffe- 
rait tres-peu par la prononciation de „kalb" (veau). 

Ferner: „on pourrait multiplier ces phrases presque ä Tinfini: 
sous la main, par beau temps, contre toute attente, c'est une 
chose d'importance, une fille de condition, — deutsch : „unter der 
band, bei gutem wetter, wieder erwarten, \iie sache ist von Wich- 
tigkeit, eine frau von stände. Doch gesteht Du. M. ein dass „leur 
veritable origine reste assez incertaine''. Viele Wörter haben nach 
Du M. eine solche erweiterung ihrer bedeutung (wortdehnung nach 
M. Müller, s. unten) erfahren, die sich nur „par la valeur de leurs 
synonymes allemand's" erklärt: so „conseiller, altfr. = parier bas 
wegen dt. runen (raunen), mirer (benir, protöger) durch dt. schou- 
wen; sauvage (etranger) wie dt. wild, pays (patrie) wie dt. land, 
vif (tranchant) wie isl. bitz(?); dent d'une scie wegen dt. bita 
(beissen, mordre und couper). — 

Amour-propre, avenir, biscuit, gentilhomme, homme de guerre, 
pied-de-veau, vif argent sind wörtliche Übersetzungen von eigen- 
liebe, Zukunft, Zwieback, edelmann, kriegsmann, kalbsfuss, queck- 
silber. — 

Faible, altfr. forment (beaucoup), glacer, pesance (douleur, 
chagrin), repos, source, on, sind „l'imitation servile d'une meta- 
phore": ahd. weinec (wenig, von weinen), ahd. starcho, glasiren, 
mhd. wegen (wägen), ruhe oder rast, ahd. sprinc (springan), man 
(mann). 

Endlich scheinen ihm „quelques mots originaux surtout parmi 
les verbes" nach deutschen modeilen gebildet: z. b. arborer von 
arbor, wie bäumen von bäum ; arriver (ad ripam ire) wie dt. an- 
langen, fläm. anlanden; comprendre (comprehendere), wie begreifen 
(greifen); conter: on aura sans doute voulu un mot aussi voisin 
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de compter que erzählen Tetait de zählen; dessein, dt. absieht 
(vuede); dessiner, abzeichnen; enseigner — einprägen; mefait — 
missethat ; pardonner — vergeben ; presenter de „senden ou plutot 
du vieux allem^nd scenhan (schenken), offrir ä boire, d'oü Ton a 
fait geschenk, present! — „II serait tres-facile de multiplier ces 
indications.*' — „Les idiomes teutoniques ne se bomaient pas ä 
enrichir le langage de nouveaux moyens d'expression , ils modi- 
fiaient aussi la forme des anciens mots, et ont puissamment con- 
conru a leut donner ä tous Tempreinte speciale qui les a francises. 
— La prononciation du latin ä la maniere allemande empechait 
donc la voix de s'appesantir autant sur les desinences et les ren- 
dait plus sourdes, moins propres ä remplir un role grammatical: 
eile contribua par consequent ä donner un esprit plus analytique 
a la langue (die germanischen sprachen hätten wohl umgekehrt 
der sich auflösenden lateinischen un esprit plus synthetique geben 
können!), et ä multiplier ces finales etoufifees et nasales qui la 
caracteriseut d'une maniere si particuliere*^ Ferner lässt er ausser 
h, noch^ die consonanten b, ch, j, z aus dem Germanischen kom- 
men ; endlich nennt er „quelques desinences exceptionelles oü une 
liquide semble avoir chang^ de place avec un „e'' muet" reminis- 
cenzen von deutschen endungen in acre, alegre, apre, etable, mai- 
gre u. a. ; „il est evident que dans quelques mots de ce genre, 
comme acre, cable, gable, hetre, martre, cette forme orthogra- 
phique n'a ete adoptee que pour noter leur prononciation alle- 
mande". Schliesslich meint er: „une langue qui eut assez d'au- 
torite pour introduire quatre lettres nouvelles et des aspirations aussi 
penibles ä emettre qu' ä entendre dut modifier puissamment Ten- 
semble de la prononciation* ^ ^i^i för den germanischen einfluss, 
wie wir sahen, oft gebrauchter schluss, der aber eben so da wie 
hier der faktischen begründung entbehrt bei der „impossibilite, 
wie Du M. selbst sagt, d'apprecier en detail Tinfluence des ger- 
mains sur les sons de notre langue et sur les transformations que 
le vocabulaire latin a subies.'' 

Uniäugbar ist dass Du Meril mit grossem Scharfsinn auch 
verstecktere analogien — anders können wir sie zum grössten 
theil nicht nennen — aufgespürt hat, doch dürfte sich nur bei 
einem geringen theile der aufgeführten Wörter, wirkliche anbil- 
dung an Deutsches, nachbildung, directer einfluss desselben mit 
wissenschaftlicher strenge erweisen lassen ; wo dies nicht geschehen 
kann thut man besser etwas aus der spräche selbst heraus zu er- 
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klären, als dem durch auffalleode analogien oft überraschten sub- 
jectiven fühlen zu liebe sie vorschnell durch gegenseitigen einfluss 
zu erklären. 

Was meint man zu der wörtlichen Übereinstimmung des 
französischen oeuil-de-boeuf mit dem sanskritworte (z. b. Kälidäsa's 
Meghadüta v. 96) gaväksha (fenestra rotunda), wörtlich bovis ocu- 
lus, ochsen-, (oder der wurzol nach : kuh-) äuge, — von span. (im 
Don Quijote) Camino real (königlicher weg), als bezeichnung der 
hauptstrasse mit sanskrit rägavithi (regis via) in derselben bedeu- 
tung? Jeder muss eingestehen dass derartige Übereinstimmungen 
im gebrauch derselben metaphern meist nur zufällig, aber bei 
verwandten Völkern ebenso natürlich sind wie das auseinander- 
gehen desselben Wortes in verschiedenen sprachen in ganz ver- 
schiedene bedeutungen, (z. b. engl, wit, dt. witz, fr. gris, dt. greis, 
engl, quick, dt. erquicken, shear und scheren u. s. w.). Wer sucht 
in metier unser ministerium, in köpf lat. cuppa und fr. coupe, 
wer in marechal, senechal, connetable unsern pferde-, ältst-knecht 
und constabler u. dgl.? — Die beispiele der analogien gehen „ä 
rinfini'S aber auch die besagter divergenzen. — 

Von ableitungsformen lieferte in der that das Germa- 
nische, ausser dem schon erwähnten „hart" (fr. -ard, it. ardo, 
s. oben) noch die endungen: walt, ing, ling: 

-wald, walt, daneben ahd. o Id (von „walten" in eigennamen : 
Grimwald, Auswald, Rein-h-old (h eingeschoben), wird lat. zu 
oaldus, it. oaldo, aldo, oldo, sp. aide, fr. aud, ault, aut, old, 
out (D. II, 349) z, b. fr. Bonaud, Nadaud, Brunault, Farold, 
Machout, Hurtaut. Im Romanischen erscheinen auch appellativa, 
die im Deutschen selten (mhd. diebolt, roubolt), häufig und zwar 
gemeiniglich aus deutschen stoflFen (verben und Substantiven) und 
alsdann wohl auch von Dei^tschen selbst geformt. 
Sie bezeichnen yornehmlich personen, dann auch thiere, und meist 
hängt ihnen eine schlimme bedeutung an; einige gestatten adjec- 
ti vischen gebrauch: it. sp. aldo, pr. aut, fr. aud, aut: z. b. badaud, 
ciabau d, ribaud, crapaut. 

-ing, 1-ing, (D. II, 353): diese deutsche ableitungsendung, 
mit dem begriffe der abstammung oder Verwandtschaft haftet im 
Romanischen noch in mehreren ursprünglich deutschen Wörtern, 
aber auch in neugeschaifenen Substantiven und adjectiven : it. ingo, 
sp. 1-engo, enco, pr. ing, enc, altfr. enc, neufr. an, ain, ange, 
z. b. chambellan,, Lorrain, fresange. — 
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Wir werfen nun noch einen blick auf den aufsatz von Max 
Müller, „über deutsche schattirungen romanischer worte", der im 
gründe genommen die von Du Meril entwickelten ansichten hat 
mit zum theil andern belegen: 

I. lautliche annäherung (an das Germanische): 

Aus altus, ululare, upupa, serviens, vastare wird haut, hurler, 
Jiuppe, Sergeant, gäter wegen einflusses von hoch, heulen, Wiede- 
hopf, ahd. scarjo, goth. wastjan ; averon, auch haveron (von avena) 
wegen ahd. habaro ; sp. bruno (wilde pflaume), fr. brugnon (blut- 
pfirsiche), brignolle (brunelle) von prunus wegen erinnerung an 
bruno (braun), weil braune frucht. 

II. Wortwechsel: 

Lat. ignis, sinere, aula, magnus, scindere werden ersetzt durch 
focusf laxare, cohors, grandis, taleare (feu, laisser, cour, grand, 
tailler) wegen hinneigung dieser zu resp. dt. feuer (funke), lassen 
(ahd. läzan) gart(-en), gross, tailon (tail, theilen); batuere (in 
der Schriftsprache selten) kommt in aufeiahme (fr. battre) wegen 
anklang an ags. beatan, engl, beat; russus (roux) mehr begünstigt 
als ruber, rufas wegen roth. 

III. Wortdehnung (dehnung des begrüFs, der bedeutuug). 

Parole von parabole, ursprünglich: gleichniss, Sprichwort, 
dann wort im allgemeinen wegen dt. wort in beiden bedeutungen ; 
— von manus bildet man manarius, maniere (handlich, hand- 
lungsweise) und mauoeuvre (han d werk) wegen hand, goth. hand-ugs 
(geschickt), ahd. hantalon (handeln); — costa wird cöte (küste) 
wegen dt. die seite des meetes = ufer, sea — side; minare (vieh 
treiben) giebt mener la vie, pr. menar secretz, weil triban, vieh 
treiben und betreiben bedeutete; wegen dt. knabe, knappe (kind, 
Soldat) wird infans zu infanterie (fusssoldat) ; abime (grund, ab- 
grund) giebt abimer wegen dt. zu gründe richten; apprendre von 
apprehendere für discere wegen gedank fazzen, fassen (capieren) ; 
hotel (sonst von hospitale, nach M. M. besser) von hostellum aus 
hostis (heer) wegen dt. herberge (heer - berge j ; compter (zählen) 
von computare wird zu conter wegen dt. erzählen. Andere 
Wörter sind einfach und plump (Du Meril sagt: Timitation servile) 
von den Deutschen aus ihrer spräche in das Lateinische übersetzt: 
avenir (ä venir), aus zuochunft (zu kommen), contree von con- 
trata („le paysage qui s'etend devant (contra) vous" Scheler) über- 
setzt aus gegend (von gegen) ; aval (ad vallem) aus ahd. zetale 
(zu thal), (amont dann auch ad montem aus „zu berg"), malade- 



i 



Digitized by 



Google 



^•q^^ 



— XLVI — 

male aptus, aus un-pass (diess nach M. M. zu engl, pat, patly 
(passend) gehörig) ; penser von pensum wegen dt. wägen, erwägen 
von waage. — 

Auf diese Beispiele gestützt stellt Max Müller dann die in 
§ 1. angegebene theorie von den romanisierenden Deutschen, als 
Schöpfern der romanischen zungen auf. Allerdings sind die concor- 
danzen recht in's äuge springend und einige derselben gewiss aus 
germanischem einfluss hervorgegangen, doch können sie keines- 
falls jener^ ich möchte sagen, mechanischen theorie von der ent- 
stehung der neulateinischen mundarten zur hinreichenden stütze 
dienen; wir unterschreiben das urtheil Littre's darüber (§ 1). 

Schliesslich sei nun noch das aufgeführt, was Diez aus der 
romanischen sjntax mit germanischen analoga sehr vorsichtig nur 
vergleicht; mir wenigstens ist in seiner grammatik (bd. IIl.) keine 
stelle aufgeflossen, wo er mit Sicherheit germanischen einfluss con- 
statiert. 

1. Der deutschen formel „selbsdritt" entspricht fr. lui- 
troisieme, altfr. auch soi, zugleich aber auch dem griech. T^hog 
avTog. III, 16. 

2. Dem pleonastischen gebrauche des possessiv: sp. su her- 
mano dellos, auch altfr., Icann zur seite gestellt werden dt. pop. 
„dem sein haus, dem mann sein stock", in welchen formein, was 
beachtenswerth ist, vom volke der genitiv umschrieben wird neben 
der anwendung der praeposition „von". 

3. Der gebrauch des neutrums des pronomen demonstr. in 
fällen wie : „das ist mein vater", „dies ist eine frau", auch im fr. 
und pr., während it. sp. pg. die lateinische construction aufweisen. 
m, 88. 

4. Dass adverbia von praepositionen abhängig gemacht werden 
(pour jamais, apres demain) findet sich im dt., wie im gr. p. 148. 

5. Ebenso findet sich der gebrauch des infinitiv im passiven 
sinne, wo im'lat. das supinum steht, fr. agreable ä'entendre im 
Deutschen und Griechischen, p. 200. 

6. Dass der gebrauch, den infinitiv durch eine praeposition 
mit einem satzgliede zu verbinden, wo im lat. gewöhnlich das 
gerundium oder part. fut. pass. steht, nicht dem deutschen ähn- 
Uchen gebrauche (ahd. zi, goth. du) entlehnt sei, zeigt D. III, 211. 

7. Die anwendung des hilfsverbs avoir statt etre in j'ai ete 
u. s. w. zeigt sich auch im Deutschen in dialecten: ,,ich habe 
gewesen" (p. 276) ist aber gewiss nicht daher entlehnt. 
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8. Dem gebrauche des adverbs an stelle des adjectivs beim 
verbum „sein" z. b. c'est bien, c'est mal, lat. bene, male est, 
lässt sich mhd. dag is wol, das is übele vergleichen: p. 301. 

9. Treffende ähnlichkeit mit der französischen (ne) zeigt 
die ältere deutsche negationsweise sofern auch hier die schwache 
Partikel ne in bestimmten föllen keine ergänzung empfängt (p. 
424). Schlegel (observations sur la langue et la litterature Pro- 
ven9ales, p. 34) findet hierin gradezu einfluss des Deutschen, uud 
in ne-rien auch Grimm (dtsch. gr.) unbedenklich das germanische 
ni-vaihts, neo-wiht, nhd. nichts, engl, nothing; vgl. Fuchs, die 
roman. sprachen p. 375, § 130. 

Wir sehen mit welcher vorsieht Diez nie directen einfluss 
germanischer syntax auf romanische zulässt, sondern nur vergleicht, 
sich höchstens zur „treflPenden ähnlichkeit'' wagt. — An herm 
Dr. H. Bludau (s. die vorrede) wird es nunmehr sein, den beweis 
der Wahrheit des kühnen schlusssatzes seiner abhandlung anzu- 
treten. Sicherlich wird man ihm dank wissen. 

Si quid novisti rectius istis, 

Gandidus imperti, si non his utere mecum. 
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abandonner, s. ban. 

abätardir, ,s. bätard. ' 

abord, s. bord. 

aborner, s. borne. 

about, -er, -ir, s. bout. 

abri, s. m. schütz : pr. abric, nach D. von einem ahd. birihan 

(bedecken), vorhanden im comp, antrihan (enthüllen), ags. 

bevrihan (bedecken), mit d. roni. praef. a; nach anderen 

(s. Seh. s. V.) vom lat. apricum ; cf . Littre, bist. I, 46 ; L. d. s. v. 
abriter, va. decken, ^schützen: dial. avriller, abrier. 
abri-vent, m. hätte, strohlid. 
accroc, s. croc. 
achopper, s. chopper. 
acre, f. morgen landes: vom dt. acker (ehem. auch längenmass: 

ackers lanc, breit), goth. akrs, ahd. ahhar, accar, mhd. acker, 

engl, acre; Df. I, 32, 42. 
adouber, va. (beim Schachspiel) eine figur berühren : pr. sp. ado- 

bar, it. addobbare, mlat. adobare nach D. v. ägs. dubban, 

altn. dubba (einen streich geben), engl, dnb (zum ritter) 

schlagen; vgl. dauber. 
afHetler, va. niederlassen (die segel); s'-, sich am seile niederlassen; 

stranden: vom hoU. af-halen (her-ab-holen) ; s. haier. 
rafale, f. windstoss, flage. 
aflfranchir, s. franc.^ • . 

affires, f. pl. — de la mort, die schrecken des todes: altfr. afre 

(schrecken, grauen), nach D. u. Gr. vom ahd. eipar, eiver 

(entsetzlich, schrecklich), 
aflfreux, adj. — se f., -ment, adv. fürchterlich, schrecklich; 

homme — scheusal. 
affreter, s. fret. 
agace, f. eisten auch agasse, it. gazza, pr. agassa vom ahd. agal- 

stra, ä-gal-astra, nhd. aelster, elster, hoU. aakster. 

A'tzler, gerraan. elemente ia der ftranz. spräche. ' 1 
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p, va. reizen, fig. necken, sticheln: vom ahd. hazjan, nhd. 
etzen, mit d. praef. a, daher li in g; L. d. von agace. 
cement, m. gereiztheit. 
cerie, f. reizung, Stichelei. 
), s. grappe. 

m. pl. takelwerk: auch agrets, altfr. agrei, agroi (aus- 
iistung), vom ndl. gereide, gerei (apparatus), gereeden (parare) ; 
hd. geräth, (vgl. hans-rath, zier-rath, unrath), isl. redi, reidi; 
gl. goth. ga - raidjan , mhd. gereiten , ags. geraedian, nhd. 
ereit, schwd. reda, ndl. reden, engl, ready, ags. raed, altfr. 
oi, rei, rai; it. arredo; D. 1, 343. Df. 11, 159. 

I va. betakeln, ausrheden (e. schiff): altfr. agreier. 

( m. takelmeister, rheder. 
eeur ) , • 

ements, m. pl. zierrathen. 

I m. betakelung, takelwerk. 

reer, va. abtakeln. 

rement, m. das abtakeln, verlust des takeln. 

Toi, m. Ordnung, zug, equipage: engl, array, it. arredo. 

irroi, m. fam. Unordnung, Zerrüttung; etre en — in wilder 

uflösung sein, fam. bunt durcheinander gehen. 

roi, ril. Ordnung, zug. 

roi, m. Zubereitung (des leders); geschlagener thon; zeug- 

ralze : ' nicht vom lat. corium, sondern hieher gehörig ; it. 

orredare, altfr. conreer = dt. zubereiten. 

royer, va. (leder) zubereiten; (thonerde) schlagen; (eisen) 

ehweissen. 

royeur m. lederbereiter. 

5r, agripper, s. griffe. 

s. guet. 
rir, s. guerre. 

:, va. bestürzt machen: die wurzel liegt wohl im dt. un- 
iur, nhd. ungeheuer, geheuer; cf. Seh. s. v. ; D. 11, 338; 
. hure, 
fce, s. heron. 

L nest (eines raubVogels), hörst: vom dt. aar, goth. ara, ahd. 
ro, mhd. ar; (adler = adel- ar); aren = nisten, horsten;' 
. D. I, 7 u. 8. L. d. s. V. vom lat. area. 
r, von horsten^ nisten. 



Digitized by 



Google 



aise, f. Wohlbehagen, bequemlichkeit, Wohlstand; etre ä son — 
avec qn. sich mit jmd. ungezwungen unterhalten können; 
se mettre ä son — es sieh bequem machen:^ it. agio, asio, 
pg. azo, pr. ais, aise; engl, ease, easy; pr. aisi (wohnung, 
aisir (in's haus aufnehmen) ; nach Frisch liegt die wurzel im 
dt. behag-lich; unterstützt von Gr. D. Df. ist die wurzd 
azi, enthalten im goth. azets, azetaba (leicht), subst. azeti, 
(leichtigkeit, annehmlichkeit; vizon in azetjam in Wollüsten 
leben); s. Schi. goth. Gl. 36; vgl. ags. ädhe, eadhe, altengl. 
eath, ethe; s. D. I, 10, 11. 

aise, adj. erfreut, froh; j'en suis bien aise, es ist mir lieb. 

aisance, f. Wohlstand, leichtigkeit. 

aise, adj. bequem, gemächlich. 

aisement, m. bequemlichkeit. 

aisement, adv. zu aise. 

malaise, s. m. missbehagen, unbehaglichkeit. 

malaise, adj. schwierig, ungemächlich; -ment, adv.^ schwerlich, 
dürftig lebend. 

aleze, alese, alaise, f. leinenes tuch (zum unterlegen), zur be- 
quemlichkeit (ä Taise) für kranke; ausfüllbrett : abweichend 
ist L. d. von aleser (lisse). 
alaise, s. aise. 

alcove, f. nebengemach : it. alcova, nach Gr. von e. ahd. alah-kovo 
(nhd. alkoven), zusammenges. aus alah (templum, ags. ealh, 
alh, palast, auch im nhd. alten-stadt) und kovo = nhd. koben, 
kofen ; jedoch ist wohl die herleitung vom arab. al-qobbahf 
gewölbe, zeit, vorzuziehen und das dt. alkove aus dem fr. 
geholt. D. I, 14; Df. I, 36, 49 A.' 
alene, f. ahle, pfrieme: altfr. alesne, it. lesina vom ahd. alansa, 
alnsa (ala, mhd. al, nhd. ahle), mit transposition des s u. n 
zu alasna; engl, awl, ags. avul, avel, äl und ael, altn. alr. 

alene, adj. pfriemenförmig. - 

alenier, m. pfriemenmacher. 
alester, -ir, s. lest, 
aleze, s. aise. 
alize oder alise, f. eisbeere: vom dt. aise, eise, ilse. 

alicier, alizier, m. elz, elsbeer-baum. 
allemand, adj. -e, f. deutsch; subst. m. der deutsche ; dt. spräche; 
dt. tanz; quereile d'- streit ^hne veranlassung; c'est du 
haut — pour lui das sind ihm böhmische dörfer: vom ahd. 
aleman, Df. 1, 42, 52 c. 1* 
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allen, m. grundeigenthum ; franc-, freigut: pr. alodi, aloc, it. 
allodio, mlat. alodium, vom ahd. al-6d; goth. aud (gut), noch 
im nhd. klein- od; cf. D. 15, 16. 
allodial, adj. lehnszinsfrei. 
allodialite, f. lehnszinsfreiheit. 
^ose, f. alose, eise (e. fisch); cf. ahze. 

alrunes, m. pl. alraunen, priesterinnen der alten deutschen; vom 
ahd. alruna, alyun (zauberwurzel), altn. ölrun (name einer 
weissen frau), dän. alrune, schwd. alruna; goth. riina (ge- 
heimniss), nhd. rune; vb. in's ohr raunen. Df. I, 37^ 49 B.; 
n, 177, 38. 
amadouer, va. fam. streicheln, liebkosen : nach D. vom altn. mata, 
dän. made (ködern), goth. matjan ; cf. nhd. sch-matzen, beim 
essen mit der zunge schnalzen, fam. küssen. Nach Grand- 
gagnage vom lat. adulari mit euphonisch - epenthetischen ni. 
amadou, m. zunder, feuerschwamm. 

amadouvier, adj. woraus man zunder bereitet; holet — zunder- 
schwamm, 
amarque, s. marquer. 

amarrer, va. mit tauen befestigen, sorren, am ufer festlegen: it. 
amarrar vom ahd. marrjan; ags. merran, engl, moor (ankern); 
mhd. merren (anbinden), ndl. marren, maaren, merren. 
amarrage, m. sorren, n. 

amarre, f.. ankertau; etre sur les — s vor anker hegen, 
demarrer, va. loslösen. 
• demarrage, m. loslösen, n. lichten (der anker). 
amatir, s. mat. 

ambassade, f. gesandschaftsposten, gesandschaft; fam. mündUche 
bestellnng: it. ambasciate vom goth. andbahts, ahd. ampaht, 
mhd, ambaht, nhd. ambacht (frz. ambacte), contrahirt in ampt 
(gerichtsbarkeit), jetzt „amt", (amt-mann); cf. D. I, 18ff. ; 
Df. I, 255, 3; mlat. ambactus, wozu nach Zeuss kymr. amaeth 
(ackerknecht), ist nach Glück zusammengesetzt aus celt. ambi 
(gr. a/.i(pl) und „ag*' gehen, mit der participialendung „tus'% 
bedeutet also „einen der umhergeht*' = diener, cf. gr. djLig)i- 
Ttokog; — altn. ambat, ags. aembeht. 
ambassadeur, m. gesandter, sendbote. 
ambassadrice, f. gemahlin eines gesandten; sendbotin. 
amboutir, s. bout. 
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anche, f. mundstück, blatt (an der clarineite) ; — d'orgue orgel- 
pfeifenzunge ; jeu d'- blaseinstrumente ; schnarrwerk (in 
der orgel) : it. anca vom ahd. ancha, mhd. anke (flöte, pfeife, 
scÜenkel, gelenk); frs. hanckc. 
'hanche, f. hüfte; banke (schiflFsausdruck), engl, hannch. 

, ^ li ' ( ^^J* lß*^<i^ii"7 bug-lahm : it. sciancatö. 

anicroche (hanicroche), s. croche. 

aramer, s. rame. 

arlequin, m. hanswnrst, possenreisser : dial. hierlekin, hellekin, 
it. arlecchino vom dt. eile, erle und king: erlkönig, nach 
Dochez, s. Seil. s. v. Andere etymologien s. D. I, 31 ; Flögel, 
geschichte der grotesken, p. 35. Neuerdings führt Mahn 
(Vortrag vom 13. febr. 1866, geh. in der vers. der gesellsch. 
für das stud. der neuem spr. in Berlin) harlot, harlequin 
durch die deminutivendungen „ot" und „kin" auf dt. harl 
= karl zurück, welche herleitung, gestützt durch analoga 
wie petermännchen, hänneschen, heinzelmännchen durchaus 
annehmbar erscheint, cf. engl, harlequin, harlot, wozu Hilpert 
,schon dt. kerlchen, karl, vergleicht, 
arlequinade, f. possenspiel. 

armet, s. heaume. 

arquebuse» f. buche ; — rayee gezogene büchse ; jeu d'- scheiben- 
schiessen, schützenplatz : it. arcobugio, archibuso, wall, harki- 
buse, sp. arcabuz, altfr. haquebute vom dt. hakenbüchse, fläm. 
haeckbujse, ndl. haakbus. 
arquebusier, m. scharfschütz; büchsenschmied. 
f arquebuser, va. erschiessen. 
arquebuserie, f. büchsenmacherkunst. 
arquebusade, f. büchsenschuss. 

arramer, s. rame. 

arranger, s. rang. 

arrimer, s. rime. 

arriser, s. ris. 

arroi, s. agres. 

aspe, asple, m. gamwinde; krummkiefer (ein fisch): it. aspo vom 
ahd. haspel, haspa, nhd. haspel. 

assouvir, va. den heisshunger stillen, sättigen; fig. räche kühlen: 
nach D. vom goth. gasothjan, neben dem er lat. as-sufi- 
cere zu bedenken giebt; dazu auch assopire. 

attacher, attaquer s. tache. 
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atteler, va. anspannen, (an den wagen): s. D. s. v. teler, II, 421 : 
es kommt auch die form esteler vor, welche von grosser 
bedeutung für die etymologie ist : atteler für asteler = esteler 
vom dt. stellen, ahd. gi-stellan (affigere) ; vgl. engl, to stell 
(befestigen), 
attelage, m. gespann (pferde), zug (ochsen), 
atteloire, f. deichselnagel. 
deteler, va. ab-, aus-spannen. 
attifer, attiffer, va. fam. ausstaffieren, putzen; s'- sich auf- 
putzen: altfr. tiflfer, engl, tiff, altengl. tife (schmücken), vom 
ndl. tippen (die spitzen der haare wegschneiden); vgl. dt. 
antippen, mit der ^spitze eines fingers berühren, 
f attifet m. kopfputz. 
attirer, s. tirer. 

attouchement, s. touche s. v. toquer. 
attraper, s. trappe, 
auban, s. ban. 

auberge, f. gasthaus, herberge: it. albergo, altfr. herbere, helberc, 
vom ahd. heriberga (eigtl. heerlager), altn. herbergi, nhd. 
herberge, engl, harbour; cf. heberge. 
aubergiste, m. gastwirth; herbergsvater. 
aulofee, s. lof. 

auxnuce, aumusse, f. chorpelz (der domherrn) m. : nach D. vom 
ndl. muts, nhd. mutze, mit dem artikel „al" aus dem arab. ; 
nhd. muozan (bedecken, schmücken) ; schwd. moessa (mutze), 
aune, f. französ. eile : it. alna, auna, alla, mlat. alena, vom goth. 
aleina, ahd. elina, mhd. nhd. eile, engl, aune, alnage: vgl. 
Gr. III, 414 s. V. 
auner, va. mit der eile messen, 
auneur, m. vereidigter ellenmesser. 
annage, m. das messen mit der eile; ellenmass. 
avachir, s'- v. refl. pop. träge, schlafiF werden : wall, s' awachi vom 
ahd. weichjan, oder arweichjan (erweichen), ags. vacan (ver- 
weichlichen). 
avarie, f. hafengeld, Seeschaden: it. avaria, mlat. havaria, vom 
holl. havery, nhd. haverei,, haferei (von hafen, holL haven). 
s'avarier, v. refl. während des transportes schaden nehmen, 
verderben. 
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bac, m. bot; fährprahm: wall, bäche, bac vom hoU. bak, engl, 
bac, back, mlat. baccus, bachium, nbd. back, bak (schüssel); 
vgl. bekken, abd. becchin, woher gewöhnlich auch bassin 
abgeleitet wird, welches vielmehr zu bac gehört; oder wahr- 
scheinlicher vom bret. bag, bak (L. d.). 

bachat, dem. m. kleines bot. 

bachatage, m. das übersetzen mit der föhre. 

bachoteur, m. föhriüann. 

baquet, m. kübel, wanne : engl, bücket. 

baquetures, f. pl. -zapfenwein. 

bäche, f. wasserloch ; das über einen wagen ausgebreitete zelttuch. 

bächer, va. einen wagen mit einem zelttuche übermannen. 

bachou, m. weinbutte, zuber. 

baille, f. (schiffsau sdr.) balje, balge, kufe : vom mlat. bacula, ^ 
bac'la, dem. von bac; hieraus dt. balge, schwd. boelja, ndl. 
balie; — nach L. d. vom bret. bal, bal6k (baquet). 

bassin, m. becken, pfanne: dial. baissin, pr. bacin, pic. bachin, 
mlat. bassinus, bacchinum, it. bacino, nach D. aus dem celt. 
bac (höhlung), woraus bakinus, (ahd. becchin), später bacinus. 

bassicot, m. kübel, förderungskasten. 

bassine, f. kessel. 

bassinee, f. kessel, schöpftopf voll wassef. 

bassiner, va. mit einer pfanne wärmen; begiessen. 

bassiner, m. pfanne (deß schiessgewehrs) ; nierenbecken ; Sturm- 
haube; cf. engl, basenet (heim). 

ballast, s. d. w. 
badand, badin, s. bayer. 

bafouer, va. verhöhnen, spotten : engl, baffle, baugh, (s. Ed. M.43), 
von einem typus baffer, beffer, (cf. it. beffa, altfr. beffe), dt. 
belfern, ndl. beffen (keifen, kläffen), u. bäppe (maul), 
bagage, s. bague. 

bagarre, T. fam. lärm, tuiiiult, fig. Wortwechsel; se tirer de la — 
sich aus der klemme ziehen: wall, gabare, vom ahd. bäga 
(streit) oder vom irl. bagar (drohung). 
bagatelle, s. d. folg. 
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1. bague-8, f. pl. kleidungsstücke , habseligkeiten ; sortir vie et 

bagues sauves mit sack und pack davonziehen, mit heiler 
haut davon kommen: engl, bag (sack) vom altn. baga, dt. 
pack, schwd. packa, engl, pack; — oder aus dem celt. bret. 
beac'h, kymr. baich; cf. Df. II, 343. L. d. s. v. 

bagage, m. gepä^k; plier — sein bündel schnüren, sich heim- 
lich aus dem staube machen. 

bagatelle, f. kleinigkeit, Spielerei, bettel. 

?bagasse oder bagace, f. feile dime; vgl. dt. lümpenpack; aber 
s. D. I, 44 s. V. bagascia. 

2. bague, f. ring, m. ; jeu de — ringspiel, caroussel: vom ags. 

beag, beah (kröne, ring), vb. beogan, nhd. biegen; goth. 
baug, altn. baugr; cf. engl, badge; — nach D, vom lat. 
bacca (perle, gelenk). 
baguage, m. ringelschnitt, 
baguer, va. auffalten; ringelschnitte machen, 
baguier, m. ringelkästchen, n. 
baie, s. bayer. 

. bähut, m. truhe, kiste ; appui en — gewölbte lehne , gev^ölbtes 
beet: genf. dial. bahiu, pr. bahc, viell. vom mhd. .behuot 
(ob-hut, magazfn), ahd. behuotan, nhd. behüten, s. D. I, 59 
(baüle); L. d. s. v. — 
bahutier, m. kistenbauer, m. 
baille, s. bac. 
bäiller, s. bayer. 

balafre» f. narbe, schmarre: dial. barlafre, berlafe: nach D. zu- 
sammenges. aus dem lat. bis und ahd. leffbr (lefze, lippe), 
also eigtl. „üble lippe", lippe für klaffende wunde, 
balafrer, va. eine schmarre in's gesicht hauen., 
balast, ballast, m. ballast: engl. holl. dt. bailast, dän. baglast = 

bac-last (schiffslast), s. bac und lest. 
balcon, m. erker, balkon, fenstergeländer : it. balco, palco, mlat. 
balcus vom ahd. balcho, palcho, nhd. balken, altn. bälkr 
(umfriedigung, gitter); s. D. gr. II, 9; cf. bau, bauche. — 
Nach ändern, sehr unwahrscheinlich, vom pers. balkan 
(mauerzinne). 
bäle, s. balle 2. 

1. balle, f. ballen; spielball; flintenkugel: it. balla, palla, vom 
ahd. balla, palla, mhd. bal, nhd. ball, ballen, engl, ball, bde, 
altn. böUr; — L. d. vom gäl. ball. 
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ballon, m. dem. luftball. 

ballonner, va. aufblähen. 

ballonnement, m. aufblähung. 

ballot, m. dem. kleiner ballen. 

ballotin, m. dem; päckchen. 

ballotade, f. luftsprung. 

ballotage, m. kugelwahl. 

f ballotte, f. wahlkugek 

ballotter, va. schaukeln; eiüballen. 

ballottement, m.- das hin- und her-schwanken. 

emballer, va. einpacken. 

emballage, m. Verpackung; das einpacken; packerlohn. 

emballeur, m. pack-knecht. 

deballer, va. auspacken. 

deballage, m. das auspacken. 

remballer, va. wieder einpacken. 

desemballer, va. auspacken. 

desemballp,ge, m. das auspacken. 

bal, m. tanzfest : „das ballwerfen war im mittelalter ein mit 
gesang und tanz verbundenes spiel.'' 

baller, vn. tanzen: wall, baier. 

bailade, f. die ballade: it. ballata: tanzlied. 
2. balle, bäle, f. balg, kelch der gräser; spreu: vom dt. balg (feil); 
cf. fr. bau ; ahd. palgalin (siliqua) s. Grff. 3, 606 ff. ; — nach 
Burguy vom kymr. ballasg, ballan (hülse). — 

ballier, m. lieu d'une grange oü Ton rassemble toutes les me- 
nues pailles provenant du battage ou du vannage, 
ban, m. bann, acht; aufgeboot, heerbann: it. bando, pr. ban,. vb. 
bandir, engl, ban, mlat. bannum, bandinum, vb. bandire, ban- 
nire vom goth. bandvjan oder banvyan {ein zeigen geben, 
anzeigen), ahd. ban, nord. bann, nhd. bann, vb. bannen (verb-). 

banal, adj. zwangsmässig ; abgedroschen. 

banalite, f. zwangsrecht, n. ; fig. gemeinplatz. 

banat, bannat, m. gespannschäft, 

banlieue, f. bannmeile, weichbild. 

bannir, va. verbannen, verweisen. 

banni, m. der verbannte. 

bannissable, adj. verbannenswerth. 

bannissement, m. Verbannung: engl, banishment. 

bandit, m. strassenräuber, bandit: it. bandito (un proscrit). 
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forban, m. Seeräuber, freibeuter: for aus foras. 

?auban, m. buden-recht, -zins. 

contrebande, f. Schleichhandel; faire la — schmuggeln. 

contrebandier, m. Schmuggler, Schleichhändler; -ere, f. -in. 

abandon, m. Verlassenheit ; Verwilderung, absuheu : aus ä bandon. 

abandonner, va. verlassen, preisgeben; abstehen;- qc. ä qn. an 

jmd. etwas abtreten; s'- v. refl. sich überlassen,- sich hin- 
geben: engl, aband, abandon. 
abandonnement, m. verzieht, hingebung. 
arriere-ban, m. aufgebot zum kriegsdienste ; <ier gesammte^del; 

landsturm : umgedeutet oder entstellt aus ahd. hariban, mlat 

hari-, arri-bannum; D. I, 51. 
banc, m. bank : wall, benk, it. panca, vom ahd. panch, banch, mhd. 

banc, engl. ndl. bank, schwd. dän. bänk, altn. bekkr , ags. 

banc (hügel, vgl. sand-bank, düne), und benc, engl, bench. 
bancasse, f. sitzkasten. 
bancelle, f. bänkchen, 
banque, f. wechselbank. 

banquer, vn. auf eine ergiebige bank (von austern) gerathen. 
banquereau, m. kleine bank, sandbank. 
banqueroute, f. bankerott, bankbruch ; engl, bank-rupt, it. banco 

rotto (ruptus). 
banquet, m. gastmahl. 
banqueter, vn. schmausen: it. banchettare, nrspr. tische und 

bänke rüsten, D. I, 49. "^ 

banquette, f. kleine poisterbank. 
bariquier, m. Wechsler; -bankschiff oder -Jäger (neufundland- 

fahrer). 
banquise, f. eisschoUenhaufen. 
banquiste, m. marktschreier, quacksalber. 
banche, f. weicher, glatter steingrund im meere. 
debanquer, va. die spiel-bank sprengen, die fisch-bank verlassen, 
embanquer, va. auf den scheerbaum stecken. 
bände, f. binde, band, streifen; bände, rotte (la troupe qui suit 

le drapeau (la bände): vom ahd. binda, vb.. bindan; goth. 

bandi, ahd. pant, bant, mhd. baut, altn. band, ndl. bandt; 

engl. bend. • . . 

bandage, m. verband. ^ 

bandagiste, m. bandagist. 
bandeau, m. stimbinde. 
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bandelette, f. bändchen. 

bander, va. binden: gotli.- bindan, engl. bind. 

bandereau, m. trompetenscbnur. 

banderole, f. fähnchen; gewehrriemen ; engl, bandrol. 

banderole, adj. mit querstreifen versehen. 

bandiere, banniere, £ banner, panier; heerfahne des . banneret. 

banderet, banneret, m. bannerheer, rottenfiihrer, fläm. baner- 

heere, oder banderheere. 
.bandoir, m. spannrad. 
bandoulier, m. strauchdieb: engl, bandoleers, dt. bandelier, it. 

bandoliera dem. von bandola, von bände. 

bandouliere, f. wehrgehäng, bandelier. 

debander, va. die binden abnehmen ; se- wild ausein anderlaufen. 

debandade, ä la — adv. in wilder Unordnung. 

debandement, m. abspannung eines bogen; wilde auflösung. 

. entre-bandes) « , , „ .. , 

, . . > 1. pl. sanl bander. 
entre-battes j ^ 

sous-ban^e, f. unterband, n. ; Zapfenlager (bei der artilL). 

bandiere, s. bände, 

bandit, banlieue, banat, s. ban. 

banne, f. zelttuch, trag-, wagen-korb ; fohlenkarren : altfr. benne, 

dial. banse, it. benna, vgl. goth. bansts (scheuer), ahd. benna 

(fahrzeug, wagen), nhd. benne (korb), ferner altn. bäs (sta- 

bulum), banse, banze, dän. baas (bürde), ags. bös (stabulum) ; 

s. Grflf. 3, 126 und 522; Seh. s. v.; D. I, 66; Df. I, 274; — 

wahrscheinlichst aus deni celt. : kymr. ben, gäl. fenn (wagen). 

banneau, m. tragkorb; kübel; salzwagen. 

banner, va. mit einem zelttuche überspannen. 

baöneton, m. Aschkasten (gall. venna); brodkörbchen. 

bannette, f. wagenkorb. 

bannell^, f. pfropfenkorb. 

banneret, banniere, s. bände. 

bannir, s. ban. 

banque, banquet, s. banc. 

baquet, s. bac. 

bar, bard, m. bahre : vom ahd. bära, nhd. bahre, ags. baer, bere, 

engl, barrow,« cf. bear ; dt. radber oder radwer (= rad-bahre : 

einrädrige karre) ; goth. bairan, vgl. nhd. bürde, ahd. burdi. 

biere, f. sarg: it. bara. 

barder, va. auf eine tragbahre laden. 
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bardeur, in. bahreuträger, kqrrenzieher. 

bardot, m. packesel. 

debarder, va. ausladen. 

debardeuF, m. auslader. 

embarder, va. refl. s'-, ausweichen, sich entfernen; abfallen/ 

brouette, f Schubkarren, karre: nach Grandgaguage dem. von 

altfr. barot, cf. engl, barrow. 
brouetter, va. hinwegkarren, 
f brouetteur, m. handwagenfiihrer. 
brouettier, m. schubkärrner. 
?cabrouet: ein mit ochsen bespannter zuckerrohrkarren. 

1. fbarde, f. pferdehamisch : engl, bard, Diez weist hin auf nord. 

bardi (schild, hämisch). — L. d. vom arab. bardahel, pers. 

barzahet (decke eines lastthieres). - 
barder, va., einem pferde den hämisch anlegen, 
bardelle, f. sattel: oder zu „bard" gehörig. 

2. barde, f. speckschnitte: vom ahd. barta (karst, spaten), nhd. 

harte; GrflF. 3, 212; D. I, 53. 

barder, va. mit speck umwickeln. 

bardeau, m. dachschindel. 
baren, m., -ne, f. frei-herr, -frau: altfr. ber, acc. baron, nach 
D. vom ahd. bero (acc. berun, beron), von heran, goth. bai- 
ran, engl, bear, bar =- baron ; Seh. bringt es zusanmien mit 
dem ahd. barns (sprosse, nachkomme) und dem ags. beom 
(mann); vgl. D. I, 55, 56. 

baronnage, m. freiherrschafk. 

baronnet, adj.; subst. In. der baronnet. 

baronnie, f. freiherrschaft, 
barque, f. kleines fahrzeug, barke: mlat. it. barca, pr. barja, altfr. 
bärge, nach Wackemagel vom altn. barkr, zu börkr (nhd. 
borke, rinde) gehörig, also ein aus borke gebautes boot; — 
nach D. voin gr. ßdgig (kahn), lat. baris ; s. D. I, 52, 53. — 
Barque ist fremd; das eigtl. nfr. wort ist: 

berge, f. schmales flussfahrzeug, barke. 

embarquer, va. einschiffen, einlaufen. 

embarquement, m. einschiffting. 

embarcation, f. boot. 

embarcadere, m. landungsplatz. 

debarquer, va. ausschiffen, an's land setzen; vn. landen. 

debarquemant, m. ausschiffung, landung. 
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debarcadere, m. aussteige-, auslade-platz. 

desembarquer, va. wieder ausschiflfen. 

desembarquement, m. subst. 

rembarquer, va. wieder einschiffen; se- v. refl. sich wieder 
einschiffen, fig. sich wieder mit etwas befassen. 

rembarquement, m. wiedereinschiffang. 

baquerolle, f. küsten-fahrzeug. < 

barquette, f. kleine barke, gefäss. 
bassicot, bassin, s. bac. 

baate, f. baste, treffass : span. basto vom goth. batists, mhd. bast, 
ahd. baz, superl. pezzistö (best), ags. bet, altn. betr; — oder 
eigtl. bäton (s. d. w.) wegen der urspr. form der treffs wie 
in der piquet-karte. 

f baster, vn. hinreichen ; baste pour cela =: meinetwegen, damit 
basta! 
bastide, bastille, bastringre, s. d. folg. 

bat, m. saumsattel : nach Gr. zusammenhängend mit dem dt. bast ; 
vielleicht aus bast geflochtener sattel, vgl. batine j nach D. 

• vom gr. ßdüTa^ (lastträger), D. I, ,48. 

bäter, va. satteln. 

bätage, m. zoll (von lastthieren). 

bätief, m. saumsattelmacher. 

batine, f. leinwandsattel : bätine? 

debäter, va. absatteln. 

embäter, va. satteln. 

bätard, adj. unehelich; s. bastard (-kind): s. Gr. w., s. v. bas- 
tart ; hoU. bastert, engl, bastard ; bätard = fils de bast (= bat) 
(cf. Seh. s. V. bätard; Ed. M. bastard), weil uneheliche kinder 
oft von den maulthiertreibern auf saumsätteln, auf denen sie 
schliefen, gezeugt wurden; vgl. dt. bankert; Df. I, 281, 20 d. 

bätardise, f. uneheliche geburt. 

abätardir, va. entmannen; s'- entarten. 

abätardissemejit, m. entartung. 

batardiere, f. baumschule von gepfropften bäumen. 

batardeau, m. dämm, vorbau in. einem flusse, wehr. 

bätir, va. bauen; vgl. dt. basteln i* e. kleine geräthe, gegen- 
stände aus holz oder dgl. zusammensetzen. 

bastide, f. landhäuschen (im südl. frankreich). 

bastille, f. fort, n., zwinger. 

bastille, adj. mit umgekehrten zinnen. 
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tion, f. bastei.. 

tionner, va. mit basteien versehen.- 

tingue, f. schanzdecke. 

bastinguer, sich verschanzen. 

tingage, m. verschanzung. 

iment, m. gebäude, fahrzeug. 

isse, f. mauerwerk, bau. 

isseur, m. baulustiger mensch. 

ätir, va. wieder aufbauen. 

on, m. stock, stecken; stange (siegellack). 

onner, va. prügehi. 

onnet, m. stöckchen. 

onnier, m. stabträger, -halter. 

onniste, m. stockf echter.. 

tonnade, f. stockschläge, pL, tracht hiebe. 

u, m. fahrzeug, boot: altfr. batel, pr. batelh, it. batto, bat- 

ello, mlat* batus vom ags. bat, altn. bätr (kleines gefäss); 

— nach andern zum vorigen stamme bat gehörig (cf. bäti- 

aent), also bäteau geschrieben. — Oder vom celt. kymr. b^d, 

rl. bad. 

elage, m. das hin und her-fahren in kähnen. 

elee, f. kahnladung. 

eler, va. in kähnen abholen, ausschiffen. 

elet, m. nachen, kleiner kahn. 

ößer, m. schiffer, fährmann. 

ir, va. mit grossen stichen zusammennähen, anreihen; for- 

len, filzen : vom ahd. bestan (stopfen, zusammeureihen), mhd. 

esten (verbinden). 

i, m. das anreihen; reihefaden; rahmengestell. 

issage, bastissage, m. das filzen der hüte. 

iir, s. bat. 

m. batzen: engl, bat, batz vom dt. bazzen, batzen, eine 

lünze von Bern, mit dem wappen, worin ein bär oder b'fetz, 

etz; oder nach Gr. von batze (masse); vgl. D. II, 10 (bezzo). 

m. 1, querbalken; 2, tirer le — das schleppnetz in die höhe 

iehen: in der ersten bedtg. vom dt. balken, s. balcon; in 

er zweiten vom dt. balg, s. balle 2. 

s, baubi, m. beller (Jagdhund): vom dt. bellen oder vielleicht 

usammenges. aus dem engl, boar (e-ber), (ags. bär, ahd. 

er, mhd. ber, nhd. bär, beier (eher) und bitch (s. fr. biche) 
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hüudin, oder bite (beisseu); oder aus baw (bellen) und bitch; 
vgl. dt, saubeller; zu beachten ist auch band, s. d. w. 
* bauche, f. bude, Werkstatt, unreinliche wohnung: D. vergleicht 
gael. balc (erdkruste), und altn. bälkr (Zwischenwand); — 
nach andern vom ahd. balco, balcho, nhd. balken; D. 11, 210; 
s. bange; — nur noch vorhanden in folgenden comp.: 

debauche, f. schwelgerei, ausschweifung. 

debaucher, va. verführen, aufwiegeln; se- sich der schwel- 
gerei hingeben: eigtl. tirer qn. de son atelier, le detourner 
de son travail. 

debauche, adj. schwelgerisch; subst. schlemmer, wüstling. 

debaucheut, m. Verführer, aufwiegler. 

embaucher, va. fam. (einen gesellen) dingen, auf listige weise 
anwerben; Soldaten von der fahne abtrünnig machen: eigtl. 
attirer qn. dans un atelier. 

embauchage, m. das dingen; listiges- anwerben; Verführung. 

embaucheur, m. verdinger, anwerber, Seelenverkäufer, 

ebauche, f. erste anläge, flüchtiger entwurf (eines gemäldes). 

ebaucher, va. entwerfen, andeuten. 

ebauchoir, m. bossirholz (der bildhauer); zurichtmeissel. 

1. baud, m. eine art windhund (aus der Berberei), hetzhund : nach 

ü. vom gael. baoth (taub, dtmm), oder vom goth. bauth. 

2. f baud, baut, adj. froh, heiter: vom goth. balths, vb. balthjan 

(sich erkühnen), ahd. bald, pald (frei), engl, bold, it. baldo; 

cf.-engl. bawd, bawdry Ed. M. 63; Df. I, 271, 12. 
bandet, m. dem. packesel; dummer mensch ; sägebock; zu baud 1. ? 
bauder, vn. jagd machen, bellen, 
baudir, va. hetzen. 

ebaudir, s'- v. r^fl. springen, sich herumtummeln, 
f ebaudissement, ni, jubeln, s. 
baudrier, m. wehrgehenk: altfr. baudre vom ahd. balderich, engl. 

bawdrick und baldrick; cf ags. belt (gürtel), altn. belti. 
bauge, f. sulache, schmutziges lager : auch bauque vom engl, bog 

(sumpf, morast), vgl. Ed. M. 100, oder zshgd. mit dem dt. 

pop. balge, f. = zusammengebalgtes , unordentliches lager; 

sich herumbalgen, balgerei, katzbalgerei) ; vgl. bauche, bonge, 
bayer, beer, va. gaflen (ä qc. nach etw.) ; fig. fam^ — aux cor- 

neilles maulaflfen feil haben : altfr. baer, beer, it. badare, mlat. 

badare vom ahd. beiton oder baidon (aufmerken); — oder 

nach D. lautnachahmung : ba-itare; vgl. den dt. pop. aus- 
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druck: jrad. anbä(h)en, bä-h machen (den mund aufsperren 

und die zunge entgegenstrecken; s. D. I, 43. 
bayeur, m. gaffer. 
baie, f. bai: gleichsam das gähnen des landes gegen das meer; 

vgl. mündung ; .Schlund ; embouchoir; s. bee. 
bäiller, vn. gähnen, 
bäillement, m. gähnen (das), 
bäilleur, m. ein gähnender, 
bäillon, m. knebelhölz. 

bäillonner, va. knebeln; den mund aufsperren, 
badaud, m. gaffer. ^ . 

badauder, va. gaffen, mäulaffen feil haben, 
badauderie, f. gafferei. 

badin, adj. scherzhaft, läppisch; — subst. m. spassvogel. 
badiner, vn. scherzen, mit dem gebiss spielen (von pferden). 
badine, f. spazierstöckchen, reitgerte; — s, pl. kleine feuerzange. 
♦badinant, m. bei-pferd, überzähliges pferd; bist, der neunte 

rath am parlamente in Paris. 
*badinerie, f. spass, schwank, 
beant, adj. offen; gueule — offne mündung; tonneau ä gueule 

— leeres, an einem ende offnes fass. 
■ begueule, f. maulaffe : aus beer und gueule. 
bayette, f. eine art flanell : vom ndl. baai,* baey. 
bec, m. Schnabel: pr, bico, ndl. bek, nhd, becken, bicken, picken; 

ndl. bek, schwd. pick, engl, pike; schwd. picka, engl, peck; 

cf. nhd. picke (lanzenspitze and lanze); vgl. piquer; ahd. 

pichan, altn. picka (frequenter pungere), Grff. 3, 324; — 

aber auch celt. gael. beic, bret. bek. 
becasse, f. schnepfe. 
becasseau, m. dem. junge schnepfe. 
becassine, f. sumpfschnepfe. 
beccard, becard, m. hakenlachs. 
bec-croise, m. kreuzschnabel. 
bec-mouches, f. pl. rüsselfliegen, 
becs-fins, m. pl. dünn- oder pfriemenschnäbler, pl. 
beche, f. spa-ten. 
becher, vn. grabeü. 
becque, adj. geschnäbelt, 
becquee, f. ein schnabel voll, 
becqueter, va. picken, mit dem schnabel hacken. 
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becquillon, m. schnäbelchen, 
bequette, f. drathzange. 

bequille, f. krücke, rechen; -s. pl. kleine mästen (um ein ge- 
strandetes schiff aufrecht zu halten); raarcher avec des -s, 
an knicken gehen, 
bequiller, vn. fam. an krücken gehen, hinken; va. die erde 
aufhacken. ' , 

. bequillard, m. fam. greis an der krücke. 

bejaune, m. {=- bec jaune) : gelbschnabel, auch fig. 
bedeau, m. kirchendiener, pedell, m.: pr. bedel, mlat. bedellus, 
yom ahd. petil, putil, butil (ausrufer), ags. bydel (böte, herold), 
nhd. pedell, büttel, engl, beadle, bedel. 
beer, bee, s. bayer. 

befTroi, m. wachtthurm, (mit einer sturmglocke) ; sturraglocke; 
glockenstuhl : altfr. berfroi, belfroid vom mhd. berc-vrit, berg- 
vrit, bervrit. 
b^uard, beguin, m. ketzer aus dem XIII. jahrh.; beguine, f. be- 
gine (ndl. nonne) ; verächtl. betschwester : engl, beguin vom 
fläm. beggen, engl, beg (betteln), beggar (bettler) ; cf. Ed. M. 
s. V. beg; mit einfluss des goth. biugan, ags. beogan, nhd. 
biegen (sich beugen), oder des celt. bag (sack), 
beguin, m. eig. kappe, schleier; kinderhäubchen : engl, biggin, 

wovon nach einigen auch beguine abzuleiten, 
beguinage, m. beginenkloster ; verächtl. andächtelei. 
embeguiner, va. fam. f behauben; einwickeln, vermummen; s'- 
sich den köpf einwickeln ; fig. sich etwas in den köpf setzen, 
sich vergaffen in. 
beignet, m. pfannenkuchen, apfelschnitte; altfr. bignet, dem. von 
bugne, bigne, engl, bun, bunn, nach D. I, 94 vom ahd. bungo, 
mhd. nhd. bunge, engl, bunch, (s. Ed. M. s. v.), altengl. 
bung, bunny, altn. bünga. 
f bigne, f. beule an der stirn: ehem. beugne. 
bejaune, s. bec. 

bölandre, f. binnenländer (kleines lastschifi): vom holl. bijlander 
= bij (bei), nahe, und land, also ähnlich wie küstenfahrer, 
engL beiander, bilander. 
belette, f. wiesei: altfr. bele, vom ahd. bil-ik, mhd. bilih (bilch- 

. maus); auch kymr. bele; D. verweist auch auf lat. bella. 
bälier, m. widder; sturmbock; zeichen des Widders: vom ndl. bei, 
engl, bell (glocke), ags. belle, vb. bellan, so dass belier der 

Atzler, germau. elemente in der fraiiz. spräche. .> 
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mit einer glocke versehene leitbanunel ist; vgl. engl, bell- 
wether, ndl. belhamel, fr. clocheman. 
beliere, f. klöppelring einer glocke ; ring, oehr ; ring am sabel- 
gehenk. 

bölitre, m. schuft, taugenichts, strolch : altfr. belistre, nach Nicot's 
vorgange von den meisten abgeleitet vom dt. bettler, woraus 
durch transposition Meter, blitre, mit interpolation eines e 
und eines s: belistre; s. jedoch Herrigs Archiv XXXIX, 3: 
von benedicere. 

b^quille, s. bec. 

berloque, s. breloque. 

berme, f. berme, wallabsatz, seitendammweg : vom ndl. berm 
(dämm), breme, engl, berme, mhd. bräme; vgl. nhd. verbrä- 
men; ags. brymme, engl. brim. 
berraier, m. bomknecht bei der saline. 

bemer, va. fam. in liie höhe schnellen, prellen, aufziehen: vom 
ahd. biman (excutere, animare), s. Schacht, de elera. germ. 
linguae francogall. ; cf. Grff. 3, 168; — nach D., Menage u. a. 
vom it. bemia (grober stoflf zu mänteln und der daraus ver- 
fertigte mantel, dieses von Hibemia, woher der stoff kam); 
vgl. D. I, 62; II, 215. 
beme, f. fam. prellen (das); die prelle; mettre le pavillon-en 

— die flagge aufrollen, 
f bemement, m. = beme. 
berneur, m. preller, spötter. 
bemable, adj. lächerlich. 

bertauder, s. bretauder. 

beser, vn. hin- und herrennen (von küheu die ein insect ge- 
stochen): vom ahd. pison, bisön (in brunst umherlaufen), 
mhd. bisen; vgl. Df. I, 292, 30. 

besoche, s. souche. 

besogne, f. arbeit, geschäft, werk; besoin, m. bedürfniss: pr. 
besonha, im altfr. findet sich noch „essoigne'' (necessite, 
difficulte, embarras, excuse en justice), wovon essoigner, en- 
soignej^ (occuper), resoignier (craindre) ; mlat. sunnis, sunnia, 
sonia (avec le sens d'empechement legal; de lä Videe de 
s'arreter a «ue affaire difficile, de soin). Gr. leitet sunnis 
auf fränkischen Ursprung zurück und hält es für identisch 
dem altn. syn (abnegatio), vb. synja; goth. sunja (wahrbeit), 
vb. sunjon (rechtfertigen), aUsächs. sunnea (rechtfertigung), 
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ahd. sunnis, Grflf. 3, 241. — Aber woher kommt das praef. 
be? keinesfalls vom lat. bis; cf. Seh. s. v. besoin. Einfacher 
ist der anschluss an ahd. bi-siunigi, bi-siunik (cura, scru- 
pulositas); vgl. D. I, 384. Einen Zusammenhang mit dem 
engl, busj, business, ags. bysig, biseg, bjsigu lässt D. nicht zu. 
soin, m. sorge, Sorgfalt, fleiss. 

soigner, va. besorgen, pflegen, warten; se- sich schonen, 
soigneux, adj., -se f., -ment, adv. sorgfältig, sorgsam; etre — 

de qc. sorgfältig auf etwas bedacht sein, 
f besogner, vn. fam. arbeiten, 
besoigneux, adj. hülfsbedürftig. 
embesogne, adj. geschäftig. 
*biche, f. hündchen: vom ags. bicce, engl, bitch, altnord. bik- 
kia, nhd. hetze, petze, 
bichon, m. dem. schosshündchen. 
. bichonner, va. locken, kräuseln (das haar); aufputzen; se- 

sich aufputzen, 
bichet, s. pic. 
•1. biere, f. hier: vom mhd. nhd. hier, ahd. pior, bior, beor, ags. 

beor, altn. bior ; auch celt. gael. beoir, bret. biorc'h. 
2. biere, s. bard. 
bievre, m. biber: it. bevero vom ags. beofor, befor, engl, beaver, 

ahd. pipar, mhd. biber, altn. bifr, ndl. bever; lat. fiber. 
biez, m. wassergang, mühlengerinne : altfr. bied, norm, bieu, mlat. 
bittium vom ags. bed, ahd. betti, nhd. (fluss-) bett; — auch 
bret. bez. 
biffceck, m. = engl, beefsteak. 
bigne, s. beignet. 

1. bigot, adj. bigott, frömmelnd; — subst. betbruder: nach einigen 

vom *t. bi god = bei gott; cf. Ed. M. und Seh.; D. II, 218. 
bigoterie, f. andächtelei, frömmelei. 
bigotisme, m. pietisterei. 

2. bigot, m. gabelholz ; zweizi^kige hacke) bigot ist wohl dem. zu 
bigue, f. windemast, bock, spiere | bigue und dieses gehört 

wohl zum stamm pic, oder bec; cf. engl, pike, picket. 
biguer, va. austauschen: vom goth. bugjan, ags. bycgan, engl, 
buy, welche nach Gr. zum stamme: goth. biugan, ags. beo- 
gan, dt. biegen, gehören. 

2* 
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bille,*) f. ball, m. billardkugel : it. biglia nach D. vom mhd. 

bickel (würfel), holL bikkel (kiiöchelchen zum spielen); an- 
ders L. d., s. V. 
billebaude, f. fana. Unordnung, Verwirrung; ä la — über hals, 

über köpf: zusammengestellt aus bille und band (s. d. w.). 
billard, m. billard, n. -saal; -stock, 
billarder, vn. doppelt stossen; beim gehen die Vorderbeine nach 

aussen schleudern, 
billevesee, f. fig. fam. albernes geschwätz; -s, pl. hohle specu- 

latiouen; zusammenges. aus bille und einem particip zu ve- 

sica (vessie)? s. Seh. 
bique, f. fam. ziege, geis : wohl nicht zusammenhängend mit dem 

dt. bock, engl, bück, sondern vielleicht mit engl, bicker (bick, 

pick, fr. pic), stossen, schnell hin und her-fahren; s. Ed. M. 

78 ; vgl. nhd. pickern (wiederholt leise pochen), bicken (hauen, 

stossen), bicker, bickel (spitze Werkzeuge zum schlagen), altfr. 

biquet 2.; s. D. II, 9. (becco). 
biqu^t, m. 1, zicklein; 2, goldwage, 
biqueter, vn. zickeln; vä. auf der goldwage abwiegen! 
biso, f. nordwind: wahrscheinlich vom ahd. bisa, pisa, Schweiz. 

bisen, beiswind, mhd. bise ; ahd. pison (brausen) ; s. aber D. 

I, 66 (bigio). 
bitte, f. befestigungsholz ; -s, pl. bätinge, m. pl. : it. bitta vom 

altn. biti (querbalken), eügl. bit, bitt, Schweiz, bissen, nhd. 

beting, bäting, holl. beeting. 
bitter, va. das kabeltau um bätingshölzer schlingen, 
bitton, m. dem. anbindepfahl ; galeerenstock. 
contre-bittes, f. pl. bätingsträger. 
bivac, bivouac, m, ehem. nachtwache unter freiem himmel, jetzt: 

feldwache, feldlager; vom mhd. bi- wacht, nhd. bei-wacht. 
bivaquer, . bivouaquer, vn. unter freiem himmel, im felde lagern ; 

fam. eine nacht im felde zubringen, 
bizarre, adj. abenteuerlich, seltsana, wunderlich; — subst. das 

bizarre : it. bizarre (zornig, lebhaft, hartnäckig, drollig) : vom 



*) bille in der bedeutung block, klotz, woher billot, billard (mast-hamnaer), 
billarder (fcsthämmem), billot (klotz), muss nach Seh. anderer abkauft 
sein ; nach Chevallet zu irl. bille (baumstamm), bret. bill, pill gehörig. 
Indessen dürfen wir, glaube ich, nicht zu einer andern wurzel gehen, 
da dt. bickel, pickem u. s. w. engl, bicker, (s. auch fr. bique) denselben 
sinn (stossen, hammern) haben. — 
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ahd. bizon (mit den zahnen knirschen) ; s. D. I, 71 ; nach 
Mahn (Herrig's Archiv 30, 450) aus dem baskischen: bi- 
zarra (barba). 

bizarrerie, f. Wunderlichkeit, Seltsamkeit. 
blafard, adj. bleich, blass: vom ahd. bleih-faro, mhd. bleich-gefar, 

bleichvar (bleichfarben). 
blague, blaque, f. tabacksbeutel ; pop. aufschneiderei, geschwätzt 
Student: bläg, blech = uijsinn, lüge: durch transpos. vom 
dt. balg, ags. baelg, belg, goth. balgs, ahd. pale, mhd. balc; 
vb. mhd./ beigen, ahd, pelkan, ags. belgan (anschwellen); cf. 
bau 2, und balle 2. Für die zweite bedeutung möchte ich 
noch auf das dt. blägen, bläken, blacken oder blaggen (so 
verschieden hört man dies wort aussprechen !) hinweisen : die 
lampe blackt, blägt (flamme enveloppee de fumee), subst. der 
black, wozu engl, black (schwarz) — und für den sinn und 
die mögliche beziehung zu blague (geschwätz) — dt.: an- 
schwärzen, eiiie sache schwärzen i. e. sie verdüstern, ver- 
dunkeln, im üblen sinne übertreiben, zu vergleichen ist. — 
Sonst auch gael. blagh (souffler). 

blaguer, vn. pop. aufschneiden, unverschäiht lügen. 

blagueur, m. pop. aufschneider, prahlhans. — blaguer könnte 
auch für eine andre form von braguer (s. d. w.) gelten. Seh. 
blaireau, blaierie, s. ble Änm. 

blanc, adj. weiss, blank, unbeschrieben ; — subst. das weisse : it. 
bianco vom ahd. planch, blanch, mhd. blanc, nhd. blank, 
schwd. dän. ndl. bl^nk; ags. blonc, blanca, engl, blanch, 
blank; vgl. engl, blink, nhd. blinken. 

blanche, f. die weisse (Europäerin) ; haibenote; Spielkarte 'ohne 
bild. 

blancard, blanchard, m. feine schlesische leinw^d, 

blanchard, m. weisser africanischer adler. 

blanchaille, f. weissfische; engl, bleak, blay, ahd. bleicha, altn. 
bleikia (art forelle). 

blanchätre, adj. weisslich. » 

blancher, m. gerber des schmalleders. 

blancherie, f. 1, weissblechhammer; 2, = blanchisserie. 

blanchet, adj. weiss, weisslich; — subst. m. filtrirtuch; weisse 
bauernjacke. 

blancheur, f. weisse, f. (färbe). 
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blanchir, va. weissen, bleichen ; — vn. weiss werden, , ef-graoen ; 

donuer ä — in die wasche geben; etre blanchi ßt nourri 

freie wasche und freien tisch haben, 
blanchiment, m. bleichen, n. bleiche f; verbleichen; verzinnen, 
blanchissage, m. bleichen, waschen; wäscherlohn; wasche (nn- 

terschieden von linge,- s. Plötz voc. syst. p. 28 nebst anm.): 

mettre, envoyer du linge au blanchissage, wasche in die 

wasche geben/ . ^ 

blanchisserie, f. bleichplatz; Waschhaus (buanderie). 
blanchisseur, m. — se, f. wäscher, -tin. 
blanchoeuvrier, m. weiss-, zeug-schmied. 
blanque, f. glückstopf; faire, tirer une — eine niete ziehen; 

blanke f. (art weisser trauben). 
blanquet, m. dem. eine krankheit der jungen oelbänme. 
blanquette, f. weissbirne ; art weisswein (bleicher) in Langued'oc 

fricassee von kalb- und hammeläeisch ; eine art soda. 
deblaiichir, va. das weisse, die kruste von geschmolzenem me- 

talle abnehmen, 
reblanchir, va. wieder weissen, aufweissen, waschen, 
blanc-bec, m. gelbschnabel, laflfe. 

— -bois, m. weissholz, splint. 

— -bourgeois, m. griesmehl. 
blanche-coiffe, f. weisskopf (ein rabe). 
blanc-manger, m. weisse gallert. 

— -manteau, m. weissmantel, benediktinermönch. 

— -nez, m. weiss-nase (aflfenart), 

— -i;aisin, m. bleiweisssalbe : eig. onguent blanc de Rhazes. 
fer-blanc, m. weissblech. 

fer-blantier, m. klempner. 
blaser, va. abstumpfen (das gefühl für — ), übersättigen; se — 
gleichgültig werden : unter den etymologien ist die annehm- 
barste: dt. blass oder aufge-blasen (s. blason); vgl. ahd. plooz 
(superbus), bloz. D. II, 221. 
♦blande, s. blouse. 
ble, s. die Anmerkung. 



*) Anmerkung: ble, m. getreide, frucht, saat: altfr. bled, pr. blat, it. 
biado,- mlat. bladum, gewöhnlich hergeleitet vom ags. blad, engl, blade, 
nhd. blatt, altn. bladd, ahd. plat, mhd. blat, dän. schwd. blad ; richtiger 
aber mit D. vom lat. a-blatum (das weggetragene ; das getreide, richtiger 
getraide, ahd. gitragidi, gitragida von tragan, nhd. tragen); Tapher^se 
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-f- bleche, adj. fam. weiblich, weibisch; subst. m. Weichling: nach 
Grandgagnage vom dt. bleich, ags. blaec, blec, engl, bleak, 
bleack; — oder vom gr. ßXd^, 
f blechil-, vn. verweichlichen, weichlich werden. 

bleme, adj. blass, bleich: vom altn. blämi (blaue färbe), blä blau 
s. bleu; nach Chevallet mittelst eines mlat. blecimus vom 
ahd. bleich, altn. bleik, nhd. bleich; s. bleche; vgl. engl, 
blemish. Ed. M. 90. 
blemir, vn. sich entfärben, erbleichen: altfr. blemir (schlagen 
[blaue flecke]). 

blende, f. blende (schwefelmetall ohne metallglanz) ; engl, blend 
(mischen, blenden); vgl. blind; s. Ed. M. 90, 91. 

blosser, va. verwunden, verletzen : altfr. blecier, vom mhd. bletzen 
(flicken), subst. bletz (stück zeug); zebletzen (zerpletzen, in 
stücke reissen; vgl. platzen = zerspringen); Seh. bemerkt: 
ein dt. wort be-letzen von letzen, wie verletzen, würde besser 
sein. D. II, 221. 
blessure, f. wunde, Verletzung, fig. beleidigung. 

biet, adj. nur im fem. blette gebräuchlich : teig, weich (von obst), 
poire blette: nach D. zu ahd. bleizza (bläulicher fleck in 
folge einer quetschung); es kommt aber auch poire bleque 
vor, was auf bleche (s. d. w.) hinweist; man beachte aber 
auch engl, bloat, blote (schwellen), altn. blautr (weich), dän. 
blöd, schwd. blöt (lägga i blött, einweichen), nhd. blütt, blutt 
(teigicht), ndl. blutsen, nhd. blotzen (quetschen), fr. dial. 

de „a" ne serait pas plus Strange que celle de „o" dans le mot du dial. 
de Crömone biada pour oblata, fr. oublie; L. h. I, 45. Die derivata 
von bl^ sind: 

blaierie, blairie, f. triftrecht, nach hü t; mlat. bladearia. 

blaireau, m. dachs; s. L. h. I, 52 ff. 

blatier, bladier, m. kornhändler. 

blater, va. getreide künstlich auffrischen, fälschen. 

emblaver, va. ehem. embl^er, emblayer, mit körn beöäen. 

emblavure, f. komfeld. 

d^blayer, debleer, va. (schutt, erde) hinweg räumen; aufräumen (ein 
zimmer); eine Strasse von menschen säubern. 

d^blai, m. abräumung (eines platzes); abtragung eines htigels: diese 
bei(Jen composita sprechen ganz besonders für D.'s herleitung. 

remblaver, va. wieder besäen. 

remblayer, va. mit erde, schutt ausfüllen, bedecken; einen dämm 
aufwerfen. 

remblai, m. anhäufung von schutt; erdaufwurf, dämm. 



■ 
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ise; s. Ed. M. s. v. bloat; Gr. W. blütt; vgl. blossir s. 

sure, f. ) ' 

sement m 1 ™^^^^^^ beschaffenheit, teigichtwerden, n. 

•, vn. überreif werden. 

', se — V. refl. sich zusammenkauern, ducken : von einem 
, blotten = nhd. blotzen ; — oder für ballotir von ballot 
aalle), ballen, also sich zusammenballen. D. II, 222, 
ij. blau: it. biavo vom ahd, pläo, bläo, blav, mhd. blä, 
. blau, ags. bleoh, bleov, engl. blue. 
re, adj, bläulich. 
, va. bläuen. 

}em^t, m. blauanlaufen, subst. n. 

m. komblume: Seh. s. v. ble spricht die vermuthung 

dass bluet, wofür altfr. blavet, blaveole gebraucht wird, 

verderbtes wort für blavet sein und zum stamme ble ge- 

3n könne; hierzu vgl. jdt. kornblume; zu bluet von bleu 

, adj. blond; — subst. blonde färbe; der blonde mensch 
ndin): it. biondo, nach Seh. 's annehmbarer vermuthung 
dem mlat. bloius, blodius (altfr. bloi) mittelst nasalirung 
itanden; nach D. I, 68 (biondo) vom hord. bland, dän. 
l,' schwd. blöt (s, oben s. v. biet); — nach Franceson 
dt. blühend, blüend, blond (vb. blühen, ahd. blojan, 
lan , ags. blovan) ; cf. ahd. partic. pluhhenti (ardens, 
rans), pluonte (florentes). 
), f. blondine; die blonde (seiden spitze), 
er, m. spitzenklöppler. 
n, m. blondhaariger mensch, blondkopf. 
dir, vn. blond, gelb werden; blondissant, gelblich. * 
va. blenden, schützen (gegen das feuer der feindlichen 
lerie); bombenfest machen: vom goth. blindjan, ahd. 
idan, nhd. blenden, engl, blind, nhd. die thore blenden 
schliessen), einen schacht blenden (ihn schliessen); vgl. 
Lgler unevoie d'eau. 
ge, m. blendung, blendwerk. 
3, f. pl. blende, blend-, deck-werk. 

block, klotz, häufen: vom ahd. bloch, bloc, nhd. block, 
^d. engl, block, altn. blökk, dän. blök; block, nach Gr. 
bi-loh (schloss-riegel). 
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bioquer, va. mit blocken, bnichsteinen ausfällen; blockiren, 
sperren; (in der' buchdruckerei) eine stelle mit einem umge- 
kehrten buchstaben ausfüllen. 

blocage, m. blockiren (in der buchdruckerei). 

blocaille, f. fiillsteine. 

blochet, m. stichbalkep, stichbrett. 

(blockhaus), blocus, m. einschliessung, blockade : entstanden aus 
dem dt. bloc-hus', blockhaus; declarer le- de: in blockade- 
zustand erklären. 

deblocage, m. die herausnähme der blockirten lettem; das 
completiren. 

debloquer, va. entsetzen, die blockade aufheben. 

embloquer, va. zwischen 2 blocke einschlagen, 
blossir, blottir, s. biet. 

1. blouse, f. billardloch: vom ndl. bluts (loch). 

blouser, va. einen ball mächen (beim billard) ; fig. fam. jemanden 
täuschen; se- sich verlaufen (bilL), fig. sich irren. 

2. blouse, f. sack, beutel; fuhrmannskittel : nach Mahn aus dem 

arab. ; mir scheint eine herleitung vom dt. blasen, pop. und 
dial. blusen, woher bluse, f. : 1, pop. die aus dem munde mit 
vollen backen ausgeblasene Inft; 2, der gleichsam sackförmig, 
autgeblasene kittel, (cf. engl, bloat, s. biet), viel natürlicher ; 
vgl. blague; vielleicht könnte man auf it. biötto (armselig, 
elend), altfir. blos (entblösst), bair. blutt, Schweiz, blutti, blutz, 
mhd. ahd. blöz zurückgehen, ärmliches gewand. -^ Nach L. 
d. gleich blaude vom ahd. blialt, bliät (stofip, zeug), 
bluet, s. bleu. 

bluter, va. beuteln, sieben: mlat. buletare, vom mhd. biuteln, 
nhd. beuteln, engl. holt. Vgl. aber D. II, 222, und L; d. s. v. 

bluterie, f. beutelkasten. 

blutoir, ) * 

bluteau 1™* ^^IJbeutel: engl, bolter. 

bocage, s. bois. . 

bocard, m. pochwerk, stampfmühle : vom dt. pochen, engl, pote, 
holl. beuken, schwd. boka. 
bocarder, va. erz pochen, 
bocardage, m. das pochen (des erzes). 
bodine; f. schifiFskiel: vom ahd. podam, mhd. bodem, nhd. boden, 
ags. botm, bytne, engl, bottom, altn. botn, schwd. hotten. 
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bodinerie, bomerie, f. bodmerei : engl, bottomry (das geldborgen 

auf den kiel eines sohiffes). 
bodinure, fc ankerbekleidung. 
bois, m., holz, • gehölz, Waldung: it. bosco, pr. bosc, mlat. boscus, 

buscus, nach Gr. von einem ahd. buwisc, buisc (adj. zu büan, 

büwan, bauen), altn. biiskr, büski, schwd. buske, dän. husk, 

ndl. bos, bosch, ahd. busc (Grflf. 3, 218), mhd. bosch, nhd. 

busch. 
boiser, va. 1, mit holztafeln bekleiden, täfeln; 2, beholzen, 
boisage, m. 1, == boiserie; 2, das täfeln, 
boiserie, f. tafelwerk, getäfel. 
boise, adj. getäfelt; waldig, 
boiseux, adj. holzicht. 
bocage, m. gebüsch, gehölz, hain. 

bocager, adj. — der gebüsche, des waldes; nymphe — ere. 
boquet, m. hohlschaufel. 
boqueteau, m. kleines wäldchen. 
boquillon, m. holzhauer. 
bosquet, m. wäldchen; hain; engl, busket. 
bouquet, m. strauss; büschel (haare); blume (des weines). 
bonquetier, m. blumenvaae. 
bouquetiere, f. blumenhändlerin. 
buche, f. söheit (holz). 

bücher, m. holzstall; holzstoss, Scheiterhaufen, 
bücher, va. beholzen; den'falken auf eine stange, einen klotz 

setzen, 
bücheron, m. holzfäller. 
büchette, f. holzscheitchen, -splitter. 
debucher, vn. aus dem dickicht hervorkommen, 
embüche, f. hinterhalt; falle, netz, 
embücher, V. refl. s'- zu holze gehen, 
rembucher, va. refl. se- (jagdausdr.) wieder zu holze gehen 

(vom wilde), 
rembuchement, m. rückgang des hirsches in sein lager. 
buisson, m. gebüsch, gehölz: engl. bush. 
buissonner, vn. sich buschen (von bäumen), 
buissonnet, m. büschchen, 
buissonneux, adj. buschicht. 
buissonnier, adj. im gebüsch befindlich; — subst. buschbaum- 

schule; uneig. schiflfahrtaufseher. 
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busc, m. blankscheit, planschett (engl, busk); krümmung des 

flintenkolben ; stemmgescliwell (bei Wasserbauten), 
biisquer, va. das blankscheit in die schnürbrust stecken; nach 

arfc eines stemmgesehwelles krümmen, 
busquiere, f. planschettscheide, gürthaken. 
* debusquer, va. aus einer vortheilhaften Stellung im walde ver- 
jagen; fig. fam. jemand aus dem sattel heben, ausstechen, 
debusquement, m. verjagung. 

embusquer, va. in einen hinterhalt legen: engl, ambush. 
embuscade, i. hinterhalt. * . * 

bol, m. schale zum punsch und voll pünsch: engl, bowl, hole 

vom ags. boUa (trinkgef äss) ? 
bomerie, s. bodine. 
bondir, s. bout^. 

bonde, f. zapfen, spund: aus dem dt.: schwäb. bunte, Schweiz, 
punt, ahd. s-punt, holl. spond, engl. bung. 
bonder, va. spunden, vollpfropfen, laden, 
bondon, m. zapfen, spund. 
bondonner, va. zuspunden, 
bondonniere, f. spuudbohrer. 

debonder, va. aufspünden ; fam. den leib^ öffnen, abführen ; los- 
brechen (zorn). . 
debondonner, va. aufspünden. 
boquet, boqueteau, boquillon, s. bois. 

bord, m. rand, säum, ufer; einfassung, krampe; bord: mlat. bor- 
dus, it. bordo, vom ahd. bort, alts. bord, nord. bord, goth. 
baurd, engl, board, schwd. dän, bord, ndl. boord'. 
border, va. einfassen, verbrämen, umsäumen; am rande be- 
festigen (ein segel); — un vaisseau, neben einem seh. segeln, 
bordage, m. schiffsverkleidung. 
bordaille, f. randgegend eines schiffes. 
f bordailler,] 
fbordager 1 ^^' ^^^^^ schlage machen, laviren. 

bordat, m. bortenzeug. 

bordel, m. pop. bordell: engl, brothel, it.' bordello, mlat. bor- 

dellum. . ' . * 

bordement, m. einfassung. 
bordeneau, m. Schiebewand (in den salinen), 
bordereau, m. verzeichniss, note, sorte, zettel, register. 
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bordier, adj. vaisseau-, und subst. m. schiff, welches auf einer, 

Seite stärker ist als auf der andern; — besitzer eines an der 

hauptstrasse belegenen grundstücks. 
bordoyer, va. einfassen, bordiren. 
bordure, f. säum, einfassuüg. 
abord, m. zugang, eingang, ausgang; landungsplatz ; anfang; 

d'abord, adv. anfänglich, zuerst, .sogleich, 
abordable, adj. zugänglich, 
inabordable, adj, unzugänglich; fig. unnahbar, 
aborder, vn.* anlanden; va. sich nähern, * entern ; angreifen ; fig. 

in anregung bringen, 
abordeur, m. enter^r. 

confcre-bord, bord-contre, a — adv. bord gegen bord. 
deborder, vn. überfliessen; austreten; überflügeln, 
t debord, J 

debordement, j"^- Überschwemmung, 
deborde, adj. fig. ausschweifend, liederlich, 
debordant, adj. überragend (botan.) 
debordoir, m. schnitzmesser. 
rebord, m. erhabener rand; leiste; vorspning, sims, kränz; 

mantelkragen, krampe, 
reborder, va. neu einfassen; um ein beet einen rand machen. 
Zu demselben stamme gehören nach einigen noch, die durch 

transposition entstandenen: 
broder, va. sticken; fig, ausschmücken, 
broderie, f. Stickerei, einfassung der beete mit buchsbaum (vgl. 

reborder, border); fig. triller, vorschlage (in der musik). 
brodeur, m. sticker. 

brodoir, m. bortenwirkstnhl ; seiden-, einfass-spule. 
rebroder, va. eine stickerei von vorn anfangen, übersticken. 
Nach andern sind diese letzten wörter celtischen Ursprungs, 
(cf. Seh. s. V. broder. Ed. M. broid); noch andere führen sie 
durch das mlat. brosdus oder brusdus auf ahd. ga - prorton 
(broder; Grff. 3, 313), ags. brord, altn. broddr (spitze, stachel) 
:4urück, wozu ein gbth. bruzdon ergänzt wird ; s. D. I, 75.(bordo). 
'horgne, adj. einäugig; ^ubst. der einäugige: it. bornio, cat. bomi, 

altfr. borgnoier, bomi er (lippire), bome (schielend), mlat. 

borgnus, bret. born (auch karten-ass), jnradial. boumicler 

(schielen), bomicle (schielendes äuge); vgl. D. I, 77; Dt I, 

* 55 ; s. meine abhandlung hierüber in Herrig's Archiv, XXXIX, 
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1, 101 fF; — im gloss. genevois (1827): bornieand : qui a la vue 
tres-basse, en langued. bruniquel. In der schlesischen und 
sächsischen Volkssprache findet sich : bömickel (bemickel, 
burnickel), gersten- oder hirse-kom (am äuge), der form nafch 
identisch mit dem juradial. bournicler, bornicle, in der be- 
deutung zu bornier stimmend. Jenes dial. wort börnickel 
enthält vermuthlich die bedeutung des wurzelwortes zu jenen 
romanischen Wörtern: anschwellung , geschwulst (woraus 
triefilugig, schielend, einäugig); das warzelwort selbst mit 
dieser bedeutung ist daher wohl imahd. buren, burren, bur- 
jan, altn. byrja (sich erheben; wovon bourgeon, s. d. w.), 
ferner mhd. büm, bom, boren (erheben), mhd. nhd. bürzel, 
engl, bur (klette), burr, burly (ahd. purlih, burlih); fr. dial. 
boure (äuge des zweiges), lomb. borin (brustwarze, knospe). 
Derselben wurzel gehört bourgeon an. 

borgnesse, f. pop. einäugiges weib. 

eborgner, va. einäugig machen ; jemand ein äuge ausschlagen ; 
die knospen von gewachsen wegschneiden ; vgl. ebourgeonner. 

bornoyer, va. ein äuge schliessen, um mit dem andern die grad- 
linige beschaflfenheit einer sache zu bemessen^ visiren; eine 
baulinie mit pföhlen abstecken. 

borne, f. greiizstein, grenze: ursprüngl. anschwellung, erhöhung, 
aufschüttung als grenzzeichen: vgl. marque, lat*. umbo. 

borner, va. begränzen. 

f abomer, va. abgränzen. 

fabomement, m. grenzsetzung. 

bornage, m. grenzsteinsetzuug. 

boursoufler, va. aufblähen. 

boursouflure, f. aufgedunsenheit ; fig. schwiilstigkeit. 

boursouflement, m. aufblähung, aufgedunsenheit. 

boursouflu, m. kugelfisch. 

boursouflage, m. fig. schwulst, bombast. 
borne, bomer, s. borgne. 
bosquet, s. bois. 

bosse, f. höcker, buckel, beule; knollen: it. bozza, engl, boss 
vom ahd. pozan, bozjan, mhd. bozen, nhd. bossen, botzen, 
bosseln (stossen), butz, butzen, fläm. butse (= bosse); cf. 
ags. beätan, engl, beat (schlagen), botch (beule), nhd. am- 
boss. S. D. I, 79, bozza. 

bossu, adj. pop. buckelig, höckerig, hügelig; subst. der bucklige. 
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b08suer,- va. beulen schlagen. 

bossette, f. buckel (am pferdegebiss), knorren (an der ^ii-n des 

sohmalthiers). 
bossage, m. vorsprang, m. bogenrundung. 
bosseler, va. bosseln, ausbauchen, getriebene arbeit machen, 
bosselage, m. das ausbauchen, getriebene arbeit, 
bosselure, f. höcker, knoUen; ballen; getriebene arbeit, 
bossetier, m. bossirer, glasbläser. 
bossier, m. salztonnenliiller. 
bossoir, boussoir, m. krahn-, anker-balken. 
Zu eben dem stamme gehören ferner: 

bot, adj. fam. verwachsen; pied — klumpfuss: vgl. hierzu auch 

goth. bautan (schlagen, stossen), ferner nhd. bott, butt (stumpf), 

s. unten butte, butter. 

1. hotte, f. bund, bündel, packet: cf. engl, bottle, ahd. bözo 
(bündel), und pozzo, pozo (lini stipula); zu hotte 1, und 2, 
vgl. dt. stoss (liolz) und stoss mit einem degen. 

botteler, va. in bündel binden, 
bottelage, m. das heubinden, 
botteleur, m. der bind er. 

2. hotte, f. stoss, ausfall; porter une — einen stoss versetzen: 
altfr. bot, mlat. butum ; vb. altfr. boter, botter (stossen), engl, 
butt, but, nhd. butz (= bout). 

bout, m. spitze, ende, zipfelj bout de lettre briefchen, zettel, 

wisch, 
boutereau, m. grabstichel, (insbesondere zum eingraviren der 

nadelkopflform in den amboss). 
bouteroUe, f. spitzenbeschlag der . degenscheide ; knopfstempel ; 

einschnitt am schlüsselbai*t. 
bouton, m. knospe, knöpf, hitzblätterchen : engl, bud, button. 
boutonner, vn. knospen; va. zu-, an-kuöpfen. 
boutonnement, m. das knospentreiben, 
boutonnerie, f. knopfmacherei ; Werkstatt dazu, 
boutonnier, m. knopfinacher. 
boutonniere, f. knopfloch; schmarre; faire une — jemand 

eine schmarre in's gesiebt hauen, 
bout-ouvert, m. offnes ende, 
bouts-rimes, m. pl. aufgegeb. endreime. 
bouture, f. Steckreis, ableger. 
bouturer, vn. an der wurzel ausschlagen. 
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bouter, va. 1, fl^g^ii (sy»« mettre); 2, Stecknadeln auf papier 

stecken; wild aufjagen; abs. — au large, in see stechen; vn. 

(in comp.) stützen, dagegenstossen ; schwer werden (vom weine), 
boutade, £ grille, laune.^ 
boutage, m. platz des flossfuhrers (am ende) ; das anstecken der 

nadeln, 
boutee, f. stütze, Strebepfeiler: engl, buttress. 
bouteuse, f. nadelsteckerin. 
boutoir, m. wirkeisen; rüssel (des Schweines oder maulwurfs): 

engl, butteris. 
boutis, m. die von Schweinen aufgewühlte erde, saubruch. 
boutisse, f. ein in die mauer der länge nach eingesetzter stein, 

dessen bröitseite nach aussen gekehrt ist. 
debouter, va. — qn. de sa demande jemand mit seiner klage 

abweisen, 
cantre-bouter, va. durch eine gegenmauer stützen, 
contre-boutant, m. gegenpfeiler. 
about, m. einlasszapfen. 

abouter, va. mit dem stunlpfen ende zusammenfügen, 
emboutir, va. 1, mit verzinntem blei überziehen; 2, = am- 

boutir 1. 
amboutir, va. 1, ausbauchen, 2, == emb. 1. 
amboutissoir, m. austreibeeisen. 
debout, adv. aufrecht stehend; etre — stehen, 
deboutonner, va. aufknöpfen; se- fig. fam. einem sein herz 

erschliessen, ausschütten. * 
aboutir, vn. angrenzen; fig. — ä auf etwas hinauslaufen, 
aboutissant, adj. angrenzend. 

aboutissement, m. das aufbrechen; angesetztes stück. 
bixt, m. ziel, zweck, absieht: engl, but, butt. 

-f-buter, v». das ziel treffen; fig. fam. — ä, auf etwas zielen; 

se- a fig. fam. beharren auf; va. ein gewölbe mittelst eines 

Strebepfeilers stützen. 
-}-butiere, buttiere, adj. f. arquebuse — standbüchse. 
butte, f. erdhaufen, schiessmauer ; etre en — ä einer sache 

preisgegeben sein, zur Zielscheibe , dienen, 
butee, buttee, f. eckpfeiler (einer brücke). 

butter, va. bäume mit erde umhäufen ; vn. stolpern (vgl. bot). 
butte, adj. dickbeinig, mit einer gelenkschwulst am beine 

(bei Jagdhunden). 
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bature, f. geschwiilst. 

buttoir, m. stiitzleiste. 

buttage, m. anhäufen von erde um einen bäum. 

debut, m. erster schlag, wurf; erstes auftreten, beginn, anfang. 

debuter, vn. ausspielen, anziehen (b. schach) ; aussetzen (b. bilL), 
eröflfaen, auftreten; va. vom ziele wegspielen. 

debutant, m. anfönger. 

culbute, f. burzelbaum ; fall, stürz : buter du cuj i. e. ren verser 
le cul en Tair, schwd. kullbytte, dän. kuldbötte; cf. Seh. 81; 
vgl. dt. dial. butzen (fallen), sprich w. butz, füll de katt von 
e stutz; purzeln, burzeln. 

culbuter, vn. burzeln; va. über den häufen stürzen. 

culbutis, m. das durcheinanderfallen, stürzen der gegenstände. 

rebut, m. abschlägige antwort; ausschuss, auswurf (der mensch- 
heit). 

rebuter, va. mit härte abweisen ; abschrecken ; se — einer sache 
überdrüssig werden. 

boute-feu, m. luntenstock; zündmeister (artillerie) ; aufwiegler. 

boute-de-manche, m. aermel-überzug. 

boute-en-train, m. probirhengst ; Vorsänger (für andre vögel). 

boute-hache, boute-hors u. s. w. 
bondir, vn. aufprallen; hüpfen; sich bäumen: nach Menage und 
8ch. vom ahd. pozan, bozan (sich freuen), mhd. bozen mit 
eingeschobenem nasal; engl, bound. 

bond, m. d. hüpfen, sprang; rückprall (einer kugel). 

bondissement, m. das springen. * 

rebondir, vn. aufspringen. 

rebondissement, m. rückprall. 
bosseman, m. bootsmann: engl, boatsman, ndl. boosmann. 
bot, botte 1, und 2, s. bosse. 

botte (3), f. Stiefel; tritt an der kutsche; tonne, fass.: schwer zu 
entscheiden, welcher spräche entlehnt, weil in sehr vielen 
vorhanden, besonders aber in germanischen : engl, boot, butt, 
ags. butte, bytte, byden, ahd. putin (cf. fr. boute s. unten), 
butin, (GrflP. 3, 87), nord. schwd. bytta, mhd. hüte, bütte; 
nhd. butte, bütte (bütjiner, böttcher), dän. bötte; cf. mhd. 
bozze (kurzer stiefel); Grff. 3, 228 bozo: scuoh-buozo (cali- 
garius), gr. ßovrig; man beachte auch fr. botte in der fami- 
liären bedeutung: klumpen schmutz, erde oder dergl. der 
sich an die fiiss-sohle hängt," wonach botte (stiefel), cf. botter, 
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auch zum stamm „bot'' (s. bosse) gezählt werden könnte. 
Nach Seh. und L. d. .gehören hotte (chaussure) und hotte 
(tonneau) zu einem stamme. 

botter, va*. stiefel verfertigen ; einem stiefel anziehen ; se — stie^^, 
fei anziehen, tragen, fam. sich schmutz an die stiefel treten. 

bottier, m. stiefelyerfertiger. 

bottine, f. halbstiefel. 

debotter , va. jemand die stiefel ausziehen • se — sich die 
stiefel ausziehen. 

rebotter, va. wieder bestiefein; se — sich neu bestiefein; die 
stiefel wieder ausziehen. , 

tire-botte, m. Stiefelknecht. 

beute, f. wasserfass, butte; kartenschachtel. 

bouteille, f. flasche ; fam. aimer la — , gern ein gläschen trinken : 
mlat. buticula, it. bottiglia, engl, bottle. 

bouteiller, vn. blasig werden (vom glase). 

bouteillage, m. flaschengeld; weinsteuer: engl, butlerage. 

boutillier, m. mundschenk: engl, butler, bottier. 
bouc, m. bock; fam. sündenbock; weinschlauch; kettenwinde: 
wall, bo, boc, gehört sowohl german., wie celtischen sprachea 
an: ags. buc, engl, bück, altn. bokki, ahd. hoch, poch, buchin, 
mhd. boc, nhd. schwd. bock, dän. buk; Ed. M. s. v. huck; 
— gael. boc, buic,* irl. boc. 

boucher, m. metzger, fleischer; fam. schinder: engl, butcher. 

boüchere, f. fleischhändlerin; frau des fleischers. 

boucherie, f. Schlachthaus, fleischbank ; fig.# gemetzel, blutbad. 

bouquetin, m. Steinbock. 

bouquin, m. alter bock; rammler (männl. hase). 

bouquiner, vn. bocken. 
boue, s. brouet. 

bouffer, bouffir, va. die. backen aufblasen und die luft stossweise 
von sich geben; bauschen (von kleidern); sich wölben; va. 
aufblasen: nach Seh. D. lautnach ahmungen , von der inter- 
jection buf, bouf, pouf ; man berücksichtige aber die germa- 
nischen Wörter: engl, puff, buff, dt. buf, puffen, ferner engl, 
baugh, dt. belfern, paffen (insbes. tabaksrauch aus dem munde 
stossen, fr. bouffee), puffen f. pl. (weite, bauschige ärmel), 
puff-scheitel (wulstige, bauschige haartour), vgl. bouffette; 
loss-puffen (schiessen). D. I, 93. 

bouffe, m. komiker, possenr eisaer. 

Ataler, gennau. Elemente in der franz. Sprache. ' o 
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bouffee, f. windstoss^ rauch wirbel; anwandlang von fieber ; regen- 

schauer; -s de tabac, tabaksqualm. 
bouffette, f. quäste ; bauschige bandschleife. 
^ bouffissure, f. aufgetriebenheit ; fig. schwülstigkeit. ' 
f bouffoir, m. ^öhrchen, um fleisch aufzublasen, 
bouffon, m. possenrfeisser; adj. possierlich, komisch, 
bouffonner, vn. possen reissen, zoten machen. 
bouflPonnerie, f. possenreisserei. 
embouffeter, va. mit falzen zusammenfügen, 
rebuffade, f. harter empfang; verweis: it. rabbuffo. 
bufifet, m. credenztisch ; teller-, silberschrank; tafelaufsatz ; orgel- 

kasten: engl, bufifet. 
buflfeter, vn. heimlich die fösser anbohren (um wein zu stehlen) ; 

va. — qc. (von Jagdhunden) mit dem köpfe an etwas stossen: 

engl, buffet (stoss, maulschelle). 
buflfeteur, m. fassanbohrer, weindieb. 

1, bouge, m. kämmerchen, schmutzige wohnuüg: altfr. böge, it. 

bolgia, von einem lat. adj. bulga, von Festus als gallisches 
wort bezeichnet; im gael. findet sich : builg, altirl. bolg; — 
andrerseits aber ahd. bulga (von belgan, ags. belgan (auf- 
schwellen) und balg, goth. balgs, altn. belgr, ags. baelge ef. 
blague, bauge, bauche, 
f bougette, f. kleines feileisen, ranzen. • 

2, bouge, s. d. folg. 

bouger, vn. sich rühren, von der stelle gehen ; ne bougez pas, stehu 
geblieben!: pp» bojar, engl, budge, nach einigen vom ahd. 
bogen, ndl. bojen, altn. buga, schwz. bajen (beugen, krümmen) ; 
cf. ahd. biugan, beugen ; vgl. Seh. 39 ; nach D. II, 226 der 
auf das pr. bolegar = it. bullicare hinweist, von buHr, bolir, 
fr. bouillir (sieden), lat. buUire. 
bouge, f. krümmung, biegung (eines holzes); kegelförmiger 

leuchterfiiss; rundung, ausbiegung (im Schiffsbau), f. 
bougeoir, m. handleuchter: nach andern zu bougie (wachsterze) 
„de Bugie, ville du nord de TAfrique, qui fournissait ia cire." 

bougran, s. buee. 

boule-dogue, m. buUenbeisser: vom engl. buU-dog. 

boulevard, boulevart, m. ehem. festun gs wall ; jetzt promenade in 
Paris: sp. baluarte, it. baluardo vom dt. boUwerk, polwerk, 
bolwerg, bolwerk, engl, bulwark, schwd. bolverk; dieses ent- 
standen aus bohle und werk (bohlen-, planken-werk) oder 
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vom ahd. bolön, mhd. boln (schleudern), so dass es zuerst 
Schleudermaschine, dann den aufstellungsort derselben bedeu- 
tete ; s. Gr. w., s. v. boUwerk 2, 233. Diese erklärungen 
genügen nicht recht : denn der ursprüngliche gebrauch dieses 
Wortes „bollwerk" (im 15. jahrh.) zeigt stets die bedeutung 
• „wall'', „dämm", „erdaufwurf^' auf: „mache eine belegeruftg 
Srumb und ,bawe ein bolwerg drumb." Wäre nicht vielleicht 
in boUwerg für bu-U-wa-rg eine zwar kühne, aber doch auch 
mögliche vertauschung der je zwei endconsonanten jedes der 
beiden bestandtheile des wertes bu-rg-wa-U (rg und 11) zu- 
lässig, möglich durch einfluss ähnlicher worte ? ! — mlat. auch 
bolvetus, wozu altfr. boulvech, welches sehr wohl goth. baurgs- 
vaddjus darstellen könnte: der Übergang des germ. v in gu 
verhindert, zur Vermeidung von kakophonie, durch das vor- 
hergehende g, welches später elidirt wurde, worauf r in 1 
überging; natürlich müsste dann das romanisirte wort in das 
german. zurückgekehrt sein , wo ihm aus missverständniss 
und unkenntniss der herkunft die an germanische Wörter 
erinnernde gestalt gegeben wurde. 

boiiline, f. boleine^ lenkseil : altfr. boeline vom holl. boelijn, engl, 
bowline, bowling, dän. bugline (bug-leine i. e. am bug (bow, 
boe) befestigte leine), schwd. boglina, bolina, 
bouliner, va. die . boleine straff anziehen ; — vn. mit Seitenwind 

segeln; fig. fam. aller boulinant, watscheln (vom gange), 
boulinage, m. das segeln mit Seitenwind. 

boulinier, m. bon oder mauvais, schiff welches gut oder schlecht 
mit Seitenwind segelt. 

boulingrin, m. rasenplatz : vom engl, bowling-green, zusammenges. 
aus d. p. pr. von bowl (boule,* buUa) und green (grün): 
„gazon pour jouer ä la boule^'. 

bouquer, vn. sich fügen, einem zu willen sein, nachgeben: vom 
, nord. bucka (niederdrücken), ahd. buchelon, nhd. bücken, also 
houquer: (sich vor jemandes willen) bücken; — in der be-. 
deut. „gezwungen küssen^' zu bouque, bouche (vom lat. bucca) 
gehörig. 

bouquet, bouquetin, boüquetier s. bois. 

1, bouquin, s. bouc. 

2, bouqüin, m. altes buch, schwarte, scharteke : vom mndl. boeckin, 

dem. = bücheichen; ags, böc, engl, book, goth. boka, ahd. 
bök, nhd. buch, nndl. boekje. 
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bouquiner, vn. alte bücher kaufen, durchstöbern. 

bouquinerie, f. handel mit alten büchern. 

bouquineur, m. liebhaber von alten büchern, bücherwurm. 

bouquiniste, m. büchertrödler. 
bourde, f. pop.' lüge, flause : altfr. behorder (jouter, s'amuser), pr. 
bouhourder, behourder, biordar, bordir, burdir (sich amüsieren) ; 
subst. biort, bort (jeu chevaleresque), engl, bourd, boord (spass, 
scherÄ), it. bigordo, bagordo nach D. vom mhd. bühurt (ein 
kampfspiel), vielleicht zusammenges. aus hurt (bürde) und 
botar (ahd. pozan stossen), D. s. v. bagordo, I, 45. 

bourder, vn. pop. aufschneiden. 

bourdeur, m. pop. lügner, flausenmacher , Windbeutel: engl. 

bourder. 

bourg, m. marktflecken : mlat. burgus vom dt. bürg, goth. baurgs 

(von bairgan, bergen), ahd. puruc, pure, mhd. burc, ags. by- 

rig, bürg, engl, borougb, bürg; schwd. dän. borg; s. D. \, 

. 76 (borgo). 

bourgade, f. kleiner marktflecken. 

bourgeois, m. bürger; brodherr, herrschaft: engl, burgess, bur- 
gher. 

co-bourgeois, m. ehem. mitbürger; jetzt: mitrheder. 

bourgeoisie, f. bürgerschaft. 

bourgmestre, bourguemestre, m. bürgermeister : mlat. burgima- 
gister, engl, burgh- oder burgmaster; meister, ndl. meester 
vom lat. magister. 

faubourg, m. vorstadt, s„ d. w. 
bourgeon, m. knospe, äuge, keim : engl, burgeon vom ahd. burjan, 
nord. byrja (sich erheben) ; cf. ahd* irpurian (inflare), gaburjan, 
nhd. gebühren; vgl. börgne. 

bourgeonner, vn. knospen treiben, ausschlagen, sprossen. 

bourgeonnement, m. das sprossen. 

ebourgeonner, va. die überflüssigen knospen, äugen verschneiden. 
. ebourgeonnoir, m. ausputzeisen. 

bouse, f. (kuh-mist-) fladen : pr. buza, boza nach Frisch, D. vom 
mhd. butze (klumpen, häufen); vgl. ahd. bozo (fasciculus) zu 
bozjan (s. bosse). — Nach andern vom bret. beüzel, bouzel« 
bouzil, welche jedoch den eindruck von lehnwörtern aus dem 

' franz. machen. 

bouser, eine tenne aus mist und erde machen. 

bousier, m. mistkäfer. 
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bousard, m. weiche hirschlosung. 
bousin, m. verwitterte erdkruste. 
^ bousiller, vn. mit lehm und stroh überziehen, bauen ; fig. vn. 
va. pfuschen, sudeln, 
bousilleur, m. lehmklecker; pfuscher. 

bousillage, m. lehm- u. stroh-mischung ; lehm wand ; pfuscherei. 
ebousiner, ya. bruchsteine abschaben. 

*bousure, f.^terme d'art. composition pour blanchir la monnaie. 
boussoir, bout, s. bosse. 
boute, 8. botte. 
bowl, s. bol. 

boxer, vn., va. refl. se — , boxen: vom engl, box, schwd. boxas, 
baxas, dän. baxe, ndl. baaks; cf. pochen, schwd. poka. 
boxeur, m. faustkämpfer, boxer: engl, boxer. 
bracon, s. bttique. 
brague, s. braie. 

bra^aer, vn. lustig leben : altfr. subst. brague (lustbarkeit), engl, 
brag (prahlen) vom altn. brak (geräusch), vb. braka (prangen, 
übermüthig sein). 
1. brai, brail, ni. vogelschlinge, sprenkel : pt. sp. it. brete, altfr. 
bret, broion (schlinge), engl, braid, brede (flechte, flechten) 
vom ags. breydan, bredan, ndl. breiden, ahd. brettan (Grfl". 
3, 287), sämmtlich in der bedeutung ,|Jechten''; ferner ahd. 
brittil, prittil, pridil, mhd. briten (weben), ags. bridel, engl, 
bridje (zügel). 
Hierzu gehören: 
bretelle, f. trag1)and, gurt, hosenträger. 
bretelliere, f. seehundsganl, halbsackgarn. 
broie, f. fruchtgehänge, fruchtbänder (in wappen). 
broyon, m. tellereisen. 

bride, f. zäum, zügel ; verhärtetes Zellgewebe. D. I, 86. 
brider, va. zäumen, aufzäumen; fig. zügeln; mehrere taue zu- 
sammenbinden, 
bridon, m. trense; kiüntuch (am schleier der nonnen). 
bridure, f. das zusammenbinden (der taue), 
debrider, va. abzäumen, 
debridement, m. das abzäumen, 
ebrillade, f. schlag, zug mit den zügeln, 
rebrider, va. wieder aufzäumen* 
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va. mit schmalen riemen zusammenheften ; ältoe a — 
ihle. 

age, m. action de bredir. 
, m. kurzes hakenseil. 

n. (schiffs-) theer; -sec, Co ophonium: it. brago, pr. brac, 
. brai (schlämm, hefe), „par assimilation entre le goudron 
1, fange'' vom altn. bräk (theer), ndl. brack, engl, brack, 

bracke (salz, Salzwasser, lauge), s. Gr. w. S, 249 ; Ed. M. 

brack; — oder vom gr. ß^ayog, s. D. I, 81 (brago). 
, f. theerlappen (am mast) : oder zu braie 2, gehörig ? 

va. mit theer bestreichen, theefen. 
s. brai, 2. * . 

f. 1, f -s, pl. = bragues, f. pl. hosen; 2, (kihder-) windel; 
3rgamenthaut ; 4, grosses trichterförmiges fisch^metz: pr. 
a, it. braca, sp. braga, vom lat. braca, welches als galli- 
3 wort bezeichnet wird und wohl mit ags. braec, bree, 

brok, ahd. brüch, bröch, bruohha (cingulum; Grfif. 3^ 
, zusammenhängt, bruch in der bedeutung beinkleid z. b. 
?^olfdietrich 802, 4. (ed. Holtzmann), engl, breeches ; 

celt. bret. bragez (braies), bröz (jupe), gäel. brigis, brio- 
(braies). 
le, f. hosenlatz, hose. 

m. 1, flipp» 2, bruchband, 3, klöppelriemen (an der 
ke) ; 4, fahnenschuh, -gürtel ; 5, kübelseil ; 6, achse (einer 

0- 

e, f. hosenschlitz. . * 

ler, va. refl. se — hals und brüst entblössen : eig. lächer 
dnture qui retient les vetenients'* vom altfr. braiel, cein- 

placee au-dessus des braies. 
is, m. pl. beschlagleinen am segel; engl, brails. 
3r, va. carguer et trousser les volles, 
les, brouailles, f. pl. eingeweide der häringe: für den 
vgl. dt. kuddel, kuttel (gedärme), u. kottel, kattel (läppen, 
►en); s. auch fr. tripes; nach L. d. mlat. burbalia, zu 
be vom celt. borb. 
, f., breguin, bregin, m. engmaschiges netz, beutelnetz: 

zusammen mit braie 2, in bedeutung 4, zu brai 1, ge- 

?? 

ai, f. fischung : zusammengesetzt aus braie in bedeutung 
id dt. stammen, stemmen (stauen): stemmnetz. 



Digitized by VjOOQIC 



~ 39 — 

braise, f. glühende kohlen; kohleugluth: it. bragia, bracia, brascia, 

mlat. brasa, vom altn. brasa (löthen), schwd. brasa (flammen) ; 

cf. ags. bräs (erz), bräsiau (vererzen), engl, braze, brass; vgl. 

nhd. brasen, braden (heisser dampf), brodem. 
braiser, va. an kohlenfeuer kochen, dämpfen, schmoren, 
braisier, m. kohlenkasten : engl, brasier. 
braisiere, f. gluthpfanne, schmortopf, 
braisine, f. eine beim hijrten des stahls gebrauchte mischung 

von thon und pferdemist. 
debraiser, va. von kohle und asche reinigen, 
braser^ va. zusammenlöthen, seh weissen, 
brasier, m. 'gluth, kohlenp'fanne. 
brasiller, va. aufkohlen rösten, braten; fnnkeln: cf. ahd. brastön 

(prasseln), 
brasillement, m. sprühen, prasseln; elektr. leuchten. • 

brdßure, f. löthung, löthst^Ue. 
embraser, va. entzünden, entflammen, 
embrasement, m. entzündung, brand 

embrasure, f. schiessscharte, fenstervertiefung: ouverture a feu. 
ebraser, va. erweitern (ein fenster), ausbrechen, 
ebrasement, m. erweiterung; schiefer ausschnitt einer fenster-, 

thüröfiiiung. 
brame, ^. breme. 
bramer» vn. schreien (vom hirsche) : it. bramare vom ahd. breman, 

ndl. bremmen (brüllen) ; hd. pop. bremmel (= brummer, bulle, 

stammochs). « 

brand, m. altes ritterschwert, brand: altfr. brant, bran (degen- 

klinge), it. brando vom ahd. brant (feuer-brand), altn. brandr 

(schwert), ags. brand, engl, brand. 
brandir, vn. schwingen (das schwert). 

brandiller, va. schwingen, schaukeln, sehleudern (die füsse). 
brandillement, m. schaukeln, 
brandilloire, f. fam. schaukel. • 
brandon, m. feuerbrand, strohfackel ; strohvrisch auf einem pfahl, 

hüterwisch. , 

brandonner, va. mit strohpfilhlen bezeichnen, 
branler, va. hin- und her- werfen (die beine) ; den köpf schütteln ; 

wackeln (vom zahne): engl, brangle, brandle. 
branle, m. das schwingen, wanken; seh wung (einer glocke) ; fig. 

impuls, antrieb; mettre en — in schwung bringen. 
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branle-bas, m. abnehmen der hängematten ; Vorbereitung zum 
gefecht (schiffsausdr.) 

branlement, m. das wackeln (des zahnes), schütteln (des köpf es). 

branloire, f. schaukelbrett, hebel. 

ebranler, va. erschüttern, schütteln; in schwung setzen; fig. 
wanken machen. 

ebranlement, m. Erschütterung, stoss, das schwanken. 

inebranlable, adj. unerschütterlich. ^ 
brandevin» m. = branntwein: von brennen. 

branderie, f. branntweiubrennerei. 

f brandevinier, m. branntweinverkauf, 
branler, s. branle s. v. brand. 

bra>que» m. f. schweisshund, spürhund, Wachtelhund : altfir. brache, 
it. bracco, mlat. braco, bracco vom ahd. braccho, mhd. nhd. 

Vxrbracke, engl, brach. 

braconnier, m wildschütz, -dieb: jom altfr. dem. bra^on, eigtl. 
„piqueur conduisant les limiers''. 

braconner, vn. Wilddieben. 

braconnage, m. Wilddieberei, 
braquer, va. eine kanone, ein fernrohr etc. nach etwas richten;, 
fig. fain. unverwandt ansehen : nach D- vom altn. bräka 
(brechen, unterwerfen), mhd. brächen (lenksam machen). Ich 
würde noch fr. braque (seil zum festhalten der kanone auf 
dem schiffe), engl, bracket, zu berücksichtigen geben, die 
wohl zu bras, altfr. brace, lat. brachium gehören. 
Jljraser, brasier u. s. w., s. braise. 

brave» adj. tapfer, brav, bieder, muthig: pr. brau, it. bravo; die 
älteste bedeutung ist „stürmisch, unbändig"; nach D. I, 83 
vom altn. hräo, ags. hreav, hreov, ahd. hraw, mit durch b 
verstärktem anlaute : vgl. bruire von rugire, braire u. a. 

braver, va. qn. jemand trotzön, die stirn bieten. 

bravade, f. prahlerei, hohnsprechen ; ein Volksfest in Aix : bravade. 

bravache, m. maulheld, renommist; it. bravaccio. 

f braverie, f. trotz; (kleider-) pracht, staat. 

bravoure, f. tapferkeit, heldenmuth. 

ebrouer, va. schnauben (von pf erden). 

ebrouement, m. das niesen, schnauben (der pferde). 

rabrouer, va. fam. jemand anschnauzen, anfahren, 
brayer, s. braie 2. 
breda, bredir, s. brai 1. 
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131-60116, f. riss, Iticke, scharte (einer klinge) : it. breccia, vom ahd. 
brechä, mhd. breche (werkzeug zum brechen), ndl. breke, engl, 
breach, brack; vba. ahd. brechan, engl, brake, break, altn. 
braka ; nhd. bruch, brocken, breche, brechen ; schwz. breche 
(chute de pierrailles) ; Df. I, 321. 

brechet, m. pop. fam. brustknochen, vorspringende leiste, kiel 
(einer vogelbrust). 

brecciolaire, adj. bruchstücke von mineralien einschliessend. 

brechiforme, adj. bruchsteinförmig. 

breche-dent, adj. zahnlückig. * * 

ebrecher, va. schartig machen; fig. fam. ein loch machen. 

broyer, va. zerreiben, zermalmen; hanf brechen: vom goth. 
brikan (vne ployer von plicare), engl. bray. 

broie, broye, f. (hanf-) breche, f.: engl, brake; s. broie s. v. 
brai, 1. 

broiement, broiment, broyage, m. das reiben, zerstossen, zer- 
malmung. 

broyeur, m. farbenreiber ; (hanf-) brecher; -s, pl. insekten mit 
starken fressw^erkzeugen. 

broyon, m. reibkeule; aber broyon (tellereisen) s. v. brai 1. 

brique, f. ziegel-, back-stein ; ziegelformiges stück (käse, seife) ; 
dial. allgemein : Stückchen : it. bricco, engl, brick, ndl. bricke, 
bryke, ags. bryce ; vgl. dt. dial. brinkel, brickel = bröckchen, 
bröckel, dem. von brocken (zu brechen gehörig). 

briquet, m. feuerstahl, feuerzeug. 

briqueter, va. ziegelartig anstreichen. 

briquetage, m. zie^elwerk; ziegelartiger anstrich. 

briqueterie, f. ziegelbrennerei. 

briquetenr, m. ziegelbrenner. 

briqaetier, m. ziegel-brenner, -händler. 
• bricole, f. f wurfinaschine; sprung-, trag-riemen, zugblatt (am 
Pferdegeschirr) ; -s, pl. netz,, rehgarn ; rückprall des balls beim 
billard: engl, bricole, brickoll, it. briccola vom mhd. brechel 
(mauer-brecher) ; Seh. s. v.; D. I, 229. 

bricoler, vn. seitenwürfe thun; abschweifen (von der fährte); 
sich gev^randt zwischen bäumen und sträuchern durchwinden 
(gleichsam durchbrechen); fig. fam. ausfluchte suchen. 

bricolier, m* nebenpferd. 
bredoiiiller, vn. fam. rasch und undeutlich sprechen, stottern; 
va. etwas herstammeln, stottern: altfr. pr. braidir (singen. 
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schmettern); herkunft unklar; vielleicht zusammenhängend 
mit dt. brodeln, bradeln, braudeln, s-prudeln, prudeln (auch 
gebraucht im sinne von bredouiller); die endung „ouiller" 
iterativ- oder intensivendung (-odiculare), entsprechend der 
deutschen endung „ein" und „ern"zum ausdruck einer schnellen, 
nachdrücklichen, häufig v^iederholten thätigkeit : cf. chatouiller 
(kitzeln, streicheln), gazouiller (zvdtschern). D. 11, 229. 
bifedouille, f. matöchpfennig (im trictrac-spiel). 
bredouillement, m. fam. gestotter, schnelles sprechen, 
bredouiller, m. stottei%r, stammler. 

brege, s. braie, 2. 

brelan, m. tresch^-kspiel (kartenspiel) ; spielhaus; avoir — ^ drei 

gleiche karten, ein dreiblatt haben: altfr. brelenc, berlenc, 

brelan (eigtl. das brett zum Würfelspiel) vom dt. bretlin oder 

bretling (brett). Gr. 

breiander, vn. verächtl. stets karten spielen, in spielhäusetn 

liegen, 
brelandier, m. verächtl. erzspieler. 
brelandinier, m. standkrämer.^ 

breloque, s. loque. 

breme, f . brassen (ein fisch): für bresme, engl, bream, vom mhd. 
brahsem, brasme, ahd. brahsema, nhd. brassen, brachsen, ndl. 
brasem. 

bresiller, s. briser. 

bretailler, s. brette. 

bretauder, bert^uder, va. die haare ungleich scheren ; einem pferde 
die obren stutzen: von streitiger herkunft: nach D. vom it. 
berta (moquerie), mit der wurzel : bert oder bret, zu welcher 
er I, 62 an altn. britian (in stücke schneiden) oder an ahd. 
breton (verstümmeln, zermalmen) erinnert; „it. berta heisst 
aber auch ein Werkzeug : ramme, jungfer,«und wenn man er- 
wägt, dass die grauenhafte eiserne „Hertha" der deutschen 
sage auch den namen „stempfe^* führt, mit deren stampfen 
oder treten die kinder bedroht wurden (Gr. myth. 255), so 
ist die herkunft des ital. Wortes deutlich genüg. Seh. 42. 

bretelle, s. brai, 1. 

brette» f. langes schwerdt; fam. hieber, raufdegen: altn. bredda 
(kurzes messer, säbel); vgl. ahd. brart, brort (brat, brot), ags. 
brerd (spitze), brord (punkt, spitze), nord. brydd (zugespitzt), 



Digitized by 



Google 



— 43 ~ 

vb. brydda (Bchärfen), femer ags. braedan (zücken), ahd. 

brettan, nord. bregda. 
breiter, vn. sich raufen, Händel suchen; zähnehi. 
bretteler, va. mit einem zackigen Werkzeuge behauen; schraffiren. 
brettelure, f. kleine ftirche (auf metall); schraffinmg. 
bretture, f. zacke, zahn (an Werkzeugen), 
bretailler, vn. fam. verächtl. klopflfechterei treiben, 
bretailleur, m. raufbold. 

1, breuil, m. brühl, m. umzäuntes gebüsch: it. broglio, bruolo, 

pr. bruelh, altfr. brueile, mlat. brogilus, broilus, brolius (sumpf, 
wiese) vom dt. brühi (sumpf), broge,* brögel ; dieses von brüchl, 
brach, ahd. pruoh, mhd. bruoch, ags. brooc, engl, brook, 
holl. broek. 

2, breuils, s. braie, 2. 
bricole, s. breche, 
bride, s. brai, 1. 

biie, f. teigklöpfel: vom holl. bridse, dän. brixe, dt. pritsche; oder 
zu broyer. 

brigue, f. ehem. streit, geräusch, lärm; jetzt: heimliche bewerbung 
um ein amt; eifrige Verfolgung eines Zweckes; cabale: it. 
briga (quäl, mühe, hinderniss, st^peit), sp.pt. brega; vba. : it. 
brigare, fr. briguer, sp. bregar (streiten, sich anstrengen, ab- 
mühen); ferner hierher gehörig: it. brigante (intrigant, per- 
turbateur); sp. bergante, pt. bargante (fripon), fr. brigand, 
it. brigata, fr. brigade (häufen, Versammlung, abtheilung) ; zu 
berücksichtigen ist endlich brigantes (eine gewisse gattung 
leichter infanterie im mittelalter), woher brigandine (panzer- 
hemd); s. Tacit. Agr. 17: Brigantum civitatem, quae numero- 
sissim» provinciae totius perhibetur, adgressus. — ♦Die her- 
kunft' dieser wörterfamilie ist noch nicht festgestellt; vgl. 
Seh. s. V. Das motiv des Wortes ist die unruhige thätigkeit, 
verwirrang, Störung. Ettm. lex. angl. sax. 319, sagt s. v. 
brego (breogo): forma vocis „breogo" obstat quominus vox 
„brego" cum voce „bragr" (rex) comparata ad verbum „bra- 
gan" referatur. „Brego, breogo^' autem (= brigo) ad vocem 
francogall. „brigand" (raptor, spoliator), alludens, verbum 
„brigan** (brag, bregum, brigans) (valere) postulat, ex quo 
et brego et bragr, bregdan, et bragan, derivari possint. Zu 
„bragan**: broga (terror), bregean (terrere), bregda (terror); 
zu bregdan (movere, vertere, torquere): bebregdan (praeten- 
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dere), brägd (dolus), brygd (variatio, vibratio) ; Df. I, 263 : 
gadhael. braigheach (hochländer), kymr. brigant (id., depre- 
dator), fr. brigand. — S. D. 1, 86. 

briguer, va. sich um ein amt bewerben; nach etwas haschen. 

f brigüeur, m. bewerber, candidat. 

brigade, f, brigade, rotte, abtheilung. 

brigadier, m. vormann (im boot), brigadier. 

brigand, f. fusssoldat, panzerknecht ; Wegelagerer, räuber. 

brigander, vn. fam. strassenfaub treiben, stehlen. 

brigandage, m. strassenraub ; erpressung, Unterschlagung. 

brigandeau, m. untreuer Sachwalter; spitzbube. 

f brigandine, f. panzerherad. 

brigantin, m. (ein schiff) brigantine, f. ; ehem. panzerhemd mit 
goldenen maschen. 
brimbaler» va. fam. eine glocke unaufhörlich läuten, bimmeln: 
auch bringuebaler, vielleicht entstanden aus dem engl, ring 
(läuten) und bell (glocke) mit durch b verstärktem anlauiie, 
so dass b-ring-bell, woraus fr. bringue-bale, brimbale ent- 
stand, glockenschwcAgel, klöpfel bedeuten würde ; ags. hringan 
(campanam pulsare), altn, hringjan; vgl. fr. tocsin, engl, cur- 
few. S. aber L. d. s. v. 

brimbale, f. pumpenschwengel. . 
brincle, f. fam. das zutrinken: engl, brindice, it. brindisi, venet. 
prindese vom dt. „bring dir's'* (ich bringe dir's, trinke dir 's 
zu). D. n, 14; vgl. carousse, engl, wassel oder wassail. 
bringuebale, s. brimbale. 
brique, s. breche. 

briser, va. zerbrechen, zertrümmern, zerschmettern: vom ahd. 
bresian, bristan, mhd. bersten, nhd. bersten, holU brijzelen, 
altn. bresta, schwd. brista (bersten); D. I, 23il; vgl. engl, 
bruise, altfr. bruiser, bruser, welches nach D. vom ahd. bro- 
chison oder ags. brysan herkojnmt. 

bris, m. erbrechung, Sprengung (einer thür); wrack. 

brisants, m. pl. klippen, brandung. 

brisee, f. das umstürzen; -s, pl. brüche (eingeknickte oder ab- 
gebrochene zweige zur begrenzung der wildbahn oder des 
holzschlages) ; fährte, spur (des wildes).. 

brisement, m. brandung. 

briseur, m. zerbrecher; — d'images bilderstürmer. 

brisis, m. winkel (eines gebrochenen daches). 
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brisoir, m. Werkzeug zum brechen. 

brisure, f. bruch, knie. 

brise-glace, m. eisbrecher, brise- vent, m. schutzmaufer gegen den 

wind, u. a. solche compos. 
debris, m. Überrest, brocken. 
brodequin, m. halbstiefel, stiefelchen: engl, brodekin, it. borzac- 

chino Tom fläm. brosekin, mndl. broseken, dem. von broos 

(leder) ; dieses vermuthlich eine transposition von byrsa (leder) ; 

ähnlich fläm. leers (stiefel), von leer (leder). 
broder, s. bord. 

1, broie, broiement, s. breche. 

2, broie, s. brai, 1. 

broucher, vn. stolpern, straucheln; fig. fehlen, irren, stecken 
bleiben (in der rede): altfr. subst. brouche (gebüsch) vom 
ahd. bruch, ndl. brok, (etwas zerbrochenes, abgestumpftes), 
pr. bruc (baumstumpf), burcar für brucar =r broucher. 
fbrouchade^ f. stolpern, fehltritt, 
bronze, s. brun. 
brosse, s. brout. 

brouaille^, s. breuilles, s. v. braie, 2. 
-bronee, s. brouiller. 

brouet, m. kraftbrühe, sudelei : it. brodo, brodetto, mlat. brodium 
vom ahd. brod, prod, ags. brodh, nhd. brühe, engl, brewet, 
broth; — auch celt. berö, irl. broth, gael. brod. — Nach 
Seh. gehört hierher auch wohl: 
- boue, f. koth, schlämm: altfr. boe = altfr. broue, it. broda ; 
s. aber D. IIc, 226 und L. d. : pic. baue, beue aus dem celt. : 
kymr. baw (boue), budhyr (boueux). 
boueux, adj. kothig, schmutzig, 
boueur, m. kothkärrner; cf. brouetteur. 
brotUller, va. trüben, verwirren; se — sich entzweien: vom dt. 
brudeln, brodeln, brodeln, s-prudeln ; vgl. ags. brodh für bradh 
(duft) und mhd. brodem (für bradem). 
brouillard, m. nebel. 
brouee, f. Staubregen, nebel. 
brouillage, m. ausbreiten des düngers. 
brouillamini, m. fam. Wirrwarr, 
brouille, f. fam. wirrsal, misshelligkeit. 
bröuillement, m. fam. vermengung, mischmasch. 
brouillerie, f. zerwürfuiss, zwist. 
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Ulon, adj. unverträglich; unordentlich; — subat. m. eat^ 

irf, concept 

ouiller, va. entwirren, in's reine bringen. 

Duillement, m. entwirrung. 

•ouiller, va. verwirren, confiis machen. 

ouillement, m. Verwirrung. 

va. welk mächen,^ verbrennen, versengen: vommhd. brüejen, 
i briuwan; ef. brod GrS: 3, 291 und 316; nluL brühen, 
1. broeijen ; das pr. branzir lässt ein ahd. brodjan, braudjau 
rmuthen. 

i, m. l^las- oder löthröhrchen. 
issure, f. frost-schaden. 
illes, s. brosse. 

m. trieb, spross, ausschlag: auch brost, broust, it. brote, 
m ags. brustian (knospen) oder besser vom ahd. proz, mhd. 
DZ, nhd, bross ; cf. s-prossen, ahd. spriuzan. 
ber, va. abfressen, abweiden, benagen, weiden: engl, brouze. 
billes, f. pl. reisig, fig. plunder. 
ssin, m. knorr (am bäum). 

f. buschwerk; bürste: altfr. broce, pr. bros (heideland) 
m ahd. burst, brusta, ags. bristl, nord. buste, nhd. börste, . 
rste, engl, brush. 

ler, va. bürsten , striegeln •/ vn. (vom wilde) das dickicht 
rchstreifen. 

lerie, f. bürstenbinderei. 
leur, m. kleiderreiniger, stiefelwichser. 
der^ m. bürstenbinder. 

iure, f. färbe, die mit einer bürste aufgetragen wird, 
lailles, broussailles, f. pl. dorngestrüpp, buschwerk. 
►usser, va. wider den strich kämmen; sträuben; fig. — 
emin oder abs. plötzlich wieder zurückkehren, 
mssement, m. das bürsten gegen den strich, 
^usse-poil, ä — loc. adv. wider den strich; fam. verkehrt, 
►ussette, f. rebroussoir, m. krämpelkamm. 
irs, m. gegenstrich; fig. gegentheil; adj. widerspänstig. 
3, broyer, broyon, s. breche und brai, 1. 
Schwiegertochter, braut, ev. frau des sohnes, schnür : altfr. 
it, bruy, miat. bruta vom goth. bruths-, ahd. brüt, nhd. 
lut, dän. brud, isl. bruda, ndl. bruid, engl, bride, ags. bryd. 
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brun, adj. braun: vom alid. brün, nhd. braun, dän. schwd. brun, 
engl, brown. 

brunätre, adj. bräunlich. 

brunet, brünette, der, die brünette; bräunlich. 

brünette, f. dattelschnecke ; ehem. minne-, liebes-lied. 

brunir, vä. braun färben ; (jagdausdr.) das geweih an der erde 
reiben (vom hirsch) ; poliren ; vn. braun werden : in der be- 
deutung poliren sich vielleicht anlehnend an das engl, burn 
(brennen) ; cf. mhd. brinnen (glänzend nmchen), engl, burnish. 

brunissure, f. bräunung, glättung. 

brunisseur, m. polirer. 

brunissage, m. das poliren. 

brunissoir, m. glättholz, polirstahl. 

bronze, in. erz, braunerz; glockengut: pr. bruiiezir. 

bronzer, va, erzfarbe geben, bronziren. 

brons^ite, f. bronzit. , 

tembrunir, va. braun(er) machen; se — sich verfinstern (vom^ 
himmel); (gold) auspoliren. 

rembrunissement, m. bräunen, n. ; dunkler färben ton (eines ge- 
mäldes); polirung des goldes. 
brusque, adj. barsch, grob, rauh : it. brusco, engl, brüsk, vom ahd. 
bruttisc ; D. giebt mit Ferrari dem lat. labruacus den Vorzug. 

brusquer, va* anfahren, anschnauzen. 

brusquerie, f. heftigkeit, rohheit. 
buanderie, s. buee. 
buche, bui^son, s. bois. 

buöe» f. beuche, lauge : auch buquee, it. bucato, ndl. bukken, nhd. 
bauchen, engl, bück: nach Ferrari vom it. buca (loch), weil 
die lauge durch ein mit kleinen löchern versehenes tuch ge- 
seiht wird ; dieses buca, altfr. buc, vom ahd. buh, mhd. buch, 
altn. bükr, mndl. buk, bujik; bauch (höhle), rümpf; andre 
wollen dt. buche (fagus) zu gründe legen, weil aus buchen- 
asche hauptsächlich lauge bereitet wird; cf. Ed. M. 137, 138; 
Seh. 45; L. d. s. V. . 

buandier, m. wäscher. 
• buanderie, f. Waschhaus. 

bougran, m. grobes wolltuch ; steif leii^wand : it. bucherame, engl. 

buckram, mhd. buckeram, nach einigen ursprüngl. zeug von 

. ziegen (bouc)-haar, also zubouc gehörig; besser nach Schmeller 
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1 it. buckerare (durchlöchern), ^Iso lockres , erst durch 
a oder dergleichen gesteiftes zeug, 
aner, va. steifen, aussteifen. 

jh D. 75 s. V. buco gehört hierher als comp, aus trans, 
und altfr. buc (ahd. buh, s. ob.) auch: trebucher s. d. w. 
er, s. bouffer. 

f. grosse schenkkanne, krug: Öch. sagt über das dem. 
ette: „il est facile d'avancer le verbe „bibere", mais diffi- 

d'yrattacher le substantif „buire*'; die eigtl. bedtg. von 
ire** ist, nach unsrer meinung, die des dem. „buirette'' 

gourme, gourmette), nämlich : „häufen'* ; hiervon aus- 
end möchten wir buire vom ags. beorh, beorg (omne pro- 
lens, collis, tumulus) herleiten ; vgl. echoppe, ecoppe, schwd. 
pa, nhd. Schober, schup, schoppen.. 
te, f. kleiner heuhaufen, schober. 
;e, f. kännchen, krug. 

i. normannische wohnung : vom ahd. bür, pur (haus), mhd. 
, nhd. bauer (vogel-) ; engl, bur == bower, ags. altn. bür, 
. ndl. buur, schwd. bur. 
, m. käsehütte (in der Auvergne). 
nieri m. be wohner derselben." 

Schacht : vom dt. bohren, ahd. borjan, boron, engl, bore 
ih), cf. engl, burrow, bury, bur (erdhöhle, kaninchenloch). 

m. grabstichel: engl, burin, it. borino. 
?r, va. stechen, eingraben; wie gestochen schreiben. 
3, m. = burg-graf. , 

iviat, m. burggraf Schaft. 
. bure. 
i. bur. 

bois. 

a. brustbild, büste: it. busto, pr. bust nach Menage Vom 
brüst, wofür die pr. formen : bruc, brusc, brut sprechen ; 
altfi. bu {==> buste), vom ahd. buh, (bauch) : L. h. I, 64 : 
e circonstance me parait expliquer les triples forraes : 
, bust, brut''; il s'est fait, ce qui arrive, confusion entre 
X racines ayant des sens avoisinants, „buh et brüst", con- 
on qui a importe, pour Titalien et le provenfal „st^* du 
manique „brüst'*, dans le derive de Tautre mot germa- 
ae „buh". — S. aber. £). I," 96, der auf „fustis" zurück- 
t; vgl. Df. I, 331 und 332, Anm. 2, wo auf altn. baust 
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(culmen), büstinn (corpore quadrato), engl, boast hingewiesen 
wird, und auf butz, bützel (s. bosse). Vgl. L. d. s. v. buste. 

but, s. bout. 

l>u.tin, m. beute, f. : it. bottino vom nord. byti, schwd. büte, dän. 
bytte, holl. buit, beut, engl, boot, booty, mhd. büten, nhd. 
beute. ' 
butiner, vn. beute machen, erbeuten; aller — auf beute aus- 
gehen; va. dicht, erbeuten, 'berauben. 

butte, s. bout. 



Atzler, gennan. elemönt« in dar firanz. spräche. 
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cabillaud, cabeliau, m. kabeljau : vom ndl. kabeljaauw ; dieses soll 
aus dem baskischen : bacailaba (morue) herkommen, sp. bacalao, 
fläm. bakkeljau. 
cabrouette, s. brouette. 

cahot, m. stoss (eines wagens); Schwankung; holperiger, schlechter 
weg ; fig. fam. anstoss : wohl nicht als onomatopöe, (wie Seh.); 
anzunehmen, sondern als dem. oder richtiger iterativform tob 
einer wurzel „cah", die wir im ahd. s-cah, nord. s-kaka, 
ags. s-cacan (quatere, concutere) wiederfinden; cf. ahd. s-cok, 
vb. s-cocan, nhd. schock, Schockern, schocken, (stossen, ins- 
besondere von federlosen wagen gebraucht), auch schackern 
(wippen; cf. schack-elster, (schalaster). 
cahoter, va. rütteln, fig. fam. umherschlendern; vn. stossen, 

Schockern, rumpeln, 
cahotage, m. das stossen, schockem. 
cahute, f. hütte, loch: altfr. chahute, cahuette, gehörig zu däu. 
kahyt, schwd. kajuyta, kaota, kota, hoU. kajuit, nhd. kaue; 
nach D. vielleicht auch zusammengesetzt mit dt. hütte. 
caille, f. wach|el: quaglia, njlat. quaquila, altfläm. quakele, engl, 
quail, vom ahd. uuahtala, wahtala, quattala, altn. vaktela. 
caillette, f. fam. klatschweib. 
cailleteau, m. junge wachtel. 
cailleter, vn. fam. plappern, klatschen, 
cailletage, m. geschwätz. 
cale, f. keil, m. (den man unter einen gegenständ legt, damit er 
feststehe), unterläge: vom dt. keil (kaule, keul), ndl. kiel, 
schwd: kil,' ahd. kegil, chegil ; — andere erinnern an lat. cala 
(scheit holz), 
caler, va. (e. keil) unter (etwas) -legen. 
cambuse, f. proviantkammer (eines schiffes); elende bude, stube: 
engl, caboose vom hoU. kabuys (schiffsküche). 
cambuser, va. nettoyer une futaille. 
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cambusier, m. vertheiler des proviantes. 
cämerlingue, m. käramerling: ahd. kamarlinc, kemerlinc, engl. 

chamberläin. 
camerlingat, m. würde e. käm.'s. 
camisole, s. chemise. 
f cariapSa, m. tornister, ranzen : vom dt. knappsack (schnappTsack), 

engl, knap-sack, von knappen (essen, vgl. knabbern), 
canard, s. d. folg. 
cane, f. ehem. boot, daher: ente: „la deuxieme acception est de- 

duite de la premiere; „nageur'* est Tid^e^qui les relie toutes 

deux": vom ndl. kaan, dt. kahn, schwd. kana, dän. kane; 

cf. ahd. chan, nord. kani, kanna, femer ahd; channa, nhd. 

kanne. 
canard, m. ente ; fabel (zeitungs-ente) ;' bätiment canard, m. ein 

mit dem vordertheile zu tief gehendes schiflF: mlat. canardus, 

eine art schiff, 
canardeau, m. kleine ente. 
canarder, va. auf jmd. aus dem hinterhalte (wie auf eine ente 

im Schilfe) schiessen, 
canardiere, f. entenbüchse; entenfitng. 
canette, f. 1, kleine ente; 2, sorte de piece de metier ä tisser 

la soie (par une assimilation avec canette). 
canetiere, f. t)uvriere qui dispose la soie sur les canettes. 
caneter, vn. wie eine ente gehen, schwatzen, 
caneton, m. entchen, 
canot, in. kahn (der wilden), kanot : besser jedoch mit rücksicht 

auf sp. canoa und auf engl, canoe, canoa als americanisches 

wort zu fassen, welches vielleicht der vorliegenden Wortfamilie 

im franz. assimilirt ist (deminutivendung: ot!). 
canotier, m. bootsmann; 

canotage, m. canotfahrt. *^ 

canif, m. federmesser: vom altn. hnifr^ knifr, ags. cnif, engl, knife, 

schwd. knif, ndd. knif, holl. knyf, nhd. kneif (es); kneifen, 

kneipen, engl. nip. 
canivet, m. kleines messer. 
canton, m. bezirk, kreis; gemarkung, revier: it. cantone, engl. 

canton, altn. kantr, frs. kaed, ahd. schwd. dän. känt, nhd. 

kante ; gr. xavd'og, lat. canthus ; auch kymr. cant, (umzäunung, 

kreis, radschiene,, rand). -«- . „Das deutsche , welches als ein 

auf nicht heimischen boden wurzelndes celtischer herkunffc 
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sein mag, hat auf das romanische eingewirkt; die begriffsfolge 

ist: celt. kreis, rand, dt. rand, scharfe seite, ecke, rom. ecke, 

Seite, gegend. D. I, 109. L. h. II, 150 flf. 
cantonner, va. (trappen) vertheilen, einquartieren, 
cantonade, f. räum hinter den coulissen. 
cantonal, adj. den bezirk betreffend. * 

cantonnement, m. cantonnirung, f.; -s, pl. ständquartiere, 
cantonnier, m. wegearbeiter. 

cantonniere, f. eckband (eines koffers); bettpfostenvorhang. 
cantre, m. spulenregister, kegelbrett. 
cantine, f. flaschenkeller, soldatenschenke. 
cantinier, m* schenkwirth, marketender. * 
chantier, m. holzhof; schiffs- werft ; fasslager. 
chantignole, f. Unterlegehölzchen, 
chanteau, m. stück brot; fam. fetzen, knorren, zwickel; sp. cao- 

tillo, altfr. chantel, engl, cantle, dt. pop. käntel (brotkäntel 

i. e. eckstück des brotes). 
chantelage, m. ohmgeld, lagergeld. 

echantillon, m. probestück; muster; musterkarte; formbrett. 
echantillonner, va. muster abschneiden; mit dem probemass 

vergleichen. ' " 

echantignole, m. frosch (techn. ausdr.), s. chantignole. 
enchanteler, va. holz aufstapeln, schichten; wein auf lagerbäume 

bringen. 
caquer, va. (häringe) ausnehmen, eintonnen: vom ndl. kaaken, 

eigtl. die kiemen (kaecken) ausschneiden, dann eintonnen, 
caquage, m. das ausnehmen (der häringe). 
caqueur, m. häringszurichter. 
caque, f. tonne, tiene; schmelzoffen: in der letzten bedeutung 

vielleicht von caquer zu trennen und abzuleiten vom ndl. kak, 

engl, cag, k^, schwd. kagge; cf. ahd. chachala, nhd. kachel, 

ferner ahd. chachele (kochgeschirr). 
caquete, f. fischbutte. 
encaquer, va. in tonnen packen, 
encaqueur, m. häringspacker. 
caquerolle, s. casse. 
caquet, m. geplauder, gewäsch; wohl ein onomatopöe; vgl. aber 

dt. kakel, kakeln, gackern, gockeln (gockel-hahn), engl, cackle, 

cockle, gaggle, schwd. kakla, holl. kakelen ,' zu berücksichtigen 
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ist übrigens Pasquier's vermutbung, dass caqueter für co- 
queter stehe, 
caqueter, vn. gackern, plappern* 

caquetage, m. caqueterie, f. das schwatzen; klatscherei. 
caqueteur, m. Schwätzer, 
carcfttn, m. halseisen, pranger, haisschmuck: engl, carcanet, ndl. 
karkant, vom ahd. querk, querechela, altn. querk (gurgel, 
hals). D. II, 238. 
carpe, f. karpfen: mlat. carpio, ahd. charpho, charphe, schwd. 
carpe, ndl. carper, altn. karfi, engl, carp, nhd. karpfen; 
sämmtlich von cypiinus? 
carpeau, m. kleiner karpfen. 
carrick, m. reitrock: engl, carrick. 

oarrousel, m. karussel, ringelrennen, ritterspiel: it. carosello, ga- 
roselloi engl, carousal vom vb. carouse (zechen, zutrinken; 
faire carousse), altfr. carrous, sp. caraux, welches (wie fr. 
brindes, it. brindisi) nach Duez und Covarrovias vom di „gar- , 
^ aus" kommt; faire carrous = gar aus trinken, dem becher 
den „garaus" machen (i. e. ihn völlig leeren); so bedeutete 
carrous' vielleicht zuerst „triukgelage", dann weiter festlich- 
keit, später in der dem. form „ringelrennen**, und endlich 
das heutige karussel, wobei übrigens noch meistens der ge- 
brauch des „ringelstechens*' vorhanden ist; cf. D. 340 s. v. 
brindisi; Ed. M. s. v. carouse; D. I, 423 (s. v. trincare); L. 
d. dem. von garoso (querelleur) von gara (querelle). 
f carousse, f. fam. faire — tapfer zechen, 
casse» f. schöpfnapf ; iiegel (mit einem griff): sp. cazo, it. cazza, 
mlat. caza, cazeola,- vom ahd. che^i, kezi, altn. kati (koch- 
geschirr), nhd. kessel, fläm. ketel. 
cassot, m. sortierkasteu (der papiermüUer). 
cassoUe, f. kohlenpfanne. 
cassolette, f. räucherpfanne , riechbüchse: oder zu caisse von 

capsa ? 
casserolle, f. Schmorpfanne, kasseroUe: auch caqueroUe. 
catafalque, m. leichen-, trauer-gerüst, katafalk: it. catafalco, pr. 
cadafalc, altfr. escadafaut, cadefaux, woher nfr. echafaud, dt. 
schaffot, fläm. scavaut, engl, scaffold; catafalco ist eine Zu- 
sammensetzung aus altsp. catar (schauen, jetzt untersuchen) 
vom lat. captare (gleichsam captare oculis, saisir des yeux) 
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und pal CO (s. balcon, dt. balken) entstellt zu falco: also 
catafalque schaugerüst. 

echafaud, ra. bühne; gerüst, . schafiFot. 

echafauder, vn. ein gerüst aufschlagen; s'- fig. fam. sich um- 
ständlich rüsten. 

echafaudage, m. das aufschlagen eines gerüstes ; grosse zurüstong, 
Wortschwall, 
cauchemar, m. alp, aipdrücken; pop. schreckbild; donner le — 
jmd. tödtlich langweilen: zusammenges. aus caucher, it. cal- 
care vom lat. calcare (treten, drücken), und dem germ. : maar, 
mar, mahr, engl, mare, (nachtmar, engl, nightmare), ahd. 
marä, ags. mara (incubus), mhd. mare, nord. mar (larus); 
„mare ist eine trugnusse des menschen un kumpt von seinem 
plut, lebem und lungen, wen im daz auf seinem hertzen liegt 
(vocab^ theuton. v. 1482, s. Grff. ahd. Sprachschatz 2, 819). 
— Pougens macht auch cauche — zu eiuem deutschen woxte 
in der bedeutung zauberin, weibl. geist, es herleitend vom 
dt. kauch, keuch, engl, cough (keuchen), und mar, Scand. 
maer (Jungfrau, nympfe); cf. Seh. u. D. II, 359. 
causer, coser, vn. vertraulich plaudern; altfr. choser vom ahd. 
choson oder köson (reden u. s. w.), nhd.lcosen (lieb-kosen); 
beide jedoch vielleicht aus dem lat. causari. 

causerie, f. gespräch, geplauder. 

causeur, adj. gesprächig. 

causeuse, f. kleines sopha (zum liebkosen, plaudern), 
cercueil, m. sarg; grab: altfr. sarquel, sarqueu, wall, sarko vom 

ahd. sarc, nhd. sarg. ' 
chafouin, s. fouine. 

chamois, m. gemse; gemsfell; färbe desselben: sp. camuza, pt. 
camufa, camur9a, it. camozza, camoscio vom hd. gamz, nhd. 
gemse; vgl. die eigennamen gambs, gambsjäger. 

chamoiser, va. preparer une peau ä la fa^on de la peau de 
chamois. 

chamoiserie, f. lieu oü Ton prepare les peaux de chamois; la 
marchandise que prepare le chamöiseur. 

chamoiseur, m. gemsfellgerber. 
chavirer, s. virer. 

chemise, i. hemd ; Umschlag, Überzug ; fütterung : it. camisia, mlat. 
camisia, camisa; unsichrer herkunft; zusammenh. mit ahd. 
hemidi, hemithi, ags. hama, häm, hamod, cemes (camisia), 
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nord. hams, ham, hempa (toga); cf. GrfF. 4, 938; D. I, 102. 
Seh. s. v: Df. 11, 520. 
. cHemisette, f. hemdchen. 

chemiser, va. mit einem Überzuge versehen. 

cami&ole, f. wamms, camisol. 

f camisade, f. nächtlicher Überfall (wobei die Soldaten ein hemd 
über der rüstung trugen, um sich zu erkennen), 
chenapan, m. = schnapphahn. (cf. canapsa), strauchdieb. 
ohiffe, f. lumpen: vom ahd. kefa, chevä; cf. engl, chip (abschnei- 
den ; subt. schnitze!) und chop (abschneiden, behauen), shive. 

chiffon-, m. lumpen; -s, pl. fam. flitter, umherliegende Sachen. 

chiffonner, va. zerzausen. 

chiffonnage, m. nachlässiger faltenwurf. 

chifibnnet adj. fem., brauche — unnützer, verdorrter zweig. 

chiffonnier, m. lumpen sammler; fig. neuigkeitskrämer. 

Chiffonniere, fi^putz-, näh-tischchen. 
choc, m. stoss, angriff: it. ciocco, engl, shock, choke, shog vom 
ahd. scok, nhd. schokk, vba. ahd. scocan, nhd. schocken {s. 
cahoter); nach L. d. ist choc „le heurt contre une choque 
ou souohe*' (s. d. w.) 

choquer, va. stossen; anstoss erregen. 

choquement, in. action de choquer ou de se eh. 

choeard, m. dohlendrossel. 

choquetage, m. einschnitt, um einen bäum zu zeichnen: auch 
souquetage. 

chouquet, m. henkersblock ; engl, choke ; besser zu souche ? 

entrechoquer, s'- v. refl. an einander stossen. 
choisir, va. wählen, aussuchen: pr. causir, chausir vom goth. 
kausjan (kosten, prüfen), zu kiusan gehörig (cf. Schulze, goth. 
Gl. 183), ahd. kiusan, koston, kostjan, ags. costian (kosten, 
prüfen), nord. kiosa, ferner ags. ceosan, engl, choose, choice, 
ndl. kosen, dän. keise, schwd. kiesa, kesa, nhd. kiesen, küren. 

choisissable,. adj. wählbar. 

choix, m. wähl: engl, choice. 
chomer, vn. müssig einhergehen, die bände in den schooss legen, 
fasten (mit arbeit) : dial. chomer, chomai, nach D. von calme, 
welches indessen chaumer erwarten liess; nach andern vom 
dt. säumen, schwd. suma, isl. soema, holl. zuymen: aber s 
in ch? vgl. jedoch chopper^ .wofür auch souper, choucroute, 
choquetage und souquetage. 
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chomable, adj. jour — f eiertag. 
chomage, m. ruhezeit, das feiern, 
chope, f. beeher: vom dt. schoj^en (zu schöpfen), engl, chopin. 
chopine, f. nössel (ein mass). 
chopinette, f. kleiner schoppen. 
chopiner, vn. pop. schöppeln, zechen. 
'^chopi>er, vn. anstossen, stolpern: auch souper, it. zoppo (boiteux), 
engL shove, dt. schuppen, schupfen, holl. schoppen, ahd. 
schuphan, sciuban, nhd. schubs oder schupps (stoss); cf. 
schieben, schub; altfr. chope (block), 
choppenient, m. action de chopper. 
choppeur, m. celui qui choppe. 
achopper, vn. anstossen: altfr. assouper. 
achoppement, m. pierre d'- stein des anstosses, ärgemiss. 
choquer, s. choc. 

chouc, s. chouette. ^ 

ohouoroute, f. Sauerkraut: „une corruption de Tallemand „sauer- 

kraut*'. 
chouette, f. nachteule, f. : dem. von choue : altfr. chauette, choe, 
vom mhd. chouch, ahd. couh, gouh, nhd. gauch ; ags. ceo, cea, 
engl, chough (cf. Ed. M. s. h. v.); Seh, s. v. chouette. 
chouc, m. schwarze dohle. 

choucas, m. dohle: ndl. koweldohle, kauw (krähe), altengL kowe. 
chouchette, f. pop. dohle. 
chouchement, m. eulenschrei. 
cible, f. (ziel-) scheibe; tirer ä la — nach der Scheibe schiessen: 
durch einen lat. typus cibula, altfr: cibe, vom ahd. sciba, nhd. 
Scheibe, 
oingler, vn. segeln, steuern: altfr. singler, sigler vom altu. sigla/ 
ahd. segaljan, nhd. segeln, engl, sail ; altfr. subst. sigle (voile), 
ahd. segal, altn. segl, ags. saegel. 
f cinglage, m. tagereise eines schiffes. 
clabauder, vn. bellen, kläffen: ndl. klappen, schwd. gläppa, ahd. 
klaifon, mhd. klaffen (plaudern), nord. klappa, engl, clap, 
clapper, nhd. kläflfen, klappen. - * 

clabaud, m. kläff er (Jagdhund). 

clabaudage, m. clabauderie, f. fam. gekläff, salbaderei. 
clabaudeur, m. schreihals, lästerzunge. 
glapir, vn. kläflfen. 
glapissement, m. gekläflT. 
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clapoter, vn. plätschern, sich kräuseln (von wellen), 
clapotage, clapotis, m. Wellenschlag, 
clapoteuse, adj. f. plätschernd, 
clapper, vn. mit der zunge schnalzen, 
clappement, m. das schnalzen, 
clapet, m. kleines ventil, klappe. 

f clampin, adj. hinkend (vgl. dt. klamm); subst. nach zügler. 
clamponier, m. langes, dünnfesseliges pferd, klepper. 
damp, m. klampe, klammer: holl. engl, clamp, ahd. altn. klampi, 

ags. clamm, mhd. klamphe, nhd. klampe (cf. klemmen); s. 

crampon. 
clampin, clamponier, s. clabauder* 
clapoter, clapper, ibid. 
olaquer, vn. klatschen, knallen, klappern: mhd. klac, ndl. klakken; 

lautnachahmung ? — 
claque,' f. klatsch, schlag mit der flachen band ; die gedungenen 

klatscher (im theater); Überschuh; m. klapphut. 
claque-dent, m. eigtl. zähneklapperer, daher : hungerleider, armer 

Schlucker, 
claque-bois, m. strohfidel, 
claquement, m. zähneklappem, n. 
claquet, m. mühlen-klapper. 
claqueter =r craqueter. 
claquette, f. kleine klapper. • 

claqueur, m. lobhudler; gedungener tlatscher. 
clique, f. sippschaft , klicke : ndl. klikken , nach einigen vom 

ahd. gilihho (min gil. meines gleichen), ndl. gelijk. 
cliqueter, vn. klappern : .ndd. ndl. klicken, klitschern, engl, click, 

klick, clicker. 
cliquetis, m. geklapper. 
cliquette, f. klapper. 
cliquet, m. sperrkegel: engl, click. 
cdenche, Clinche, f. klinke: vom ahd. chlincho, nhd. klinke, ndl. 

klink, schwd. klinka, engl, clinchi. 
oUnquant, m. d'or, d'argent: flitter-, rausch-gold, ^silber: vom 

dt. kling-klang oder vom ndl. klinken, engl, clink, dt. klingen, 
quincaille, f. klinge-, Schlosser- waaren ; handwerksgeräth ; fig. 

verächtl. Scheidemünze, klimpermünze, 
quincaillerie, f. metallwaare; handel damit, 
quincaillier, m. metallwaarenhändler. 
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clique, cliquet, s. ciaquer. 

clisser, va. umflechten, beschienen: altfr. clice vom ahd. kliozan 
(stamm: kluz), nhd. kleuzen (spalten), engl, clout (schienen), 
ags. clüt-jan; s. M. 215; — oder unmittelbar vom subst. klitz 
(spiess, stange). D. IT, 250. 

clisse, f. geflecht (von zweigen, namentl. weiden). 

eclisse, f. holz-schiene ; gespaltene weidenruthe; geflochtener 
käseteller. 
cliver, va. spalten : engl, cleave vom dt. klieben, ags. cJeofan, ahd. 
kliuban, altn. kliufa (spalten), schwd. klyfwa. 

clivage, m. spalten, m. ; spalte; Spaltfläche. 

clivable, adj. spaltbar, 
clocher, vn. fam. hinken, fig. fam. nicht in Ordnung sein : pic. 
cloquer, pr. clopchar: die prov. form giebt (entgegen der 
gewöhnlichen herleitung vom lat. claudicare) den ausschlag 
für germanischen Ursprung, insbesondere unter berücksichti- 
gung des altfr. clopper: vom ahd. klophon oder klopjan (vgl, 
klockon, klakjan, klaphon, ags. cloccan, clucga, nord. klucka) 
durch vermittelung eines mlat. typus : cloppicare, wofür auch 
it. zoppicare (hinken), zoppo, sich anschliessend an das dt. 
schuppen, schupfen, schubben (= stossen, schieben, s. chopper), 
ferner altfr. cloper (hinken) und fr. clampin (s. clabauder) 
sprechen, welches letztere ich zum stamme „clap, clab*' unter 
clabauder als nasalform desselben gezogen habe. D. II, 250. 

cloche-pied, ä, adv. auf einem beine hüpfend. 

clochement, m. hinken, n. 

clopin-clopant, adv. loc. fam. ein wenig hinkend, lahm. 

clopiner, vn. fam. humpeln; vgl. glöckeln (= humpeln, trip- 
pelnd, wie eine glocke hin und her wackelnd gehen). 

ecloppe (p. p. vom altfr. eclopper), adj. buglahm, hinkend« 
doche, f. glocke; glasglocke ; blase (am fiisse): mlat. cloca: zwei- 
felhaft, ob germanischen (s. die oben angeg. Wörter) oder 
celtischen Ursprungs: irl. clog, kymr. doch; indessen spricht 
die existenz des walachischen : clopot (cloche) und serbischen 
clopotär (glockenträger, leithammel s. clocheteur, clochemsn) 
mehr für germanische abstammung ; cf. Seh. 64 (s. v. cloche, 
und clocher). Ed. M. s. v. clock. 

clochette, f. glöckchen, klingel. 

clocher, m. (glocken)-thurm; kirchspiel. 

clocheton, m. glockenthürmchen. 



Digitized by 



Google 



— S9 — 

f clocheteur, m. glocken träger (bei begräbnissen). 

f clocheman, m. leithammel, m. : vgl. belier. 

f cloque, f. vulg. blase; das zusammenschrumpfen der pfirsich- 

blätter. 
cloque, adj. zusanunengeschrumpffc. 
Club, m. klubb; polit. verein: engl, club (keule, grobian, klub): 
Ed. M. 216: club in dem sinne einer geschlossenen gesellschaft 
scheint ziemlich alt zu sein, vielleicht zufällig. von einem 
zeichen der keule zuerst auf eine bestimmte gesellschaft an- 
gewandt; vgl. schlägler (buud der-, im mittelalter) ; Heyse 
will es auf „klumpen" (cf. kloben), vom mhd. klimpfen (an 
einander drücken) oder auf club (theil, beitrag zur zeche, 
dann gesellschaft, zu der jeder theilnehmer einen beitrag 
liefert) von klieban (s. cliver) zurückführen, 
clubiste, m. mitglied eines clubb. 
cocarde, cocasse, s. coq. 
conroi, s. agres. 
contre-bande, s. ban. 
contre-bouter, s. bout; controuver, s. trouver; contre-ecaille , s. 

ecaille. 
contre-escarpe, s. eScarpe. 

coq, m. hahn, m. : lautnachahmung ! *vgl. ags. fcoc, engl, cock, dt. 
göcker, gockel-hahn, ndl. kokelen.- 
coquätre,^ m. fasan. 

coqueliner, vn. gockeln, wie ein hahn- krähen, 
f coqueluche, f. mönchskappe. 
coquet, adj. gefallsüchtig: vgl. engl, to cock (stolzieren, sich 

brüsten), 
coquetier, m. eier-, geflügel-händler ; eier-becher. 
coquetterie, f. gefallsucht, putzsucht. 
cocher, va. treten (von vögeln). 
• cochet, m. hähnchen. 
coquart, m. geck: engl, coxcomb (cock's comb), 
cocarde, f. cocarde, feldzeichen, hutschleife: it. coccarda, engl. 

cockade, wall, cockäd. 
cocardeau, m. fensterlevkoje. 
cocasse, adj. pop. spasshaft, drollig. 
coquin, m. schurke, schuft: nach D. vom altn. kok (schlund, ab- 
grund), vb. koka (verschlingen), 
coquiner, vn. betteln; ein schurkenleben führen. 
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cbquinerie, f. Schurkenstreich. 

coquinet, m. ^em. kleiner dieb. 
corroi, s. corroyer unter agres. 

cosse» f. pop. schote, hülse: nach Frisch für ecosse vom ndd. 
schote, fläm. schösse, nhd. schote, welche herleitüng nach 
D. einfacher ist, .als die auch zulässige vom lat. excutiare 
(cutis); schote, engl, cod, ags. codd, schwd. fruchtskida (frucht- 
scheidd). 

cossu, adj. dickschotig. 

ecosser, va. aushülsen. 

ecosseur, m. ausschäler. 
cotte, f. weiberrock : alt£r. cote, it. cotta, mlat. cottus : ags. cote, 
engl, cot, cote, coat, mhd. kote, nhd. köthe, kote, altn. kot, 
schwd. kaete, kote, dän. kaade, nhd. dial. käthe (häusler- 
wohnung auf dem lande ; (vgl. den eigennamen : kutzner =), 
kaethner *(häusler) ; s. über käthe Kuhu's zeitschr. I, 5, 418), 
welche sämmtlich „hütte" bedeuten, und ahd. koz, kozzo, 
chozze, nhd. kotze, kutte, kittel (fiir küttel); die Verwandt- 
schaft der begriffe haus und kleid ist leicht herzustellen ; cf. 
Ed. M. s. V. cot; Seh. 76; D. I, 144. 

cotteron, m. kurzes überröckchen. 

cotillon, m. Unterrock ; veröchtl. weiber, schürzen ; cotillon (tanz). 

cottage, m. bauernhaus: engl, cottage. 

surcot, m. Überrock: engl, surcoat. 
crabe, m. krabbe : vgl. ndl. krab, ags. crabba, engl, crab, dt. krabbe, 
schwd. krabba ; sämmtlich aus dem gr. KctQaßog^ lal. carabus. 

crabier, m. krabbenfresser (vogel). 

crevette, f. dem. flohkrebs, palaemon. 
cracher, va. vn. ausspeien : engl, crack, crash, wahrsch. eine durch 
den k-laut verstärkte form vom altfr. racher, mlat. rascare, 
dieses vom nor^. hräki, hrackia (= cracher), ags. hracken; 
vgl. ahd. krac, nhd. krach. 

crachat, m. auswurf. 

crachement, m. auswerfen. 

cracheur, m. spucker. 

crachoir, m. spucknapf. 

crachoter, vn. (iterat. f.): fortwährend speien, sich räuspern. 

crachotement, m. das ausspucken, 
crampe, f. krampf: it. grampa, engl, cramp; das motiv dieses 
Wortes ist das feste zusammenziehen, -halten ; vom ahd. kramf, 
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crampho, nhd. krampf, und chramph (gekrümmt), nhd. krampe, 
ags. cramp, altn. krappr, vb. kreppa, einengen, ndl. kramme ; 
cf. clamp. 
crampon, m. klammer, krampe; -s, pl. scharfer huf-beschlag 

der pferde im winter. 
cramponet, cramponnet, m. kleine klammer, 
cramponner, va. mit klammem befestigen, anklammern; ein 
pferd scharf beschlagen. 
<»>ancelin, m. kränzchen, rautenkranz: vom dt. kränzlein, ahd. 

kränz, cranz, chranz, nord. krans. 
crapaud, m. kröte: pr. crapaut, grapaut voija ags. creopon, engl, 
creep, ndl. cruipen, altn. kriupa, schwd. krypa, hoU. kruipen, 
ahd. krifan, nhd. krabbeln (kriechen); — pinige wollen lat. 
crepare als Stammwort betrachtet wissen : man würde jedoch 
dann crevaud erwartet haben; vgf. engl, creeper (kriechendes 
Ungeziefer); D. ü, 258. 
crapaudiere, f. krötenloch; fam. dreckloch, 
crapaudine, f. krötenstein ; gitter vor einer röhre ; zapfen (einer 
• badewanne), pfanne, worin ein zapfen sich bewegt, 
crapelet, m. junge kröte. 

crapoussin, m. spinnkrebs; pop. knirps, krüppel. 
cräoelle, f. schnarre, klapper : vom holl. krekel, dial. krechel (grille) ; 

vgL ndl. kreken (krachen), engl, creek, creak. 
oröche, f. krippe: altfr. grecha, crebe, it. grebbia, crebbia, engl. 
cratch vom ahd. krippa, kripha, crippea, ags. crybbe, engl. crib. 
crepe, f., crepet, dem. m. päte faite de farine et d'oeufs: vom 
ahd. krapho (haken), nhd. krapf, krapp, kräppeln (wegen der 
gebogenen form). 
ciröquier, m. (in der wappenk.) schlehenstrauch : vom altfr. creque 
(schiebe), dieses vom ahd. crieh- (bäum), dial. krieke, krieche 
(kirsche. kleine pflaume), dän. krage (prunette), schwd. krikon, 
cresson, m. (brunnen-) kresse: mlat. cresso, it. crescione, ahd. 
kresso, ags. caerse, engl, cress, ndl. kerse, welche Wörter auch 
auf lat. crescere (a celeritate Crescendi) zurückgeführt werden ; 
aber nach Weigand vom ahd. kresan, chresan, chriechen her- 
zuleiten, da bekanntlich die kresse auf dem boden iiinkriecht 
oder an zäunen u. dergl. hinauf, 
cressonniere, f. ort, wo kresse wächst; kressenhändlerin. 
orique, f. kleine, enge bucht: vom ags. crecca, engl, creek, crick, 
holl. kreek. 
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oriquet» m. verächtl. kleines schlechtes pferd, klepperj kleiner 
hagerer mensch : nach D. vom dt. kracke, auch kragg (schlechtes 
pferd); vgl, engl, cricket (schemel) und crock; vgl. Knhn's 
zeitschr. I, 5, 419 ; — nach Weigand kommt dt. kracke vom 
ndl. kraak; Ed. M. 254 (cricket); — criquet, m. in der Be- 
deutung heuschrecke (nach L. d. fälschlich so, vielmehr heim- 
chen, grille?) : engl, cricket, ndl. krekel, woher pic. crequeillou: 
sämmtlich als lautnachahmungen betrachtet. — Man beachte 
jedoch für fr. criquet, wenn anders nicht L.'s bemerkung über 
die bedeutung ihre berechtigung hat, mhd. schriken (hüpfen), 
woher unser heu-schrecke, und vgl. ahd. stapho, nhd. heu- 
pferd, hoppopferd, sauterelle, denen allen der sinn des sprin- 
gens, hüpfens unterliegt; ebenso leitet Gr. goth. thramstei 
(heuschrecke) auf altsächs. thrimman (hüpfen) zurück, während 
nach Df. 11, 714 die zitternde bewegung der heuschrecken- 
fiügel (wodurch eben der nach einigen namengebende laut 
entsteht) auf thrimman, lit. trimti, lat. tremere, gr. r^i/nBiv 
führt, vgl. engl, to trim, unentschlossen hin- und her-schwan- 
ken. Durch ableitung vom mhd. schriken würde eine ver- 
mittelung herbeigefiihrt werden zwischen den beiden bedeu- 
tungen von criquet, da die Verbindung zvrischen schlechtem, 
hüpfenden pferde und hoppopferde ^ehr einfach ist. — Laut- 
nachahmungen, obwohl sehr verführerisch und oft naheliegend 
(vgl. als extrem: Voigtmann,. Dr. Max MüUer's Bau-Wau- 
theorie Lpzg. 1865) sind überhaupt so lange zurückzuweisen, 
als man ein wort noch anders erklären und herleiten kann, 
natürlich mit anwendung . der lautgesetze. — Für criquet 
möchte ich das ihm entsprechende dt. wort „klepper" hier 
anführen, welches ganz den anschein eines onomatopöe ha£: 
klapperdürres pferd; „klapp, klapp" so tönt es, wenn es 
dahintrabt oder dergl. ; aber klepper wird nie mit ä geschrieben, 
sondern oft mit „ö**; klöpper würde auf klopfen, kloppen 
hinweisen; auch dies billige ich nicht: ich möchte klepper, 
klöpper von . „galoppiren" herleiten: ein schwerfällig (drosch- 
kengaulartig) galoppirendes pferd, ein galoppirer^ galopper, 
g'lopper, klopper, klöpper; vgl. ein traber (gut trabendes pferd), 
ein trecker (gut ziehendes pferd), ein lauf er, engl, racer, u. a. 
Bei der allmählichen abstumpfung und der dadurch herbei- 
geführten trübung der urbestandtheile wirkt schliesslich ein 
anklingendes, dunkel und unbestimmt gefühltes onomatopöi- 
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sches wort oder eine täuschung über die herkunft oder das 
streben, mundrecht zu machen die völlige Umgestaltung des 
Wortes, dessen enträthseluug dann grosse Schwierigkeiten bietet 
und .nur zu häufig fehl schlägt oder auf falscher fährte geht. 
Beispiele dafür anzuführen wäre hier überflüssig, da es deren 
eine fülle giebt, vgl. Pott, Doppelung, ,p. 81ff. ; -Schleicher, 
die deutsche spräche p. 115 ff., und meinen aufsatz : Herrig's 
Archiv XXXVin, 399 ff. 
croc, m. haken, feuerhaken; eck-, fang-zahn: altn. krokr, engl, 
crook, crutch, crotch, schwd. krycka, dän. krog, ahd. krucka, 
nhd. krücke; vgl. Ed. M. 257, 261. Seh. 80;^— auch celt. 
kymr. crog, bret. krök. 

croc-en-jambe, m. das unterschlagen des beines. 

croche, adj. krumm. 

crocher, va. umbiegen; (noten) streichen, mit einem häkchen 
versehen. 

croche, f. gestrichene note. 

crochet, m. häkchen, diebshaken, dietrich; fangzahn.' 

crocheton, m. häkchen, fangzahn. 

crocheter, va. mit einem dietrich öffnen. 

crochetage, m. action de crocheter. 

crocheteur, m. lastträger, (eigtl. hakenträger); dieb. 

crochetier, m. hakenmacher, gürtler. 

crochu, adj. hakenförmig; doigts -s, krumme finger, krallen; 
fig. avoir les doigts -s, gern krumme oder lange finger machen. 

crochuer, va. krümmen. 

crocheux, croqueux, m. umbiegeisen. 

crbchetoral, adj. adj. grob, ungeschliffen. 

crouchant, m. krummholz (in der Schiffahrt). 

accroc, m. riss, m. (vom hangenbleiben in einem haken); hin- 
derniss. 

accrocher, va. an einen haken oder dgl. hängen ; anhaken, entern. 

accrocheraent, m. hangenbleiben; entern n. 

raccroc, m. coup de — glückswurf, glücksstoss. 

raccrocher, va. wieder anhaken; fig. fam. zudringlich ansprechen. 

raccrocheuse, f. gassendirne. 

decrocher, va. loshaken, häkeln. 

decrpchoir, m*. Werkzeug zum loshaken. 

ani-croche, hanicroche, f. eigtl. handwaffe in form eines hakens ; 
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jetzt fam. hinderniss, hakeu, anstoss : aui, hani vom dt. bahn 
(einer flinte). 

croquer, va. hastig essen; verschlucken; flüchtig malen, skizzi- 
ren : von croc (fangzahn) ; in der bedeutung krachen ist cro- 
quer nur eine varietät von cräquer. 

croquis, m' entwurf, skizze. 

croque-mort, m. pop. iron. leichenträger. 

croque-note, m. notenfresser, mechanischer virtuose. 

Crosse, f. krummstab, bischofsstab; flintenkolben : Seh. 80. 

f crosser, ,vn. va. mit dem kolben spielen, schlagen. 

crossette, f. ^chossreiss; vorsprang. 

crosseur, m. kolbenspieler. 

crossillon, m. krümmung. 
Grotte, f. koth, schlämm; losung (der hasen u. s. w.): engl, crotels, 
auch crotiles und crotising, pr. crota: vielleicht gehörig zur 
familie der germ. Wörter : ahd. kloz, cloz, chloz, mhd. kloss, 
schwd. klot, engl, clod, clot: Seh. 80; — oder ist es zum 
ags. crud (menge, häufen), croda (compressio), vb. creodan 
(drängen, pressen), woher engl, crowd, croud, zu ziehen in 
der bedeutung von etwas zusammengeballtem, gepresstem ? — 

crottin, m. kothballen (von pferden, schafen). 

crottons, m. pl. zuckergrieben (pop. klümpel). 

crotter, va. mit koth bespritzen, biesudeln. 

decrotter, va. säubern, abbürsten. 

decrottoir, m. Schuhbürste; kratzeisen. 

decrotteur, m. Schuhputzer. 
Croupe, f. hiutertheil (von thieren), kreuz; fantheil am gewinne 
(cf. Croupier); pr. cropa, it. groppa vom ahd. chroph, nhd. 
kröpf, nord. kryppa, (nhd. krüppel) ; — aber auch celt. gael. 
crup, cymr. cropa. 

croupir, vn. abstehen, faulig werden (vom wasser) ; verkommen, 
verkrüppeln : eigtl. se tenir sur la Croupe = rester dans un 
etat d'immobilite. 

croupissant, p. pr., adj. sumpfig, stockend. 

croupissement, m. das stocken, modern. 

croupion, m. steiss, bürzel. 

croupiere, f. Schwanzriemen; hintertau. 

croupon, m. gegerbte rindshaut (rückenstück). 

Croupe, adj. bien — mit wohlgebautem hintertheil, kreuz. 

croupiat, m. kleines hintertau. 
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Croupier, m. theilhaber an einer geldspeculation ; banktheilhaber 
(bei Hasardspielen) ; engl, croop ; vgl. engl. guUgroper, grope, 
groper. 
oruohe, f. krug, knicke; fig. schaf, dummkopf: ahd. craoe, krog, 
— anch kymr. crwc. 
cruchee, f. ein krug voll, 
crucherie, f. dummheit. 
cruchette, f. trügchen. 
cruchon, m. id. 

cruchade, f. ein maisbrei : „la pr^paration s'en faisant dans une 
cruche." 
culbute, s^. but, bout, bosse. 

Cutter, m. kutter (ein schiflF): vom engl, cutter vom vb.'cut (schnei- 
den)j s. Ed. M. s. v. 



Atzler, geiman. eleraente in der iVanz. spräche. 
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dsgue, f. dolch, stossdegen; -s, pl. spiesse des 2 jährigen hirsches: 
it. daga, engl, dag, dagger, holl. dagge, isl. daggardr, nhd. 
degen, schwd. dän. daggert; — aber auch celt. dager, dagr, 
bret. dag, dac ; — das pt. a-daga kön^ite arabischen Ursprung 
sämmtlicher Wörter vermuthen lassen. 

daguer, va. jemanden erdolchen; bespringen (vom hirsch); vn. 
stossen (vom habicht). 

daguet, m. spiesser (hirsch). 

dagorne, f. kuh mit nur noch 1 hörn: zusammengesetzt aus 
dague und corne. 
dame, f. querdamm, klopfdamm (bei brückenbauten): vom fläm. 

dam, nhd. dämm, 
dandin, m. geck, laffe: engl, dandy, vb. dandle (schaukeln) nach 
D. vom dt. t^-nd, ^chwd. dand, vb. nhd. tändeln, mndl. danten 
(albernes reden, possen treiben); vgl. engl, dally, dallier. ^ 

dandiner, vn. nachlässig gehen, schlendern. 

dandinement, m. das schlendern, 
danser, va. vn. tanzen; durchkneten: engl, dance, it. danzare, 
ndl. danssen, vom ahd. dansön, subst. tanz, nord. dans, aus 
dem goth. thinsan (ziehen, dehnen), stammend .^ 

danse, f. tanz: bedeutete zuerst wohl: „reigen", zug, ziehende 
reihe, reigentanz; das dt. tanz ist. in seiner jetzigen bedeu- 
tung ,erst dem roman. entlehnt. 

danseur, m. tänzer. 

contredanse, f. contretanz, reigen. 
dard, m. wurfspiess; stachel (der insekten): it. dardo, pr. dart, 
engl, dart vom altn. darradhr, ags. darodh, daradh, ahd. tart ; 
— auch celt. bret. dard, gael. dart, welche jedoch im ver- 
gleich mit dem altn. und ags. entlehnt erscheinen. 

darder, va. schleudern (den spiess); spritzen (vom Wasserstrahl); 
durchbohrende blicke werfen. 

dardille, f. stiel (einer nelke). 
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dardiller, vn. in stengel schiessen, 
dardillon, m. angelzünglein. 
clartre, f. . flechtenübel , flechte: nach Seh. vom ags. teter, engl, 
tetter, dt. zeter, zitter (-mal) ; — -aneh celt. : kymr. darwden, 
bret. daroueden. 
dartreux, adj. flechtenartig. 
dauber, va. pop. mit fausten schlagen, puffen; flg. fam. foppen: 
engl, dub, dab (schlagen) vom ags. dubban, altn. dubba; s. 
fr. adouber; vgl. dt. dupfen, tupfen, tippen, engl, tip, tap; 
s. Ed. M. dab, daub, dub. 
f daubeur, m. fam. lästerzunge. 

daube, f. das schmoren, dämpfen; Schmorfleisch: „pour etre 
n^ise a la daube la viande doit ^tre frappee, daubee." 
deballage, etc., s. balle. . • ' 

debande, etc. s. bände, 
debauche, s. bauche, 
deblai, s. ble. 
debloquer, s. bloc. 
deborder, s. bord. 
deboutonner, s. bout, bosse. 
debräiller, s. braie. 

debraiser, s. braise ; debrider, s. brai, 1. 

debris, debusquer, debucher, debuter, s. resp. briser, bois, but. 
döchirer, vn. zerreissen, zerschneiden: vom altfr. eschirer, prov. 
esquirar, dieses vom ags. scaeran, ahd. skerran (Grff. 6, 525), 
nord. skera, nhd. scheren (subst. schere), engl, shear. 
dechirement, m. zerreissen, n, riss. 
dechirage, m. das zertrümmern (eines schiffes). 
dechireur, m^ schiffstrümmer ; schifllDauholzhändler. 
dechirure, f. riss, loch. . 

entredechirer, s'- va. refl. einander zerfleischen, flg. verläumden . 
decrocher, s. croc. 
decrotter, s. crotte. 

döfalquer, va. abziehen, abrechnen; nach D. vom ahd. falgan, 
falcan (berauben, abziehen); nach L. d. von einem hypothe- 
tischen lat. defalcare (falx). 
defalcation, f. abzug einer summe, 
döfourrer, s. feurre. 
defricher, s. friche.^ 
degager, s. gage, degrappiner, s. grappin. 
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degringoler, s. gringoler, deguiser, s. gaise; dehait, s. halt. 

dehanche, dehonte, dejucher, s. resp. anche, hoimir, jucher. 

deloger, demarche, demarrer, s. loger, marche, amarre. 

demasquer, depecher, deranger, derober, desarroi, s. masque, pa- 
quet, rang, robe, agres. 

desemballer, detacher, detaler, s. balle, tache, etaler. 

dötalinguer, vn. das ankertau losmachen: vom nicht mehr ge- 
bräuchlichen talinguer, jetzt etalinguer, zusammenhangend mit 
engl, tackle, tack (anheften, anschliessen), und tackling (takel- 
werk). 

deteler, s. atteler. 

digue, f. dämm: it. <}iga, engl, dike, ags. die, nhd. deich, ndl. dyk. 

dogre, m. häringsjäger (schifiF) : engl, dogger, vom ndl. doggorboQt. 

dogue, m. mops, bullenbei^ser : vom engl, dog, nhd. schwd. dän. 
dogge, ndl. dog, s. Ed. M. dog. 
doguin, m. möpschen, 
bouledogue, m. buUdogge: engl, bull-dog (chien taureau). 

drageon, m. wurzelschössling : vom mhd. treib, nhd. trieb; vb. 
goth. draibjän, dreiban (Seh. g. Gl. 65, u. 660), ahd. triban, 
treibjan, nhd. treiben, 
drageonner, vn. schösslinge treiben. 

1, drague, f. malzträbem: dial. draque, wall, drähe vom altn. 

dregg, ags. dregs (lauge, bodensatz), ahd. dreck (GrflF. 5, 523), 
engl, dreg; — übrigens ist Sch's vermuthung zu beachten, 
wonach drague nur eine varietät von dreche (s. d. w.) ist ; 
vgl. Df. n, 644, 645. 

2, drague, f. sandschaufel, brunnenbohrer, schleppnetz : auch dreige, 

vom ags. dräge, engl, drag (haken, zugnetz). 

draguer, va. reinigen, ausschlämmen (einen fluss)^ mit dem 
schleppnetz fischen. 

dragueur, m. fahrzeug zimi ausschlämmen ; — adj. bateau, id. 
drap, m. zeug, tuch : engl, drab, drap, mlat. drappus : nach Frisch 
vom nord. drabba, nhd. trappen (dicht machen, walken) ; vgl. 
engl, drub (schlagen), dial. drab, altn. schwd. drabba; — 
nach HeysB zusanunenhängend mit dt. derb (fest, dicht), ahd. 
derp, derap (tuch, gewebter stoff) ; zu berücksichtigen ist auch 
ahd. trabo, traben (trama, extrema pars vestimenti) GrflF. 5, 
480; — Burnouf im Ya9na weist auf altbaktrisch : drafcha 
(fahne) hin. 

draper, va. mit tuch ausschlagen. 
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drapeau, m. fahne. 
draperie, f. tuchmacherei. 
drapier, m. tuchmacher. 
drapiere, f. tuchnadel. 
dreche, f. mak: altfr. dräsche, mlat. drascus, vom ahd. drescan, 
goth. thriscan, ags. dhrescan, engl, thrash, altn. threskia, 
nhd. dreschen; mhd. ge-drasch, nhd. drasch; s. Df. II, 719. 
dreige, s. drague, 2. 

1, drille, m. ehem. soldat; alter haudegen, schlauer fuchs: vom 

ahd. drigil (diener), altn. thraell, engl, thrali, (cf. droil (knecht), 
vb. droil (langsam arbeiten); ferner engl, drill (waiFenübung), 
vb. drill (abrichten, einexerzieren), dt. drillen. 

2, drille, m. bohrer: engl, drill, thrill, thirl, dt. drillen, subst. 

drilling,- drehling (von drehen), schwd. drilla,^ dän. drille, ags. 
thyrlan. Ed. M. s. v. drill. 

3, drilles, f. pl. lumpen: nach D. vom nerd. dril (dechet); nach 

Chevalier vom celt. bret. trul (lumpen), gael! dryle (läppen), 

kymr. dryll. 
drogue, f. material-, färbe-, apotheker-waare ; schlechte waare: 

engl, drug (bodensatz) nach Frisch, D. Seh. vom ndl. droog 

(trocken), engl, dry, ags. dryge, ndl. drög, plattdt. tröge 

(trocken), 
drbguer, va. fam. viel arznei geben, 
droguerie, f. materialwaaren; handel damit, 
droguet, m. drogen, m. halbwoll. zeug). 
droguier, m. arzneischrank, 
droguiste, m. materialwaarenhändler. 
dröje, adj. drollig, possierlich: engl, droil, nach Gr. zu drille 1, 

gehörig, engl, to drill (hinhaltön, aufziehen, foppen), subst. 

drill (äffe, pavian); holl. drol, altn. drioli; — auch gael. droil 

(plumper, ungeschickter gesell), 
drolerie, f. schnurre, schwank, 
drölesse, f. vettel, feile dime: vgl. dt. truUe, trudel, engl, thrull, 

und dt. trutschel, aliengl. drotchel, drazel (faules weibsbild). 
drossart, m. drost, drossel: mlat. drossardus vom ahd. throsga, 

drosca, droscha (Grff. 5, 265) ; ags. dhrosle , dhrostle, altn. 

thröstr, engl, thrush, throstle. 
drase, f. druse, f. (von krystallen) : mlat. drusa, engl, druse, vom 

ahd, drös, drosi, druos, nhd. druse, drüse. 
drusique, drusillaire, adj. drusig. 
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f. düne (sandhügel an der meeresküste) : it. duna, holl. duyne, 
gs. dun, engl, down, dune, ahd. *dün(a); — aber auch celt. 
ymr. dun (hügel), altir. dun; s. Ed. M. down, 2, D. I, 161.; 
- auch vom lat. dunum, gr. dovvov. 
Lette, f. oberstes Stockwerk am schiffshintertheil. 

f. der betrogene, narr, einfaltspinsel, etre la — de qn. von 
BUGiand angeführt werden: engl, dupe (s. Ed. M.); nach 
»■risch zum schwäbischen düppel, döbel (dummkopf) gehörig; 
fr. w. 2, 1198 ff; vgl. Schweiz, täuppen (irre reden), täubein 
zu bethoren suchen); ferner engl, to dub, tup; dt. tümpiel 
ungeschickter mensch), adj. tümpelig, töffel, taffei (z. b. pop. 
chöppstaffel (schimpfwort), tölpel (aus dörper = dorfbewoh- 
ler, (rusticus) im gegensatz zu städter (urbanus), dolpatsch; 
Lhd. tufar, düfarüch (stultus) Grff. 5, 394, 395. 
3er, va. täuschen; hintergehen; jemand eine nase drehen, 
ipeur, m. Schwindler. 
)erie, f. schwindelei, prellerei. 

m. deut (holl. münze): engl, doit, doitkin, dodkin (heller) 
tus dem ndl. dugt, duit, woher ndd. und nhd. deut; duyt 
ucht man nach seinem werthe von 2 pfennigen aus dem lai 
luo herzuleiten, so dass es „zweier^' (nach unserm „dreier*^) 
ju übersetzen wäre ; doch wird diese etymologie angezweifelt. 
^ m. daune, flaum, flaumfeder: engl, down (vgl. dowle)^, D.: 
,altfr. dum, dumet (norm, deumet)^ mlat. duma gehen auf das 
iltnord. dun zurück (nhd. daune, schwd. dun, norw. dän. duun, 
idd. dun, düne ; altn. duni (plumarium), welche Wörter, nach 
jr., alle mit „dehnen'^ (aufschwellen) und „dünn'' zu verbinden 
lind, s. Ed. M. 310); aber „duvet^'? — darüber fährt geh. 
veiter fort: „si Ton peut'admettre Tidentite de ce mot (duvet) 
ivec dumet (qui pourrait bien en effet s'etre modifie d'abord 
m dubet, et de lä en duvet), l'embarras disparait.*' — Der 
)erücksichtigung werth erscheint mir noch dies : in der tuch- 
ippretur wird das wort „duff^' (wie „duw" ausgesprochen) 
gebraucht, um die glanzlosigkeit , die flaumige, wollige be- 
ichaffenheit der tuchfläche, von kaufleuten besonders vom ge- 
>rannten kaffee (duff aussehen), um das matte aussehen, die 
jlanzlosigkeit desselben zu bezeichnen; vgl. fr. duvete, duve- 
;eux) ; hierzu vgl. engl, tuft, tufty (wollig, sammetartig) u. dt. 
luft(-ig) ; im dt. steht auch duff für dumpf (muffen u. mumpfen). 
rete, duveteux, adj. flaumig. 
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eau, m. wasser : pr. aigua, vom lat. aqua (ague, aigue, age, egue, 
awe, ewe, eve, iaue, eaue, eau) ; ^u dieser starken Umbildung 
hat vielleicht das german. goth. ahva (fluss, gewässer), ahd. 
aha, affa, awa, owa (aue und fluss), nord. ä, ags. ea beige- 
tragen. ' 

ebauche, s. bauche. 

ebaudir, s, band. 

ebe, ebbe, f. ebbe: ags. ebba, ahd. ebba(?), (GrfiF. 1, 74) engl, 
ebb, dän. ndd. ebbe, schwd. ebb, ndl. eb : nach Gr. alle zum 
stamm „eben'' (planus) gehörig. 

6blouir» va. blenden ; auch fig. : pr. esbalauzir für esblauzir vom 
ahd. blodan, adj. blodi, nord. bleyd (Grflf. 3, 251), nhd. blöde, 
eblouissement, m. blendung. 

eborgner, ebourgeoniier, s. bourgeon; ebousiner, s. bouse. 

ebranler,.s. brand. 

ebraser, s. braise. 

ebrecher, s. breche. 

ebrillade, s. brai, 1. 

1, äbrouer, va. (zeug) auswaschen: mlat. esborrare vom dt. aus- 

brühen. 

2, ebrouer, vn. s. brave. 

eoaffer, va. spalten: vom nordfrs. skaften, skefte, altfrs. schwd. 
alth. skifta, altn. skipta (dividere); s. Df. II, 242. 

^agne, f. gebinde , strähn (zwirn) : wall, haie , altwall, escaille, 
altfr. escaigne, engl, skain, skein vom ahd. sceidan, nhd. 
scheiden, oder vom subst. sceit, skeida (discissio) mit der- 
rom. endung „agne'' (s. gagner), nhd. scheit: escaigne also 
allgemein: abgetrennter theil vom ganzen. 

öcaille, f. schuppe, schqje (von austern, u. dergl.); Schildpatt; 
schuppenähnliches: hammerschlag: altfr. escaille, engl, scale, 
it. scagüa, vom goth. skalja (ziegel), nhd. schale, ahd. scäla, 
nord. skäl, skel, ags. scala, mhd. schäle. Df. II, 233. 
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ecailler, va. schuppen (fische) ; schaben (blei) ; einem gegenstände 
den anstrich yon Schildpatt geben. 

ecailler, s. m. austernhändler. - 

ecaillage, m. abschuppen; öflFnen, n. (von mustern). 

ecaillette, f. Schüppchen. 

ecailleux, adj. schuppicht. 

ecale, f. schale^ (von eiern, niissen u. s. w.). 

ecaler, va. schälen, abhülsen. 

ecalof, m. kleine schale. 

contre-ecaille, f. der untere theil der schuppen, 
ecang, m. brechstock (zum flachsbrechen): vom mhd. swanc 
(schwank, schwung), ahd. suanc, vba. ahd. suingan, mhd. 
Bwingen, goth. sviggvan, ags. svingan, nndl. zwäjen; vgl. 
ahd. suangjan, svenkan, mhd. swenken, ags. svengan, nhd. 
schwenken; aus swanc zunächst: esguang, esgang, escang, 
ecang (schwingstock). 

ecanguer, va. (flachs, hanf) brechen, schwingen. 

ecangueur, m. (flachs-, hanf-) brecher. 
ecaquer, s. caque. 

eoarver» va. verscherben, versplissen (i. e. im Schiffsbau zwei pfan- 
ken mitteM einer zunge an einander fugen, einfalzen) : engl, 
scarf, vom ahd. scarbon, scarfan, scerfan, scurfjan, ags. scearfan, 
scyrpan, nhd. schärfen, bair. schärben (i. e. ritzen, ausschnei- 
den); nhd. Scherbe (spalt fiir den falz); vgl. kerben, engl, 
carve, kerf, kerve, s. Ed. M. 
echafaud, s. catafalque. 

^Chanson, m. mundschenk: mlat. scancio, woher altfr. eschancer, 
vom ahd. scencan, scenhan, scancjan, altn. skenkja, ags. 
scenian, engl, skink(-er), nhd. (ein-) schenken, der schenk, 
schankwirth. 

echansonnerie, f. sämmtliche üiundschenken eines fiirgten ; 'schen- 
kenamt. 
echantignole, echq^ntillon, s. canton. 
. 6charpe, £ schärpe; binde; flaschenzug: it. sciarpa, engl, scarp, 
scarf, schwd. skaerp, vom ahd. scarf, nhd. scharf, engl, sharp; 
man leitet echarpe (binde) mittelst des altfr. escharpe, escarpe 
in der bedeutung „um den hals hängende tasche", gewöhnlich 
ab -vom ahd. scherbe, engl, scrip, ni^derrhein. schirpe, ndd. 
schrap ; dagegen sprechen aber die verba altfr. escharpir, 
nfr. echarper, welche als motiv das „sphneiden", „ab- oder 
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aus-schneiden" an sich tragen und zur bedeutung „binde" 

des subst. echarpe fuhren durch den sinn : „morceau d'etoflFe 

decoupe", s. Seh.; — echarpe in der bedeutung „tasche" 

findet sich noch in escarcelle. 
echarper, va. einen querhieb versetzen, niederhauen ; wolle aus- 
einander kämmen; vn. quer durchmarschiren. 
escarcelle, f. fam. grosser geldbeutel, schubsack: it. scarsella, 

für escarp-celle. 
escarpolette, f. strickschaukel, schwenke: dem. von escarpole, 

dieses wiederum dem. von escarp, echarpe. 
echasses, f. pl. stelzen, rüstbäume: altfr. eschase, engl, scatches, 

(cf. scate, skate), vom holl. schaats, fläm. schaets; vgl. altn. 

skld, (scheit und Schlittschuh) u. a., s. Df. II, 230. 
echassier, adj. stelzbeinig, 
echauguette, s. guet. 
echevin, m. schöppe, schöflfe: it. scabino, mlat. scabinus, vom ahd. 

scefino, scafino, sceffeno, scheflfen, altsächs. scepeno, nhd. 

schöppe, Schöffe zum vb. scafan, -on (anordnen), nhd. schaffen 

gehörig, 
echevinage, m. schöppenamt.. 
echif» adj. (jagdausdr.) gierig, gefrässig: engl, scavel vom ahd. 

scawon (schauen, gierig hinsehen auf etwas), oder zu ahd. 

scaf, gehörig, gascaf (alimentum, Grff, 6, 450); nach L. d. 

vom dt. scheu. 
echine» f. eigtl. rückgrat; fig. fam. lange magere person, stange: 

it. schiena, ,pr. esquina vom ahd. skinä (nadel, stachel; spina), 

nhd. schiene, ags. scina, engl. shin. 
echiner, va. fam. einem das rückgrat entzwei schlagen ; krumm 

und lahm schlagen, 
echinee, f. rückentheil eines Schweines, 
esquine, f. fort, faible d' — : stark, schwach am kreuze. 
1, 6choppe, f. elende bude, schuppen: mlat. scopa, vom ahd. schupfa, 

nhd. schuppen, schoppen, engl, shop, ahd. scope Grff. 6, 457 ; 

vgl. Schober, schupf, schup; Df. II, 250 ff. 
'2, tehoppe, f. grabstichel, griffel; radirnadel: wohl entstanden 

aus escope, unter dem einflusse des wurzelverwandten echoppe 1, 

vom dt. schuppe, schaufei, ahd. sciupan, scuvala, engl, skoop, 

s. escöpe ; s. Df. ibid. ; — aber mit rücksicht auf altfr. eschal- 

pre besser vom lat. scalprum. 
echopper, va. ausstechen, aus-graben, meisseln. 
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öclabousser, va. mit koth bespritzen : auch ^laboter : nach Menage 
u. a. von eclat de boue, was an sich schon den eindruck einer 
Spielerei macht, und wogegen die alte Schreibweise spricht; 
Seh. weist auf altfläm. claterbusse für clabousse hin (i. e. nach 
EiUaen ,,tubulus e sambucino ligno quo pueri glandes stuppeas 
bombo expellunt'*). Ich würde „esclab" als stamm, eclaboter 
als die daraus mit hülfe der deminutivendung ot(er) gebildete 
intensiv oder iterativ-form ansehen (cf. crach-oter), esclab 
aber , in deutschen wörtem mit entsprechendem sinne suchen : 
schlabbern (namentl. von hunden gebräuchlich beim saufen 
oder fressen, einen theil des in's maul genonmienen immer 
wieder herabträufeln lassen und verschütten), schliefern, schlip- 
pern; cf. dt. pop. schlappe, auch schlumpe (schmutziges, lieder- 
liches Weibsbild), engl, slump, slubber, slap (geplantsche im 
Wasser, umherspritzen damit), slape, oberdt. schiufern, schlup- 
pern, lett. sclampa (homo sordidus et laxus). 
eclaboussement, m. das bespritzen mit koth. 
eclaboussure, f. 'koth, kothfleck. 

eclanche, f. schöpsenkeule : Seh. will dies wort zu eclisser oder 
eclat gezogen wissen; ich würde es als nasalform zum dt. 
stamme: „schlagen'', ahd. slahan, rechnen, und vergleichen dt. 
Schlägel (hammer und hammelschlägel ) , ferner keule und 
keilen (eigtl. keulen, mit der keule schlagen); zu dieser her- 
leitung passt auch die bedeutung von 
f eclancher, va. aplatir une etoflfe. 

eclater» vn. bersten, reissen;. knalle^; glänzen; fig. losbrechen 
(vom zorn) : pr. esclatar, it. schiantare, vom ahd. skleizan für 
sleizän, nhd. schlitzen, schleissen, engl, slit, ags. slitan. 
eclat, m. splitter, span; getöse; glänz; geräusch, aufsehen, 
eclatant, adj. (ppr.) glänzend, auflfallend, in's äuge springend. 

eclisse, s. clisser. 

ecloppe, s. cloper, cloche. 

ecobue, ecope, s. escope. 

ecofrai, öcofroi, m. Werktisch : vom alfcfläm. schapraede, jetzt scha- 
praeij, besser nach L. d. vom dt. schuh, engl, shoe, goth. 
skoh, wegen altfr. escoflfraie, boutique oü Ton vend du cuir. 

ecore, f. schroffe küste ; stütze, Stützbalken: vom ahd. scorro (klipjpe), 
holl. schorre, ags. score, engl, shore (ufer) vom vb. scorren 
(hervorragen); engl, shore, dt. schore (stütze), 
ecorer, va. niit balken stützen. 
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ecosser, s. cosse. 

1^ öcot, m. stamm mit stumpfen abgehauener äste : vom ahd. scuz, 

altn. skot, nhd. schuss, schösse (schössling), engl, shoot. 
ecöte, adj. mit astknoten (stumpfen). 
2, öoot, m. zeche; zech-, spiel-gesellschaft : auch escot, it. scotto, 

altfrs. scot, engl, scot, shot, nhd. schuss (vgl. überschuss, 

zuschuss). 
ecoute, f., escot, m., schote (tau an den segelecken): it. scotta 

vom engl, shot, nhd. schote, schwd. skot, ndl. schoot; ahd. 

scoz (schooss, läppen), goth. skauts. 
öcran, m. Ofenschirm : vom dt. schrägen (gestell), D. ;. nach andern 

vom ahd. scranna, mhd. schranne (gerichtsbank), nhd. schranne, 

cf. Seh. s. V. 
öcraser, va. zertreten, zerschmettern, zermalmen; fig. vernichten: 

vom altn. krassa (zerreiben), schwd. krasa, engl, craze, crash, 

crush.^ 
eci'asage, ecrasement, m. Zerschmetterung, 
öcrevisse, f. krebs: engl, eigtl. crab-, dann craw-, cray-, crab-fish, 

vom ahd. krebiz' schrepiz, mhd. krebez, ndd. krevet, nhd. 

krebs; vgl, Max Müller's Vorlesungen, übers, von Böttger, II, 

p. 257. 
ecrou, m. Schraubenmutter: it. scrofola, nach L. d. aus dem germ.: 

engl, screw, dt. schraube, schv^d. skruf, dän. skrue, hoU. skraef ; 

— nach D. vom lat. scrobis (grübe), welche herleitung L. 

wegen des wall, skräw verwirft, 
ecubier, m. klüse, klüsgat (schiffsausdr. : zwei runde ausgefütterte 

löcher an jeder seite des vordertevens, über dem ersten deck, 

durch welche die ankertaue führen) : vom engl, scuppers (sper- 

löcher- am schiffe), 
öcume, f. schäum: wall, home, it. schiuma, vom ahd. scüm,. nord. 

sküm, engl, scum; — aber auch gael. sgüm. 
ecumer, vn. schäumen; va. ab-schäumen. 
ecumage, m. das abschäumen, 
ecumette, f. abschäumsieb, 
ecumeur, m. (in compp.) — abschäumer ; — de marmites, fam. 

Schmarotzer, 
ecumeux, adj. schaumig, 
ecumoire, £ Schaumlöffel: engl, scummer. 
ÄCTirer, va. putzen, scheuern : wall, hurer, engl, scour, scowr, skirr, 

holl. schnüren, vom ahd. sciuran, nhd. scheuern, schwd. skura. 
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— nach D. vom lat. excurare ; das germ. scheint dann aber 
zur bedeutung beigetragen zu haben, welche von hier aus 
vielleicht auch auf eurer übertragen ist. 
ecurage, m. das scheuem, 
^curette, f. kratzer. 

ecureur, m., -euse, f. scheuer-knecht, -magd: engl, scourer. 
ecurie, f. Pferdestall: mlat. scuria, vom ahd. scüra, skiura, nhd. 
scheuer, schwd. scüra. 
edredon, m. eiderdaune ; daunenkissen j engl, edderdown, dt. eider- 

daun, vom nord. edder (gans) und dun (flaumenfeder). 
egard, egarer, egayer s. garder, gare, gai, 
egratigner, s. grater; egriser, s. gres. 
ehanche, s. anche. 

eider, m. eidervogel, -gans: vom norw. edder, s. edredon. 
äaguer, va. beschneiden, (zweige) ab-, aus-schneiden ; nach Grand- 
gagnage und D. vom ahd. Iah (baumeinschnitt ,als grenz- 
zeichen); vgl. ahd. lech, nhd. leck (vom schiffe), ags. "^lecan 
(berauben); — oder vom mndl. laecken (vermindern, ver- 
dünnen), 
elagueur, m. baumausschneider. 
elagage, m. das ausschneiden, 
elan, m. elenn(-thier): vom ahd. elaho, mhd. eich; hoU. eland, 

kymr. elain, eilon. 
ölingue» f. (schiffsausdr.) länge ; hebeseil (mit einer schlinge) : altfr. 
eslingue, it. slinga, engl, sling, vom ahd. slinga, nhd. schlinge, 
elinguer, va. in eine länge schlagen, 
elinguet, m. sperrkegel. 
ömail, m. schmelz; schmelzglas: altfr. esmail, it. smalto, mlat. 
smaltum, engl, smelt, vom ahd. smalzjan, smaltjan, smelzan, 
nhd. schmelzen; D. I, 383. 
emailler, va. mit schmelz überziehen. . 

emailleur, m. Schmelzarbeiter, 
emaillure, f. schmelzarbeit, 
emaillerie, f. art de faire de Femail. 
emballer, s. balle, 
embanque, s. banc. 
embarder, s. barde, 1. 
embäter, s. bat. 
embaucher, s. bauche. 
. embeguiner, s. beguin. 
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embdrise, f. lat. embeiiza: vom dt. emmeriz, emberitz, embritz, 
von ammer, ahd. amero. 

emiblaver, s. ble. 

embloqaer, s. bloc. 

emblure, s. ble. 

emboiser, ya. pop. beschwatzen (zu etw.): das yb. simpl. boiser 
vom nüat. baasia (treulosigkeit, verrath), pr. bauzia, bauza, 
altfr. boise, it. bugia yom ahd. baasi, nhd. böse, ahd. boisi, 
• statt boesi (übel), 
emboisenr, m. beschwätzer. 

embontir, s. bont. 

embraser, s. braser. 

embrouiller, s. brouiller. 

embnehe, s. bois. 

emmitonfler, s. mitoimer. 

emoi, m. schreck, nnruhe: wall, emai, emawx, altfr. esmoi, für 
esmai, altfr. vb. esmaier, it. smagare vom goth. ahd. magan 
(nichtig, stark sein, etwas vermögen), sahst, mäht (macht); 
esmaier heisst also eigtl. seine krafte verlieren, machtlos, 
ohnmächtig werden, ahd. onmagen. — Nach Wackemagel 
vom ahd. smahjan, (schwächen, erniedrigen), wofür nur altsp. 
esmwr spricht. D. I, 383; engl, dismaj. 

empan, äpan, m. spanne: altfr. espan, mlat. spannus, engl, span, 
voin ahd. spanna, mhd. span, nhd. spanne; vb. spannen. 

empecher, s. paquet. 

encaqner, s. caqne. 

enchanteler, Sr canton. 

enfonmer, s. foumir. 

enfroqner, s. froc. 

engager, s. gage. 

engraver, s. graver. 

enrouiller, s. rouiller. 

enmbaner, s. bände. 

enticher, nur gebräuchl. im p. p. entiche, angefault, anrüchig: 
altfr. entechier, nach Frisch, D. Seh. vom dt. anstecken; cf. 
entacher, s. tache. 

entonner, s. tonne. 

entre-bandes, s. bände; entre-choquer, u. s. w., s. d. simpU. 

environ, s. virer. 
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6pargner, va. sparen ; einem etwas ersparen ; qn. jemand sehonen, 
mit etwas verschonen : altfr. espargner, wall, spärgni, it. spa- 
ragnare, sparmiare, vom ahd. sparen, ags. sparian, engl, spare, 
nord spara. D. I, 390. 
epargne, f. Sparsamkeit; erspamiss. 
öpart, m. korbmacherbinse ; pl. epars leitersprossen, -sparren^ pl. : 
70m ahd. sparro, nhd. sparre (balken); vb. sparjan, sperren; 
engl. spar, 
epars, m. pl. tannenbäume zu kleinen mästen, 
epars, m. flaggenstock, 
epaure, f. verdeckbalkeil. 
eparviii, s. epervier. 
öpeautre. m. speit, dinkel: für epaute, espaute; it. spelta, vom 

ahd. spelta, spelza, engl, speit, nhd. spelz, speit. 
Speiche, f. specht, m. : altfr. espeehe vom ahd. speh, speht, engl. 

Specht, speight; nhd. specht. 
epeler, va. buchstabieren: vom ahd. spellon (sprechen), goth. 
spillon (verkündigen), engl, spell. 
epellation, f. das buchstabieren. 
öperlan, m. spierling (fisch): engl, sparling, ^t. spierling, ndd. 

spiering. 
eperon, m. sporn; Strebepfeiler: altfr. esperon, esporon, it. spe- 
rone vom ahd. sporo, acc. sporon, altn. spori, dän. spore, 
schwd. spoore, hoU. spoor, engl. spur, 
eperonner, va. spornen, die sporen geben, 
eperonnement, m. action d'eperonner. 
eperonniere, f., pied d'alouette (botan. ausdr.). 
eperonnier, m. sporer, m.; pfaufasan. 
eperonnerie, f. fabrication der sporen; handel damit. 
6perviep, m. sperber ; wurfnetz ; nasenbinde : pr. esparvier, it. spa- 
raviere, vom ahd. sparawäri, nhd. sperber; goth. sparya, ahd. 
sparo, nhd. Sperling, ags. spearva, engl, sparrow, nord. spör ; 
Wurzel: spar, schleudern, 
eperviere, f. habichtskraut (hieracium). 
eperverie, f. kunst, sperber zur jagd abzurichten, 
epervin, eparvin, m. geschwulst am fussgelenk des pferdes: 
„parceque le cheval tient haut le pied comme Tepervier''. 
öpier, va. belauern; abpassen (eine gelegenheit) ; erspähen: it. 
spiar, vom ahd. spehön (subst. speha, späher, altfr. espie), 
dän. spaa, schwd. speia, engl. spy. 
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espion, m. kundscliafter, spion. 
espionner, va. ausspähen, kundschaften, 
espionnage, m. spioniren, n. 

öpisser, va. zusammendrehen, splissen: vom ahd. splizan, nhd. 
spleissen, splissen; subst. splize, nhd. splisse, splitter, ndl. 
splitsen, engl, split, splice. 
epissoir, m. splisshom: engl, splicing-fid. 
epissure, f. splissen, m. 

öpois, m. pl. enden (am geweih); it. spito, vom ahd. spiz, nhd. 
spitze, ndl. spit; vgl. ahd. spizzo, nhd. spissor (hinnulus). 

epoulin, s. espol. 

epure, ft musterriss: vom dt. spur, ahd. mhd. ags. nord. spor; 
ef. trace, tracer. L. d.: „ce mot semble etre forme de pur 
(avec e pour es prefixe) et signifier la mise a pur, au net, 
du plan des bätiments^', (sehr gesucht und dem sinne keines- 
wegs entsprechend). 

öquiper, va. ausrüsten, montiren, ausrheden: altfr. subst. eschif, 
eskip, it. schifo, vom ahd. skif, mhd. seif; goth. ags. nord. 
skip, scip; nhd. schiff, engl, ship, schwd. skepp, dän. skib, 
holl. schip; ahd. scip ursprüngl. gefäss; vgl. für den sinn dt. 
anschirren, geschirr. 

• equipage, 4n. reisegeräth ; reisezug; wagen; fam. aufzug (von 
der kleidung); kriegs-, jagd-geräth; Schiffsmannschaft, 
equipee, f. toller streich, posse. 
equipeur-monteur, m. büchsenschäfter. 
esquif, m. nachen, schiff. 

esquipot, m. dem. fam. Sparbüchse. 

erafler, s. rafler. 

erater, s. rater. 

escalin, m. Schilling: it. scellino, mlat. schellingius, fläm. schel- 
ling, ahd. skillinc, goth. skilliggs, nord. skillingr, ags. scilling, 
schwd. dän. skilling, engl. Shilling, welche Wörter alle wohl 
auf „scillan, scellan'^ (schellen) zurückgehen. 

escamoter, va. wegstehlen, stibitzen, prellen; — Tarme, das ge- 
wehr escamotiren, vorschriftsmässige bewegungen beim exer- 
cieren auslassen : etymologie noch unsicher: D. will.es auf 
lat. squama, mit der bedeutung „enlever comme les ecailles" 
(vgl. dt. wegputzen), Ducange auf ahd. scamara (räuber), 
Menage, sp. „camodare" in's äuge fassend, auf lat. commu- 
tare zurückführen. Uns scheint das wort mit dem engl. 
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scamble (etwas ungestüm an sich reissen) scambler (Schma- 
rotzer) zusammenzuhängen; vgl. mndl. scamp (contumelia, 
convicium), ahd. scimf, mhd. schimpf (spiel, scherz), vb. skim- 
phen (illudere, irridere), nordfrs. skempe (scherzen), altn. 
skimp (irridere), skemta (scherzen) u. s. w. ; s. Df. II, 236 ff. 

escamotage, m. wegstibitzen; Ustiger betrug. 

escamoteur, m. taschenspieler ; dieb. 
esoarmouohe, f. Scharmützel: it. scaramuccia, mlat. schermugio, 
engl, skirmish, altfr. escarmie; nach einigen zusammenges. 
aus : ahd. acarah (schaar), (schwd. scara, sceran), und muhhan 
(rauben) oder muccia vom fr. musser (verbergen); — besser 
aber ist die ableitung durch it. schermire (sich schlagen) vom 
ahd. skerman (sich gegen einen angriff schirmen, kämpfen). 
D. I, 367. 

escarmoucher, vn. Scharmützeln. 

f escarmoucheur, m. scharmützler. 

escrime, f. fechten, n.: zu skerman. 

escrimer, vn. fechten. 

escrimeur, m. fechter. 
escarpe, f. böschung: it. scarpa (etwas scharf oder spitz zulau- 
fendes) vom nord. skarp, ahd. scarf, engl, scarp, nhd. scharf. 

escarper, va. scharf abschneiden, abdachen. 

escarpe, adj. abschüssig, steil. 

escarpement, m. steile böschung, abdachung, jäher abhang. 

escarpin, m. feiner, spitzer tanzschuh: it. scarpino. 

escarpiner, vn. leichtfiissig dahin laufen, 
escarpolette, s. echarpe. 

esclave, m. sklave, knecht: altfr. esclos, esclas („s" als nominativ- 
character) vom dt. sklave, mhd. sclave, engl dän. slave; s. 
Schleicher, sprachen europa's, p. 194 f. 

esclavage, m. Sklaverei, 
escogriffer, s. griffe. 

escope, -f. Schöpfkelle, giessfass : vom schwd. skopa, engl, scoop, 
ndl. schop, nhd. schoppen. 

escoupe, f. kalkbrennerschaufel. 

ecobue, f. rasenschaufel. 

ecobuer, va. den rasen abschälen. 

ecobuäge, m. das abschwenden, 
escrimer, s. escarmouche. 
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escroc, m. gauner, schelm, strolch: it. scrocco, scorcone, holl. 
schrock, vom ahd. scurgo (vb.' scurgan,' nhd. schürgen, schü- 
ren), nhd. Schurke; s. D. I, 374. 
escroquer, va. ergaunern; jemand bestehlen, prellen, 
escroquerie, f. prellerei. 
escroqueur, m. (in compp.) — dieb. 

espars, s. epart. 

espiegle, adj. schalkhaft, schelmisch ; subst. schalk, schelm : altfr. 
ulespiegle, vom dt. eulenspiegel. Seh.: „le mot „spiegel" 
^vom lat. speculum) etant entre dans la composition eulen- 
spiegel a fourni par allusion au personnage de „tili eulen- 
spiegel'' (fr. tiel- ulespiegle), type de Tespieglerie, vle mot 
fran9ais espiegle.^' 

espion, s. epier. • 

espinguer, vn. springen, tanzen: altfr. espringuer, it. springare 
vom dt. springen, sprengen, ahd. ags. springan , spren^an, 
nord. springa, sprengia, engl, spring, schwd. springa. 

espringarde) / • . i , ,i • .- , 

espringale \^' Steinschleuder (kriegsmaschme). 

espringard, m. kleines gescJhütz. 
espingole, f. stiitzbüchse, muskete. 
espole, £ spulfaden : engl, spool, schwd. dän. sgole, holl. spöle 
vom ahd. spuolo, nhd. spule./ . ^ 

espoule = -espole. 

espolette, espoulette, f. zündröhrchen. 
espoleur, m. spuler: engl, spuller. % 

epoulin, espoulin, espolin, m. spule, 
espringale, s. esjpinguer. 
esprot, m. sprotte (fisch) : engl, sprot. 
esquif, s. equiper. , , 

esquicher, s. equiver. 
esquine, s. echine. 

esquipot, s. equiper. • 

esquiver, va. vn. (einem streiche geschickt) ausweichen; .ent- 
schlüpfen; s'- sich sachte davon machen: altfr. eschiver, es- 
chevQr, eschuir, it. schivare vom ahd. skiuhan , nhd. -scheuen 
(altfr. eschiu, furchtsam), mit consonantirung des u zu v u. 
ausfall des „h'-. D. 
esquicher, vn. esquiver le coup au jeu de cartes: Seh. „un de- 

Atzler, german. elemente in der franz. spräche. g 



Digitized by 



Google 



, — 82 — 

rive „esquivicare" expliquerait parfaitement la forme; mais 
je n'ose pas le hasarder. 

esBonier, m. doppelte randein fassuug (insbes. des Schildes) („qui 
represente Tenceinte oü' les chevaux des Chevaliers etaient 
autrefois places, en attendant que le tournoi commencät") : vom 
ahd. ecke, echcha, nhd. ecke, altn. egg, engl, edge (rand, 
saiim); nach L. d. ä cause du repos provisoire tm derive 
d'essoine= exoine (excuse, en justice, de ce qu'on iie 
peut se trouver ä une assignätion), mlat. sninnis, sumnis (em- 
pechement) vom altsächs. sunnen (emp. u. excuse), (s. soin, 
, besoin), avec la preposition „ex" qui renforce le sens." 

est, m. Osten : engl, east, ags. est, ahd. ost. 

estacade, f., pfahlwerk, stacketenzaun : altfr. estaque, it. stacfea, 
engl, stake vom ags. staca, ahd. steccho; vgl. stackel, stange, 
stecken,' engl, stackets, fläm. stikke. 
estaquet, m. terme de peche. attache qui sert ä Her des parties 
de filets. . 

estafette, f. reitendet böte; stafiFette: it. staffetta (i. e. Cursor ta- 

bellarius cui pedes in stapede perpetuo sunt), vom ahd. staffa 

(sfcegreif, Steigbügel), aus dem ahd. staph, stapho (schritt), 

nhd. stapfe, staflFel, engl. step. - 

estafier, m. bewaffneter lakei (eigtl. der welcher die staffa hält) ; 

verächtl. lümmel, büttel, hurenwirth. 
estaiilade, f. schmarre, riss: it. -staffilata, eigtl. schlag mit defii 

st eigbügelriemen . 
estafilader, va. pop. zerfetzen, zerhauen. 

estaminet, m. tabackshaiis, tabagie, kneipe: mot usuel en Flandre, 
nach Seh. möglicherweise für estraminet yom fläm. strain 
(ermüdet von der arbeit), wonach estaminet, — „lieu oü Ton 
se d^fatigue, se delasse." J^ach Bescherelle kommt es vom 
fläm. stamenaj, eine ableitung von stamm (souche,, famille), 
parceque c'etait autrefois une coutume de la Flandre, pour 
tous les membres d'une famille de se reunir alternativement 
chez Tun et chez Tautre , apres les travaux de la journee, 
pour y boire et y fumer ; on appelait ces assembles „etre en 
stamme" c. ä d. en. famille ; — maü könnte hierbei an unser 
„Stammkneipe" erinnert werden. — Wir möchten eine her- 
leitung vom dt. stampe, stampf, stampen (humpen, schwerer 
trinkbecher, stutzglass (zum aufstampfen auf den tisch) auf- 
stellen; cf. ahd. stauf, stoup, ags. steap, nord. stäup (grosser 
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becher) ; nhd. auch stämpchen, stamper ; dann würde östaminet 
die kneipe sein, wo man aus „stampen" bier trinkt; zu dieser 
herleitung lässt sieh dt. krug (dorfsehenke), heidekrug (heide- 
schenke) vergleichen; .vgl. engl, tap-house, tap-room, pot- 
house ; - „estaminet pour cabaret, lieu public oü Ton se reunit 
le soir pbur boire de la biere." 
estamper, va. stempeln, prägen, drucken: it. stampare, Vom ahd. 
stanifon, stamphon, engl, stamp, schwd. stampa, dän. stampe, 
holl. stampen. 
estampe, f. kupferstich; Stempel; locheisen: engl, stamp. 
estampeur, m. Stempel. ' . 

estampille, f. Stempel, waarenzeicheu, stempeleiseu. 
estampiller, va. stempeln. . , 

estampoir, m. flache zange. 
estampure, f. hufeisen-löchet. 
etampe, f. stampfe, f. Stempel ; nageldecke, 
etampeux, m. Stempel. 

etamper, va. nagellöcher in ein hufeisen schlagen; stempeln, 
estangues, s. etangue. 

estoc, etoc, In. stossdegen; baumstamm: wall, stock, it. stocco, 
vom dt. stock, ahd. stoc, "stoch, engl, stoke, stock; cf. soache. 
estocade, f. ein derber stoss (mit dem degen). 
estocader, vn. derb auf einen losstechen; fig. fam. sich tüchtig 
^ herumdisputiren. 

estocadeur, m. bettler. » 

estogard, m. petit ringard pour nettoyer la tuyere terme de 
' metallurgie. 
brind'estoc, vom dt. spring-stock (stock zum springen). 
estompe, f. wischer; gewischte Zeichnung: engl, stomp, stamp, 
vom dt. stunipf, ndl. stomp (abge-stumpft, ohne spitze), ahd. 
stumph; cf. stummel, stumpel, engl, stump. 
estomper, va. wischen. 
estoquiau, ötoquiau, m. sperrkegel; federhalter, hemmstiffe: vom 
ahd. stücha, mhd. stücho (handfessel), nhd. stauche, vb. stau- 
chen; — oder dem. von estoc. 
etoqueraux, m. pl. anhaltstifte, 
etoqueresse, f. 8 — 9 zölliges tau. 
estou, s. etal. 
estouffade, s. etouflPer. . 

6* 
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estrama^on, m. ^allasch^ hieber, 2 schneidiges seh wert: it. stra- 
mazzone, mlat. scramasaxus vom dt. schramme u6d mlat. 
saxa, vom ahd. sahs (messer). * 

estrama9dnner, vn. va. mit dem pallasch einhauen, 
estrand, estran, etrain, m. küste; vom dt. strand, engl, strand. 
estrapade, f. wippen, n. wippe, f. : it. strapata vom vb. strappare 
(losreissen) , Schweiz, strapfen (abziehen), bair. straffen (be- 
hauen, beschneiden), nhd. strammen, straffen (straff abziehen), 
eiigl. strap. 
estrapader, vn. wippen, 
estrapasser, va. strapaziren, abmatten : nach L. d. aus stra (extra) 

und pazzo (fou), rendre fou ä force de tourmenter. 
estraper, etraper, va. die stoppeln abschneiden, 
estrape, etrape, f.- stoppelsichel : die neben den beiden letzten 
Wörtern gebräuchlichen anderer form; estreper, etreper, etrepe, 
eterpe vom lat. ex-stirpare. 
f estrif, m. streit, zank: pr. estris, estrit vom ahd. strit, nhd. 
streit, engl, to strive. 
f estriver, vn. streiten, zanken. 
estrigue, f^ glas-kühlofen ; Werkzeug zum strecken bei der glas- 

bereitung : vom dt. strecken, ahd. strecan. 
estrique, f. couteau de bois mince et flexible qui sert ä-estriquer: 
vom fläm. strikke (bäton). 
estriquer, va. boucher avec Testrique les fentes et les crevasses 
que la terre produit sur les* bords d'une forme ,ä sucre en se 
secharit. 
estriquear, m. crochet de bois pour fouler la terre autour d'une 

forme ä sucre. 
estriqueux, m. instrument pour enlever les bavures attachees 
ä une pipe qui sort du moule. 
estrivieres, etriviere,. s. etrier. 

estrope, ötrope, f. (schiffsausdr.) stroppe (kurzes tau ohne ende): 
vom ndl. strop, engl, strop; cf. dt. strippe; vgl. aber lat. 
struppus, 
estroffe, f. schwanzrieijien (des pferdes). 
esturgeon, m. stör: mlat. it. sturio, engl, sturgeon vom ags. styria, 

ahd. sturio. 
' ötable, m. terjne de marine. Continuation de la quille d'un vais- 
seau depuis Tendroit oü eile eommence ä se courber: ags. 
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stefn, isl. stefen, dän. stav, dt. stab, vgl. steven; — die form 

ist der von etable (stabulum) assimiliert. 
itai, estai, etaie, f. stütze, Stützbalken, stag, m. : engl, stag, vom 

mndl. staede, staye (stütze), vb. engl, stay, staeden (feststehen), 

nord. stedi (stütze), ags. stede; ahd. stata, mhd. state (ge- 

legenheit). 
etayer, va. stützen. 

etayage, etayement, m. das stützen; Unterstützung, 
etal, etau, m. fleischbank, fleischladen: vom ahd. stal (nhd. stall), 

Wohnung, engl, stall, schwd. stall, holl. stael, dän. stald, isl. 

stallr; cf. ahd. stadal, ags. stadhul (scheuer); vb. stellen, 
etaler, va. und abs. zur schau ausstellen, auslegen, auskramen : 

fläm. staelen, stallen (waaren aufstellen), 
etalier, adj. ; subst. bankschlächter. 
etalage, etalement, m. aushängen, ausstellen (von v^aaren); 

scherzh. putz, aufputz. 
etalagiste, adj. marchand — , standkrämer. 
estou, m. table ä claire-voie pour habiller les moutons. 
detaler, va. einpacken, 
detalage, m. einkramen, n. 

etalon, m. Zuchthengst (equus ad stallum); engl, stallion. 
etalonner, va. beschälen. ' 

1, ötalon, m. eichmass; baliveau de Tage de la derniere coupe: 

mlat. stalo, stallo, altfr. estaillon vom ahd. stihil (nhd. stichel), 
Stäbchen, um längen zu messen; vgl. engl. Standard. 

etalonner, va. eichen. 

etalonnement, etalonnage, m. das eichen. 

etalonneur, m. eichmeister. 

2, etalon, s. etal. 
etalinguer, s. detalinguer. 

6tambot, m. hintersteven (schiffsausdr.) : auch estambort, zusam- 
menges. aus dem dän. staeven, steven (stütze) und bord, bohle, 
engl, stem, isl. stafn, dt. steven ; — oder aus estam = estant 
(qui est debout) und bord, nach L. d. 

etambraie, s. braie. 

etampe, s. estampe. 

6tangue, f., (gev^öhnl. plur. -s) oder estangue, zange; „tenailles 
composees de deux „stangues'': stangue, it. stanga vom ahd. 
stanga, ags. staeng, nhd. stange ; zu beachten ist das estangue 
auch als ein derivatum vom ags. tanga, engl, tongs, nord. 
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töng, dän. tang, ahd. zanga, nhd. zauge, fläm. tanghe be- 
trachtet werden könnte, mit regelmässig präfigirtem „es^*, 
worüber Seh. schliesslich sagt: ,je ne renonce pas absolument 
ä cette maniere de voir." 

stangue, f. (in d. wappenk.) anker^tange, -ruthe. 
^tape, f. Stapelplatz, proviantplatz; tägliche razion; nagelamboss: 
ehem. estape, estaple, mlat. stapula, engl, staple, vom dt. 
Stapel (häufen; vb. aufstapeln), fläm. stapel, dän. stabel. 

etapier, m. proviantmeister. 

etapliau, m. bock auf dem der schieferarbeiter im bruche sitzt. 

1, etau, 8. etal. 

2, 6tau, m. Schraubstock, zwinge: lothr. eitauque vom dt. stock 

(schraub-stock) ; s. estoc, souche; pic. etau ist auch souche 
morte. 

etayer, s. etai. 

äteuf, m. (spiel-) ball: auch esteuf, eigtl. das „vollgestopfte", engl. 
stuflF, vom dt. stoflF; ahd. vb. stophön, nhd. stopfen; — oder 
vom lat. stuppa (werg , womit gestopft' wird), unter einfluss 
des germ., was auch von etoffe gilt. 

6tiquette, f. zettel, zeichen; hofsitte; f örmlichkeit : it. stecco, 
• henneg. stique, ei^l. ticket vom ndd. stikke (stiftchen), sticken, 
ahd. stecchan, nhd. stecken, engl, stick (anstecken, anheften) ; 
cf. affiche (von figere) ; — eine hübsche Spielerei ist die her- 
leitung vom lat. est hie quaestio, abgekürzt : est hie ^quaest, 
woraus etiquette. 
etiquet, m. stäbchen. 
etiqueter, va. mit einen zettel versehen. 

etoc, s. estoc. 

ötoffe, estoffe, f. stoflF, zeug ; iron. werth, schlag (von gutem stoflPe 
= schlage): mlat. stoflFa, vom dt. stoflp, engl, stuflp, welche 
nach D. auf lat. stuppa (werg) zurückgehe^ ; jedenfalls hat 
jedoch dann> die germanisierte form das franz. beeinflusst. 
etoflPer, va. den stoflF nicht sparen; ausstaffiren, ausstatten. 

etirer, s. tirer. 

etoqueraux, etoqueresse, s. estoquiau. 

ötouble, f. stoppel : pr. estoble, it. stoppia vom ahd. stupfila, nhd. 
Stoppel; die formen mit „eu" eteule, eteuble aus dem lat. 
stipula. D. 1, 398. 

etouffer, va. ersticken, dämpfen : ehem. estouflFer vom ahd. stophön, 
nhd. stopfen, engl. stuflF, stop, schwd. stoppa, dän. stoppe; 
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Seh.: „ridee bourrer, boucher, et eelle de couper la respi- 
ration, obstruer les conduits de Tair sont assez rapproches 
pour qu'on puisse soutenir ceite etymologie qui en tout cas 
ne repugne pas a la lettre;" D. vom ungebräuchL subst. toufFe 
vom gr. Tvq)og (dampf), cf. fr. touffieur, D. I, 431. 

etouffement, m. beklemmung, erstickungsanfall. 

estonffade, f. das .dämpfen, schmoren, 

etoiiffeur, m/boa constricto^. 

etouflfoir, m. kohlendämpfer , gluthdeckel; das dämpfen (des 
tones). 
etrain, s. estran. 
etraper, etrape, s. estrapade. 

etrave, f. terme de marine, nom des pieces de bois courbes qui 
forment la proue du vaisseau: nach L. d. vom hoU. steven, 
schwd. staef. * 

ötrier, estrier, m. Steigbügel; bügel: entstanden aus etri vier durch 
Verkürzung, i. e. dr. elision des „v", was deutlich ersehen 
wird aus etriviere, mlat. strepa, it. estribo, nach D. vom ahd. 
streban (sich stützen); nach Chevallet, Seh. und Frisch vom 
dt. striepe, strippe (streifen), engl, stripe, strip, „car les etriers 
ne consistaient autrefois qu*en une courroie". D. I, 167. 

etriviere, f. steigbügelriemen ; -s, pl. peitschenhiebe : auch estri- 
viere. - 

etrieux, s. m. pl. stützen (bei ausbesserung von häusern.) 

etriere, f. lederriemen (um die Steigbügel auf dem sattel zu- 
sammenzubinden), porte-etriere. 

etriper, va. serrer fortement: nur noch gebräuchlich in der re- 
densart : aller ä etripe-cheval (das pferd stark spornen). Seh. : 
„il se peut du reste qu' „etriper'' dans cette locution ait la 
valeur de foiletter (cf. etrivieres) ce qui n'infirme pas du tout 
notre supposition.'* 

1, etriper, s. das vorhergehende. 

2, etriper, s. tripe. 
etriquer, etriquet, s. tricoter. 

ötron, m. gem. koth, dreck: ehem. estron, estront, it. stronzo, 
vb. stronzare, mlät. strontus, ndl. stront (dreck, mist, eigtl. 
abschnitt, abfall)', dt. strunt (abfall) vom ahd. strunzan (ab- 
schneiden), nhd. strunzen, strunzel (abgeschnittenes stück), 
D. II, 69; dt. strunze (faule strunze, i. e. imbeweglich wie 
ein klotz). 
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ötui, m. fiitteral, besteck, reisszeug: auch estui, prov. estug, it. 
astuccio, mlat. estugium vom mhd. stüche (futtjBral) , nhd. 
stauche, vb. stauchen (einstecken); nach Langensiepen vom 
lat. Studium. D. I, 37. 
ötuve, f. Schwitzstube, backofen; eigtl. zimmer, stube: pr. estuba, 
mlat. stuba, stubba, vom ahd. stupa, mhd. stöbe, nhd. stube, 
engl, stove (stube, treibhaus, ofen), ags. altn. stofa. 
etuviste, m. bader, badewärter. 

etuver, va. wunden ausbähen; (fleisch) schmoren: engl, stupe. 
etuvee, f. das d&mpfen, schmoren; dämpffleisch, 
etuvement, m. bähung: engl, stupe. » 
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faide, f. bliitrache; mlat. faida vom ahd. gafehida, ags. faehdhe, 
' goth. faian, feian, nJid. fehten und vaihjo (kämpf); nhd. fehde. 

falaise, f. felsenriff, brandung: altfr. falise vom ahd. felisä, nhd. fels. 

falbala, m. falbel (large bände d'etoflfe plissee que les femmes 
mettent au bas et autour de leurs jupes) : nach D. vom engl, 
fur-below; auch dt. fald (falte, falten) hat Genin herange- 
zogen; Heyse, fremwörterb. 1859, 345. D. I, 170. 

fange, f. koth, schlämm: it. fango vom goth. fani (gen. fanjis), 
ahd. fenni, fenna, nhd. f§hn (bruchland); — oder vom lat. 
famex, famicosus. 
fangeux, adj. schleunig. 

fanon, m. wamme, zotte; harten: auch fanion vom ahd. fano, 
goth. fana (stück tuch), nhd. fahne. 

faquin, m. kerl, schurk« ; »ackträger : nach P., (wenn man ,das 
wort schon im altfr. fände), vom ndl. vantkin, vejntken, 
ventje; — oder aus dem arab. faquir. 
faquinerie, ^ f. Schurkenstreich. 

fard, m. schminke, prunk : vom ahd. gi-farwit, gifarit, von farw- 
jan (färben); nord. fardi, engl. fart. it. farda. 
farder, va. schminken, aufputzen, 
fardeur, m. celui qui farde. 

faubourg, m. vorstadt: s. bourg, entweder gleich for-burg, mlai. 
foris-burgus (aussen-stadt), oder faux-bourg: uneigentliche, 
falsche, nebenstadt ; — für beide erklärungen giebt es belege ; 
man beachte ahd. furiburg, ags. foreburh (vestibulum) ; das 
nfr. fau ist wohl durch euphonische- elision wegen des 2. r 
aus „for'' entstellt; s. D. II, 291; Seh. s. v. — picard. forbou, 
forbourg; auch forborc, horsborc. 
faubourien, adj. zur vorstadt gehörig. . / 

faubert, m. -ballai de fils de carret emmanches ä un bäton ou 
senlement lies en faisceau et manies au moyen d'une poignee 
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en corde: norm, faubert, lavette, chiffon ä laver la vaisselle, 

. vom holl. zv^abber (faubert), L. d. 

fauberter, fauberder, va. nettoyer avec le faubert. 

fauberteur, m. celui qui fauberte. ' 

fauddr, va. zusammenfalten (ein stück tuch): it. falda, sp. falda, 
halda, vom ahd. falt, nhd. falte, falten, goth. falthan, altn. 
faldr (gewand), ags, feald, engl. fold. 

f faude, f. falte. 

faudage, m. einschlagen des tuches. 
. faudeur, m. ouvrier qui faude les etofifes. 

fandet, m. fussgestell. 

faulde, f. nom des fosses oü l'on fait le charbon de calcination ; 
aire sur laquelle on etablit les meules : pr. falda, fauda (giron) ; 
giron, pli, aire, fosse. * 

fauteuil, m. lehnstuhl: altfr. faudesteuil, it. faldistorio, pr. fode- 
stol, vom ahd. valtstuol , faltstuhl (klapp-stühl) , s. fauder, 
fandet, engl, faldstool. 
fauve, adj. rothgölb, fahl: it. falbo, pr. fall, engl, fallow vom ahd. 
falo (gen. falewes), nhd^ falb, fahl; die falbe (blassgelbes pferd). 

fauvette, f.^ fauveau, m. grasmücke. 
feldmarechal = feldmarschall, s. marechal. 
fölpn, adj. treubrüchig, grausam : it. fallone, engl, felon, feil, nach 
D. vom ahd. fillo (geisseler, peiniger), fiUan (geissein, peit- 
schen) ; nach andern von einem ags. feil (böse , grausam), 
engl, feil ; ndl. fei, altfrs. fal. 

felonie, f. lehnsfrevel, treubruch. 
feodal, feudataire, s. fief. 

feurre, m.' misch-, futterstroh : altfr. forre, fuerre, fourre, it. fodero, 
mlat. fodrüm vom ahd. vuoter, fuotar, nhd. futter, engl, foodre, 
fodder, goth. nord. fodr, schwd. dän. foder, holl. voeder. 

fourrer, va. futtern, füttern, (ein kind, kleidungsstücke) : engl. fiir. 

fourreur, m. kürscliner. 

fourrure, f. pelzw^erk ; liitterung (innere bekleidung eines schiffes). 

fourrage, m. futter, fourage, abfütterung. 

fourrager, vn. futter schneiden; abweiden, abfressen; va. aus- 
plündern. 

fourragere, adj. f., plg^nte — ifutterplanke. 

fourrageur, m. futterholer.' 

fourreau, m. futteral, überkleid, Überzug, scheide: goth. fodr, 
altfr. fouriel, forrel. 



Digitized by 



Google 



— 91 — 

fourrier, m. fourier = fourrageur. • 

fourriere,* f. holzhof, holzamt. 

defoTirrer, va. aus der quetschform nehmen; sehiflFsausdr. die 
taue abkleiden, 
feutre, m. filz: altfr. feltr, fautre, it. feltro, mlat. filtrum (filter, 
filtriren) vom ahd. filz, ags. feit, engl, feit, dt. filz, ndl. vilt. 
feutrer, va. filzen; mit fiillhaaren ausstqpfen; cf. feurre. 
feutrement, feutrage, m. das füttern (eines kleides). 
feutriere, f. moroean de toile forte sur laquelle on etale les poils. 
feutrier, m. filzmacher. ' . 

filtrer, va. filtriren, durchseihen, 
filtre, n;. seihtuch, filter. 
Filtration, f. durchseihen, n. 
ficlier, va. einstecken, hineinstecken ; lat. figere ist nicht unmittel- 
bar zulässig; vielleicht vom schwd. fikas ; mndl. fiecken (figere); 
. zu beachten ist vielleicht auch dt.* zwickel (cf. fichoir ), zwicken ; 

cf. faubert von zwabber. 
fiche, f. pflock; wirbel, absteckpfahl. 
fichant, (p. pr.) adj. eindringend, 
flehet, m. Stecher, 
flcboir, m. klemmholz, klammer. 

fichu, adj. verächtl. elend, erbärmlich; subst. m. frauenhalstuch. 
fief, m. (ein vieh steuerndes) lehngut: altfr. fleu, pr. feu, it. flo, 
vom ahd. fehu, flhu, goth. faihu, nhd. vieh, ahd. feod aus 
flu, feu, mlat. feudum (feodum). 
fieffer, va. zu lehn geben, belehnen, 
feodal) adj. lehnbar; -ement, adv. lehnrechtlich., 
feodalite, f. lehnbarkeit, lehnspflicht. 
feudataire, m. f. lehnsträger, -in. 
feudiste, m. lehnrechtskundige. 
fllou, m. Spitzbube, gauner, betrüger : mlat. fllo, flUo vom ahd. 
filon (feilenj, engl, flle; s. D. II, 29S; L. d. 
fllouter, vn. stehlen, gaunern, 
fllouterie, f. gaunerstreich, Spitzbüberei, 
filoutage, m. diebshandvvrerk. 
filtre, s. feutre. 

flache, f. wahnkante, f.; lucke, loch; dei^elben wurzel wie dt. 
flach (fl9.che) und flßck, engl, flake, flat, flash; s. fr. flaque; 
Seh. s. V. flache aus flaque. 
flacheux, adj. wahnkantig. 
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fla'^ue, f. lache, pfiitze; fläm. vlacke (stellen am meeresufer 

wo nach der fluth pfutzen zurückbleiben), 
flaquer, vu. wasser in's gesicht giessen. 
flaquee, f. guss wasser. 
flacon, m. flasche, fläschchen: altfr. flason, flasche, it. fiasco, so- 
wohl dem celt. als dem germ. angehörig: ahd. flasca, nhd. 
flasche, engl, flask, schwd. flaska : nach D. sämmtlich aus dem 
lat. vasculum mit transposition des 1 und erhärtung des v 
zu f, hervorgegangen, 
flaiteau, s. flatir. . v ^ 

flamand, adj. flämisch: altfr. flameng, ndl. vlaming.^ 
flambergg, f. flamberg, raufdegen : vom ahd. flamberg (schwert), 
wahrscheinlich entstanden aus flanc (flanke, seite) u. bergen, 
flan, m. fladen ; schrötling (münze) : altfr. flaon, it. tiadoue, engl, 
flawn, mlat. flado, vom ahd. flado, flada, fläm. vlaede, boü. 
vlaade, nhd. fladen. 
flauer, vn. umherschlendern, müssig gehen: vielleicht izusammen- 
hängend mit dem engl, flaunt (stolziren, jou flaunt about the 
streets in your new chariot, prunken, flitterstaat), nhd. flan- 
deren, flattern, flitter, wozu goth. flautan (prahlen) zu ver- 
gleichen, 
flänerie, f. umherschlendem. 
flaque, s. flache.' 

flatir, vn. schrötlinge gleich schlagen : (s. flan), altfr. s. flat (schlag, 

hieb), vom nord. fletia, nhd. (metall) fletschen (gleich schlagen), 

t -ahd. flaz, dän. flad, engl, flat (platt, flach); vgl. ahd. flazza 

(palma). 

flatoir, m. münzhammer. 

fletrir, va. brandmarken, mit einem glühenden eisen brennen: 

ältfr. flestrir. 
fletrissure, f. brandmal, brandmarkjing. 

flatter, va. liebkosen, streicheln ; schmeicheln, kitzeln : pr. flatar 
(i. e. mit der flachen hand über den körper hinwegfahren), 
flatterie, f. Schmeichelei. 

. flatteur, adj. schmeichlerisch ; subst. Schmeichler, 
fletau, flaiteau, flet, m. flunder (plattgedrückter fisch). 
1, fleche, f. pfeil; stai\ge; standbaum; spitze: it. freccia, pr. flecha, 
vom ndl. flitz, mhd.flitsch; vgl. flitzpfeil, -bogen; ferner: flitzen 
(hin- und her-) d. h. sich, schnell wie ein pfeil bewegen ; ahd. 
vUz (bogen); cf. engl, flight, flit, flict. 
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2, fleche, f. Speckseite : altfr. flique, flec, ags. flicce, altengl. flick, 
jetzt: flitch, nhd. flick, fl^eck (stück, läppen); norweg. dän. 
flesk (speck, fleisch). 
flet, fletau, s. flatir. 

fletrir, s. flatir. - * 

fLeur, in ' der redensart ä fleur de — in gleicher linie, horizontal 

mit — : vom dt. Aar (ebene, fläche), engl, floor, holl.-vloer, 

was L. d. in abrede gestellt wird. 

flibot, m. kleines (seeräuber-) schiflF: ndl. vlieboot vom engl, fly- 

' boat, eigtl. bateau-mbuche , — oder etwa für freeboot (frei- 

beuter) ? 
flibaster, vn. freibeuterei treiben. , 
flibustier, m. freibeuter: engl, free-booter. 
flibusterie, f. freibeuterei. 
flin, m. polirstein : vom ahd. flins, ags. engl, flint (kiesel). 

flintglass, m. flintglas. 
flou, adj. weich, sanft; — ,subst. m. das markige: altfr. floi, alt pic. 
flau, dt. flau, ndl. flauw, engl, flat; vgl. flau identisch mit 
lau, nach Wackernagel auöh mit goth. thlaqvus. 
flouve, f. ruchgras. 
fluet, adj. schmächtig, zart. 
foc, foque, m. küver (schiffsäusdr.), eine art segel: schwd. foecka, 

dt. fock, holl. fok, dän. facke. 
forban, m. seeräuber, freibeuter: altfr. forbannir, ahd. forbannus 
(verbannen) s. ban. 
forbannir, va. verbannen. 
forcenä, adj. rasend, toll: subst. m. rasende, m. : eigtl. forsene, 
it. forsennato, zusammengesetzt aus for (hors) und altfr. sen, 
it. senno, vom ahd. sin, nhd. sinn; altfr. vb. forcener, for- 
sener (etre furieux). 
' f forcener, vn. von sinnen kommen. 

f forcenerie, f. unsinnige that. 
foröt, f. wald: it. foreste, bisher, abgeleitet vom' ahd. foraha (föhre) 
oder forehahi (fÖhrenwald), woraus forst (nemus) ; vgl. engl, 
hurst (gebüsch), ags. huj-st, hjrst, ndd. nhd. hörst, hurst; — 
jetzt geht man jedoch, wenngleich noch ziemlich unsicher, 
auf lat. foris, foras zurück ; s. D. I, 187. Seh. s. v. 
forestier, adj. den wald betreffend, 
foudre, m. ein weinmaass: vom dt. fuder.^ 
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foiiine, f. stein-, haus-marder : aMr. fayne, mlat. faginä vom ags. 

fägi fah (varius, pictus, rutilus), dt. fehe, goth. faih. 
foupir, s. friper. 

fourbir, va., putzen, polieren: pr. forbir, it. forbire, engl; furbish 
' vom ahd. furbjan (reinigen), 
fourbe, f^ Schurkerei; adj. schurkisch; siibst. m. schurke, Spitz- 
bube ; vgl. polisson von polir ; filou ; geriebener junge, 
wegputzen. . » ^* 

fourberie, f. Schurkerei, 
fourbisseur, m. schwertfeger. 
fourbi^sure, f. putzen, n. 
foumir, va. versehen (mit), liefern : pr. formire, fornir, it. fornire, 
engL furnish vom ahd. frumen, frumjan (fördern, vollbringen), 
woraus nach der reihe: fromir, formir, fornir, fournir; nhd. 
fromVnen. 
ffourniment, m. pulverhorn; .lederzeug, 
fournissement, m. zuschuss, aijtheil. 
fournisseur, m. lieferant. ^ 

fourniture, f. lieferung^ bedarf, 
fourrage, s. feurre. 
fourreau, fourrer, s. ibid. 

1, t^is, subst. m. pl. : kosten, Unkosten; Spielgeld: altfr. frait,' 

mlat. fredum (Strafgeld für friedensbruch), vom ahd. 
frida (friede)^ goth. frithon; vgl. pajer von paix; — oder 
nach L. d. vom mlat. fractum (frangere) im sinne von ent- 
schädigung, Schadenersatz. . ^ 
defrayef, va. jemand freihalten, die zeche für jemand bezahlen. 

2, f^is, fraiehe, adj. frisch, kühl : wall, frehe, altfr. fresch, fresche, 

it. fresco, mlat. frescus, friscus, vom ahd. frisc, nhd. frisch, 
ndl. versch, ags. ferse, engl, fresh; vgl. goth. frius (kälte).- 

fraichement, adv. kühl, luftig. 

fraicheur, f. frische, kühle, f.; lebhafte, färbe. 

fraichir, vn. frischer wehen, sich erheben (vom winde). 

rafraichir, va. erfrischen, erneuern. 

rafraichissement, m. erfrischung; proviant. 

rafraichissoir, m. kühlgefass. 

frisque, adj. lustig; frisch. 

frisquet, m. munteres hündchen. 

frisquette, f. pressrähmchen. ^ 
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» 

fresange, fressange, f. frischling, junges Wildschwein: mhd. fris- 
cinga, altfr. fresanclie, frais^sangue ; ahd. frisking, stamm: 
frisk (jung, frisfeh). 
fraise, s. frise. 

framboise, f. himbeere: vom ndl. braambezie, ahd. brämberie, uhd. 

' brombeere; beri, ndl. bezie, nhd. beere; bräme (stachelig), 

ahd. prämo; cf. engl, bramble; — (irandgagnage will ahd. 

fram = from (nützlich) und goth. pasi (beere) zu gründe 

legen. 

. framboiser, va. mit himbeersaft vernetzen, einmachen. - 

framboiseur, m. himbeerstrauch. 
framee, f. pfriem; speer der alten deutschen: mhd. fram, bram, 

hoU. priem, ^schwd. pren, engl, broom. 
franc, che, adj. fret: ahd. franh, franco, nhd. frank; Gr. legt 
goth. freis (frei)', acc. frijana, zu gründe; * andere ags. franca 
(wurfspeer); Df. sucht es im celt. 

France, f. Frankreich. . 

fran9ais, adj. französisch; subst. franzose. 

franchir, va. übersetzen, überschreiten. 

franchise, f. freiheit (von steuern) ; schutz-recht;'freimüthigkeit. 

franciade, f. franciade : 4 jähriger Zeitabschnitt in der republik ; 
name eines gedichtes. 

franciser, va. französisch machen. 

francisation, f urkundl. beweis der französ. nationalität. 

francisque, f. frankenaxt. 

franc-ma9on, m. freimaurer, u. a. solche compp. 

franquette, f. a la bonne -— volksthüml. ausdr.: frank und frei. 
frapper, va. schlagen ; treffen, stossen : nach D. vom nord. hrappa 
(beschimpfen), engl, frape (dial.); nach Grandg. vom ndd. 
flappen, engl. Aap, altfr. flaber, flauber ; wall, flabauder (schla- 
gen); vgl. dt. pop. fläppe (jemand eine flappe geben i. e. 
ohrfeige). 

frappe, f. schlag; gepräge. 

frappement, m. schlagen, n. 

frappeur, m. schläger. 
frayeur, f. schrecken, angst: pr. freior; nebst effroi, altfr. esfroi, 
pr. esfrei; vb. eflfrayer, pr. esfreyar, esfreidar, nach D. II, 
299, auf frigidus zurückzuführen; indess ist doch (s. L. h. 
I, 66) die .entfemung zwischen froid und frayeur zu beträcht- 
lich, als dass man unmittelbar bei jener herleitung stehen 
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bleiben könnte^ das in der form analoge fr. emoi, altfr. esmoi; 
vb. pr. esniaiar, altfr. esmaier, esmoyer, altit. smagare, vom 
dt. magan (s. emoi) fährt zu der wurzel*, welche zu gmude 
liegt dem ags.ferht, fyrhte, engl, fright, dän. frygt; vgl. ahd. 
forht, alts. foraht, ahd. forahta, nhd. furcht, ags. fraege (furcht): 
s. Df. I, 303, vgl. p. 397. „II est permis des lors, sagt L. h. 
ibid., de penser que le germanique a fourni le sens et le 
gros du mot, et que le latin frigidus a influ^ pour modifier i 
la forme et Tassimiler^^ 
eflfirayer, va. erschrecken, furcht einjagen, 
eflrayant, adj. schrecklich, furchtbar, 
effroi, m. schrecken, entsetzen, 
effroyable, adj. schrecklich, ^entsetzlich. 
frelater, va. (getränke) verfälschen, schmieren : nach ü. vom ndi. 
(wijn) verlaten (wein in ein andres gefäss bringen), 
frelatage, m., frelaterie, f. Verfälschung., 
frelateur, m. falscher, 
fresange, fresque, s. frais 2. 

fret, m. miethe, frachtgeld, ^Befrachtung : vom ahd. fraht, freW 
(gewinn, verdienst), vb. frehton (verdienen), ndl. vracbt, engl 
freight, nhd. fracht, dän. fragt, schvvd. frakt. 
freter, va. befrachten, verdingen, 
freteur, m. frachter, rheder. ^ 

aflPreter, va. (ein schiff) miethen und befrachten, 
affretement,' m. miethung, befrachtung; miethgeld. 
affreteur, m. miether, befrachter (eines schiffes). 
fretin, m. ausschuss, werthloses ding ; fischbriit : mlat. freton vom 
engl, farthing, ags. feording, feorthling ( */4pfennig) ^^^ 
feortha (4). » 

frette, freste, f. dachfirst : pr. frest, vom dt. first, durch transp.; 

ahd. first, ags. fyrst. 
freux, m. Saatkrähe: nord. hrokr, ahd. hruoch, ags. hroc, da»- 

roge, ober^t. ruech (cf. rake), engl. rook. 
freze, f. heisshunger (der seidenwürmer) : vom ahd. frezan, U"^* 

fressen; cf. die fresse = fress-sucht. 
fricadeau, s. fricot. ^ 

friche, f."^ brachfeld, brache : nach Gr. D. vom lat. fracticiuni (fran- 
gere, brechen; brachfeld), woraus fraiiche, freiche, fricbe' 
— nach Ducange vom dt. frisch (s.' frais), ^cf. novale von 
novus. 
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defricher, va. lai\d umbrechen, urbar machen.^ 

defrichement, m. Urbarmachung, neubruch. 

defricheur, m. anbauer.' 
frioot, m. 1, fgastmahl; 2, fleisch-gericht : nach D. vom goth. 
friks (gierig)', ahd. freh, mhd. vrech, nhd. frech, ags. free 
(kühn), altengl. frek; hiervon altfr. frique (histig, flink, be- 
hend), welches später die bedeutung: gouirmand annahm;. vgl. 
engl, frisk, fridge (springen), ags. fricjan. D. II, 302. 

fricoter, va. sich etwas (gutes) anthun, zu gute-thun. 

fricadelle, f. kugel- von gehacktem fleisch. 

fricasser, va. frikassieren ; verprassen. 

fricasseur, m. sudelkoch. ^ 

fricassee, f. frikassee, fleischgericht. ' t 

fricandeau, ni. gespicktes und gedämpftes kalbfleisch. 

friquet, m. berg-, holz-sperling. 

friquette, f. freudenmädchen. 

firiand, adj. leckerhaft, naschhaft, lüstern; subst. fam. lecker- 
maul. Seh. s. v. frire: „Menage rattache au part. frigens le 
mot friand; nous voulons bien rattacher ä frigere le rouchi 
frioler, — mais nous croyons devoir en separer le mot friand, 
ami de la bonne chere, de meme que ies vieux mots frioler^ 
(etre friand), iriolet (gourmet), friolerie (friandise), affrioler 
(allecher). Cependant nous ne savons leur assigner aucune 
autre etymologie, si^ ce n'est du vir. frique. II y aurait alors 
syncope du „c" ^nal du radical fric. 

friandise, f. naschhaftigkeit, naschwerk. 

äfifriander, affrioler, va. leckerhaft niachen, verwöhnen, anlocken, 
ködern, kir;ren. 
frimas, m. reif: vom nord. hrim, ahd. hrifo (reif), ags. hrim, 
engl, rime, schwd. rim, bair. reim, auch freim. 

frimaire, m. reifmonat (im der republik: 21. nov. — 20. dec). 
friper, va. zerknittern, zu gründe richten, verprassen, gierig ver- 
schlingen: vom'altn. hripa (etwas eilig thun), D. 

fripier,'m. trödler. 

friperie, f. trödlerwaaren, -bude, -markt: cf. L. h. II, 163. 

fripe-sauce, m. tellerlecker. 

fripon, m. Schelm, schurke; -ne, f. lose dirne. 

friponneau, demin. m. kleiner schelm. 

friponner, va. mausen, begaunern. 

friponnerie, f. Schelmerei, Spitzbüberei. 

Ätzler, german. Elemente in der franz. Sprache. y 
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foupir, va. delustrer, chifFonner une -etoffe en la manian^: aas 
fourpir; dies von altfr. ferpe, felpe, nfr. fripe. 

friquet, s.fricöt. 

frise, f. 1, friesland; 2, fries, flansch; friesische leinwand; 3, fries 
, (säulenverzierung); ebener streifen : auch fraise (s. unten), altfr. 
frese, it. fregio, sp. friso, freso; etymologisch noch streitig. 
Im anschluss an die „frisii panni'' wollen einige „frise" als 
bezeichnung eines gekrausten stofiPes von friesischem stoflFe 
herleiten, der jene eigenthümlichkeit besass. Ändere führen 
» frise auf engl, fleece, dt. vliess (feil) zurück, noch andere 
gar auf phrygiae vestes, gestickte (phrygische) kleider. — 
Seh. möchte unterscheiden „frise" (etofife de laine grossiere) 
von „fris^" (boucle, annele), und den lat. typus frigium 
unter die wurzel bringen, welche in germanischen formeD, 
nasalirt, vorhanden: ags. vringan, vringlian (anneler, friser). 
, nord. hringr (anneau), goth. vriggan. — Unsere betracitang 
ist folgende: die grundbedeutung des wortes ist „kimeW^ 
(friser, fraiser). Wir haben nun im dt. zwei, wenn auch me\vT 
der Volkssprache, als der Schriftsprache angehörige wörter: 
subst. friesel und friesein, n., und vb. imp. es frieselt midi; 
unter friesel versteht man kalte fieberschauer, oder allgemein 
schauer (von plötzlicher kälte, kaltem, kühlen winde herrüh- 
rend); es frieselt mich i. e. es durchrieselt mich ein kälte- 
schauer, wobei, wie der volksausdruck lautet, der körper sich 
„mit einer gänsehaüt'' bedeckt d. h. die haut sich plötzlich 
zusammenzieht (übrigens eine sehr natürliche folge der kälte !), 
sich gleichsam kräuselt, wie das wasser bei einer leichten 
brise, sich runzelt, rauh wird,- woher , wohl wegen der ähn- 
lichkeit für den tastsinn unser „fries" als bezeichnung eines 
rauhen, wollenen Stoffes. Dieses durch kälte herbeigeführte 
kräuseln, runzeln ist nun nach unsrer meinung das motiv'der 
vorliegenden wörterfamilie. Das dt. friesel ist aber wohl auf 
goth. frius (frost ; cf. frösteln = friesein), ahd. friusan (frieren), 
ags. freosan, frysan, engl, freeze, altn. friosa, schwd. frysa, 
dän. fryse, »dd. vresen, vreren zurückzuführen ; vgl. ags. frise, 
frese (crispus, comatus), frs. frisle (coma), wonach die friesen 
als comati, criniti gefasst werden, s. Ettm. lex. angl. sax. 375, 
s. V. frisan (torquere, crispare ?), engl friz, frizle (kräuseln), 
s. Ed. M. 414 s. V., ferner frieze, frize, fyeeze (nhd. fries, 
säulenverzierung, dicker wollener stoff), fraise nhd. frese, 
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fräse, vgl. ahd. freisa, f reisen (kostbarkeiten der kleidung, 
Grif. 3, 829), s. Ed. M. 406, 408, 414. Vgl. oberdt. fraisel 
(epilepsie), niederrhein. freisem (kinder-hautkrankheit), mlid. 
vreise (gefahr, angst), vreisen (scbaudern), altfrs. fräsa, fres, 
nndl. vi'ees, iidd. vrese (furcbt) ; s. Df. I, 397 (fraisan) ; — 
vgl. dt. die masern (kranklieit, wobei die haut rothfleckig wird) 
und gemasertes holz; ähnlich: schauer (gefühl von furcht, 
entsetzen, schrecken), schauern vor kälte, frost; kälteschauer ; 
das schauern der falken (sträuben des gefieders) ; ganz ähnlich 
leitet Diez engl, frill (busenstreifen, handkrause, zusammen- 
schauernd das gefieder sträuben (von falken), fr. friller, frileux 
durch einen lät. typus frigidulosus von frigidus, frigidulus ab 
und Smart ( Walker's pronouncing dictionary of the engl. lang. 
1857) vermittelt die bedeutungen so : „the ruffling of a hawk's 
featjier's, when she frills with cold, s^ems to have suggested 
the name''. Vielleicht aber, steht frill für frizle (s. oben); 
dann würde meine herleitung in betreff der bedeutung mit 
jener parallel gehen, was die form anlangt sogar einfacher 
sein; s. -Ed. M. 412. 

friser, va. die haare kräuseln, frisieren; hin- und her-streifen. 

frisotter, va. demin. fein kräuseln. 

frisure, f. frisur; krause. - 

friseur, m. haarkünstler. 

defriser, va. entkräuseln, aufwickeln. 

fraise, f. haiskrause ; fräse, frese ; spanischer kragen (eine krank- 
heit); frisirbohrer (der uhrmacher) ; , — de veau, etc. kalbsge- 
kröse: fraise ist nur eine andere form von frise, altfr. frese. 

fraiser, Va. krausen, falten, fälteln; verpfählen; (teig) kneten. 

fraisette, f. demin. krägelchen; handkrause. 

fressure, f. dasgeschlinge(herz,lungeetc.vonthieren): fürfresure. 

frisson, m. frost, fieberschauer : für frison ; sonst auch wohl vom 
lat. fiictio nach Ducange für frigitio von frigere abgeleitet, 
also für fri9on. 

frissonner, vn. schauern, schaudern. 

frissonnement, m. fieberschauer, frösteln, friesein. 
free, m. kapuze, mönchskleid: nach Wackernagel vom ahd. hroch, 
mhd. rock; nach D. vom lat. floccus, woraus mlat. flocus, 
frocus, froccus. 

frocard, m. kuttenträger, mönch. 

froquer, va. jemand einkutten, in's kloster schicken. 
^ 7* 
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gabeile» f. salz-steuer, -niederlage: it. gabella vom ags. gafiil, 
gafol, engl, gavel, gabel vom y]^ gifan, goth. giban, nhd. 
geben; vgl. gäbe, abgäbe. 

gabeler, va. salz auf dem Speicher trocknen. , 

gabeleur, m. salz-amt-diener. 

gabelage, m. lagerzeit des salzes; salzsteuerzeichen. 
fgaber, vn. spotten: pr. gabar ^om altfr. gap, gab, yom alln. 
schwd. gabba (täuschen), gabb (spott), mhd. gampf (listiger 
trug); vgl. Df. I, 169. 

gabatine, f. donner de la — ä qn. einem etwas aufbinden, ein 
X für ein u machen. 
gable, f. giebel (eines daches) : engl, gable, vom ahd. gabala, nhd. 
gabel, nord. gaflfal, woraus wegen der gabelförmigen kreuzung 
der dachbalken (zu beachten ist bei stroh-gedeckten häusem 
die reihe von holzgabeln den giebel entlang zum festhalten 
der strohlagen): ahd. gibili, mhd. gipel, nhd. giebei, goth. 
gibla, altn. gafl, schwd. gafvel, dän. gavl, ndl. ndd. gevel; 
vgl. engl, gaff, gaffle, s. Ed. M. s. v. gable. 
gächer» va. mit wasser anrühren ; einrühren (mörtel, kalk u. dgl.) ; 
pfuschen, sudeln : it. guazzare vom ahd. waskan, nhd. waschen, 
hoU. waschen, sqhwd. waska, engl, wash, dän. vaske, isl. 
vaska; vgl. goth. wathjan (schäumen), watho (schäum). 

gäche, f. rührstock, krücke (zum umrühren). 

gächeur, m. kalkrührer; pfuscher. 

gächejix, adj. schlarmnig, schmierig. 

gächis, m. schmutz, schlämm. 

gouache, gouagse, f. wassermalerei, -gemälde. 
gäche» f. schliessklappe ; krampen (zur befestigung von röhren): 
vielleicht vona ags. caeggian (verschliessen), subst caeg, caege, 
engl, key, frs. kai, kei; cf. Ettm. 286 ; Ed. M. s. v. gag j^knebel) 
und key. . 
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gadele, f. Stachelbeere: auch gadelle, vielleicht demin. vom ajgs. 

gäd, gaad, gaed, (schwd. gadd), Bosw. s. v. a'point of a wea- 

p'on, Stimulus etc., engl, goad, gad? 
gadelier, m. Stachelbeerstrauch. 
gadoue, f. koth, unflath: wall, godau (jus de furnier): vom ndl. 

kath, gaut, (uhd. koth); — oder vom lat, caduta' (cadere), 

abfall. ' • . 

gadouard, m. abtrittsfeger. 
gafTe, f. bootshaken, ruderstange : pr. gaf, port. gafa vom oberdt. 

gaifen (krumm ausschneiden), gaifung (eiserner ring), engl. 

gaff (haken, harpune), ags. gaflas; vgl. gabel, gaffel, ahd. 

gabela, kapala, nord. ndd. ndl. gaffel; Ed. M. 423 f.; — auch 

celt. gael. gaf, bret. gwäf (hakenförmig), 
gaffer, va. mit dem bootshaken fassen.^ 
' gage, m. pfand; wettpreis, sold, gehalt: it. gaggio, nil9.t. vadium, 

engl, wages, vom goth. vadi (lat. vadja), (wptte, handgeld, 

Unterpfand), ags. vedd (pignus), vb. veddjan (spondere), ahd. 

wetti, frs. ved; — oder vom lat. vas, vadis. 
gager, va. wetten, bezahlen, 
gägeur, m. der wettepde, wettlustige, 
gageure, f. wette; wettpreis.' 
gagerie, f. aussergerichtliche pfändung. 
gagiste, m. lohnarbeiter: 
degager, va. ein pfand einlösen, 
degagement, m. lösen, freimachen, n.; entwicklung, entbindung 

(von gasen), 
contre-gager, va. gegen pfand nehmen, 
contredegager,. va.. gegenabweichen, 
contredegagement, m. gegenabweichung. 
engager, va. verpfänden,' einsetzen (ein pfand). 
engagement, m. Verpfändung, Verpflichtung, 
engageant, adj. (p. pr.) einnehmend, anlockend, verführerisch.' 
engagiste, m. pfandbesitzer. 

rengager, va. wieder verpfänden; versetzen, verdingen, 
rengagement, m. das wiedereinlassen (in einen process) ; wieder-* 

verdingung. 
gagner, va. gewinnen, verdienen: altfr. gaaignier, gniaignier vom 
. ahd. weidanon, weidanjan (jagen, weiden) oder vom ahd. 

weita (jagd, weide), mit dem roman. öuffix „agn"; nhd. wei- 
den, Weidmann, sich weiden; engl, gain, win. D. I, 238. 
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gagnage, m. weide, Weideplatz. 

gagnable, adj. gewinnbar. 

gagneur, m. celui qui gagne, qui fait un profit. 

gagne- in compp. (imper.) z. b. ga^e-pain, m. verdienst. 

gain, m. gewinnst, verdienst; altfr. gaaing. 

regagn^r, va. wiedei*gewinnen; sich \jneder erwerben (jemand' 3 
gunst); wiedereinholen (einheer); — ses foyers in die hei- 
math zurückkehren. 

regain, m. Wiedererlangung der verlorenen jugendfrische. 
gai, adj. fröhlich, heiter, lustig: it. gajo, pr. gai, jai, vom ahd. 
gähhi, mhd. gäch (eilig), vb. gäben (eilen), nhd. jäh; vgl. ' 
gala. 

gaiement, gaiment; adv. fröhlich, frisch. 

ggiete, gaite, f. munterkeit, heiterkeit, schäkerei. 

f geai, HK häher, (holz-, eichel-) : altfr. gai, pr. gai, jai, engl.jaj. ^ 
gaillard, s. gala. 
gain, s. gagner. 

,gala, m. prachtfest; gastmahl: it. sj). pt. gala (feierkleid), altfr. 
gale, galej, wall, s'agali (feich schmücken) vom ahd. geil, gail, 
geili (gaili), (prunk, pracht), mhd. geile (Üppigkeit, lustigKeit) ; 
geilen (erfreuen), nhd. geil (im Süden : lustig, kühn), ags. gai, 
galfull, bret. galha, goth. gailjan (erfreuen; cf. gaillard), engl, 
galliard, gale; vgl. ags. gagol, geagle (nluthwillig, kühn, aus- 
gelassen, wollüstig). 

galon,,m. tresse, borte. 

galonner, va. mit tressen besetzen. 

f galois, adj. liebenswürdig, höflich. 

galant, adj. ehrenhaft, fein, nobel, galant. 

galanterie, f. artigkeit, liebesdienst. 

galantin, m. geck. 

f galantiser, vn. mit damen geckenhaft tändeln. 

galerie, f. gallerie; gemälde-saal. 

gaillard, adj. Instig, heiter, ausgelassen : auch aus dem celtischen 
hergeleitet: kymr. gall (force), altgael. galach (muth). 

gaillarde, f. ein alter tanz. 

gaillardise, f. schalkheit, muthwille. 

ragaillardir, va. aufheitern, vsdeder fröhlich machen. 

re'gal, m. gastmahl, festessen. 

regalade, f. sturzbecher. 
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regaler, va. bewirtheiij einen schmaus geben ; jemand eine tracht 
prügel geben. . 
galbe, f. zierliche rundung, Schwellung: altfr. garbe, guerbe, it. 
garbo (contour gracieux, bonne gräce) vom ahd. garawi, garwi 
(schmuck), vb. garawan, nhd. gerben, ndl. gaerwen (bereiten, 
'schmücken) ; vgl. ags. gearva (kleid), gearvjan (bereiten), engl, 
garb ; — besser mit D. vom mhd. walbe, nhd. walm (einbie- 
gung des daches auf der giebelseite); vgl. ge-wölbe, wölben, 
gale, f. kratze: nach D. vom ahd. gal, galle (fleck), schwd. galla, 
engl, gall (wunde stelle), altn. galli (fehler); oder nach an- 
dern vom lat. callus (schwiele), vielleicht auch unter einfluss 
von callus (s. Ed. M. 426 s. v. gall 2,) vom lat. galla (L. d.), 
gall-apfer, ndl. gal-noot u. s. w. 
'^ galer, va. refl. se — sich kratzen, 
galeiix, adj. #qui a la gale. 
gaLoi>er, vn. galoppiren; springen, in schnellem schritt reiten: it. 
galoppare, pr. galaupar vom goth. hlaupan (laufen) mit dem 
präfix ga-hlaupan, ags. ge-hleapan (laufen), ahd. gahlaufan; 
— nach Wackemagel von gäho hloufan (jählings, jach laufen), 
galop, m. galopp; Sprunglauf, 
galopäde, f. galopade; fam. katzensprung. 
galopin, m. laufbursche, küchenjunge. 
gambeson, gamboison, m. wamms (sorte de vetement qu'oi^ por- 
tait sous le haubert): altfr. gambeis, mhd. wambeis, nhd. 
wanrme, wamms, ahd. wamba (bauch) vom goth. vamba (bauch), 
gaznin, m. kleiner knabe, bube, gassenbube; -s, pl. strassenjugend : 
piö. galmite, wall, galapia (vaurien, garnement), altfr. galose 
(vaurien, drole), dauph: galistran, (faineant): die wurzel ist 
offenbar gal (gamin für galmin), die vielleicht im ahd. gal 
(gellan, gellen), gelzon (lärmen), galm (sonus, clangor), auch 
in nachtigall, ags. galan, engl, gale, altn. gala zu suchen 
iät; der Zusammenhang der bedeutungen ist einfach her- 
zustellen: gamins: die schreihälse, lärmer, Störenfriede. 
gangue, f. (mineral.) gangart, metallmutter : vom dt. gang (gehen). 
ganivet, (= cahivet), s. canif. 

ganse, gance, f. rundschnur; schnurschleife; (gante) hölzerner 
rand der kupferkessel in brauereien: it. gancio, mlat. (ver- 
muthlicher typus) gantia zu dt. kante (s. canton) gehörig, 
jedoch zweifelhaft-; cf. Seh. s. v. ; cf. auch wanst (= wmlst). 
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gant, m. Handschuh, fn.: altfr. ^anz, pr., guan vom fläm. wante, 

dän. schwd. vante, altn. vöttr, vantr ; cf. engl, gantlet (gauntlet). 
ganteline, gantelee, f. glockenblume. i 

ganlielet, m. panzerhandschuh, handleder: engl, gantlet. 
ganter, va, einem handschuh anziehen ; abs. passen, sitzen (von 

haiidschuhen) ; refl. se — handschuh anziehen (sich), 
ganterie, f. handschuhmacherarbeit, handel damit, 
gantier, m. handschuhmacher. 

deganter, va. ' jmd. handschuhe ausziehen ; se — , seine h.. ausz. 
garant, m. gewährsmann, bürge: altfr. warant, it. guarento, pr. 

guaran , guiren, mlat. warens, altfrs. werand, warend, 

fläm. waerande vom ahd. weren (werian), nhd. ge- währen 

(gewährleisten), engl. Warrant, 
garantir, va. gewährleisten, garantieren, einstehen für — , qn. 

de qc. jemand gegen oder vor etwas sicher stelleuv 
garantie, f. bürgschaft, obhut, garantie. 
garde, f. wache, aufsieht, schütz, auf bewahrung : vb. iti guarda 

vom goth. vardja, ahd. warto, warta, vb. warten (acht haben), 

nhd. warten, warte (die), goth. vards (wächter, wache), 
garde, m. wärter, aufseher, hüter. 
garder, va. bewahren, behalten, hüten; (seinen platz) behaupten; 

pflegen, 
garde-chaine, garde-corde, m. Stellung, 
garde-corps, garde-fou, m. gdänder, brustwehr; u. a. solche 

compp. 
gardier, m. aufseher, beschirmer. 
gardeur, m. thierwärter. 
avant-garde, f. vor-hut, -trab, 
arriere-garde, f. nach-hut, -trab. 

egard, m. rücksicht, achtung ; en — , ä T- de mit nicksicht auf. 
regard, xn, blick, anblick. 
regarder, va. ansehen, besehen, betrachten, 
sous-garde, f. sicherheitsring (an waflfen). 
garer, va. (e. schiff) in e. bucht anlegen , anbinden : pr. garar 

(garder, faire attention, mettre ä Tabri) vom ahd. waron, nhd. 

wahren, engl, wäre, beware ; — vgl. kymr. gwara, bret. gwarer. 
se garer, v. refl. ausweichen (von schiffen) ; fig. — de qn., de 

qc. sich vor jemand, vor etwas hüten, 
gare, f. flussliafen, bucht; bahnhof; hof.- 
gare,! interj. achtung! vorgesehen: engl, wäre, aware. 
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garenne, f. kaninchengehege ; gehegtes holz; umhegter teich: 
auch varenne, altfr. warenne, engl, warren. 

garennier, m. kaniuchenwärter. 

egarer, va. irre fuhren ; .etwas verlieren; s'-, sich verirren. 

egare, adj. (p. p.) scheu, irre, wild (vom Wicke). 
gamir, va. ausrüsten, ausstatten, verzieren, (qc. de qc.) : it. guar- 
nire, pr. gamir (avertir) vom ahd. wamon (warnen), ags. 
varnian, engl, warn, .schwd. nord. varna. 

garnisaire, m. executionssoldat. 

gamison, f. besatzung; ausstattung; garnisonstadt. 

gamiture, f. Verzierung, besatz, zeug; (stock-) beschlag. 

garnement, m. taugenichts, galgen strick. 

garni,' m. möblirtes zimmer. 

degarnir, va. entblössen; abziehen (e. bett). 

regarnir, va. wieder (mit et^as) besetzen, versehen. 
garou, m. gewöhnL loup-: werwolf; griesgram: altfr. garol (un 
sorcier qui a le don de se changer en loup et qui rode la 
nuit; „quod hominum genus Galli „gerulphos^^ nominant, 
Angli vero „verewolf ') vom ags. verewolf, vervulf (Ettm. 92), 
engl, werewolf, dt. werwolf (ni eilt: währ-, oder wehrwolf), 
kvKcivd'QWTtog, ags. vb. veran (vigere, vivere), ver (vir), goth. 
vairs (mann). 

garouage, m. fam. aller en-, auf den strich gehen, nächtlich 
umherschweifen; verdächtige häuser besuchen, 
garrot, s. jars. 

gaspiller, va. vergeuden: pr. guespillar, wall, caspom vom ags. 
gespillan, ahd. gaspildan (effundere, expendere), ahd. spild 
prodigus). 

gaspillage, m. Verschleuderung, Vergeudung. 

gaspilleur, adj. verschwenderisch; subst. m. Verschwender, 
gäteau, m. kuchen: altfr. gastel vom mhd. wastel (wist, speise), 
giter, va. verderben, verpfuschen ; verziehen (kinder) : altfr. guaster, 
guastir, it guastare, engl, waste vom ahd. wastjan, mhd. 
wasten (nhd. wüsten, holl. woest); altfr. gastine, guastine 
(lichtung im walde, durchsieht), fläm. waestyne, woestine; - 
oder vom lat. vastare (degäter von devastare, nach D. unter 
einfluss des germ. ; Seh. zieht altfr. gastir, guastine, gastine 
zum germanischen, die übrigen Wörter zum lat. stamme, 
gauche, adj. link; schie^f, krumm; linkisch, ungeschickt: altengl. 
gauk, wall, frere wauquier, altfr. galc, walk, vom ahd. welk 
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(nhd. welk), schwach,; die linke — die schwache, im gegen- 

satz zur rechten — der starken, 
gauchement, adv. linkisch, 
gaucher, adj. linkisch. 

gaucherie, f. linkisches, unbeholfenes wesen, benehmen, 
gauchir, .vn. ausweichen, sich krümmen, 
gauchissenient, m. krummwerden, krümmung. 
gauchoir, m. tuchwalke: vom ahd. walchan, nhd. walken, schwd. 

walka, holl. walken; it. gualcare. 
gaude, f. wau, gelbes filrberkraut; reseda: auch vaude, sp. gualda 

vom engl, weld, would, dt. wau, waude ; cf. waid, engl, woad, 

s. guede. 
gaufre, f. honig-wabe; waflfel: altsp. guafla, engl, wafer, wa£Be 

vom dt. Waffel; cf. wabe, ahd. wäba, wäbo, zum vb. weben, 

ahd. weban, ags. vefan, nord. vefa gehörig; Grff. 1, 649; 

Ettm. 88. * 

gaufrer, va. zeug modeln, 
gaufrage, m. action de gaufrer les etoffes. 
gaufre, adj. waben-, gitter-förmig. 
gaufreur, ul zeugmodler^, modelierer. 
gaufrier, m. Waffeleisen, 
gaufrure, f. modeln, n. 
ganle, f. gerte, reitpeitsche ; lange stange : hennegau : waule, vom 

goth. valus (stab), engl, goal (pfähl, mal, ziel), altfrs. walu, 

altn. völr; — L. d. vom lat. vallus. 
gauler, va. (obst mit der stange) abschlagen, klopfen, 
gaulis, m. Stangenholz; eingeknickter zweig. 
gaupe, f. hässliches weib, aschenbrödel : altfr. waupe, wahrsch. 

vom altengl. wallop (fettklumpen). 
gaz, m. gas, n.: vom fläm. geest (esprit, extract), dt. geist; Seh. 

verweist auf dt. gäscht, gischt, gäschen, gischen, schwd. gäsa, 

gähren; cf. goth. watho, wathjan (schäum, schäumen), vgl. 

guiller. 
gazeux, adj. gasartig, luftförmig. 
gazeifier, m. in gas verwandeln, 
gazei-fiable, adj. geeignet sich in gas zu verwandeln. 

— -ficatioh, f. gasentwicklung. 

— -forme, adj; gasförmig. 

gazette, f. zeitung ; lebendige zeitung ; klatsche : it. gazzetta nach 
einigen demin. von gazza (elster), dieses aus dem ahd. agalstra 
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(s. agace),; weil die ersten Zeitungen eine elster als s 
der schwatzhaftigkeit, des eifrigen erzählens vermuthli« 
Vignette hatten oder bald so benannt wurden; nach i 
ist gazzetta name einer kleinen venetianischen münze, 
man das z^itungsblatt verkaufte, und findet sich im la 
pers.) gaza (schätz), 
gazetin, m. kleine zeitung. 

gazetier, m. f Journalist ; jetzt: winkel-, zeitungs - schi 
zeitungs- Verkäufer. 
gazon, m. rasen, gras: altfr. gazon vom ahd. waso, nhd. \ 
vgl. ags. vase (limus, palus), engl, ooze, ndl. wase, fr 
gazonner, va. mit rasen belegen, 
gazon nement, m. berasung. 
gazonnant, adj. (p. pr.) rasicht. 
gazouiller, ß. jaser. 
geai, s. gai. 

gerbe, f. garbe; garbenzehnt; strauss: altfr. garbe vom ahd. 
engl, garb (a sheaf of com), gerb, mhd. nhd. garbe 
garva\(zum stamme gar, garw gehörig).- 
gerber, va. in garben binden; aufschichten: ^ 
gerbee, f. bund halbausgedroschenen strohes, futterstroh 
gigot, s. gigue. 

gigoe, f. 1, ein tanz, 2, pop. scherzw. -s, pl. beine: altfr. 
.it. giga, engl, gig, vom mhd. gige, nhd. geige, vb. i 
im altn. geiga (tremere), geigr (tremor) erscheint die ^ 
bedeutung: das schnelle zitternde bewegen, vgl. eng 
(kreisel). 
gigot, m. hammelkeule; -s, pl. hinterschenkel (des pfe 
pop. scherzw. beine eines menschen ; manches a — puff 
gigotter, gigoter, vn. fam. (mit den beinen) zappeln, strai 
giguer, vn. die beine werfen, tanzen, springen. ^ 

gille, m. hanswurst, gimpel, tropf; faire — pop. sich aui 
staube machen : norm, giler , neupr. gilhä (forteilen), 
gile vom ahd. gilan, giljan = gi-iljan (eilen), 
guiller, vn. pop. faire gille, se retirer. 
gillerie, f. Spötterei. 
. gilet, m. weste, camisol: Roquefort: „veste, camisole ( 
Celle d'un gille. 
griron, m. (rock-) schooss ; fig. schooss (der kirche): it. g 
gherone, . altfr. gueron, gron, nach D. vom ahd. gerc 
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gerun), mhd. gere (kleid-, rock-zipfel)/ altfrs. gare, sämmtlich 
ziirücjtweisend auf ger (dl-eieckige spitze der lanze) ; vgl. aber 
Seh. 157. 
givre, f. schlänge (im wappen), auch ein wurfgeschoss : auch guivre 
aus dem lat. vipera, vielleicht durch ahd. wipera, (nhd. wiper) 
in's frs. übergegangen; vgl. ags. vifer, viber. 
glaise, f. thon, lehm : pr. gleza, jnlat. gliteus, gliceus (glis, humus, 
tenax, argilla) vom ndl. kley, klei, engl, clay, ags. claeg, 
ndd. klei, nhd. klei, klai (kleiboden), engl. dial. clag, (kleben), 
claggy (kleberig); vgl. mndd. klikken (mittelst thon binden, 
leimen), altndl. klekvan; engl, cleave, dt. kleben (s. Ed. M. 
208, 209), ferner altfläm. klissen, subst. klister, nhd. kleister, 
fläm. klette, nhd. klette. 
glaiser, va. mit lehm auskleben, düngen, 
glaiseux, adj. letticht, thonartig. 
glaisiere, f. thon- oder lehm-grube. 
glapir, s. clabauder. 

gXette, f. bleiglätte : vom dt. glätte, glatt, schwd. ndsächs. g\aÄ. 
gletteron, glouteroii^ m. klette ': glouteron ist die jetzige vielleicht 
mit einfluss des lat. gluten aus gletteron entstandene form: 
dieses ist demin. vom altfr. cleton, gleton/ vom ahd. chletto 
(acc. chlettun), nhd. klette, fläm. klitte u. s. w. 
glisser, vn. gleiten, ausgleiten, schUtteru; va. qc. heimlich .etwas 
in etwas schieben, zustecken; einfliessen lassen; se — sich 
einschleichen: vom dt. glitsen, glitschen (gleiten), ndl. glitsen, 
ags. glidan, engl, glide, schwd. glida; cf. D. II, 313^ — oder, 
da es eine andere form glacier für glisser gibt, von glace (eis), 
glissant,, adj. (p. pr.) schlüpfrig, glitschrig, glatt, misslich, 
glissoire, f. gleit-, schlitter-bahn. 
glisse, m. schleifschritt. 
gHssement, m. gleiten, n. 
• glisseur, m. gleiter, gleitende, m. 
glissade, f. 1, das ausgleiten; 2, glissoire. 
glouteron, s. gletteron. : . 

goder, vn. falten schlagen (von schlecht sitzenden kleidern): für 
gauder, vom goth. valtjan, ags. vaeltan, engl, welter, nhd. 
walzen (rouler). 
godron, m. rundfalte, buckel, eierleiste. 
godronner, va. in runde falten legen; eierleisten machen, 
godure, f. falsche falte. 
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gonfaion, m, (wappenk.) 'kirchenfehne: auch gonfanon, it. gonfa- 
lone, vom ahd. gundfano, zusammengesetzt aus gundja (kämpf) 
und fauo (fahne), also kampfesfahne ; D. gr. d. rom. spr. 11, 9. 
gonfß,lonier, m. fahnenträger ; kirchenbannerherr. 

göret, m. scherzh. Spanferkel : altfr. gorre, gorrbn, gorreau, offen- 
bar ein demin. von der wurzel „gor** ; diese sacht D. im dt. 
gorren, gurren ( grunzen j, Bnrguy im ahd. (resp. eelt.) gor 
(schmutz) ; ags. gor (geronnenes blut, mist u. dgl.), engl, gpre 
(schmutz), n(il. goor, nhd. dial. gur, gare*, gere (mist, jauche), 
vgl. Ed. M. 457 f.; cf. goth. gaurs. 

gothique, adj. gothisch; altfränkisch: vom namen des Volkes der 
gothen, goth. gut-thiuda. 

gouache, gouasse, s. gächer. 

1. goiurme, f. drüse, gesichtsausschlag, zäher schleim ; jeter sa — , 

fig. toben, rasen : nach D. vom altn. gormr (schleim, schlämm), 

engl. did. gorm. 
gourmet, m. vreinschmecker ; feinschmecker : ursprüngl. gustateur 

de vins; cf. dt. schlämm- schlemmer oder richtiger schlämmer. 
gourmand, adj. esslustig, gierig ; leckerhaft ; subst. m. tafelfreund, 

leckermaul. 
gourmandise, f. essgier, leckerhaffcigkeit. 

2. f gourme, m. ( — de chambre, kammerdiener) „un des bas-offi- 

ciers de la maison des ducs de Bretagne^ d'oü „gourmette'* 
homme de peine*^*; jetzt gewöhnlich groom, m. reitknecht: 
, altfr. gromme, gromet, engl, groöm (bursche, knecht), fläm. 
gr^m, entstellt aus gome: ags. guma (homo, vir, Ettm. 42&), 
goth. guma, alts. gumo, ahd. komo, mhd. gume, altn. gumi, 
noch vorhanden in bräutig am, engl, bridegroom; vgl. Ed. 
M. 470. 
8. gourme, f. gezwungenheit in der haltung, Steifheit ; pedantisches, 
gewichtiges thun : gourme bedeutet eigentl. und ursprünglich 
„kinnkette'' (eines pferdes, kandare), in welcher bedeutung 
es nur noch im demin. „gourmette^' (s. unten) vorhanden ist ; 
am wahrscheinlichsten ist, die wurzel, mit rücksicht auf bret. 
gromm (gourmette) und mit vergleich des engl, curb (kinn- 
kette; cf. gourme und engl, curbed) , in einem germ. oder 
celt. stamme „krom, krumm** zu suchen : ahd. krumb (curvus, 
tortuosus, tortus, distortus), ags. crumb, vb. criman, crimpan, 
vgl. cruman) ; „effectivement, la gourmette, accrochee aux deux 



Digitized by 



Google 



— HO — 

cötees de mors, forme une-courbe 'au-dessopis de la ganache 
du cheval." Seh. 

gourmette, f. kiiinkette? rompre sa — , fig. fem. seinen leiden- 
schafken die zügel schiessen lassen, durchgehen. 

gourmer, va. 1, (un cheval) einem pferde die kinnkette anlegen; 
2, sich brüsten, spreizen, aufgeblasen thun: wie man durch 
die kinnkette (kandare) das pferd zu einer bestimmten Hal- 
tung des köpf es zwingt, so übertragen auf menschen, die ein 
steifes gezwungenes wesen haben, als ob ihnen eine kinnkette 
angelegt wäre ; 3, misshandeln, quälen (wie man ein pferd mit 
der kihnkette quält) : in dieser bedeutung vielleicht auf die 
Wurzelbedeutung zurückweisend ? vgl. krumm (und lahm) schla- 
gen, so schlagen dass einer sich (wie ein wurm) krümmt. 

gourme, adj. (p. p.) mit der kinnkette versehen ; etre — steifes, 
pedantisches wesen haben. 

gourmade, f. fam. puff, faustschlag. 

gourmader, va. puffen, schlagen. 

gourmander, va. ausschelten, zurechtweisen, tadeln; ein pfeid 
in zügel halten, fig. seine leidenschaften bändigen, 
gousse, f. hülse, schote: it. guscio, guss, gussa, höchst wahrscb. 
für housse (cf. gouspiller für housp.) vom dt. hülse, fläm. 
hulsche, engl, husk, dän. hylk, hylsa, ndl. hülse, huldsche, 
ahd. hulsa, mbd. hulsch ; vgL D. 1, 235 ; cf. engl, hüll, nhd. 
ndd. hülle, ndl. huUe, zu goth. hüls, huljan, nhd. hohl, höhle. 

gousset, m. achselhöhle ; achselstück (eines hemds) ; uhrtasche ; 
tragband. 
grabuge, m. fam. zank, Zänkerei : wohl vom ndl. krabbelen (gratter) ; 
vgl. engl, grab (greifen, packen), analog dem dt. pop. grab- 
schen, grappsen (schnell zugreifen); vgl. das dt. pop. zu 
grabsche werfen, = zum grapsen (greifen) hinwerfen, wobei 
natürlich gewöhnlich Zänkereien und prügeleien um den hin- 
geworfenen gegenständ entstehen; engl, grabble (grabbeln, 
handgemein , werden) ; crab, mürrische , zum zank geneigte 
person. 
grappe, f. 1, haken; 2, traube; 3, (traubenartige?) geschwulst, 
mauke (der pferde): it. grappo, altfr. und dial. crape, ndl. 
grappe, krappe, engl, grape, 1, u. 2, vom ahd. krapfo, krapfjo 
(haken, krampe), u. 3, von ahd. kröpf, krapf (geschwulst, 
halsgeschwulst), nhd. kröpf, engl, crop, craw; man hat grappe 
in bedeutung 1, u. 2, von 3, zu trennen und grappe 3, wohl 
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nicht aus 1, herzuleiten, wie es geschehen und darum oben 
angedeutet ist. 

agrafe, f. haken, reif. 

agrafer; va. zuhäkeln. 

degrafer, va* aushaken. 

ragrafer, v^. wieder an-, zu-haken. 

grapiller, grapeler, vn. nachlese (in Weingärten) halten. 

grapillage, m. nachlese. 

grapilleur, m. nachleser; Schacherer. 

grapillon, m. träubchen. 

egrapper, va. abbeeren (die trauben) ; erze von sand und steinen 
reinigen. 

egrappoir, m. abbeerraspel ; scheidegitter. 

gräppin; m. vier- oder fiinfscbaufliger anker; enterhaken, fuss- 
haken. 

grappiner, va. ,ein schiff vor anker legen; klettern. 

degrappiner, va. (ein schiff mit haken losreisen. 
grattör, va. kratzen, auskr., aiteradieren ; scharren, schaben: vom 
ahd. chrazon, nhd. kratzen, schwd. kratta,- engl, cratch, grate; 
vgL dt. pop. grätsche, verächtl. für „band'', grätschen, hastig 
nach etwas langen. Dieser stamm ist übrigens weit ver- 
breitet und nicht nur indogermanische, auch semitische spra- 
chen weisen ihn auf. 

grattoir, m. kratzeisen; kratzer-; radirmesser. 

gratte-cul, m. vulg. hagebutte. 

gratiuy m. das aüfs topfen zusammengeTcratzte. 

gratteleux, a^ krätzig, 

gratte-paWr, m. fam. papierverschmierer, federklekser. 

egratigtt^, va. kratzen, ritzen. 

egratignure, f. schramme, ritze. 

fi'ej^at, m. höken, hökerkram; ehem. kleiner salzladen. 

^öj^tter, va. aufkratzen, zusammenscharren; (ein haus) auf- 
putzen; ehem. salz im kleinen verkaufen, aushöketn. 

^regratterie, f. trödelkram; salzverkauf; hökerwaare. 

regrattier, m. höker, trödler; salzhöker. 
fgraver, va. stechen, eingraben ; fig. (dem gedächtniss) einprägen : 
vom dt. graben, ndl. graven, goth. graban. 

graveur, m. bild-, kupfer-stecher. 

gravure, f. das stechen (auf metall); kupferstich; stechkunst. - 
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gredin, m. bettler; schuft, lumpenkerl: it. gretto vom mhd. grit 
(gier, habsucht), adj. gritec; vgl. goth. gredop (hungern), 
gredus (hunger), ahd. krätag, mhd. grit, nord. gräd (habgier), 
engl, greed, gr^edy. * 

f gredinerie, f. lumperei, , gewohnheit. 
greqr, greeur, greement, s. agres. 

gres, ni. sandstein; irdenes gefäss; — die hauer (des ebers): pr. 
greza, greisa, vom ahd. griez, . grioz. crioz. nhd. gries, griesig 
(kies, kiesig); vb. mhd. griezen (zerkleinern) ,^ nhd. grieseln 
(graupeln, hagdn); engl, grit (kies, staub, grütze), ags. greöt; 
vgl. engl, groats (hafergrütze), grotes, grouts (small pieces), 
nhd. grütze, ags. grut, grot. 

gresserie, f. sandsteinbruch. - 

gresoir, m. Werkzeug zum zerstampfen des glaÄes,>stampe. 

gresil, m. graupeln, graupenhagel. 

gresiller, vn. graupeln ; runzelig, knorpelig machen, dörren. 

gresillement, m. graupeln. 

grele, f. hagelsehlag, schlössen ;*feinra spei. 

greler, vn. = gresiller, va. durch hagel vernichten. 

grelon, m. schlösse, grosses hagelkorn. 

egriser, va. diamanten aus dem gröbsten schleifen. 

egrisoir,.m. gefäss, in welches der staub des. geschliffenen dia- 
manten fällt. 

egrisee, £ diamantenstaub. 

egrisage, m. action d'egriser. 
gribouiller, vn. sudeln, schmieren : wurzel grib, grab : fläm. krab- 
belen, kribbelen (kritzeln, kratzen), s. grabuge; vgl. engl, 
craple (klaue), mhd; grif (klaue) und dt. verächtl. „klaue" 
für „schlechte handschrift-'; s. endlich griffe, g^iffonnage, 
griffon, egraffigner. . 

gribouillage, m. sudelei. 

gribouillete, f. grabschen: s. grabuge. \ 
griffe, f. kralle, klaue, tatze ; ranke : vom ahd. grif, vb. gril 
mhd. grifen, nhd. greifen, goth. greipän, ags. gripan, 
grijpen, engl, grip, gripe u. s. w. 

griffer, va.^ greifen,^ mit den krallen packen. 

griffade, f. krallenhieb. 

griffon, m. griffel; kritzler (cf. gribouiller). 

griffonner, va. u, abs. kritzeln; flüchtig schreiben, zeichnen. 

griffonneur, m. kritzler; vielschreiber ; verächtl. literat, pfuscher. 
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V 

/ 

griffpnnage, m. gekritzel. 

agriflfer, va. refl. s'- sich ankrallen, anklammern. 

esco-griffe, m. greif; schnapphahn , schlingel: Seh. „mot de 
fantaisie"; esco nach einigen vom lat. esca, nach andern es- 
croc mit euphonischer elision des „r'*; s. echaugnette, und 
escroc. 

gripper, va. ergrejfen, haschen; rauben, stehlen; se-, sich run- 
zeln, krempeln; sich grillen in den köpf setzen: altn. gripa, 
ndl. grippen. 

grip, m. diebstahl. 

grippe, f. grille (flg.); grippal f- (katarrh). 

f grippe-sou, m. zinseneintreiber; habsüchtiger mensch. 

agripper, va. pop. gierig wegreissen, wegkapem. 
grigne, f. se dit des inegalifeä du feutre; terme de boulanger: 
fente; pain ä grigne; dial. grigne (stückchen);' L. d. : grigne 
^st proprement Taction de montrer les deiits et derive de 
Tancien haut - allemand : grinan, nhd. greinen (grinseu, 
grincer les dents) ; vgl. bret. krina, irl. creinim (grignoter, 
ronger). 

grignoter, vn. knappern, nagen; fig. ein profitchen machen. 

grignotis, m. zitterstriche (beim graviren). 
1 grimace» f. gesichtsverzerrung, fratze ; zornige geberde ; hässliche 
falte im kleide: nach D. vom nord. grima (larve, maske, 
Zauberer), ags. grima; nach Seh. vom ahd. grim, mhd. nhd. 
grimm, grimmig. 

grimacer, vn. gesiebter schneiden, grinsen; hässliche falten 
schlagen. 

grimacier, m. fratzenschneider, heuchler. f 

grimacerie, f. fratzen Schneiderei : 

Zu dem ahd. grim, oder zu dem (zu derselben wurzel) ge- 
hörigen fläm. grim (wild) zählen noch: 

grime, m. schulbube; abcschütz; alter geck. 

grimaud, m. abcschütz. 

grimelin, m. kleiner knabe; knausriger, grämlicher spieler. 

grimeliner, vn. knausrig spielen; erschachern. 

grimelinage, m. knausriges spiel. • 

grimer, va. refl. se — sich (durch gemalte runzeln) alt machen. 

grimoire, m. zauberbuch: nach D. vom nord. grima, s. oben; 
für die herleitung vom ahd. grim vgl. grimmbart (ruprecht) ; 

. nach andern von grammarimn (gramma, ygä/nfia). 

Atzler, german. Elemente in der fhiuic. äpmcbe. o 
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grimper, vn. klettern, klimmen; sieh ranken (von pflanzen): pr. 

glimper vom. ahd. klimban, ags. climan, engl, elimb, nhd. 

klimmen; ef. L. h. II, 162. ' - 

grimpeurs, m. pl. klettenvögel. 
grimpereau, m. baumläufer. 
grincer, va. knirschep, fletschen; knarren: pic. grincher vom ahd. 

gremizon, agfe. grimetan. 
grincement, m. das knirschen. 

?griugotter, vn. zwitschern, zirpen, herleiern,: dem. von grincer? 
gringolö, adj. mit einem schlangenkopfe veirsehen : vom dt. geringel, 

kringel, vb. (sich) kringeln, (sich) schlängeln ; nach L. d. cor- 

ruption de gargonille, 
degringoler, va. f am. herunterpurzeln, zusammenfallen : sich auf- 
kringeln, aufringeln, rollen, 
degriugolade, f. burzelbaum, fall, 
gris, adj. grau;. «übst. m. graue färbe; das grau: mlat. griseus, 

grisius, it. griso, grigio vom altsächs. gris, ahd. gris, mhd. 

gris, grise, nhd. greis, holl. grys, ndl. gries, 6ngl. gris, grizzle. 
grisaille, f. graues haar., 
grisailler, va. grau machen, färben, 
grisätre, adj. gfauJich. 
griser, va, berauschen; einem ein räuschchen anhängen; zu 

köpfe steigen; se — sich ein räuschchen trinken; vgl. blau 

machen, blau sein, benebeln, 
grise, adj. (p. p.) angespitzt, blau, angetrunken, 
degriser, va. fam. nüchtern machen; zur bf sinnung bringen, 
griset, m. junger distelfink. 
gri^tte, f. kleid von grauer lein wand ; nätherin ; verächtl. dirne, 

grisette; vgl. unser schürze, 
grison, adj. grau, greise ; — subst. m. graukopf, graubart; pop. 

graupelz, esel. 
grisonner, vn. grau werden, bleichen (vom haar). 
grive, f. drossel : mit Seh. nehme ich als stamm: „grip" (cf. gripper), ^ 

also grive = oiseau grippeuf, was dem dt. drossel entspricht ; 

engl, gripe (kneifen), 
griveler, va. u. vn. ein gutes geschäft, einen schnitt machen; 

einen aufgreifen den man übervortheilt. 
grivele, adj. (p. p.) grau und weiss (wie eine drossel) gespren- 
kelt; ergaunert; subst. m. fam. schnitt, gutes geschäft. 
f grivekrie, f. geld. 
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f griveleur, m. geldschneider. 

?grivoir, adj. lustig, schwankhaft; subst. m. muntrer gesell, 
flotter bursch, kneipbruder. 
grommeler, grumeler, vn. murren, brummen: wall, groumi vom 
dt. grummen, grummeln, engl. gTumble, fläm. grommelen ; cf. 
altfr. rommeler, engl, rumble, fläm. rommelen, dt. rummel 
• (lärm), rumpeln, 
groom, s. gourme. 

gröseille, f. Johannisbeere; altfr. grosselle, wall, gruzale vom dt. 
kräusel, sehwd. krusbar, nhd. krausbeere, kräuselbeere, ndl. 
kruisbezie. 
groseillier, m. Johannisbeerstrauch. 
groiUller, vn.\ zittern, wackeln, pläischerfi; wimmeln: it. grufolare, 
nach D. vom ahd. grubilön, nhd. grübeln, ndd. grubein (wühlen, 
jucken), nord. grufla; — Seh. will grouiller für eine con- 
traction aus gravouiller halten und zum dt. graben rechnen ; 
vgl. gribouiller. 
grouillement, m. knurren, poltern (in den gedärmen). 
grouillant, adj. p. pr. pop. wimmelnd, 
grou, s. gruau. " 

groupe, f. gruppe, Zusammenstellung ; häufchen ; haar-büschel : it. 
groppo, gruppo für gluppo von dt. kluppe, klumpen, woher 
engl, club, (s. d. w.); nach andern vom holl. crupen (zu- 
sammenhocken); ahd. crupel, nhd. krüppel, nord. kriupa'; s. 
Seh. 165; D. I, 216 und vgl. Croupe, 
grouper, va. gruppieren; kuppeln (säulen); se-, sich ansammeln, 
^roupement, m. action de grouper. 
grü, gruau, m. grütze; grützbrei, -schleim: vom ags. grut, ahd. 
gruzi, mhd. gruz, nhd. grütze; s. d. folg. 
grbu, m., grouette, f. steinige thonerde. 
gruyer,'adj. oiseau — , qui est dresse ä voler la grue. 
gruger, va. zerbrechen, zermalmen; verspeisen, verzehren: wall, 
gruzi, engl, grudge: vielleicht wurzel: grut (cf. gruau) und 
die lat. endung „icarC, also ein typus: gruticare; diese wurzel 
mit dem sinne „frangere, terere" findet sich im ags. greotan 
(woher greot staub, das zermalmte, der malm), grut (engl, 
grout, mhd. grüz^, grytt (furfur); nhd. grütze; vgl. goth. 
kroton in • ga - kroton (zermalmen) ; — nach Grandgagnage 
vom ndd. grusen-, ndl. gruizen (zermalmen). 
- grugerie, f. action de gruger. 
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grugeur, m. celui qui gruge. 
egruger, va. zerstossen, schroten, 
egrugeoir, m. stampfbüchse, riffelkamm. 
gruyer, m. forstbeamte : vom mhd. gruo (grün); vgl. verdier von 
vert aus dem lat. viridis, 
gruerie, f. forstgericht, -sbarkeit. 
guö, m. farth, seichte stelle: altfr. guet, weit, pr. gua, it; gifado 
vom ahd. wat, nord. vad; vb. ahd. watan, mhd. nhd. waten; 
nor<J. vada, dän. vade, holl. waadan, engl, wade ; — oder vom 
lät. vadnm, unter einfluss des germanischen im anlaut. 
gueable, adj. seicht, durchwatbar, 
gueer, va. schwemmen (vieh), spülen. 
guede, f. waid : altfr. gaide, waide vom ahd. uueit , mhd. weit,, 

ags. väd, altsächs. uuede, engl, woad, nhd. waid. 
gueder, va. übersättigen: vom ahd. weidon, nhd. weiden, ags. 

vädhan. 
gueniUe, f. lumpen ; fig. pl. -s, plunder : vom fläm. guene (wollenes 

oberkleid). 
' guenillon, m. fam. lümpchen, 

guenipe, f. fem. schmutziges gassenweib, metze: dial. ganippa, 
vom fläm. knijpe, khip (bordel), dt. kneipe; vgl. canif, engl, 
knife. , ' 

guenon, f. schwanzaffe, affenweibchen ; fam. affengesicht, lieder- 
liche vettel: vom ähd. quenä (weib), goth. qens, qino, altn. 
qvon, qvan, qven, qvinna, ags. quen, engl, queen, quean; — 
oder vom ahd. winja (gattin, freundin). 
guenuche, f. meerkätzchen ; weibliches äffchen. 
gudpe, f. wespe ; obwohl das lat. vespa als Stammwort angenommen 
werden muss, so scheint doch das mlat. guespa, woraus fr. 
guepe, auf dt. wespe, ahd. wefsa, ags. veps hinzuweisen, we- 
^ uigstens dadurch beeinflusst zu sein, 
guepiaires, f. pl. wespen. 
guepier, m. wespennjest; bienenfresser, -wolf. 
*guerdon, m. miethe, belohnung: it. guiderdone, nülat. wider- 
donum, vom al^d. widarlön (gegenlohn), ags. widherleän ; im 
letzten theile (don) vielleicht vom lat. donum beeinflusst ; zu 
verwerfen ist herleitung vom ahd. werd, nhd. werth, woraus 
lat. werdo, werdonis; cf. 8ch. 166. 
f guerdonner, va. belohnen. 
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^uere, besser: gueres, adv. ne — nicht leicht, viel, grade; eben 
nicht: altfr. guaires, waires, wall, wair, it. guari, vom ahd. 
wäri, (wahr), oder besser vom mhd. weiger, in „un-weiger'' 
(nicht viel), welches dem^ pr. gaigre vollkommen entspricht ; . 
D. I, 231. 
' nagiiere, adv* unlängst, vor kurzem: = il n'a guere, es ist nicht 

lange her. 
guönr, va. u. abs. heilen ; befreien : altfr. garir, vom goth. varjan, 

ahd. werjan, nhd. wehren (abw-). 
* guerison, f. genesung, heilung. 
guerissable, adj. heilbar. 

guerite, f. Schilderhaus ; kleiner ^ altan : sp. guarida (zuflucht), 
vgl. ahd. warid, werid (geschützter ort im wasser), nhd. wer- 
der, werd, wehr; schiesswerder. 
*güerpir, va. im stich lassen: ehem. werpir, mlat. guerpire vom 
goth. vairpan, ags. werpan, ahd. verfjan, nhd. werfen. „Die 
bedeutung bezieht^ sich auf einen altdeutschen rechtsgebrauch, 
wonach unter dem werfen eines halmes in den busen -eines . 
andern eine erbeinsetzung (abtretung) verstanden ward.'*., 
deguerpir, va. eine unbewegliche sache im stiche lassen, räumen ; ' 
vn. fortgehen (gezwungen), sich aus dem staube machen; 
faire — qn., jmd. nöthigen, das feld zu räumen, verscheuchen, 
ihm beine machen, 
deguerpissement, m. räumung (unbeweglicher guter), 
guerite, s. guerir. i 

guerre, f. krieg, kämpf; hader, zwist; kriegswesen: engl, war, 
mlat. werra, vom ahd. werra (streit), ags. vär (Ettm. 951), 
nihd. mndl. altengl. werre (zank, Zwietracht) ; vb. ahd. werran, 
(wirren), f^rwerran, verwirren, 
guerrier, adj. kriegerisch; — subst. m. krieger. 
guerroyer,, vn. fam. kriegführen, 
guerrojeur, m. krieger. 

aguerrir, va. an den krieg gewöhnen, abhärten. 
eneitf m. flauer; schildwache; polizeiwache , nachtwächter : altfr. 
gaite, guette, pr. guaita, vb. altfr. guetter, waiter, guaiter, 
vom ahd. wahten, engl, wait, subst. goth. vahtvo, ahd. wahta, 
• nhd. wacht. 

guetter, va. auf jmd. lauern, passen ; gelegenheit abpassen, 
guette, f. action de guetter. 
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gaet-apens, m. Hinterhalt ; schlinge ;. de — adv. meuchlings — : 
eheüi. guet-apense : apense p. p. eines jetzt nicht mehr ge- 
hräuchlichen verb apenser, von penser, also guet ■ premedite. 

guettem', m. späher, Strandwächter; wache. 

aguets, m. pl.^ etre, se tenir aux — , auf der lauer liegen, stehen: 
sp. agait, it. aguato, altfr. vb. aguetier, wall, awaiti, engl 
aWait. 

echauguette, f. warte, hoch wacht: altfr. echalguette, escargaite, 
mlat. scaraguayta , = dt schaarwacht ; wall, scarwaiter = 
etre aux aguets. 
guetre, f. gämasche: langued. gueto, wall, guett, engl, gaiter; D. 
vergleicht sp. guattera (scheuermagd), altfr. gaitreux (beÜeJ- 
haft) ; vgl. ags. vädla (bettler), vadhol (vagabündus), ahd. wa- 
dalon, -äri, s. Df. I, 154; vielleicht haben wdr uns an M 
wasti, westi, wester (GrfiF. I, 1064), (wastibarn , vfesterwat, 
mhd. westerwät, wester, westerhemede, nhd. ndd. w^terbemi 
(taufkleid) zu wenden; ags. västling (Iqrix, stragula)*, <i-^^^^ 
engl, wads, watstrümpfe (Überstrümpfe). 

guetrer, va. gamaschen anziehen. 

guetre, adj. (p. p.) mit gamaschen versehen. 
gueuse^ f. eisen-) gans, zähe eisenmasse : vom fläna. guysen (efflue^ 
cum murmure seu strepitu); dieses zu goth. giutau, ahi- 
giuzan, mhd. giesen, nhd. giessen gehörig; vgl. nhd. p^^ 
ahd. guz, giozo (fretum, rivulus), schwd. gös. 
guichet, m. pförtchen (in einer grossen thür) ; einlasspforte ; ehem. 
thürflügel; sprachfenster, guckloch, schiebloch: altfr. wicket, 
engl, wicket, fläm. wiket, wincket vom altn. vik (versteck), 
ags. vic, mhd. wich (rückschritt), nhd. weichen. Df. I, 1^^* 

guichetier, m. pförtner, portier. 

enguichure, f. mundstück eines hiefhorns. 
guide, m. u. f. fährer, Wegweiser; -s, pl. leibwache; leitfadeö. 
richtmaass, leitseil : altfr. guis, vb. guider, prov. guizar, nach 
D. vom goth. vitan (observer, garder) ; cf. ags. vita (älteste^ 
rathgeber) ; nach andern von weiden, widen, oder toni gotß« 
vithan (attacher), oder vom mhd. wide (vgl. finn. wiita, Weg- 
zeichen), baguette d'osier, nhd. weide, lengl. withe; — oder 
mit rücksicht auf sp. guita (corde) vom ahd. witta oder lat. 
vitta ; endlich nach Langensiepen gar vom lat. coadjutare . — 
Auch vom: ags. visa (dux), vb. visjan, visan (ducere), dt. 
weisen. 
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guider, va. fuhren, leiten, lenken, anleiten; se — , sich richten 

nach — . 
guide-äne, m. eselsbrücke. ' * 

guidon, m. fähnchen; Standarte; Fahnenjunker; fähnrich» 
gxiigner, vn. fani. blinzeln; Ya. verstohlen hinseheh, hinschielen: 
it. ghignare, sghiguare (sourire en secret), pr. guinhar (guigner), 
norm, guincher: nach einigen vom ahd/ winkjan, winchjan, 
nhd. winken, wogegen der „k'4aut spricht, der nur im normän. 
guincher enthalten seii^ könnte ; nach andern vom ags. ginian, 
altn. giua, ahd. ginon (gähnen); nach D. vom ahd. kinan 
(chinan), adridere, ags. cinan (hiare, dehigcere). — Sollte 
vielleicht engl, squint hier zu berücksichtigen seinV — Vgl. 
auch guingois. ^ 

guignon, m. Scheelsucht (des glucks). 
guigne, f. süsskirsphe : auch guine, guisne, wal. visini, it. visciola, 
wohl sämmtlich verderbt aus ahd. wihsela, nhd. weichsel- 
• (kirsche). D. I, 442. 
guignier, m. süsskirschbaum. 
guilde, f. häufen (Soldaten), gilde: altfr. gueude, gelde, engl, guild, 
vom ags. gild, ^eld, gelt (tributum , sacrificium , societas) ; 
miat. gilda, nhd. geld, gilde; vgl. goth. gild (steuer), gildan 
(vergelten, gelten). 
guilöe, f. hagel, regen: wall, walaie für waslaie vom ahd. wasal 

(regen); vgl. ags. vaes, nhd. wasser. 
guille, f. Jist, Schurkenstreich: pr. guila, vb. altfr. willer, nach D. 
vom ags* vile (astujbia), engl, wile, guile, beguile, ndl. ghijlen, 
beghijlen; — i Df. gibt kymr. gwill, bret. gwil (dieb) an. 
guilledin, m. wallach: vom engl; gelding, to geld (verschneiden), 
altn. göltr, galti, frs. galt (verschnittener eher); ags. gilte, 
ahd. galza, geilza, gelza, mhd. nhd. geize; vgl. ahd. keili, 
mhd. geil^ (hode), nhd. geilen (die hoden nehmen); s. Ed. 
M. 438f. . . 

guiller, vn. gähren; nach Öch. contrahirt aus guesiller vom wall, 
guese (bierhefe), dieses vom nord. gäsa (gähren, gieren, gi- 
schen, gäschen ; subst. gischt, gäscht), ahd. jesan, engl, yest ; 
vgl. gas, fr. gaz. 
guillage, m. gährung (des hier es), 
guilloire, f. gährbottich; maischkufe. 
guillot, m. fettgans: vom ahd. wibil. 
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guimpe, f. busenschleier der nonnen : altfr. giiimple, engl, wimple, 
vom ahd. wimpal, nhd. wimpel. 
guimper, vn. den schleier nehmen, nonne werden. 
guinder, va. winden, aufwinden; schrauben; se — sich zieren: 
it. ghindare, vom goth. vindan, <ahd. windan, nhd. winden, 
guinde, adj. (p. p.) geschraubt, steif, verschroben, 
guindage, m. aufhisser, aufwinder. 
guindal, m,, guinde f. winde, blockrolle. 
guingois, m. das verschobene, schiefe ; verschobenheit : vom nord. 
kingr (ecke, biegung) ; vgl. dt. winkel, ahd. winkil, winchil, 
ags. vincel. ^ ' 

guiper,, va. mit seide überspinnen: vom goth. veipan (bekränzen), 
alvi. wifjan, mhd. wifen^ nhd. weifen, engl, whip ; oder (dem 
sinne nach besser) vom ahd. weban, wepan, nhd. weben; 
subst. ahd. weppi, mhd. webbe, weppe, nhd. gewebe, D. J^ 325, 
guipure, f. mit gedrehter seide übersponnene spitze. 
^^rlande, f. blimien-kranz, -geflecht, -gewinde: it. ghirWAa^ ä^. 
pr. guirnalda, altsp. garlanda, pt. griualda, engl. gaiWA; 
4iach D. vom ahd. wia^ra (kröne), mhd. wieren (umflechten), 
wierelen ; it^ dial. ghirlo führt auf dt. wirbel. 
guirlander, va. bekränzen. 
guise, f. weise, sitte, gebrauch : vom ahd. wisa, nhd. weise, engl 

wise, schwd. wis. 
guivre, j5. givre. 
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^hache, f. axt, beil: it. aecia, vom ahd. hakko, nhd. hacke, ags. 
haccan, engl, hack, ndl. hacke, schwd. hacka, mhd; hätsche^ 
hasche; — Pott (die Ungleichheit menschlicher rassen, ein- 
leitung p. XXVI) weist auf mlat. hapiola (securicula) hin 
wegen pr. apcha, und vergleicht fr. ache (apium, in der fe- 
mininalform) und achier (apiarium) durch assibilirenden ein- 
fluss des i. , 

hacher, va» hacken,' zerhapken; bebauen. 

hachoir, hache-paille, m. hackbrett, block ; hackmesser; schneide- 
bank; häokselmaöchine. 

hacherau, m. äxtchen. 

hachette, f. hackbeil. 

hachis, m. gehacktes fleisch; engl. hash. 

hachure, f. schraffirung; färben Zeichnung. 
^hagard, adj. wild, verstört, scheu : engl, hagard, haggard, dt. ha- 
gart, hagerfalk (Frisch), vom altengl. hauke, engl, hawk (falk), 
mit dem suff. „ard*'; — oder vom altn. häkr (hitzkopf); — 
nach Huet (mit L.'s beifall) vom dt. hag, mlat. haga (cf. haie) : 
hagard == mue de haie. 
^haie, f. hecke, zäun; fig. spalier, gasse: vom ahd. hag, mhd. ha- 
gen, mndl. haeghe, nndl. haag, mhd. hege, nhd. hag, gehege, 
haag, engl, hedge (cf. hatch), schwd. hag; cf. ahd. hagan, 
heien, hecke. 
^haillon, m. lumpen: vom ahd. hadil, mhd. hadel, nhd. hader, 

ahd. hadara. 
^ha'lr, va. hassen ; feind sein ; Widerwillen haben gegen : altfr. hadir, 
vom goth. hatan, hatjan, subst. hatis, ahd. hazan, nhd. hassen, 
engl, hate; ags. hatian, alttrs. hatia. 

haine, f. hass, absehen, groll; altfr. haior. 

hai'ssable, adj. hassenswerth, gehässig. 

haineux, adj. feindselig. 
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^haire, f. härenes hemd, haardecke: altfr. here vom ahd. häi:a, 
nord. haera, iihd. haar, 
hairement, m. ton^re en — , toudre uu drap pour la pl-emiere 
fois. ^ . 
*hait, .m. vergnügen, freude: vom nord. heit, goth. hait, ga-hait 
(ver he i s s u n g, gelöbniss), ahd. ga-heiz, nhd. ge-heiss ; heissen. 
souhait, m. wünsch, verlangen, glück wünsch, 
souhaiter, va. u. abs. wünschen, anwünschen. 
souhaitable, adj. wünschenswerth. 
dehait, »m. traurigkeit. 
dehaite, adj, traurig, krank, 
^halbran, m. junge wilde ente: fr. dial. halbran, halebrand vom 
dt. halbente, halberente; vgl. ndl. middel-end. 
halbrene, adj. mit gebrochenen federn; ruppig, abgerissen, zer- 
lumpt, 
halbrener, vn. auf wilde enten jagd machen. 
*^lialer, va. anholen, heran-, auf-zi^hen, treideln: vom altn. hala, 
ahd. halon, holon, mhd. holen, holn, haln, nhd. holen, ndd. 
halen, ndl. haalen, engl, hale, hanil, halse; cf. aflfaler. 
se- dans le vent, gegen den wind steuern, 
haleur, m. schiffzieher. 
hale-bas, m. niederholer. 

halage, m. anholen , ziehen von schiffen ; chemin de — lein- 
pfad, treidelweg. 
haier, va. (hunde) hetzen: vom engl, hallow. 
*^häler, va. bräunen, verbrennen (von der sonne) : pic. herle, nach 
D. vom fläm. hael (trocken, dürr), 
häle, m. Sonnenbrand, brennende Sonnenhitze, 
häle, adj. von der sonne gebräunt. 
*^halle, f. (kauf-) halle : vom ahd. halla (tempel, grosser sal), ags. 
heall, heal, engl, hall, altn. höll, schwd. hall, dän. hal: vgl. 
goth. hallus (stein), altn. hallr. 
*^hallage, m. hallen-, markt- geld. 
*^hallier, m. hallenaufseher ; höker, krämer. 
^hallebarde, f. hellebarde : churw. halumbard, vom ahd. helmbarte, 
heim (schaft), und harte (hacke), nhd. hellebarde, hellebarte. 
hallebardier, m. hellebardenträger. 
^halot, m. Schlupfwinkel der kaninchen: vom ags. hal, ahd. hol, 
nhd, hohl, höhle V 
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^halte, f. halt, anhaltepuiikt, rastplatz; interj. halt!: vom dt. hal- 
ten, ahd. halta. 

^hamac, m. hängematte, feldbett: nach D. vom ndl. hangmat, 
hangmak, engl, hammock; doch richtiger als ursprünglich 
indianisches wort (carai'bisch: hamac, schwebendes bett), zu 
betrachten, vgl. Pott, Doppelung, p. 83. — 

^hameau, m. weiler, m. dörfchen: vom altfr. ham, dieses vom 
goth, haims (dorf, fleckeii), ahd. heiin, schwd. hemman, engl, 
home, hamlet; vgl. mann-, hoch-heim u. a., daheim, heim, 
heimath. , - 

^hampe, f. schaffe, stiel: nach D. aus ahd. hanthabä, nhd. hand- 
habe (grifF), durch contraction). 

^hamster, f. hamster: vom ahd. hamtro, hamastro. 

f ^hanap, m. humpen : vom ahd. h-napf, nhd. napf, schwd. napp, 
ags. hnap, fläm. nap; vom goth. hneivan (sich neigen); cf. 
engl, hamper, hanaper, altengl. hanape (cup). 

hanche, s. änche. 

^hanebane, f. bilsenkraut : auch henebane, vom engl, hen-bane = 
hen (henne, ags. hen, ndl. hen) und baue (gift, verderben; 
ags. ben (wunde), altn. bani (mörder), schwd. dän. baue (mord, 
tödtung), ahd. bana (todtschlag), mhd. bane (verderben), goth. 
banja (schlag): hen-bane ==- hennengift, hühnertod. 

hanicroche, s. ani-cr. s. v. croc. 

^hanneton, m. maikäfer; fig. wildfang: demin. vom dt. hahn, für 
weidenhahn (= maikäfer); vgl., engl, chock-chafer , von 
cock und chafer. 
hannetoner, va. secouer les arbres pour faire tomber les hanne- 
tons. 

^hanse, f. hansa, hansebund: engl, hanse, hans vom goth. und 
: ahd. hansa (schaar). 
hanseatique, adj. hanseatisch. 

^hanter, va. jmd. besuchen; mit jmd. umgehen: engl, to haunt, 
dt. hantieren vom nord. heimta (verlorenes wieder bean- 
spruchen), dieses von heim (s. hameau); vgl. bair. heimsen 
(heimführen), dän. heute (holen), 
f *^hantire, f. vertrauter Umgang, 

^happe, f. achsenschiene, haspe, klammer : vom ahd. happa (sichel), 
nhd. happe, hippe. • 
'happer, va^ fangen, erschnappen, erwischen ; fig. — ä la langue 
sich an die zunge anhängen : Seh. „il est tout aussi possible 
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que le verbe „happer^* ne soit qu' iine onomatopee'* ; vgl. dt. 
ein happen brod i. e. ein stück, so viel als man auf einmal 
im munde unterbringen kann ; happig (gierig, schnell zugrei- 
fend); vgl. ferner ahd. habig, ags. häfeg, zu haben, goth. 
haban, ags. habban. 

happe-chair, m. beutegieriger, habsüchtiger, (happiger) mensch. 

happement, m. anhängen (an der zunge). 
^haquenöe, f. zeiter, passgänger ; fig.' fam. grande-, grosse, unge- 
schickte person; aller la — im pass gehen: engl, hacknej, 
ndl. hakkenei, it. acchinea, chinea: nach D. zusammenges. 
aus hack, hakke (pferd) und nag, ndl. negg, nhd. nickel, 
nicker (kleines pferd, klepper); s. Seh. 170; Ed. M. 48. 

haquet, m. blockwagen ; poiitonkarren. 

haquetier, m. kärrner. 
^harangue, f. feierliche anrede; geschwätzt it. aringo vom abd. 
bring, nihd. ring (kreis, Versammlung, Schauplatz, redner- 
bühne), ags. hrinc, bring, hrincg (ambitus, circuitus, »Mmlas^, 
Ettm. 500 ; vgl. goth. mathl (markt), vb. mathljan (öffieüÄidi 

^ reden). 

*^haranguer, va. feierlich anreden, zum volke reden; vn. da» 
wort fuhren. 

*^harangueur, m. redner, Wortführer, Schwätzer, 
harauder, haroder, s. häre. 

^harde, f. rudel (hirsche oder dgl.) : altfr. herde, engl, herd, goth. 
hairda, ahd. herta, ndl. l^erde, ags. heorde, heord, nord. hiördh, 
schwd. hjord, dän. hjord; s. D. II, 329. 

*^harder, va. zusammenkoppeln (hunde). 

deharder, va. loskoppeln. 

*^hardes, f. pl. Sachen, kleidungsstücke : Zange (Progr. Sonders- 
hausen, 1851, p. 13) sagt: „hardes'^ kommt von „herde" her, 
dem ersten reichthum der germanischen Völker in ihrem alten 
zustande; daÄn wurde „hardes'^ von jedwedem eigenthum und 
insonderheit von dem gebraucht, was man bei sich trägt, 
wofür man jetzt ses effets sagt"; hier liegt wohl eine Ver- 
wechselung des goth. hairda mit dem goth. faihu (vieh, dann : 
eigenthum, geld) vor ; besser ist jedenfalls die herleitung nach 
D. für farde (fardeau). 
^hardi, adj. kühn, keck: vom ahd. harti (tapfer), nhd. hart; vb. 
hartjan (härten, befestigen) ; goth. hardus. 
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hardiesse, f. kühnheit, keckheit. 

enhardir, va. kühn, beherzt machen; s'-, ein herz fassen, sich 
erkühnen. 
^liareng, m. häring: vom ahd. harinc. ags. haerinc, engl, herring, 
harengaison, f. häringsfang; zeit der häringsfischerei. 
hären guere, f. häringsweibchen. 
harenguet, m. kleiner häring. 
bare, haro, j'agdruf an hunde: hailoh!: altengl. hare, harie, vom 
ahd. haro, har (hier!); hären (rufen), daher 
fharoder, harauder, crier „haro*': cf. ahd. herot, hieher. 
f *^hargner, va. necken; beleidigen^ spotten: nach D. vom ahd. 
harmjan, lihd. härmen, ags. hearmjan, engl, härm; — nach 
Seh. vom ahd. hären (rufen, reizen), s. haro. 
fhargne, f. missvergnügen, kummer.' 
hargneux, adj. grämlich, knurrig, zänkisch, 
hargnerie,' f. attaque hargneuse. 
harlequiii, harlot, s. arlequin. 
haro, s. hare. 

•1. ^harpe, £ harfe: vom nord. harpa, ags. hearpCf ahd. harpha, 
nhd. harfe. 
harpiste, m. harfiier. 
2, ^harpe, f. Verzahnung; haken, griflf: vom ahd. hrepan (ergreifen, 
anhängen), harfan, mit transpos. des r. 
%arp6, adj. -stark an brüst, (gewölbt!), 
fharper, va. se — sich anpacken, beim kragen nehmen; vn. 

das eine hinterbein höher heben als das andere, 
harpailler, harpigner, va. refl» se — , sich katzbalgen, 
harpon, m. harpune; schneidehaken: engl, harpoon, ndl. har- 

poene.' 
harponner, va. harpunieren. 

harponneur, m. harpunist. ^ ' 

harponnier, m. harpunreiher (ein vogel). 
'hase, f. hasenweibchen, häsin: vom ahd. haso, nhd. hase, ags. 

hara, engl, schwd. dän. hare. 
^häte, f. eile, f. : altfr. haste vom altfrs. hast, altn. hastr, ahd. nhd. 
hast, mhd. vb. hasten, 
häter, va. beeilen, beschleunigen; zeitigen (obst); antreiben; 

se — , sich beeilen, 
hätif, adj. früh (zeitig) ; frühreif; übereilt; gedeihlich (vom boden). 
bäteur, m. königl. brate nmeister. 
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hätiveau, m. frühbirne; früherbse. 

hätivete, f. frühreife. 
^haubans, m, pl. strickwände ; waudtaue, haltseile (der mästen): 
altfr. hobencs, vom altn. höfudbeiidur, fläm. hobant für hoofd- 
bant, hoof (haiipt) und band : baud, strick am haupte, an der 
pitze der mästen. 

ert, m. panzerhemd; fief de — , panzerlehen: altfr. halbere, 
b. osbergo, vom ahd. halsberc (theil der rüstung, der den 
als birgt); nach Wackernagel ist halsberc aus albere ent- 
banden i. e. die alles bergende (rüstung); — ags. heals- 
eorg, altn. hälsbiörg. - ' 

bergeon, m. panzerhemdchen. 

adj. bleich, hager, abgiezehrt : vom ags. hasva, mhd. heswe 
bleich, dürr): 

, va. fleisch verbrennen, versengen: nach D. vom vb. ahd. 
eiän (brennen), ' woher nhd. hei-rauch (hege-raucb) und heiss. 
ron, m. flughafer; vom ahd. habaro, nhd. hafer, haber, engl, 
aver; — oder vom lat. avena, für aveneron(?). 
b, m. haken: vom dt. haben (halten), haft, häftel, heft. 
5, m. hafen: altfr. havene, havle, hable vom ags. häffen, altn. 
öfn, dän. havn, dt. hafen, engl, haven. 
jsa<5, m. tornister, felleisen: vom dt. habersack. 
me, m. heim (in der heraldik): altfr. healnie, pr. elm, vom 
hd. (ags. nhd.) heim, goth. hilms, altn. heim, hialmr. 
•met, m. stürm-, pickel-haube : für almet, dieses für healmet. 
umerie, f. art de fabriquer des heaumes. 
ge, f. (Jurist, ausdr.) endpunkt zweier aneinander stossender 
;ebäude, gipfel des niedrigsten zweier solcher: vom^hd. häri- 
erga, wörtl. heer-berge, nhd. herberge; cf. aubferge. 
erger, va. fam. beherbergen, 
ergement, m. beherbergung. 

, va. u. abs. ein schiff anrufen, anhalten: vom engl, hail 
heil zurufen, grüssen), ags. häl, hälettan; cf. goth. hails, 
hd. mhd. nhd. heil, ndd. ndl. hei; altn. heill, neunord. hei; 
gl. engl, health, s. Ed. M. s. v. hail. 

it, m.herold: altfr. heralt, it. araldo, engl, herald, mlat. ha- 
aldus, heraldus, vom ahd. hariowalt (heer-ver-walter), cf. die 
igennamen Chariowald, altsächs. Hariolt, altn. Haraldr: ^ 
chwd. haferold; — nach andern auf ahd. liareu (s. haro) 
urückzuführen : al^o herold = ausrufer. 
aldique, adj. heraldisch. 
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^liere, m. pauvre — armer öchlucker, wicht; bettfelmannsspiel : 

voip ndl. heer, nhd. herr; — oder vom lat. herus. 
^liöron, m. reihen' altfr. hairon, it. aghirone vom ahd. heigiro, 
heigro, fläm. heigher, engl, heron, hern; s. Ed. M. 507; D. 
gr. II, 9; vgl. heigir, reiger, reiher, ags. hrägra. 
aigrette, f. reiherbusch, federbusch ; diamanten- und perlenstrauss. 
heronneau, m. kleiner reiher. 

heronnier, adj. faucon-, reiherfelk; dürr, schmächtig, 
heronniere, f. reiherstand, -holz. 
^laetre, m. buche: altfr. hestre, vom fläm. heester, bester, ndd. 

bester, nhd. heister. 
lieu, m. kleines schiff mit grossem segel : vom fläm. hui, holl. hulk. 
^heurter, s. die anmerkung. 

^hie, f. handramme, rammklotz : vom fläm. hijgen, ags, hige (eifer), 
vb. higan, higian, altengl. highe, hieghe, engl, hie; vgl. holl. 
^ hei, heijen; s., Ed. M. 508, 509. Seh. 175. 
^hisser, va. aufziehen, hissen: vom altn. hisa, schwd. hissa, ndl. 

hijzen, engl, hoist (hoise), altengl, hoyse, dän. heise. 
*^hobin, m. schottisches pferd : it. ubino, vom engl, hobby (klepper, 
kl. schlechtes pferd, Steckenpferd; lerchenfalk), s. Ed. M. 513, 
Seh. 175; vgl. engl, hoppy, schwd. frs. hoppa, dän, hoppe, 
engl, hobble, dt. hoppeln. 
'hoe, m. hockspiel: vom dt. hocken, hucken, ndl. huckern (sich 
niederkauern), engl, huck, hock, s. Locher;. — nach L. d. 
vom lat. hoc. 
*^hoehe, f. einschnitt , kerbe : vom dt. hock , engl, hock , hough 
(kniekehle, häckse), vgl. hockle (die kniekehle durchschnei- 
den); ags. höh, ndd. hesse, ahd. hahsinon, hahsen, hehsen; 
vgl. ags. hoc, engl, hook, ndl. hoek (haken, winkel, ecke). 
*^hocher, va. schütteln (bäume, fig. den köpf) ; rütteln ; *^hocher la 
qüeue, mit dem schwänze wippen : wall, hossi, zu fläm. hotsen, 
hutsen gehörig; vgl. hugjan (exsultare), hukkan, huggen, 
hugen, dazu ags. hicjan, hogjan, goth. hugjan; dt. hocken 
s. hoc, und vgl. hocheur. . 



Anmerkung: 'heurter, va. stossen, klopfen, verletzen, zu nahe treten: 
altfr. hurter, it. urtare, pr. urtar,^ engl, hurt, hurtle, mhd. hurten, 
subst. hurt, adj. hurtig scheint celtischen Ursprungs: kymr. hwrdh 
(stoss, bock), hyrdhti, hyrdhio (stossen); Langensiepen geht auf ein 
lat. urgitare (frequent. von urgere) zurück. Derivata: heurt, heurte- 
quin, heurtoir, aheurter, aheurtement. 
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'hochet, m. kinderklapper : .fig. Spielzeug, Steckenpferd, 
hocheur, m. eine affenart. 
hochement, m. das sdiütteln. 

hocliepied, m. falk, welcher zuerst auf einen reiher stösst. 
hochepot, m. fleisclu-agout mit kastanien, rüben u. dgl. : engl, 
hodge-podge (gemenge, mischmasch) , fläm. hutspot, wall, 
hosepot; Seh. „ragout ainsi nomm^ pareequ'il faut parfois 
„hocher'' le pot de peur que la viande ne brule.''- 
hoche-queue, m. bachstelze : wörtl. wippschwanz, hook-schwanz, 
ndl. wippsteert. 
*^hogner, vn. pop. brummen, murren: von einem ahd. humjan, altn. 

humja (hummen, engl, hum), summen, 
^homard, m. hummer: vom schwd. oder dt. hummer. 
*^honnir, va. höhnen, schimpfen: pt. aunire, it. onire vom goth. 
haunjan (erniedrigen, höhnen), ahd. honjan, mhd. hoenen, 
(prt. honte), 
honte, f. schäm, schamhaft^gkeit; schände: pairticipialsubstantiv 
• gen. fem. it. ohta, pr. anta (für aunta), vom goth. haunitha, 
ahd. honida, alts. honda; „honi soit qui mal y pense'\ schimpf 
(höhn) dem der arges drunter depkt*'; vgl. ahd. honi (hon, 
infamis, humilis), ags. heane, 
honteux, adj. beschämt, schamroth; schüchtern, schändlich, 
dehonte, ) , * ' 

ehonte, j ^.^J' schamlos. 
'hoque, f. kleiner mantel, den man über der rüstung trug ; reise- 
mantel : altfr. hoche, hucque vom mndd. hoicke, frs. hokke 
(mantel), engl, huke; cf. dt. hucken (vb. eine schwere last 
auf dem rücken tragen), hucke (1, pop. für rücken, („hucke 
voll prügel''), 2, last die man auf dem rücken trägt: z. b. 
eine hucke holz); engl, to hog (hocken, hucken); vgl. engl, 
to huckle, huck, hock, hook, auch to hug (festhalten, um- 
armen) ist hieher zu ziehen, cf. dt. jmd. (dat.) aufhucken i. e. 
sich an jmd. anhängen, festhalten; auch einem wagen auf- 
hucken (hinten aufsitzen) ; s. hucher, jucher. 
*^hoqueton, m. goldgestickter waffenrock : doppeldemin. : *^hoque, 
- -et, -on. 
'horde, f. horde : dt. horde wahrsch. aus dem mongol. ordoü (hof, 

lager); vgl. aber ags. heord, s. harde, und hourder. 
^hotte, f. tragkorb, butte: vom dt. hotze, hotte, Schweiz, hutte 
(wiege), engl, hut, hutch (mlat. hutica), dt. hütte, dän. hjrtte, 
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schwd'. hydda ; engl, hod (mörtelti^og), davon hod-man (hand- 
langer). " . ' 

hottee, f. ein korb voll. 

hotteur, m. korbträger. 
*^houblon, m. hopfen : altfr. hou-, hau-belon^ dem. vom mlat. hupa 
vom engl. ndl. hop, mhd. liopf'e, iilid. hopfen, huppen,, hoppen. 

houblonner, va. mit hopfen anmachen, hopfen (verb.) 

houblonniere, f. hopfenfeld. 
*^houe, f. hacke, karst: wall, ha we, vom ahd. houwa, mhd. houwe, 
nhd. haue, engl, hoe, hew, holl. houwen. 

houer, va. um-, auf-, be-hacken. 

hoyau, m. zweizinkige haue, karst. 

houette, f. kleiner karst, spaten. 
^houille, f. kohle; mlat. huUa, wall, hoie: Frisch zieht ndsächs. 
„hüllen'^ heran ; nach D., der sich auf eine erklärung nicht ein- 
l'asst, ein uraltes localeswort; Seh. beobachtet im wallon., 
dass häufig h und sc sowohl, als auch h und ch, sowie i 
' und c einander entsprechen und möchte, gestützt hierauf, auf 
dt. col^ kul, kohle zurückgehen ; die älteste stelle worin houiDe 
* sich findet (tarif vom 18. sept. 1664), lautet (nach L. d. s. v.): 
„charbon de pierre, la banne payera 4 sols ; charbon de terre 
le Cent de barils payera 8 livres; charbon de terre en 
houille, la charretee chargeede cinq poin9on8 % payera 
22 sols.''' — Sollte vielleicht dt. schölle, (sphulpe, schrolle) 
in dem wall, hdie stecken und der dialect. anlaut sich auf 
das franz. übertragen haben? der sinn würde' sein ;stÜQkkohle, 
kohle in schollen ; — houille wird nach Bescherelle auch für 
houe gebraucht („des fers droits ou courbes avec lesquels les 
faienciers remuer la couverte dans les baquets''). ^ Bei Duc. 
gl. med. aev. : „hullae, carbones; quos Galli hullas vocant, 
inventi sunt juxta Leodium in monte publico; — hylle Saxo- 
nibus est* carbo, inde coles-hylle, cofllis carbonis; **mimime 
hylle quippe est collis et cole carbonem significat.'' 

houiller, adj. reich an kohlen. 

houillere, f. kohlenbergwerk. 

houillage, m. action de la houille sut les fers. 

houilleur, m. steinkohlengräber. 

houilleux, adj. steinkohlenhaltig. 

houillite, f. anthrazit. 

Aiülwr, germau. eleinente in der trau/, spiuche. ^ 
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1. ^houle, f. hohle see: vom holl. holle, dän. hunl (himlsee). 

2. *^houle, f. bordeil: vom ahd. holi, engl, hole, nhd. höhle, altn. 

hola. 
'^houpee, ^houppee, f. wellenerhebuiig : vom ags. hoppan, ahd. 

hupfan, nhd. hüpfen, hopfen, hopsen. 
*^houper, va. anrufen^ zurufen: vom mhd. hoppen, engl, hoop, 

whoop. 
*^houppe, f. troddel, quaste, schöpf : vom ndl. hoppe, hopfen^ wegen 

der kugelförmigen schuppichten blumendecke. 
houpper, va. betroddeln. 
*^hoTird, hourt, m. bürde, flechtwerk, zäun: vom goth. haurds (thür), 

ahd. hurt, mhd. hurt (bewegliche wand aus flechtwerk); vgl. 

nhd. horde, > (geflochtene tafel um etwas (z. b. obst) darauf 

auszubreiten) ; bürde, fläm. Jiorde, engl, hurdle. 
hourder, va. grob ausmauern; lattenwerk mit gips überziehen, 
hourdis ) m. rauhes mau erwirk ; erste gipsschicht auf dem latten- 
hourdagej werk eines fussbodens. 

*^hourder, va. überhäufen („*^h. ses hotes de presents*'): vom mhd. 

horden (aufhäufen), dieses vom ahd. bort, goth. huzd, nhd. 

bort (schätz), ags. hord, vb. hordan (thesaurizare). 
houret, m. kleiner schlechter Jagdhund : vom ags. horadr (mager). 
hourque, f. altes hplländ. schifi^: vom holl. hulk. 
hbuseaux, m. pl. (regen-, dreck- ) gamasche : altfr. house, hose, 

heuse, it. uosa, mlat. hosa vom ahd. hosä (caliga), mhd. nhd. 

hose (beinkleid), engl, hose, ags. hos, hosa. 
^houspiller,^ va. zerzausen, herumzerren ; fig. derb mitnehmen, zu- 
richten; se — sich herumbalgen, zanken: nach D. vom ags. 

hyspäli (verspotten); andere etym. s. Seh. 177. 
houspillon, m. bartneige; schluck wein zur strafe : Bescherelle: 

„demi-verre d'eau que Ton faisait boire ä celui qui avait 

manque ä quelque ceremonie de table. '^ 
houssard, s. hussard. » . - 

^housse, f. staubdecke, pferdedecke, Schabracke f mlat. hulcia, hul- 

citum vom ahd. hülst, mhd. hülst, engl.' holster ; cf. holfter, 

ndd. ndl. holfter, holster (ranzen), ahd. huluft, hulf, mhd. 

hulft. 
'houx, m. hülsen; Stechpalme, walddistel : für hols vom ahd. hulis, 

mhd. hüls, nhd. hülse, holl. hülst, ags. holegn, engl, holly, 

hulver, nhd. holder; vgl. engl, bog, spanischer besen von 
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steifen reisern, vb. to'hog, mit einem „bog** das verdeck ab- 
kehren. 
. housson, m. houx frelon, fragon epineux. 

boussaie ) 

boussierej ^' stecbpalmeugebüscb. 

bousser, va. abkebren, abstäuben, 
boussage, m. abstäube>i. 
boussine, f. ausklopfgerte, reitgerte. 
boussoir, m. Staubbesen; kebr-, fledfer-wiscb. 
boyau, s. boue. 
*^huche, f. backtrog; fiscb kästen; pocbberd: altfr. buge, engl. 

butcb, mlat. butica zum dt. botte, s. *^botte gebörig. 
1* hucher, s. jucber. 

2. hucher, va. rufen, pfeifen: pic. buquer, wall, bouki, pr. uchar, 
ucar, mlat. bueciare, ndl. buuc, engl, bück (feilscben), boot 
(scbreien, kreiseben), dt. hutsen, ützen: zur ihterject. boo, 
boy, dt. bo, bobob, bott! — 
bucbet, m. jagd-, bief-borü. 
^huguenot, m. gpottname der reformirten in Frankreich seit 1560: 
noch streitiger berkunft: nach einigen vom dt. eidgenossen, 
wofiir eine form aignos (und bei Hilpert engl. wört. egnots ?) 
in den memoires de Gonde spricht ; nach anderij vo;m dt. hug- 
genossen (abd. goth. bug, bugi, herz, geist) ; oder vom fläm. 
begbenen, buguenen (reinigen, purifier), also puritaner u. s. w. ; 
bei Seh. s. v. 15 etymplogien! — Mahn hält es für ein detti. 
von Hugues. ^ 

buguenotisme, m. buguenoi^entbum. 
huguenote, f. kleiner kochofen, kochtiegel. 
hulotte, f. — de lapin, kaninchenhöble : vom abd. boli (höhle); 

vgl, halot. 
'hune, f.- mastkorb; glockenbalken : vom altn. hün (korb), mndl. 
hüne. 
%unier, m.'mar8segel, stange. 
hure, struppiges haar; wildschweinskopf : altsp. hura, auch schnauze 
des Wolfes, löwen u. dgl., altengl. hure, norm, hure, struppig ; 
D. U, 338: hure vielleicht für hule = huwel vom Schweiz, 
huwel, abd. hiuwila (ohreule), dann : mensch mit struppigem 
haar; — oder zusammenhängend mit dem dt. unge-heuer 
(s. aburir), abd. unhuiri, mhd. ungebiure, nndl, onhuur, altn. 
ohyr (dirus, austerus, rudis, impolitus, monstruosus) ; s. Df. 1, 537. 
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^huBsard, houssard, m. husar: dieses vom ungarischen huszar 
(le vingtieme) : „le roi Matthias de Hongrie ayant leve en 1458 
le vingtieme des paysans pour en faire des cavaliers, on donna» 
le nom de huszar a ces troupes.'^ Seh. 
,t*^hutiii, m. lebhaft, hitzig, streitsüchtig; Louis de Hutin (Ludwig 
der zänker) : nach Grandgagnage gehörig zu wall, hustiner 
(maltraiter, brusquer), dessen wurs^el im engl, hustel, fläm. 
hutseien, altn. huska, huste hegt. ^ 
^butte, f. hütte: engl, hut vom ahd. hutta, ndd. n^I. hut, hatte, 
s. hotte, 
hutter, va. refl. se — sich eine hütte bauen, 
hutte, (p. p.) adj. in hütten lagernd, 
huve, f. alter frauenkopfputz : vom ahd. hüba, nhd. haube, ndi 
, huif, huive. 



\ 



Digitized by 



Google; . . 



I. 

•inabordable, s. bord. 
inebranlable, s. brand. 
, installer, s. stalle 

u. s. w. die composita mit „in'* s. unter den simplicia. 
if, m. taxus, eibenbaum: pt. iva, engl, yew vom ahd. iwa, mhd. 

iwe^ nhd. eibe, ags. iw. 
iouler, vn. = dt. jodeln; vgl. jubeln. 
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japper, vn. kläffen (von jungen hiinden): onomatopöe?, dt. jappen, 

gappen,, gapsen; engl. yap. 
jappement, m. gekläff. 
jardin, m. garten; dial. gardin, it. giardino vom atd. garto, gard, 

goth. gards (hof), nhd. garten, engl, garden, vgl. yard, yartk 
jardinet, m. gärtchen. 
jardinage, nj. gärtnerei, gartenbau, -kunst; -s, pl. gartenlaflfl[ 

gartenfrüchte, gemüse; farbenfleck im diamant. 
jardineux, adj. il se dit d'une emeraude qui a quelque chose fe 

sombre et de peu net. 
jardinal, adj. plantes jardinales. 
jardiner, vn. fam. gärtnern, gartenban treiben, 
jardihasser, vn. scherzh. gärtnern, 
jardinier, m. gärtner. 
jardiniste, m. garten baulöhrer, -künstler. 
jarre, f. borstiges haar; grobe wolle, so^mmerwplle : vom ahd. harra, 

hara (cilicium, saceus, sagiim); vgl. ahd. haro, har, nhd. haar; 

cf. engl, gare (grobe wolle an den beinen der schafe) und 

hair, ags. hair. 
jarreux, adj. struppig, 
ejarrer, va«. die groben haare ausrupfen. 
japs, m. gänserich : bret. jar (poule), nach D. wohl vom altn. gassi 

(unter einfluss von garrire), engl, goose, schwd. gas, nhd. 

gans, vgl. engl, gargane (kriechente) , gander (gänserich), 

gannet, ganet (rothgans); s. D. II, 340. 
jaser, va. schwatzen, ausplaudern : altfr. gaser ; cf. mhd. gatzer. 
jaserie, f. geschwätz. 
jaseur, m. Schwätzer, plaudertasche. 
garrot, m. quack-, schell-ente. 
gazouiller, vn. zischeln, zwitschern; plätschern: altfr. gaziller, 

bair. gänseln. 
gazouillement, m. zwischem, plätschern. 
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iavelot, m. wurfspiess; pfeilschlauge : nach Gr. vom ags. gafläc 
(wurfspiesö), eirgl. gavelock, aus gefja (lanze) und ags. läc 
(spiel); nach Pott vom irländ^ gabhla (lanze); mhd. gabilot 
(wurfspeer); s. D. I, 214. 
joli, adj. hübsch, nett, artig; adv. -ment, fam. iron. gehörig, tüch- 
tig: engl. joUy, it. giulivo, vom altn. (durch die Normannen 
eingeführten) jol ^(freudenfest zur Weihnachtszeit), schwd. 
dän. jul (weihnachtsfest), ags. geola (novbr. ü. decbr.) ; goth. 
jiuleis; das julfest zu ehren des gottes Frey am wintersol- 
stitium gefeiert ; daher noch heut in Schweden das weihnachts- 
fest „jul*' heis«t; vgl. (pömmerisch) jul -klappen (etreunes). 

joliet, adj. fam. zierfich, hübsch, schmuck. 

jolivetesj f. pl. artige, schmücke sächelchen, galanteriewaaren ; 
artige einfalle odei; manieren eines kindes. 

*joHver, sich amüsiren, festlich bewirthen. , 

enjoliver, va. hübsch machen, verzieren. 

enjolivement, m. Verzierung, Verschönerung. 

enjoliveur, m. fam. zierkünstler. 

enjolivure, f. Verzierung, schnörkel, tändelei. 
jucher» vn. aufsitzen, aufliegen ; sich auf einen zwei^ setzen ; pop. 
hoch wohnen, sich hoch einnisten : auch hucher, dial. jouquer, ' 
Joker (rester en place sans bouger, se reposer, et farder, 
rester longtemps dans un endroit), engl, juke (aufsitzen, sich 
setzen (von vögeln), nicken (mit dem köpfe als zeichen der 
zusage), vgl. hocher ; juking (ruhig daliegend, von rebhühnern) ; 
dt. sprichw. sei huckt wie e kluck (sie hockt wie eine henne) 
(glucke) ; zu dt. hocken (balancierend dasitzen, vgl. fr. hoque, 
hocher), hucken (s. ibid.) gehörig.; aufhucken u. a. ; vgl. engl, 
jog (schütteln), joggle, juggle (gaukeln, schaukeln). 

*juc, jouc, ni. das aufsitzen (nur noch in dejuc, s. u.). 

jucheur, adj. pied-, sitzfiiss (fuss zum „hocken"). 

juchoir, m. hühnerstange, -stiege: engl, juking place. 

d^uc, m. zeit des auffliegens der vögel. 

dejucher, vn. von der stange auffliegen: flg. fam. herabsteigen. 
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kermesse, f. kirchweihfest (in den Niederlanden und Frank- 
reich): von kerkmisse, kerkmesse, kirchmesse; kirmess, pop. 
kermst; vg^. engl, kirkmote (ags. gemot), versammhing der 
pfarrleute;i.meet, meeting. 
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lagan, m, schiflfstrümmer, die das meer aii's ufer wirft; das an- 
recht darauf: mlat. laga (seerecht) vom hord. lag (gesetz)^ 
ags. lag, Iah, -engl, law; engl, lagan, l^gon (strandrecht, waa- 
ren, die bei stürm in see geworfen werden). 
lai, m. leid, wehklage*^ lai, n. (eine alte dichtungsgattnng) : nach 
Df. vom goth. liuthan, ahd. liod, mhd. liet, nhd. lied; — 
oder vom goth. laiks (tanz), vb. laikan (springen, hüpfen), 
ahd. leih (spiel, melodie), mhd. leich (spiel, gesang), ags. 
* Iah, nord. leikr, nhd. leich. . — Nach D. ist herleitung vom 
kymr. Hais (irl., gael. lao^th) vorzuziehen. 
laiche, f. seggp, sandsegge, riedgras: besser leche, it. lisca, lesca 
vom altndd. lese (scirpus, papirus) ; ahd. lisca (farnkraut, röhr), 
holl. lisch, nhd. liesch- (gras). 
laid, adj. hässlich, garstig: it. Iaido vom ahd. leid (verhasst), 
mhd. leit. (gehässig, verabscheuungswerth), nhd. leid (unan- 
genehm), ags. ladh, altn. leidhr, schwd. led; vb. leidön, leid- 
jan, mhd. lideu, schwd. lida, dän. lide; ~ unhaltbar ist her- 
leitung vom lat. laedere (wie Besch.) 
laidasse, laideron, dickes hässliches frauenzimmer. 
laideur, f.' hässlichkeit. 
laidange, f. beleidigung. 
laidanger, va. beleidigen, 
enlaidir, va. hässlich machen, entstellen, 
enlaidissement, m. entstellung. 

1, laie, f. bache, wilde sau : mlat. leha, vielleicht vom mhd. liehe, 

vgl. mhd. len (bache), nhd. lehne ; man beachte dt, latsche 
(s. lice, 3,), — auf lat. lac (fr. lait) möchte ich noch hin- 
weisen, wovon laie eine femininalform sein könnte im sinne 
von milchschwein (wie milchkuh) ; Besch. will mlat. laya (bois, 
taillis) zu gründe legen. 

2, laie, f. wildbahn; waldsteig: altfr. laye, lee, mlat. lada, leda^ 

nach D. vom nord. leid, ags. lad, ndl. leyde, lijde, lije, engl. 
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lea* lay; vgl. nhd. das leich; cf. ahd. jilita, nord. hlid, ags. 

hlidh, nhd. leite (waldleite), ahd. „der heber, gat in Iitua*^ 

layer, va. e. weg durch den wald hauen ; lichten ; lass- oder liänge- 

reiser zeichnen, mit dem zahnhammer behauen, 
layeur, m. bahnKauer; bäumezeichner. 
laiton, s. latte. 

lamaneur, m. lootse: nach Chevallet für locman vom ndl. loots- 
man, 'engl, loadsmann; Seh. verbindet laman, für lacman, 
locman, mit ags. lag, engl, law (altfr. lague, s. fr. lagan} 
und sagt: .,il semble qu'il doit s'attacher ä lacman un sens 
etymologique de directeur : vgl. hierzu engl, leam, lyme, lym 
(koppel-, leit-seil), leamer (leithund). Einige, gehen auf ein 
celt. loinan (führer) zurück; vgl. engl, logman (holzträgm') 
und log (als schiflFerausdr., s. loch). \- 

lamanage, m. lootsenhandwerth. 
lambeau, flambel, m. läppen, fig. bruchstück: sp. lambel, aü 
labellns, altfr. labiau, labeau, engl, label vom dt. läppen, C!v^ 
lap, ahd. lappa^ ags. lappa, nord. lappi (assumentum); vgL 
lumpen, engl, lumber (hausgeräth) ; vgl. D. II, 345. 
lambel^ m. turmrkragen. 
lambin, m. zauderer^ trändler. 
lambiner, vn. fam. zaudern, trändeln; vgl. dt. läppern, siciiTÄ- 

sammenläppern; 
lambourde, f. schwelle, stuppe, Stützbalken; weicher bruchstdi. 
delabrer, va. zerrütten; se-. verfallen, 
delabrement, m. Zerrüttung, verfall. 
lambrequins, m. pl. heim decke: vom fläm. lamperskin; lamper& 
lainfers (dünne haut, feil), mit der dem.-endung'kin (-chen); . 
cf. mannequin; engl, lambkin, kilderkin. 
lande, f steppe, beide: vom goth. land, nhd. land u. s. w. 
f landgrave, m. landgraf. 

landgraviat, m. landgrafschaft. 
laudier, m. feuer-, «brand-bock: altfr. andier, auch andin (1 ist 
artikel, cf. levier, = le evier u. a.), wall, andi, mlat. andedus, 
anderius, andena; engl, andirons, auch endiron, handiron; 
unsicher: einige nehmen handiron, (handeisen), andere gax 
3-gs. brandisen als urform ; „mais cela n'a rien de serieux^ — • 
est passablement arbritaire'^ Seh. denkt an „ende*', engl, end, 
goth. andi, ags. ende, eher möchte ich .auf goth. ans (anza), 
balken, nord. äs zurückgehen ; bair, anä, anz (unterläge, stütz- 
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balken), äsenbaum (stütze), mhd. "ö-se, asenboum (trocken- 
stange für kienspäne), Schweiz, asniboum, ravensbergisch : asse 
(gerüst über dem feuerheerd), s. Df. I, 50. 
laper, tii. lecken, schlabbern : ags. lappian, engl, lap, fläm. läppen, 

dt. läppern, lappern, schlabbern, labbern. ' 
last, laste, s. lest. ' . 

lartte, f. latte: pr. lata, it. latta vom ahd. latta, ags. lätta, fläm. 
latte, engl. lath. 
laiton, m. messing: altfr. leton, sp. laton, mlat. lato, fläm. la- 

toen, nond. latün. 
delatter, va. (ein dach) ablatten. 
laye, lade, f. kiste, kästen: vom fläm. laeyde, laede, mhd. nhd. 
lade, engl, lathe. . . 

layette, f. kleine lade, kästchen. 
layetier, ijfi, kistenbauer, schauhtelmacher. 
löge, adj. unbefrachtet (von schiffen), zu leicht befrachtet : vom 

ndl. leeg, =' ledig. 
lecher, va. lecken, ab-, auf-lecken ; fig. mit ängstlicher Sorgfalt 
ausarbeiten: vom ahd. lecchon, ags. liccian, engl, lick, goth. 
laigon, nhd. lecken; übrigens findet sich diese wurzel in 
arisch-europäischen und semitischen sprachen, 
lechee, adv. geleckt; ours mal-, plumper ungeschlachter gesell, 
leche, f. dünnes schnittchen, 
leche frite, f. bratpfanne. 
lendore, m. f. Schlafmütze, schläfriger mensch : bret. landar (träge), 
altfr. landreux vom mhd. lentem (langsam gehen), ndl. len- 
teren, subst. lenterer ; vgl. nhd. schlendern ; s. D. II, 346. 
lest, la4Sit, laste, m. last, ballast: it. lasto vom ahd. blast, nori 
lest, engl, last, nhd. dän. schv\rd. last, isl. hlass; vgl. goth. 
lathan, laden. 
• lestage, m. ballasteinnehmen, n. 
lester, va. u. ^.bs. belasten, ballast laden ; se-, fam. dem magen 

seinen ballast geben, 
lesteur, m. ballastschiff; adj. bateau — . 
alester, alestir, ) 
delester 1 ^^* ^^^ ballast auswerfen. 

delestage, m. ausladung des ballastes. 
delesteur, m. aufseher bei der ausladung. 
balaste, s. d. w. selbst. 
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leste, adj. rührig, flink, behand, zwanglos, leichtfertig: it. lesto, 
vom goth. listeigs, ahd. listic, nhd. listig. 

leudes, m. pl. leute: vom ahd. liut, leqd, ags. leod, liocl, altn. 
lydr, liod, engl, leod, nhd. leute (eigtl. volk). 

leurre, m. vorlo^s, federspiel (falkenjagd) ; lockspeise, köder: pr. 
altfr. loire, it. logoro (logro), lodro; engl. Iure vom mhd. 
luoder, nhd. ludern (locken); nach Besch. vom lat. lorum^j 
leurre i. e. „morceau de cuir rouge en forme d'oiseau(?) qui' 
eert pour rappeler Toiseau de proie lorsqu'il ne revient pas 
droit sur le poing'^ Noch heut dial. luder = aas, köder. 

1. lice, f. renubahn; kampfplatz, schranken: it. lizza, bret. lez 

vom mhd. letze, litze, ahd. lezi (wall) ; — nach Seh. für lisse 
von liste (s. d. w.). ' « 

2. lice, s. lisse, 3. 

3. lioe, f. Jagdhund, windhund: wajl. lehe, altfr. leisse, pr. \ms 

nach Grandgägn. vom dt. latsche , schwäb. latsch , Ijötoch, 
lusch, bair. leusch, lusch^ nhd. auch lusche (hündin undyjs- 
tituee); s. Seh. 

lige, adj. streng, lehnspflichtig : mlat. ligius, engl, liege, Jt ligio 
nach Grandgägn. vom mhd. ledec, gen. lediges, ndl. nid. 
ledig (frei), schwd. ledig; „urt hommage lige ne signifie pas 
litteralement, comme on le pense d'ordinaire, un hommage 
par lequel on se He pleinement envers son seigneur, bien qiic 
ce söi^ lä le sens logique, ou, si l'gn veut, Tefifet de ce geare 
d'hommage, mais un hommage degage de toute restrictibn 
au profit d'un tiers et par lä absolu.'' Bei Diez: „ligius homo 
quod teutonice dicitur „ledig mann''. 

lingot, m. gegossenes metall, stange davon: daher engl, linget; 
lingot ist wahrscheinlich das engl, ingot (nhd. einguss, das 
in die form gegossene metall), im fr. mit dem artikel ver- 
schmolzen (vgl. laudier); mhd. inguz (ein-fluss) ; got zu giessen, 
ndl. gieten, ags. geotan, goth. giutan, ahd. giozan, giezen; 
vgl. engl, gutter (rinne), nhd. gösse (= ausgussrinne), ahd. 
giozo (fretum, rivulus), in-giuz-an; nach andern vom lat. 
lingua. 
lingotiere, f. giessform, stangenform. 

lippe, f. dicke Unterlippe: altfr. lepe, vom ndd. lippe, ags. lippa, 
engl, lip, schwd. laepp, ahd. lefs, ags. lippa. 
lippee, f. mundvoll; franche-, schmaus. 

. lippu, adj. stark-lippig, wulst-lippig. 



Digitized by 



Google 



— 141 — 

lisiere, liserer, s. liste. 

1. lisse, adj. glatt, eben, unbehaart: vom ajid. lisi (sanft), nhd. 
leise; — oder vom gr. haaog; cf. dt. gleissen, glitzern, ähd. 
glizan; s. D. (der fiir germ. urspr.) I, 253. 
lisser, va. glätten. 
lisseur, m. glätter. 
lissure, f. glätte, glänz. 
delisser, va. (lumpen) sortiren. 
delisseur, m. (papier) ausleser. 
2, lisse, s. liste. 

3^ lisse, f. aufzug, zettel (weber^i): vom dt. litze, schwd. lits, 

dän. lisse, engl, lace, nhd. latz (brustlatz), cf. engl, leash, 

leesh; — oder vom lat. liciura. 

liste, f. streif, borte; verzeichniss, liste, rolle: vom ahd. lista, ags. 

list, altn. listi (limbus, fimbria), nihd. liste, nhd. leiste; vgl. 

,ähd. leist, ags. laeste, goth. Jaists, vb. laistjan, nhd. leisten, 

m., hoU. leest, engl, last^ schwd. dän. laest ; — vgl. lisse, 3. 

liter, (lister), va. mit schnüren einfassen, einer leiste (tuchleiste) 

versehen, 
litage, m. action de liter les etoff'es. 
listel, m. leiste, riemen. 

liteau, m. farbiger streifen einer serviette; randleiste eines tisches. 
liston, m. devisenbinde (Wappenkunde). 

lisiere,» (listiere), f. sahlband, -leiste; säum, rand (eines zeuges, 
. eines waldeö) ; gängelband : tenir par la — , am gängelbande , 

fuhren.. , 

lisere; m. lit^e, randschnur, kante, 
loch, log, m. log: vom engl, log (klotz), ags. lag. 
locher, vn. los sein, schlottern, wackeln,' klappern (vom hufeisen): 
vom mhd. liicke (locker); — Oheval. weist auf bret. luska 
(branler, remuer), schott. luaisg. gael. Uwygaw, irl. luasgaim hin. 
lochet, m. ein glatter spaten, 
locjieter, va. mit einem „lochet*^ graben, 
locman, s. lamaneur. 

locquet, s. loquet. ^ 

lof, m. (seeausdr.) Windseite: vom ndl. loef, engl, loof, luff, dt. 
luv- oder Inf- (seite) ; etwa zusammenhängend mit „luft*'' (goth. 
(luftus) oder mit ahd. hlauf, alts. hlop, nhd. lauf; vgl. engl, 
aloof und aluff (luftwärts). 
lofer,^vn. venir au lof, aller au plus pres du vent. 
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aulofee, f. das steuern gegen den* wind. 

louvoyer, vn. laviren. 
löge, f. hütte, f. häuschen; zelle ; pförtner-, .theater - löge , u. a.: 
altfr. loige, it. loggia, dial. laupia, lobia^- engl, lodge, mlat 
laubia vom ahd. laubä, laubjä, nihd. loube, louben, nhd. lanbe 
auf goth. laufs (gen. laubis), nhd. laub zurückgehend. 

loger, vn. wohnen, logiren ; va. beherbergen, unterbringen : fig. 
fassen, einschliessen, einer sache räum geben. 

logement, m. wohnung, behausung, quartier. 

logis, m. wohnung, gasthaus. 

logeabl^, adj. wohnlich, bewohnbar. 
' f logette, f. hüttchen. 

logeur, m. zimmervermiether. 

deloger, va. ausmiethen, vertreiben; vn. ausziehen. 

delogement, m. auszug; ausziehen, n.; abmarsch; vertreibiu^ 
loque, f. fetzen, lumpen: vom altn. lökr (chose pendante);'??^- 
ahd. loc, nhd. locke, engl, schwd. lock (busch, schöpf). 

loquete, adj. (ausdr. in der wappeuk.) qui est decoupe. 

loquette, f. pop. Stückchen, fetzen. 

breloque, berloque, f. fam. zierliche kleinigkeit, uhrgehäuge: 
die Vorsilbe bre-, ber-, für bis; s. Öch. barlong ; D. U, 351. 

pendeloque, f. Ohrgehänge; kronleuchtergehange; fam. idiew. 

1, loquet, locquet, m. grobe wolle: vom dt. locke (= flocke). 

2, loquet, m. thürkHnke: it. luccetto, altfr .^ loc vom ags. loc, alte. 

loka, engl, lock, locket, fläm. luycke, goth . (ga-)lükan (sohliessen), 

ahd. lucha, nhd. lucke. 
loqueteau, m.. kleine klinke, fallklinke. *' 

loqueter, va. kUnken, ^Äuschliessen. 
lorgner, va. verstohlen anblicken, anschielen; durch das Opernglas 

betrachten; liebäugeln: norm, loriner, vom ahd. hlüren, nhd. 

lauern, luren, engl, lurk, lurch, schwd. Iure, Schweiz, loren, 

luren.* 
. lorgnade, lorgnerie, f. das anschielen, liebäugeln, 
lorgnette, f. Opernglas (für 1 äuge), 
lorgneur, m. fam. beäugler, beobachter. 
lorgnon, m. augenglas (für 1 äuge). 
lot, m. loos, antheil (an einer erbschaft). lotterie-loos : it.. lotto. 

vom ahd. hloz, hluz, goth. hlauts, mhd. luz (hliuzu), uhd. 

loos, engl. holl. lot. nord. hlut. 
loterie, f. lotterie. f 
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lotir, va. verloosen ; in loose vertheileii ; die probe von einem 

erze nehmen, 
lojissage, m. erzprobe. ^ 
lotissement, m. verloosung. 
loure, f. urspr. dndelsack, sackpfeife; jetzt: ein tanz: vom nord. 
Indr, dän. luur (hirtenflöte). 
?lourer, va. (noten) schleifen, 
louvoyer, s. lof. 
lucam^, f. dachfenster, dachstube: duröh goth. lukarnf?) oder 

direct aus dem lat. lucerna. 
lu^, m. Poltergeist, kobold, wildfang; — adj. muthwillig, neckisch : 
altfr. luiton, luthon, wall, nuiton, nuton, nach Grandg. vom 
ndl. luttil, ags. lytel, engl, little, fläm. luttel, littel (klein), 
mhd, lützel, ahd. luzil; — besser jedoch nach D. von nuit 
(noc-tis„ nox) so dass nniton (nachtgeist) die ursprüngliche 
form, die formen mit anfangendem „P' daraus entstanden sind ; 
1 und n im anlaut wechseln oft : niveau, engl, level, vom lat. 
übella, nombril, für lombril aus 1 des artikels und ombril. — 
lutiner, va. quälen; vn. poltern. 
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ma^on, m. maurer; fig. grober, ungeschickter arbeiter: pr. massa 
mlat. machio, macio, auch mattiö vom dt. metz (steiii-metz, 
metzger, niesser) ; ahd. luezzo, meizzo ; vb. gjoth. maitan (hauen, 
abhauen), ahd. meizan, nhd; meisseln; ags. meottul, nord. 
meitill, ahd. meizil, nhd. meissel; — nach D. aber machio 
für macio = marcio von marcus (schlägel) ; nach Besch. von 
mansio. 

ma9onner, va. mauern, zum. ; fig. grob arbeiten. 

ma9onnerie, f. 



I 



ma9onnage, m.) Maurerarbeit, mauerwerk, maurerei. . 
macquer, va. hanf brechen : zu dems. stamme wie it. ma^ccare, ^r. 
macar, machar (fouler, concasser), vielleicht vom goiL meki 
* (echwert), ags. mäki, engl, meak, meag; altfr. maquelette 

(petite massue, maillet); cf. Seh. s. v.; Df. II, 58; 0.1,*^^%. 
macque, f. hanfbrecher. 
madre, adj. gemasert; pfiffig, schlau: mazre, madre (art holi) 
vom . ahd. masar, mhd. maser (knorren im holze), nhd. maser, 
gemasertes holz, schwd. masur; cf. , die masem (krankheit). 
madrure, f. maser, f., farbiger fleck (im holze oder auf einer 
thierhaut). 
magot, m. verborgner schätz: altfr. macaut, magaut (bourse, be- 
sace), nach Grandg. entweder für altfr. mugot (trespr cacbe) 
vom ags. mueg, muga, ralat. muga, mugiuni (monceau, tas), 
— 'oder vom dt. dial. (schwäb. schles.) maucke (obst in die 
maucke legen i. e. an einen abgeschlossenen ort legen, auch 
„geld in die mauke legen''); vb. mauken, vermauktes obst, 
maukig. 
maigre, adj. mager, dünn, arm: vom ahd. magarl, nhd. mager, 
isl. magur, schwd. dän. mager^ engl, meagre; oder vom lat. 
macer. * 
maigrir, vn. abmagern, abnehmen. ^ 

, luaigreur, f. magerkeit; kraftloses. 
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maigrelet, adj. fam. ein wenig mager. 

amaigrir, emmaigrir, va. mager machen, behauen. 

amaigrissement, m. abmagerung, schwinden. 

demaigrir,, vn. scherzh. abmagern ; va. dünner machen, behauen, 

schärfen, 
demaigrissement, m. abmagerung. \ 

maint, adj. mancher: vom ahd. mangöti,|ndl. menigte, nhd. menge, 
- — oder vom ahd. manag, mhd. manige, nhd. manch-, man- 
nigfach, engl, itiany, dän. mange, ndl. meni^, ags. mäney, 
goth. manags. , 

malle, f. felleisen, kofFer: altfr. male, mlat. mala, vom ahä. ma- 
laha, maleha, malha (mantica, pera), mhd. malhe (tasche, 
* koffer), engl, mail, altfläm. maele, jetzt, maal, maale; -- aueh 

' celt. gäl. mäladh, mala (sac, gousse). 
mallette, f. kleines felleisen, ränzchen. 
mallettier, m. kofiferfabrikant. 
mallier, m. stangenpferd einer pt)stkalesch(?. 
malt, m. malz: engl. dän. schwd. ish malt, ndl.»moli, ahd. nhd. 
malz. , X 

maltage, m. malzung (der gerste), die malzbereitung. 
malter, va. convertir Torge en malt.' 
malteur, m. brauer (brasseur). 
manganeze, manganaise, nd. braunsteinmetall : vom dt. mangan-erz. 
manganesiate, manganate, m. mangansaures salz, 
manganesien,^ adj. manganhaltig. 
manganesifere, adj. id. 
ma^iivelle, f. handhabe, kurbel, handgriff: zusammengesetzt aus 
manus (band) und ahd. wellan (wellen, drehen), subst. wella 
(nhd. welle). 
manne, f.* brodkorb ; korbwiege: vom nhd. mand, mande, ags. 
mpnd, engl, mawn, maund (handkorb), 
mannequin, m. körbchen: dem. mndl. mande-kin. 
ipannequin, m. gliedermann, zappelmann: vom mndl. mannekin, 
nhd. männchen, westph. männeken. Df. or. eur. 256. 
mannequine, adj. gliederpuppenartig, steif, gezwungen, 
maquereau, ra. Unterhändler, kuppler : vom ndl. maker, ahd. mah- 
hari, yb. mahhön, nhd. macher, vb. machen, engl, inake ; vgl. 
mäkler, engl, mackler, mackerei, ndl. makelaer. 
maquerellerie, f . ) 
maquerellage, m.) kuppelei. - 

Ätzler, german. eleineat« in der franz. spräche. 10 
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inaqnignon, m. pferdehändler, rosskamm ; f am. kupplet :. cf. engl. 

mackle, fläm. maeken, dt. mäkeln, 
maquignonnage, m. pferdehandel, gaunerei. 
raaquignonner, va. ii. abs. ein pferd durch betrüglich^ kunst- 

griffe aufstutzen; fig. verhandeln, verkuppeln. 

1, marc, m. mark (gewicht, münze) : vom dt./ mark, engl. mark. 

schwd. maerke; s. marche, .2. 

2, marc, m. salz von ausgekochten, göpressten fruchten, träber: 

vom dt. iftark (n.), engl, marrow, ndl. dän. marg, schwd. 
maerg, ahd. marag, ags. mearg, merg, nord. mergr; Df. I, 276. 
marcassin, m. frischling, junges Wildschwein: vielleicht vom dt. 
murksen (grunzen) ; ähnlich engl, hog vom celt. hwch, bret. 
hoc*h, houc'h, vom vb; houc'ha (grunzen); vgl. auch nndd. 
murk, murks (knirps). 

1, marche, f. gang, s. d. folg. 

2, marphe, f. grenzmark: altfr. marc, it. marca vom goth. maria, 

ahd. marcha, marka, ags. mearc, nord. mark, mhd. maxc, 
engl, mark, schwd. maerk; vb. ahd. markon (bezeichnen, be- 
gränzen), nhd. merken. 

marquis, m. markgraf, marquis; iron. geck (baron!). 

marquise, f. markgräfin; zeltdecke, schififszelt: d'apr^s Geniii 
on a appele marquise un petit auvent au-dessns d'un petTou 
parcequ'il protege les marches ou degres du perron. 

marquiser, va. qualifier de marquis, donner le titre de m. 

margrave, m. markgraf. 

mavgraviat, m. markgrafschaft. 

marque, f. merkmal, zeichen, mal, vspur, marke. 

marquer, va. zeichnen, bezeichnen, an-merken, anzeigen, brand- 
marken. 

marqueur, m. billardkellner ; stempler. 

marquoir, m. schneiderlineal ; netz zum zeichneu. 

marqueter, va. intens.'flecken, sprenkeln; einen tisch mit steineii 

auslegen. 
' marqueterie, f. ausgelegte arbeit. ^ 

marqueteur, m. ausleger.. 

marquette, f. tafel-, Jungfern -wachs. 

amarque, f. (schwimmende tonne auf der see als) .wanumgs- 
zeichen ; bake. 

demärquer, va. (das zeichen aus einem buche) herausnehmen; 
striche (beim billardspiel) wieder auslöschen ; vn. (schiflPsausdr.) 
die kimmung verlieren. 
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demarcation, f. abgrenzung, abmarkung, grenzlinie. 
remarque, f. bemerkung, beobachtung. 
remarquer, va. bemerken, beobachten, 
remarquable, adj. bemerkenswerth, merkwürdig, 
mar eher, vn. .gehen, marschieren, wandern; va. durchwal- 
^ ken, durcharbeiten (hutmacherausd^-uck) , treten, durchkneten 
(thon); nach D. von niarche (grenze, mark), vgl. altfr. aller 
de marche en marche (vpn mark zu mark. Von land zu land 
ziehen). — Seh. argumentirt so: „la langue allemande possede 
. un mot „träber'^, signifiant le residu de choses pressees ; tout 
en admettant qu*il corresponde avec Tags, drabbe, engj. drabb 
(lie, Sediment)^ neerl. drabbe, draf, il n'en est pas moins etabli 
que ,4itäber'' derive de traben (fouler, puis trotter), neerl. 
draven'\ Qu'y aurait-il donc de surprenant que le fr.„marcher'', 
equivalent de Fall, traben vient de „marc'S equivalent de Tall. 
träber? marcher n'est autre chose que fouler, frapper la terre''; 
— sehr gekünstelt! — Die D.'sche etymologie ist wohl die 
richtige, vom dt. marka, doch möchte ich sie ein wenig mo- 
dificiren, näinlich marka im sinne von „zeichen, welches der 
fuss hinterlässt, fussspur, fussstapfe'' (vgl. marque, engl, mark) 
' nehmen, wie goth. laistjan von laist-s; so genommen ent- 
spricht es auch dem gebrauche, den Seh. urgirt : marcher 
Vetoffe, la terre etc. 
marche, f. gang; heereszug; marsch; lauf dex gestirne; hand- 

lungsweise, , betragen ; stufe einer treppe, tritt, fussbank. 
marchepied, m. kleine treppe, fussbank, tritt (an einer kutsche), 
marcher, m. gang, fussweg, leinpfad. 
marchette, f. stellhölzchen. 

marcheur, m. fam. fassgänger; segler (schiff); — s, pl. vögel 
. mit gangbeinen; adj. pied — • gangfuss. 
marcheux, m. tretgrube. 
, demarche, f. gang, schritt. 

memarchure, f. Verrenkung des fusses, vertreten. 
mar^chal, m. hufschmied, marschall : mlat. marescalcus vom ahd. 
marah, (mhd. march, marc,. engl, niare, nhd. mähre, schwd. 
maer) und scalc (knecht), woher nhd. schalk; marescalcus 
also wörtlich: pferde-knecht ; mhd. marschalc. 
marechalerie^ f. hufschmiedshandwerk. 

marechaussee, f. marschallsgericht ; berittene polizeiwache, land- 
reiterei: mlat. mare^calcia, marescalciata. 

10* 
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margouillis, m. pfütze, dreck: vielleicht vom ahd. mergil, nord. 
. mergill, mhd. nhd. mergel (lehm), schwd. maergel ; nhd. mer- 
gielijg, auch im' sinne von kothig ; oder ist es zu marc 2, zu 
ziehen ? — Zu beachten ist lothr. margas, margalsse (pfiitze), 
se margasser (sich besudeln) ;^ — die vorher angeführten gerni. 
Wörter werden einem lat. . marga zugewiesen , welches ^on 
Plin. aK galUsches wort bezeichnet wird. 

margrave, s. marche, 2. 

margu^rite, f. perle: mlat. margarita, vom ahd. merigrioz, mhd. 
merigriez, nhd. ineergries, woher nach Gr. auch gr. (.laqya- 
QLTTjg und lat. margarita. 

marmotte, f. murmelthier': vgl. ahd. muremonto^ murmenti, scWeiz. 
murmuti, schwäb. murmet, sämmtlich ableitend vom lat. mus 
montanus. ' 
marmotter, va. abs. murmeln, 
marmottement, m. murmeln ; eine art delirium. 

marque, s. ;marche, 2. 

marri, adj. reuige missvergnügt: vom altfr. vb. marrir (attrister, 
faire de la peine); diesös vom goth. marzjan (ärgern), ahd.- 
marrjan (marrisal, ärgerniss), mhd. merren, mirren (aufhalten, 
verderben, ärgern); ags. mearrian, engh mar, marrer. 

marsouin, m. meerschwein : vom ahd. merisuin, nhd. meer-schwein. 

masque, f. maske, larve, fratze; ,gipsabguss (von einem gesiebt); 
fig. deckmantöl: it. maschera, vom ah(J. mascä (netz , larve), 
(vgl. mndd. tal-masge (larve), dieses vom ahd.- mäsä (narbe, 
mal, s. fr. madre), mhd. maseke; s. Seh. 215; nach Gr. durch 
das piem. masca (hexe) vom lät. masticare; s. D. I, 268; — 
verweisen will ich nbch auf ahd. scema (larva), mhd. scheme, 
schembart, schemhoubet. 
masquer, va. verlarven, vermummen ^ die aussieht benehmen 

(einem hause), 
demasquer, va. die larve abnehmen, entlarven. 

massacre, m. nietzelei, ermordurig, blutbad; varidalismus: mlat. 
mazzacrium vom ndd. matsken, matseken, matsekem (in stücke 
hauen) ; nach Mahn vom dt. jnetzgern (vieh erwürgen), subst. 
metzger; vgl. mhcl. metzen, ahcl. meizan, nhd. metzeln, s. fr. 
ma9on; cf. mhd. mazsahs, mezzesahs (sahs stein waflFe, kurzes 
Schwert) vom goth. sakan, (streiten), subst, sakja. ' 
massacrer, va. niedermetzeln ; etwas verpfuschen, 
fmassacreur, m. menschenschlächter, blutmensch, 
massacrant, (p. pr.) adj. tres-maussade, tre^-bourru. 
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mat*) adj.. glanzlos, matt; schwer, fe^t; teigig (vom backwerk); 
tonlos, dumpf: vom dt. matt, dän. hoU. mat, mhd. mat, 
schwd. matt, 
matir, va.^matt arbeiten. ' . 
matite, f, tonlosigkeit, dumpfheit, mattheit. 
matoir,* m. mattpunzen, m. (ausdr. der goldarb.) 
matte, f. rohstein; ungereinigtes metall. 
matte, f., maton, m. geronnene, matt oder mattig gewordene 

milch : sächs. dial. matz = weichquark, s. matton. 
amatir, va. (gold) matt machen, abpolieren. 
mat, m. mast (-bäum), Zeltstange : altfr. mast, vom ahd. mast, nord. 
mastr, ags. mäst, dän. schwd. engl. mast. 
mäter, va. bemasten. 
mätage, m. bemastung. 
mätereau, m. kleiner mast. 

mäture, f. kunst der. bemastung, mastwerk, mastholz«. 
demäter, va. ehtmasten ; vn. einen mast verlieren, 
denlätage, m. entmastung. 
matir, maton,, s. mat. 

matelot, m. matrose : vom ndl. maet (gefährte), maat, engl, mate 
(skains-mate) ; D. leitet es von matte in „hängematte*',. lat. 
matta her, wonach matelot — einer der auf der hängematte 
schläft, vgl. aber hamac; aus matelot entstand materot, dt. 
matrose. ' ^ 

matte, s. mat. 

matten, m. Ziegelstein (brique): it. mattone, wahrsch. vom dt. 

mati, matte, käsematte; „renchainemeht : lait caille — fro- 

mage — briquet — n'a rien que de tres-naturer^ 

mauvais, adj. schlecht, xmtauglich, boshaft: altfr. malvais vom dt. 

balva-ves-is (adj. vom subst. balvavesei (bosheit), balvs (übel, 

böse), vb. balvjan (quälen), — oder vom ahd. balvasi (schlecht, 

böse), unter einfluss des lat. malus: malvasi, mauvais; s. D. 

/ I, 261f. 

mauve, f. kleine möwe: vom dt. mewe, ahd. meh, mhd. mewe, 

meu, engl, mavis, mow, mew,* ags. niaev, holl. meeuw; cf. 

fr. mouette; — oder zu mauvis, m. weindrossel vom celt. bret. 

milvid, corn. melhuez (eigtl. süsser hauch, dann lerche) ; s. D. 

U, 361 ; — dem. mauviette, f. fette lerche; s. auch L. h. II, 164. 



*mat, dt. matt, im Schachspiel, aus dem persischen: schach-mat i. e. der 
könig ist todt; hiervon fr. mater (mortifier, humüier). 
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maEOtte, f. kleines pferd, kracke; fig. schlaffer mensch, Schwäch- 
ling, ungeschickter spieler: nach Frisch vom dt. matz (lum- 
penkerl); ein mazicht pferd, ein matziger kerl. — 
medon, m. mit wein vermischtes honigwasser : vom dt. meth, ags. 
medo, engl, mead, ahd. metu, mhd. met; aus dem slav. med 
(honig). . 

megie, f. weissgerherei; vom vb. megir, altfr. mesgis, vb. megissier. 
. pic. meguichier, nach Frisch^ zu engl, meek- (weich, sanftj, 
ndl. meuk, was von D. U, 362 zurückgewiesen wird, 
me^sserie, f. weissgerberei, handel mit weissen häuten, 
megissier, m. weissgeyber. 
merlan, m. wittling, merlan : vom dt. (s-, seh-) merling, sch-merle, 

engl, smerlin; vgl. ndl. molenaar. 
merlin, m. raaband, dreidräthiges seil: ndl. marlijn, meerÜDg. 
engl, marline, vb. marl, ndl. marlen. v ' 

merliner, va. mit raabändern befestigen. 
mesänge, f. meise: altfr. masenge, mlat. naasarfce, entstellt w\& 
dem ndd. meeseke; vgl. ags. mäse, altfläm. meese, nhd. meise, 
hoU. mees, engl, muskin. 
mesange charbonniere, m. — ä la tete bleue, m. — huppee: 
kohl-, blau-, hauben-meise. 
meurtre, m. mord, todtschlag: vom goth. maurthr, mhd. mott, 
nhd. mord, engl, murder, dän. schwd. mord. 
meurtrier, m. mörder; — adj. mörderisch, dicht, mordend, glaive-, 

mordschwert. , , 

meurtriere, f. schiessscharte. ^ 

meurtrir, va. morden (in dieser bedeutung veraltet); quetschen, 

zer-quetschen. 
meurtrissure, f. quetschung, blauer fleck, 
micmac, m. abgekauter handel, heimHche prellerei : vom dt. misch- 

masch, dän. misk-mask, engl, mize-maze, mish-mash. 
mignaud) adj. niedlich, klein, zierlich; — subst. püppchen, lieh- 
mignon ( chen, herzchen: vom ahd. niinja (liebe), mhd. minne 
(goth. munan); vb. ahd. minneön, mhd. minnen. 
mignonne, f. jungfernschrift'; tafelbime. 

mignonnette, f. art feiner spitzen ; gestossener pfetfer ; mignardise. 
fmignotise, f. Schmeichelei, liebkosung. 
mignoter, mignarder, va. verzärteln, verhätscheln; zieren (den 

stil), verkünsteln; se — , sich zieren, zimperlich thun. 
mignardise, f. Zartheit, Zierlichkeit; ziererei, einschmeichelndes 
wesen; fedemelke. 
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mince, adj. klein, schwach, fein, dünn: vom goth. minnists, oder 
ahd. minnisto, mhd. minnest, nhd. mindest, altn. minst; vgl. 
goth. mins, minz, adv. minder, weniger. 
minet. m. minette, f., minon, minou, m. kätzchen, miezchen; vgl. 

dt. imeTiz, miezchen, miesekätzchen ; cf. mignon. 
mitaine, f. fausthandschuh , klapphandschuh : vom ahd. mittamo 
(medius) ; „la müaine est un gant divise en deux moities, ou, 
peut-etre, un gant couvrant la nioitie du bras ou la moitie 
de la main"; hierzu passt engl, mittens (handschuh ohne 
finger; grobe winterhandschuh). 
miton, m. stutzhandschuh , wollene handkrause , manschette ; 

„gant qui ne couvre qu^ Tavant-bras.'' 
mitoyen, adj. in der mitte (zwischen 2 dingen) befindlich, mittler: 
mur-, gemeinschaftliche grundmauer: „singuliere forme pro- 
duite probablement du meme radical germanique „mit" (v. 
mitaine), avec assimilation du suffixe au mot equivalent 
„moyen". 
mitoyennete, f. mittelständigkeit; grenzgemeinschaft. 
mite, f. miete, milbe: vom ahd. miza, ags. mite, nhd. ndd. myte, 

engl, mite; vgl. made, goth. matha. 
miton, s. mitaine. 

mitonner, va. fam. hätscheln, verziehen; bei gelindem feiiei* eine 
färbe langsam einbrennen : nach einigen vom lat. mitis (sanft) ; 
Seh. „ridee de traiter avec douceur, caresser, ne se serait-elle 
pas plutöt degagee du subst. „miton*' (gant; s. mitaine); bei 
dieser Sch.'schen ansieht möchte ich bleiben ; vgl. dt. jmd. 
mit handschuhen anfassen ; engl, to handle any oue without 
mittens, einen misshandeln. Zu dieser ableitung stimmen 
auch die derivata: 
emmitonner) 
emmitoufleri ^^' ^^^' warm einhüllen, einmummen. 

mitraille, f. alte kupfer- oder eisen- waaren ; fam. Scheidemünze,. 

heller; alte nägel, zerhacktes eisen, womit ehemals kanonen 

geladen wurden, daher: kartätscheukugel, -ladung: vom altfr. 

mite (kleine kupfermünze), dieses vom mndl. mijte, mij (klei- 

nigkeit, heller), engl. mite, 
jnitrailler, vn. .mit kartätschen feuern; va. niederschiessen. 
mitraillade, f. kartätschenfeuer. 
momerie, f. vermummung, maskerade; sf)ass, schnurre: altfr. vb. 

momer (masquer, deguiser) vom dt. mummen, engl, mumm, 

ver-, ein-mummen. 
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morganatique, adj. morganatisch, an die linke hand getraut r 
wahrsch. vom goth. ga-maurgjan (kürzen, abkürzen); „une 
derivation savante**; — „ce gerait un mariage avec restriction/* 

morille, f. morchel : ndl. morilje, ahd. morhila, nhd. morchel, ndd. 
morilhe, engl, morel, moril, schwd. murkla. 

1. mome, adj. finster, trübe, traurig, düster: vom goth. maurnan 

(sorgen), ahd. mornen, engl, moum, ags. murnan. 

2. mome, m. hagel, berg: engl, more, ags. mor (hügel). 

3. mome, m. metallring, v^rulst (an tumierlanzen) : engl, niourne 

(beschlag, umgebogenes ende einer lanze): etwa zusammen- 
hängend mit goth. ga-maurgjan (verkürzen, abschneiden) ? 

mome, adj. stimipf; unbewaffnet; klauen-, zahn-los. 
morve, f. rotz, zäher nasenschleim ; rotz (krankheit der pferde): 
vom fläm. morwe, dt. mürbe, ahd. maro, muruui, ags. mearvu, 
nord. mior (marcidus, madidus, teuer) ; vgl. engl, murr, mur- 
• rain, altengl. morren; s. Seh. s. v. 

morver, vn. verfaulen, anfaulen. 

morveux, adj. rotzig; — subst. fam. rotzbube, -nase. 

morveau, mr zäher schleim, auswurf. 

mot1(e, f. erdschoUe, erdkloss; kleiner hügel; — ä brüler, loh- 

kuchenj altfr. mota, it. motta, ndl. moet, mot (kleine er- 

höhung, torfabfall), bair. mott (erdkloss), Schweiz, mutte (ra- 

senschoUe) ; — oder vom ahd. molta, molt, ags. molda (pulvis, 

humus, terra), nord. mold, goth. mulda; vorhanden auch in 

' nhd. maulwurf, welches eine Volksbildung ist aus ahd. molt- 

, wurf, multwurf (eigtl. erdwurf, -werfer), plattdt. motwurf und 

mötwulf, engl, mouldwarp, dt. dial. multworp. 

mottee, f. stück land umgeben von tiefen graben. 

motter, va. refl. se — sich hinter einen erdhaufen verkriechen, 
sich ducken (von feldhäjmem). 

motteux, m. steinschmetzer, weissschwanz (ein vogel), saxycola 
tytis. 

emotter, va. die erdschollen zerschlagen, übereggen. , 

emottoir, m. schoUenbrecher, klöpfel. 
moue, f. böses gesiebt; fam. schiefes maul, spottgesicht, grimasse; 
faire la — , das maul hängen, eine flappe ziehen: altfr. moe, 
engl, möw, moe vom ndl. mouwe (vorstehende Unterlippe) ; 
mouwe maken (== faire la m.); vgl. hd. mauwe, Schweiz, 
mauwen (kauen), mäuel (verdriessliches gesicht). 
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mouette, mouvette, f. möwe, mewe: demin. vom veralt. moüe, 
pic. mauwe, vom (Jt. möwe, ahd. meh, mhd. muwe, ags. maev, 
engl, möw, mew; cf. mauve. 

moufette, mofette, f. stinkthier : it. muffa, vom ndl. mnf (schimm- 
lig), dt. muflf, muffen, muffig, muffig, mumpfen ü. ar., engl. muff. 

1, moufle, f. faust-, puff-händschuh, flasehenzug: altfläm. moff'el, 

mlat. moffula, ndl. moffel, vom dt. muff, muffel, entstellt aus 
mhd. mou, mouwe (ärmel); cf. moppel, mops, engl, mope, 
mop, muffle, muffler. 

2, moufle, m. muffel, gewölbtQ stürze: vom dt. muffel (-ofen) ; 

muffel (ir<i^enes topfartiges gefäss zum schmelzen von metallen), 
wohl wegen der kur2ien dicken form so genannt und zum 
vorigen gehprig; nach Grandg. zu mufle, s. d. w. 

moufler, vn. die backen aufblasen. 

mouflard, m. fam. bausbäckige person, muffelgesicht, mopsge-' 
sieht; vgl. ndl. moffelen, muffelen (buccas movere), aachener 
dial. mofel (une grosse bouchee), mofele (manger ä pleine 
bouche). • . 

mouflon, m. muffelthier, wildes schaf. 

1, mousse, f. moos; schäum, gischt; vom ahd. mos, nhd. moos, 

engl, moss, isl. mossc, schwd. mossa. 
mousseron, m. vulg. moosschwamm. 
-f mousseronne, f. eine art lattich. 
mousseronniere, f. champignonbeet. 
moussier, m. moossammlung. 

moussure, f. barbe autour des trous des pots de terre. 
mousser, vn. schäumen, schäum geben, 
mousseux, adj. moosig; schäumend, 
moussoir, m. schaumquirl. , 
raoussu, adj. moosig, bemoost, 
emousser, va. abmoosen, vom moose reinigen. 

2, mousse, adj. stumpf: it. mozzo, pr. mos, vom ndl. mots, schweiz. 

mutz, vb. hoU. motsen, mutsen, mhd. nhd; mutzen (abhauen, 

abschneiden), 
emousser, va. abstumpfen; s'-, stumpf werden, 
emousse, (p. p.) adj. stumpf. 
mufle, m. maul, schnauze (von thieren): vom mhd. mupfan (den 

mund verziehen), nhd. muffel; cf. moufle, 2. 
muflier, m. löwenmaul (einer pflanze). 
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ahd. snephizan, suophizan, mhd. siiipfezen, snupfezen, engl, 
snaffle, snuÄe. — Nur noch gebräuchlich in: 

renifler, vn. (luffe, wasser oder dergl.) auf-, ein-schnauben , mit" 
der nase einziehen; schnüffeln: nach ßesch. von renasicular^ ! 

reniflement, m. daö einschnauben, beschnüffeln. 

reniflerie, f. pop. schnüiffelei. 

renifleur, m. schnüffter. 

reniflard, ni. scherzh. ventil bei der dampf maschine. 
niche, s. nique. 
nifler, s. nefe. 

nigaud, adj. dumm, unerfahren, einfältig; — subst. einfaltspinsel : ^ 
durch einen typus niwald ,vom ähd. niuwi, niwi (neu, jung), 
goth. niujis, mhji. niuwe, also etwa „neuling"; vgl. D. I, 289 f. ^ 
, — nach Seh. viell. zu nique; vgl. engl, niggle, nokes, snigger, 
snicker, dt. sch-nacke. ' * ^ . 

nigauder, vn. alberne possen, läppisches zeug treiben. 
' nigauderie, f. einfältiger streich, einfältiges wesen, albernheit. 
nippe, f. gew. -s, pl.« putz,' putzsachen, nippsachen ; fig. fam. ge- 
winn: vom altn. hnippi, hneppi (verwandt dem von Frisch 
zu gründe gelegten ndl. nijpen (pincer), engl, nip), dän. 
knippe (nardes, tröusseau, nippes), nhd. nipp-figuren, -sachen. 

nipper, va. herausputzen, ausstatten. 
nique, niche/ f., fam. ach seizucken , naserümpf en ; faire la — ä ' 
qn. einem ein schnippchen schlagen, höhnisch die pase rümpfen : 
engl, nick vom ahd. hnicchan, mhd. nhd. nicken; — oder 
vom schwd. nyck, dän. nykke, ndl. nuk (bosheit), engl, to 
nickname (schelten); vgl. dt. necken, schnucken (auschimpf- 
chen), schnicken (schikanieren), engl, sneck, snick; s. nigaud.; 
steht nhd. schnippchen, schnippisch viell. für schjiickchen, 
schnickisch? . 

niquer, vn. auf den ersten wurf gewinnen : engl. nick. 

niche, f. schaber n a c k ; faire — ä qn. jmd. einen Schabernack, 
einen possen spielen. 
no^e,,f. noppe, -knötchen (ausdr. in der Weberei): altfläm. noppe, 

' hoU. nop, engl, nape; ferner ahd. k-no^h, ch-noph (nodus), 
nhd. knöpf, ndl. knoop, engl, knop ; engl, s-nub, dt. schnuppe 
(flocke). 

noper, va. 'separer les fils du drap qui sont doubles, rapprocher 
les fils dans les endroits clairs et detruire les noeuds. 

nopage, m. action de noper. 

Bopeuse, f. ouvriere qui fait le nopage. 
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nord, Di. norden; vom ags. nordh, engl, north, nhd. 

nord, mhd. nort. , 
anordie, f. terme de marine: vent qui vient du noi 
apordir, vn. venir du nord (en parlant du vent). 
normand, adj. normannisch ; fig. erheuchelt, zweideuti 

normanne; c'est un ün — , das ist ein listiger p 

dt. nordman, (mann vom norden).. 
nouiUes, f. pl. nudeln : vom dt. nudel, vgl. knötel, knö 

ahd. knodo, nord. knütr, hniitr, ags. enotta); 

(teig — , = nudeln i. e. teig rollen), ahd. knetan, i 

ags. cnedan. 
nuque, f. naicken, genick : nach D. vom ndl. nocke (köcl 

vgl. engl, nook, notch, auch mhd. nuwe, ,ahd. nc 
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Obus, tii. hbhlkugel; hg-ubitzgranate, h^ubitzenkugel, auch = obu- 
sier: in älterer spräche: haubitz, eügl. hobit, howitz (hau- 
bitze, Schlüsselbüchse) durch nhd. haubitze, it. obizzo, obice, 
vom böhm. haufhice, hauflfnice (urspr. hölzerne steinschleudör). 
obusier, m. haubitze (kurze . raörserartige kanone). 
ogive, f. kreuzbogen; bogengräte; en — in Spitzbogen zulaufend; 
engl, ogee, ogive, vom dt. äuge, ahd. ouge, ndl. oga, udl, oog: 
* „parceque les arcs des cintres dans les voütes gothiques for- ' 
ment des angles curvilignes semblables ä ceux du coin d'oeil.'' 
ogivette, f. petite ogive. ^ • . •. 

ogival, adj. ce qui est fait en ogive. 
Omelette, s. d. anm. 

orddlie, f. unschuldsprobe, gottesurtheil: mlat. ordalium, vom ags. 
j ordäl, ahd. urtail, urtaili, mhd. urteil, nhd. urtel, urtheil, 
altsächs. urdele, engl, ordeal. — ^ 



Anmerkung: omelett^, f. eierkuchen, 'pfannenkuchen : man hat sich über 
die hetkunft dieses so wenig bezeichnenden wertes, dass man die redens: 
art „tant de bruit pour une omelette", viel lärmens um nichts, damit büden 
konnte, schon mehr als über wichtigere Wörter den köpf zerbrochen; darum 
haben wir eine ganze reihe von erklärungsversuchen, nach deren anführung 
V Seh. schliesst; „attendons-nous patiemment la Solution de ce probl6me 
culino-^tymologique" ; der annehmbarste versuch von allen ist der von la 
Motte le Voyer gemachte und von D. u. a. angenommene: nämlich ome- 
lette — eine entstellung aus oeufs m§16s; jedoch scheint mir eher eine 
volksetymologische entstehung von oeufs mel^s aus omelette möglich, als 
das umgekehrte ; — auch aus dem germanischen suchte man es zu holen, 
(nach Borel aus engl, ham), ausserdem zog man das griechische heran, 
welches 3 etymologien lieferte: von ccfia Xveiv (simul, „ä cause que les 
oeufs sont mßl^s ensemble", Nicot.), von of/Mt'Aairoi', und von einem o^eXia 
(= ojov und ^6^4, oeuf-miel); endlich, was am nächsten lag, das lat., 
aus dem man es durch animaletta, ovum moUe erklärte. — Die andern 
formen, unter denen omelette auftrat, sind : amelette . aumelette , haume- 
laicte Wenn ich richtig sehe, so steckt in omelette dieselbe wurzel, 
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orgueil, -m. stoli . hochmuth : it. orgoglio , pr. orgolh vom ahd. 
urffuoli, adj. urgupl {ausgezeichnet, hoch, stolz), mhd. urguol, 
urgile (übermüthig), urgul (eher, m.) ferner ahd. urgilo (stolz, 
üppig), ags. orgel (stolz), engl, orgillous, orgulous. 
orgueilleux, adj. stolz, aufgeblasen, hochfahrend; — subst. m. 
der hoflFährtige. 

orse, oiirse, f. linke schiffsseite, takelwerk (an der äussersten linken 
Seite des raa's) : it. orza, pr. orsa vom mndl. lurtz, bair. lurz 
(link) „avec chute de V „1" initiale, confondue avec Tarticle/' 

oualohe, m. schiflfsspur, kielwasser; sog, m. ; tirer un vaisseau en-, 
ein schiff in's schlepptau nehmen, bugsieren: engl, wake, nach 
Seh. zu ahd. wäg, uuahc, uuaag, mhd. wäc (gen. wäges, alles 
was sich hin und her bewegt), nhd. woge (cf. fr. vague) ; nach 
D. durch sp. agnage vom lat. aquagium. 

ouest, m. Westen, abend: vom ags. vest, engL west, dt. west. 



welche das ' sinnverwandte oublie erze^igte („sorte de pä-tisserie dans le 
genre des gaufres, beaucoup plus mince et roul^e en cornet; — la päte 
des oublies se compose de belle farine, mel^e de suere, d'oeufs, quelque- 
fois de lait et de miel", Besch. ; gebraucht auch in der redensart „mince 
coiftme une oublie", vgl. tant de bruit pour une omelette), altfr. oblöe, 
oblaie vom mlat. oblata (panis ad sacrificium oblatus, hostia;' nomen dätum 
pani tenuissimo ex farina et aqu^ confecto ad ignem ferreis praelis tosto .* 
woher nhd. oblate (1, hostie; 2, waffelartiges gebäck; 3, pain ä cacheter) ; 
neben oblata kommen noch die formen vor: obleta (,,ad coenam habeant 
obletas et nebulas (panes qui dicuntur nebulae), ublada, und oblicta 
(praestatio censualis) ; aus dem mlat. obleta, oblicta konnte durch nasa- 
lirung der ersten silbe sehr wohl aumelette, haumelaicte (mit anomalem, 
germanischen hauchanlaute) entstehen; amelette scheint eine abschwächung 
aus aumelette. Diese herleitung dürfte wohl den angeführten vorzuziehen 
sein; — pr. meleta (s. Honnorat, dict. pr. fr.), oeuf& battus et cuits dans 
la poöle, ist aus o- oder au-melette durch weglassung des anlautenden vo- 
cals entstanden, vgl. bl^. — 
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pacötille, s. paquet. 

pantois, adj. keuchend, engbrüstig; fig. fam. verdutzt: nach D. 
vom engl, pant (keuchen); dieses aus dem celt. pant (be- 
klemmung). 
pantoiment, m. keuchen, n. engbtüstigkeit. 
panteler, vn. keuchen, 
pantoufle, s. patte. 

paquebot, m. packetbootr vom engl, packet-boat, s. d. folg. 
paquet, ,m. pack, m. bund, bündel ; fig. fam. starkbeleibte, schwer- 
fallige persön : demin. von einem stamme pac, paque, it. pacco, 
vom engl, pack, ndl. pak, schwd. packe, vb, packa ; — auch 
celt. gael. pac; , vgl. lat. pangere, gr. Tta^vg; s. bague, 1. 
paqueter, va. packen. 

paquetier, m. .ein au^f stück arbeitender setzer. 
paqaer (les harengs), häringe packen, 
empaqueter^ va. fam. einpacken; zusammendrängen, 
depaqueter, va. auf-, aiis-packen. 
. pacotille, f. freigut, beilast, pack. 

pacotiller, vn. wäaren zum verjjauf an die colonien mitnehmen. 

j!)acotilleur, m. Verkäufer von ausschusswaaren nach den-colonien. 

depecher, vVa. eilig absenden, befördern, beschleunigen; se-, 

sich beeilen: it. dispacciare, sp. despachar; engl, dispatch; . 

depecher bedeutet urspr. dassielbe, was del)arasser : von einer 

last befreien ; vgl. dt. sich (fort-, weg-) packen, pack dich ! 

depeche, f. eilige nachricht, depesche; gesandtschaftsschreibeu ; 

-s, pl. briefschaften. 
empecher, va. hindern, versperren, abhalten ; s'-, sich einer sache 

enthalten, erwehren, 
empechement, m. Verhinderung, einspräche. 
parc, s. d. anm. • ^ 

Anmerkung: parc, m. park, thier-, lust-garten; hürdeplatz; mlat. parricus, 
parcus, gewöhnlich vom ahd. parih, park, ags. pearrac, parrac, nord. parrak. 
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pataud, patauger, patin, s. patte. 

patois, m. Volkssprache; platt, n.; provin-zialismus : Seh., für pla- 
tois, dessen stamm „plat" das dt. platt darstellen würde; — 
Schacht (de elem. germ.) patois == pathiois = pays-thiois ! ! 
thiois vom goth. thiudisco, ahd. dintisc, nhd. deutsch ; — nach 
D. für patrois von patrius (sermo). 
patte, f. pfote, tatze; fuss, bein (der nicht-raubvögel) ; pfotchen; 
klammer; knöpf halter, aufschlag (an der uniform); klappe 
(an einem taschenbuche) ; boden eines zuckerhutes : vom ahd. 
päd, phät, mhd. pata (fuss), nhd. patte, patsche, ags. padh, 
paedh, engl, päd, pat; hoU. poote, engl, paw; ndd. padde, 
päd; vgl. gr. Jtodog {jtovg)^ lat. pes, pedis. 

patter, va. mit dem rostral liniiren. 

pataud, m. junger hund (mit dicken tatzen) ; talp-fuss ; plumper 
gesell, tapps, tölpel; — adj. plump. 

patauger, vn, im schlämm herumpatschen, waten, plätschern; 
ungereimtes zeug schwatzen. 

patiner, va. unschicklich betasten, begratschen (e. frauenzimmer). 

patineur, m. celui qui patine. 

patin, m. ehem. stelzschuh, hoher weiberschuh; Schlittschuh; 
treppensohle ; -s, pl. unterleghölzer, brückenbrettchen : engl, 
paten, patin, patten, it. pattino; — fläm. plattynen (holz- 
schuhe): also ist vielleicht eine Wurzel : „platt^^ anzunehmen? 
— „la racine equivalente „plaf* n'est qu'une variete de „paf. 

pätiner, vn. Schlittschuh laufen. 

patineur, m. Schlittschuhläufer. 

patrouille, f. nachtwache, tunde: it. pattuglia. 

patrouiller, vn. faire la patrouille, aller en p. ; pop. (cf. patauger) 
mantschen, in schmutzigem wasser plätschern; — va., un- 
reinlich mit etwas umgehen, sudeln. 

patrouillage, m. pop. mantscherei. 

patrouillis, m. 1, = dem vor.; 2, kothlache. 

epater, va. den fuss von einem glase brechen ; nez epate, stumpf- 
nase. 



vb. parraka (ligare, koppeln), abgeleitet; vgl. ahd. pherrich, nM. pferch, 
einpferchen; — diese herleitung muss aber der Diez's'chen (I, 306) vom 
lat. parcere (schonen), woher mlat. parcus, weichen; vgl. dt. Schonung 
(junge Pflanzung von waldbäumen), von schonen. — Zu parc gehören die 
derivata: parcage, parquer, emparquer, parquet, parqueter, parquetage, 
parqueterie, parqueteur. 

Atzler, german. elemente in der franz. spräche. "^ ' ' 
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pantoufle, f. pantoflFel: alt panufle, it. pantöfola, pantufola, für 
patoufle, ndl. pantuffeln, piem. patofle; dt. dial. pantienen, 
(vgl. patin, fläm. plattynen). Die endung „oufle", woher? 
— nach D. nach dem muster des pr. manoufle vom lat. ma- 
nupola für manipula gebildet; könnte sie nicht vielmehr aus 
dem dt. erklärt werden: pantoflPel für pant-toffel, toffel eine 
volksmässige Umbildung des dt. tapfe (stapfe), welches im 
plur. die tapfen oder tapsen für plumpe fassbekleidung und 
oft selbst zur bezeichnung grosser füsse gebraucht ; vgl. kartoffel 
u. s. w. aus erd-apfel; tupfen, tüpfeln, tupfen. Die in Heyse's 
fremdwört. 13. aufl. gegebene herleitung von band-tafel 
(hölzerner schuh, tafel mit ledernem bände), obwohl sehr an- 
sprechend, scheint doch eine zu moderne Zusammensetzung. 

pantouflier, m. ehem. iron. celui qui quitte rarement ses pan- 
toufles; jetzt pantoffelmacher.' 

pantoufler, vn. se livrer ä des causeries familieres, chez soi, eu 
pantoufles. 

pantouflerie, f. raissonnement faux. 
pendeloque, s. loque. 

perle, f. perle; periweisser zahn; thautropfen; perlschrift: it. perla, 
mlat. perula vom ahd. perala, berala, perula, nhd. perle, ags. 
engl, pearl, nord. perla, schwd. perla: diese werden aus dem 
lat. hergeleitet: von pirula (pirum) oder pilula (von pila), 
nach andern vom lat. perna (vgl. neapol. sicil. perna = perle), 
it. pernachio (nacre), oder endlich vom lat. s-phaerula,'g. D. 
I, 313. 

perle, adj. mit perlen besetzt, perlartig, perlgrau. 

perler, va. gerstenkörner zu perlgrauppe machen; den zucker 
perlen, zum zweiten male sieden; die noten rein spielen, 
singen. 

perlaire, adj. perlartig (glänzend). 

perlaires,) 

perlides, \ ^- P^' perlAiegen. 

perlasse, f. perlasche, pottasche. 

perlier, adj. perlenhaltig, perlenerzeugend. 

perloir, m. perleisen; perltrichter. 

perlon, m. perlgrauer hai. 

perlure, f. perlen (am hirschgeweih) : vgl. lat. perna. 
pic, m. spitzhaue, picke; spitzbogeja: die wurzel „pic" fast in allen 
europäischen sprachen vorhanden, auch in germanischen : vb. 
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ahd. pichan, mhd. uhd. picken, nord. picka, holl. becken, 
engl, peck, pick ; vgl. ahd. s-peh, speht, nhd. specht, s- picken, . 
spicker, spieker, pickel(-haube) ; s.bec ; wie dieses wahrsch. celt. 

picot, m. kleiner holzsplitter, keil, zäckchen. 

picoter, va. (mit nadeln) stechen, prickeln; ein pferd anreizen; 
fig. fepi. sticheln, necken ; eine prickelnde empfindung verur- 
sachen; (obst) anpicken (von vögeln). 

picotement, m. stechen, prickeln. 

picoterie, f. Stichelei, neckerei. 

picotin, m. eine nietze hafer: „ce que Ton prend en une seule 
piquee. 

bichet, m. metze (kornmass). 

pique, f. picke, spiess, spieker; piek (karte); heimlicher Wider- 
wille gegen jmd., vgl. dt. pop. eine picke auf jmd. haben. 

piquer, va. stechen ; picken ; beissen ; spicken (mit speck) ; step- 
pen ; prickeln ; reizen, erregen ; — vn. in see stechen ; se — 
auf etwas erpicht sein; wurmstichig werden. 

piquant, (p. pr.), adj. stachelig; pikant; schneidend. 

pique, (p. p.) adj. wurmstichig, gesteppt; staccato; — subst. 

. m. Steppstich. 

piquet, ra. pflock, absteckpfahl; feldwache; pikett (kartenspiel). 

piquette, f. tresterwein, krätzer. 

piqueur,'m. reitender Jäger; rüdenknecht; vorreiter, treiber. 

piquier, m. pickenträger. 

piqüre, f. stich, biss, Stepperei. 

pioche, f. picke, karste, hacke. 

piocher, va. vn. auf-, um-hacken ; fig. fam. emsig arbeiten, Stu- 
dent, ochsen. 

piocheur, m. fleissige arbeiter; häuer. 

piochage, m. haken, n. 

piochet, m. kleiner baumhacker (ein vogel). 
piece, f. stück; fass; geschütz; zimmer; theater-stück u. dgl, : it. 
pezza (stück zeug), pezzo, pr. peza, pessa, sp. pieza, mlat. 
(seit dem 8. jahrh.) petium, petia (stück land) : herkunft noch 
unsicher: einige leiten es aus dem celt. kymr. peth (chose, 
morceau, quantite), bret. pez (piece, morceau), gäl. peos; 
nach D. aber entspricht roman. „z'^ dem celt. „th'' niemals; 
— andere aus gr. Tts^a (pied, bord, lisiere), oder vom stamm 
pedis (pes), petium, petiolus, pediculus, (it. picciuolo) ; s. Seh. ; 
vgl. germ. : engl, pat, patch, batch (s. Ed. M.), nhd. pop. 

11* 
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batze, batzeu (masse, klumpen), patzen (fleck, besonders aucli 
der auf stiefeln aufgeflickte, wie fr. piece), goth. plats, ahd. 
plez, dt. dial. pletzen (subucula, assumentum, pittacium), mhd. 
bletzen, vb. bletzen (flicken) ; ndd. pläte (schürze), nndl. plets 
(art wollenzeug) ; — in's äuge zu fassen ist auch lat. pittacium. 
»piecer, va. flicken: engl, to patch. 

depecer, depiecer, va. zerstückeln, zerhacken, zerlegen. 

depecement, m. Zerstückelung; zerschlagen; n. 

rapiecer, va. flicken, ausbessern, anstückeln. 

rapiecetage, m. flickerei, flickwerk. 

rapieceter, va. flicKen, zusammenstückeln. 
piödestal, m. fussgestell, säulenfuss: it. piedestallo, zusammenges. 

aus piede (pes), und stallo vom ahd. stalo (grundlage). 
pilote, m. Steuermann, pilot, lootse; lootsenfisch: it. sp. pt. piloto, 
it. auch pilota, engl, pilot, ndd. pijloot : dieses vielleicht zu- 
sammenges. aus pijlen dt. peilen und loot, lood (fil ä plomb) ; 
peilen wohl für pegeln (die tiefe messen; saufen, auch bügeln, 
picheln für pegeln) von pegel (kerbe; marke; mass für den 
Wasserstand; trinkgefäss), beile (kerbhölz, zeichen), heilen 
(einen bäum abschälen) ; nach Grimm ist beile die mit dem 
beil eingehauene kerbe ; das vb. peilen zu gründe gelegt würde 
also pilote aus peil-loth entstanden sein. — Ein andrer ge- 
danke sei. hier aufgelegt: vielleicht ist dt. pilot oder fr. 
pilote eine durch euphonische elision des ersten „P' entstan- 
dene form von bleiloth (bli-, pliloth, pilot-h): blei, ahd. bli, 
pK, adj. bliin, pliin; vielleicht ist dann auch dt. peilen, ndl. 
pijlen aus bleien, pleien (verbalform von blei = Senkblei) 
entstanden, wie fr. plomber aus plomb? 

piloter, va. ein schiff lootsen. ' 

pilotin, m. angehender Steuermann, lootse. 

pilotage, m. steuermannskunst, lootsenhandwerk. 

plaque, f. metall-platte ; blech; scheibe: vom ndl. plak, placke 

(scheibe), ahd. plech, nhd. blech (metallplatte), engl, plate; 

vb. ndl. plakken (aufkleben); „les form es „plat, plan, plac" 

sont des modalites de la naeme racine „pla"; vgl. gr. 7rkd§, 

plaquer, va (mit plättchen) belegen, plattiren. 

plaque, adj. stark gedörrt (von häuten); — subst. m. plattirte 
arbeit. 

placage, m. eingelegte arbeit; action de plaquer. 

placard, m. anschlag (zettel) ; Schmähschrift: fläm. plackaet. 
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placarder, va. eine bekanntmaehung öflfentlieh anschlagen; — 
qn. eine Schmähschrift gegen jmd. anschlagen, verbreiten. 

plaquette, f. dünnes bändchen; -s, pl. familie der plattkrebse. 

plaqueur, m. plattirer, furnirer. 

plaquis^ m. in stein oder marmor eingelegte arbeit, 
pleutre, s. poltron. 

poche, f. tasche, sack: dial. poque, pouque, vom nord. poki, ags. 

pocca, engl, pock, pocket, pouch; vgl. goth. puggs (beutel), 

ahd. phunc, mhd. pfunc, ndd. bunge: vb. mhd. pfunken (auf 

* etwas hohles schlagen), nhd. pauken (mhi püke(?), pauke, 

ahd. bouhhan ; mhd. putsche, putsche, ponze, buch, nhd. bauch. 

pocher, Va. — Toeil, les yeux ä qn. einem die äugen braun 
und blau schlagen, so dass sie aufschwellen; — des oeufs, 
eier einschlagen, backen ; einen Schnörkel an einen buchstaben 
machen. 

pochon, m. fam. klex. 

pochette, f. täschchen, säckcheu; sackgeige. 

pocheter, va. in die tasche stecken, darin tragen. 

poclietier, m. celui qui fait des sacs pour mettre le ble. 

pochade, f. flüchtige skizze; tuchzeichen: Genin: „esquisse ra- 
pide et negligee oü la brusquerie du pinceau a jete les Cou- 
leurs comme des pochons par saillies inegales." 

empocher, va. fam. in die tasche stecken, einsacken, 
poltron, adj. feige, furchtsam, — subst. feigling, Weichling : engl, 
poltron, it. poltrone, vom adj. poltro ; dieses vom ahd. polstar, 
bolstar, mhd. nhd. polster (kissen); zur gedankenverbindung 
vgl. lodier (bettdecke, faulenzer), altfr. lanier (polster, feig- 
ling) von lana (wolle). 

pleutre, m. fam. verächtl. feiger, nichtsnutziger gesell, lumpen- 

* kerl: nach Seh. für peultre, paultre. 

f poltronesque, adj. qui appartient au poltron, qui rend poltron. 

poltronnerie, f. | r? • i . i 

f poltronise, f . i ® 

poltroniser, vn. feige, kleinmüthig sein, 
ponche, punch, m. punsch: vom engl, punch (vom ind. panca, 

fünf, wegen 'der fünf bestandtheile). 
pot, m. topf; (das in einem topfe enthaltene) gericht: sp. pote, 
pr. pot, vom ndl. pot, engl, pot, dän. potte, schwd. potta, 
ndd. pott, pötte; cf. butte, büttich, ags. butte, bytte, nord. 
bytta; engl, pottle; nhd. topf, dial. topp. 
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potage, m. suppe ; ehem. gemüse ; eigtl. chose faite dans le pot. 

potager, m. gemüse-garten ; — adj. qui rapport au potage. 

potagerie, f. foyer eleve qui est pratique dans une cuisine pour 
y dresser les potages. 

potee, f. ein topf voll; kochheerd, öfen. 

potier, m. töpfer. 

potee, f. zinnasche: engl, putty. 

poterie, f. töpferwaare; töpferkunst: engl, pottery. 

potin, m. hartmetall, gelbkupfer; gusseiserne destilirblasse. 

empoter, va. iu einen topf thun. 

potasse, f. pottasche: mlat. potassium, vom dt. pott-asche, engl, 
pot-ashes (cendres de pot). 

potassides, m. pl. kaliumartige körper. 

potassie, adj. kaliumhaltig. 
pote, adj. main-: dicke, geschwollene hand, patsche, tatze; und 
potelä, adj. fleischig (bes. von kleinen kindern), voll, rund: altfr. 
postele, poustele, entweder von einem stamme „pos, pus", 
der vielfach im germ. paus-, baus-bäckig, pusten (die backen 
aufp. = aufblasen), mhd. butzen (anschwellen), nhd. (feder-) 
pose; engl, pout (eine flappe ziehen), pouting Ups, bouze, 
bouse (den mund voll nehmen); vgl. pr. pot, lothr. potte, 
faire la potte = engl, pout; ags. pose, püse, altn. posi, püss, 
bair. pföseln (wickelstrümpf e) ; — oder zum stamme „pof 
gehörig mit eingeschoben-em „s'^ im altfr. ; — vgl. pousse. 
poulie, f. kloben, flaschenzug: vom ags. puUian, engl, to pull; 
poUey. 

poulier, vn. ziehen. 

poulieur, m. ouvrier qui fabrique les poulies. 

poulierie, f. atelier du port oü Ton fabrique les poulies. 
pousse, f. engbrttstigkeit (der pferde) ; nach Seh. zum stamm „ p uts , 
pos" (s. pote) gehörig; vgl. puste, pusten, verpusten. 

pousse, adj. cheval-, pferd, das sich überfressen hat. 
proue, f. vordertheil des schifles, schnabel: it. prua, proda, pr. 
proa vom lat. prora, — oder vom ahd. proth, prort, brort; 
vielleicht aber ist das germ. erst dem roman. entlehnt; D. 
n, 334; Grff. 3, 313. 
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!• quiUe, f. kiel (eines schiffes) : it. chiglia, vom ahd. chiol, kiol, 
nord. kiölr, ags. ceol, nhd. kiel, engl, keel, isl. dän. kjöL 
holl. kiel, 
quillage, m. droit de — , kielrecht. 
2. quille, f. kegel; keil; schwanzschraubenstock : it. quiglia, vom 
ahd. chekil, chegil, kegil, mhd. nhd. kegel, ags. keel, kile, 
engl, kayl, holl. keegel, schwd. kaegla, dän. kegle, 
quiller, vn. um den anwurf kegeln, 
quillette, f. satzstock, satzweide. 

quillier, m. kegelbrett; ein spiel kegel; alle neun kegel. 
quillon, m. kreuz am degengefäss ; stichblattzapfen ; parirstange. 
quincaille, s. clinquant. 

quinte, f. stick-, keich-husten ; fig. grille, laune: nach Seh. für 
quinque vom fläm. kincken, nasalform für kiken, dt. keichen, 
keuchen, fläm. kinckhoest = keichhusten; mhd. kiche (asthma), 
kichen; vgl. küch, küchen (hauchen), 
quinteux, adj. launenhaft, eigensinnig, rappelköpfisch. 
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E. 

raban, m. bindseil: vom ndl. raaband, dt. rah-, ra-band; engL 
rope-band; vgl. hauban. 
rabaner, va. mit rabändern befestigen. 

rable, m. riickenstück (von hasen u. s. w.) ; scherzw. breite schul- 
tern: ungewisser herkunft; vielleicht gehörig zu ahd. rap 
(fustis), ags. rebel (baculus), altn. raftr (tignum, sudes) ; vgl. 
ahd. rab, reba (nhd. rebe), repa, oberdt. rapp (gräte der 
Weintraube ; beachte die ähnlichkeit des rückgrats eines hasen 
u. dgl. mit einer gräte!) 
räblu, adj. starkrückig, breitschultrig. 

raboter, va. hobeln ; ab-, be-hobeln ; fig. abschleifen : nach D. für 
rabouter, comp, von bout (s. d. w.), pr. rebqtar, it. ributtare; 
im adj. raboteux liegt das motiv der bedeulung: hinder- 
nisse (holpern) beseitigen; vgl. ndl. rebot (hindemiss). 
rabot, m. hobel. 
raboteux, adj. knorrig, holperig, uneben. 

rabougrir, vn. verkrüppeln, verkümmern, verwachsen, entarten: 
nach Sch.'s annehmbarer vermuthung, namentlich mit rftcks. 
auf fr. dial. se ragroubiller (sich zusammenschmiegen, hocken), 
zum german. stamme „krub, krup, krumb, krüppel", gehörig 
und durch tränspos. entstanden, 
rabougri, adj. verkrüppelt, zwerghaft; fig. unansehnlich, klein. 

rabrouer, s. brave. 

racage, m. rackwerk (schifi^sausdr.) : vom dt. rack, engl, rack; vgl. 
reck, ahd. rachjan, recken), goth. rakjan, ags. reccan, racan ; 
ferner regeling, riegel, engl, rail, ahd. rigil, hregil. 

racaille, f. hefe, auswurf (des volks), pack, schund (von waaren) : 
nach D. vom nord. racki, engl, rack (hund), racker, dt. racker, 
wie Canaille von canis; vgl. engl rasfeal, dt. rekel, und rsLg 
(gr. ^äxog, lumpen). 

raccroc, s. cröc. 



Digitized by 



Google 



— 169 — 

raoe, f. geschlecht, stamm; rasse; brut, gezücht: engl, race, it. 
razza, nicht vom lat. radix, radicis, sondern vom ahd. reizza, 
auch reiz (linie), vb. rizan, dt. reissen (reiss-zeug, -feder, -blei), 
nord. rita, goth. vritan, subst. vrits (strich), engl, write (schrei- 
ben); für den sinn vgl. linie (= stamm, geschlecht). 

racer, vn. faire race; produire un ou des petits entierement 
semblables a soi (in der vogelzüchterei). 
rade, f. rhede: it. rada, dt. reede, rhede, rehde, vom nord. reida 
(ausrüstung, bereitschaft des schiffs), mhd. rade; dt. rheder, 
engl, road, nord. rada, ndl. reed; dt. be-reit, engl, ready. 

rader, va. auf die rhede legen, rheden. 

derader, vn. von der rhede abgetrieben vsrerden. 
radoter, vn. faseln, itre, kindisches zeug schwatzen : altfr. redoter, 
redouter, vom fläm. doten, dotsen, dutten, engl, dote; ndl. 
dut (träum); vgl. engl, doze, schlummern), ndd. dussen, mhd. 
totzen (schlummern), vertuzen (ausser fassung kommen), nhd. 
verdutzt, duseln, dusseln (schlummern, schläfrig sein, wie im 
träume schwatzen), duselig sein (taumelig, verwirrt sein). — 
Casaubonus leitete radoter von Herodote her! — 

radotage, m. fam. gefasel, faselei ; tomber dans le — : anfangen 
kindisch zu werden. 

radoteur, m. schwätzer, faselhans. 

radoteuse, f. faselei, aberwitz. 
rafale, s. affaler. 
raffe, s. d. folg. 

rafler, va. fam. wegraffen, weggrabsen; (beim dameziehen) steine 
schlagen) : it. raffare, piem. rafa (beute) vom mhd. reffen, nhd. 
raffen, reffen, ndl. raffel ; ahd. rafsjan, refsjan, engl, raff, reef, 
raffle, schwd. rifwa, raepla, raffel, nord. hrafla (flink weg- 
nehmen); vgl. rifler, rifBer. 

rafle, f. auch raffle, räpe: 1, traubenkamm (vgl. räper); gräte, 
rappe (cf. räble); maisspindel; „grappe dont on a rafle les 
grains^'; — 2, pasch, m. engl, raffle; 3, rundes fischnetz, 
. koppelnetz, raffel : cf. engl, raffle-net. 

erafler, va. aufritzen, schrammen : altfr. rafle heisst ai^ih „schorf ', 
grind (einer wunde), wozu zu vergleichen ist: ahd. rafjan 
(sich schliessen, von wunden); vgl. mhd. rappe, ndl. rappe 
(grind), bair. sich räpfen (mit kruste überziehen); s. aucli 
räper. 

eraflure, f. ritz, schramme. 
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rafraichir, s. frais, 
ragaillardir, s. gala. 

ragot, m. deichselhaken : vom dt. rack, rak, (klampe) ; s. racage. 
ragrafer, s. grappe. 

raguer, va. refl. se — , sich reiben, sich durch reiben abnützen: 
nach D. vom nord. raka (reiben) ; vgl. ags. räcian, engl, rake, 
schwd. raka, dän. rage (rädere), 
rague, adj. m. cäble — , abgenutztes tau. 
rain, f. grenze des waldes : vom ahd. rain (schmaler steg als grenz- 
zeichen zwischen 2 ackern, rasenrain), schwd. ndl. ren, nord. 
rein, engl, rain; vgl. rand, ahd. hrinan, rinan (berühren), s. 
Df. 2, 586. 
?raineau, m. bindebalken, band. 
rainer, va. eine furche, fiige, einen falz machen (am rande eines 
brettes) : entw. von rain, s. oben, oder aber besser für raisner, 
raisener vom altfr. raise, dieses vom nord. ras-, ags. raes; 
engl, race, s. race, vgl. rainette; — nach Besch. von radius ! 
rainette, f. zimmermannswerkzeug zum linienziehen. 
rainoire, f. falzhobel. 
rainure, f. fals, fuge, furche, rille, 
raler, vn. röcheln: nach D. zum engl, rattle, rüttle, ndl. ndd. 
ratelen, nhd. rasseln, gehörig; Seh. nimmt einen typus ras- 
culare vom lat. rascare, altfr. racher (welches D. aber auf 
altn. hräki, speichel, bezieht), 
räle, f. ralle (e. vogel). 

räle ) m. röcheln, geröchel; etre au räle, in den letzten 

rälementj zügen liegen, 

ralingue, f. segelsaum, saumtau, lock, n. : aus ndl. raa (rah, s. 
raban), schwd. ra (segelstange) , und ndl. leik, schwd. lik 
(saumtau), 
ralinguer, va. mit saumtauen einfassen. 
rame, f. tuchrahmen, formrahmen (in der buchdruckerei): vom 
ahd. räma, mhd. rämen, rem, nhd. rahmen, nndl. ram; engl, 
rime. 
ramette,^. dem. rähmchen. 
aramer, arramer, va. tuch in rahmen spannen. 
ramequin, m. käsekuchen: engl, ramekin, ramequin vom fläm. 
rameken ; rahm, räm, engl, ream (creme) mit der demin. en- 
dung ndl. kin, ken, dt. chen, dial. ken, s. mannequin. 
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ramper, vn. kriechen; sich hinziehen ; in elendem zustande leben ; 
sich knechtisch demüthigen ; fig. einen schleppenden stil haben : 
it. rampa (kralle), rampare, rampo, engl, to ranip vom ndd. 
rapen, bair. rampfen (an sich reissen, packen) ; vgl. k-rampe, 
k-lampe; cf. Df. or. eur. 409, § 270. 

rampe, f. absatz (einer treppe); auffahrt; geländer. 

rampement, m. kriechen, n. 
ran, m. dial. = belier, widder: vom ahd. ndl. engl, ram, dt. 

ramm. 
randonn^, f. (jagdausdruck) kreis, den ein aufgejagtes wild um 
sein lager beschreibt ; Umlauf (des wildes) : vom altfr. randon 
(ungestüm, heftigkeit), vb. randonar (anrennen, antreiben), 
ferner altfr.. randir (andringen) zu it. randa, sp. pt. renda 
(spitzen an kleidern) gehörig, vom dt. rand, ags. rand, rond, 
altn. rönd, schwd. rand; für diese herleitung (s. D. I, 340 f.) 
spricht auch die bedeutung von randonnee gegen eine her- 
leitung vom lat. rete, wobei man namentlich sp. randal (netz- 
förmiges gewebe) im äuge hat. 
rang, m. reihe, zeile ; glied ; stelle ; platz , rang : altfr. renc , pr. 
renc (linie, reihe), dt. ndl. schwd. rang, engl, rank, ränge, 
holl. rank, vom ahd. bring (vgl. fr. haranguer), rang, ranc, 
goth. vriggan,' (prs. vragg), nhd. ringen. 

ranger, va. in Ordnung stellen; aufstellen; aufräumen. 

ränge e, f. reihe von bäumen. 

rangette, f. zu achtpfündigen stücken zerhauenes eisen. 

arranger, va. ordnen, einrichten; aufräumen. 

arrangement, m. anordnung, einrichtung, aufstellung; vergleich. 

deranger, va. in Unordnung bringen; stören; verwirren; be- 
lästigen. 

derange, (p. p.) adj. unordentlich ; zerrüttet; verdorben(-er magen). 

f ranger, rangier, m. rennthier : it. rangifero vom lappländ. raingo, 

norw. hreingyr, r^ensdyr, altn. hreinn, engl, reinder, nhd. 

rennthier, s. renne. 

ranz, m. — des vaches, kuhreigen: engl, ranz, schwäb. ranz {das 

rennen), nhd. ranz, jmd. anranzen (i. e. anrennen, dann grob 

schelten). 

rdper, va. zerraspeln, reiben, schaben; taback rapieren; beraspeln: 

it. raspare, altfr. raspel vom ahd. raspon (sammeln, schaben), 

(hrespan, hraspan, s. Grff. 4, 1181), nhd. raspeln, engl, rasp, 

schwd. raspe, holL rasp; — it. raspo (traubenkamm ; räude). 
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rape, f. raspel, reibeisen; grobe feile; raspe, rappe (kniege- 

schwulst der pferde); traubengräte (räfle), 
räpeur, m. raspeler, tabacksreiber. 
räpure, f. raspelspähne. 
rapiecer, s. piece. 

rapiere, f. hieber, schläger, rappier; iron. sarrass, fuchtel: mlat. 
rapperia, schwd. raper, rapper, engl, rapier, nach einigen 
vom goth. raupjan, ahd. roufan, nhd. raufen; nach D. von 
räpe, für raspiere, im verächtl. sinne: „lame usee, ebrechee 
(schartige, abgenutzte klinge), 
rat, m. rätte, ratz; — de cave, fam. kellermaus, steuerbeamter ; 
laune, grille : vom ahd. rato, ags. raet, altn. ratta, nhd. ratte, 
ratze, ratz; — s. rater. 
ratier, adj. pop. grillenhaft; — subst. grillen-fanger. 
ratiere, f. ratten-falle. 

raton, ratillon, m. fig. fam. rätzchen, manschen, 
ratoncule, f. mäuseschwänzchen, 
rate, f. milz: vom ndl. rate (honigwabe), wegen der ähnlichkeit 
damit; altsächs. rata, mndl. rate, mhd. räz (woher altfr. raie, 
ree, s. rayon). 
rateleux, adj. milzkrank, 
rayon, m. honig-wabe, scheibe. 
raton, m. käsekuchen (honigkuchen). 
ratiner, va. kräuseln, firisieren. 
ratine, f. ratin, engl, ratteen. 
ratinage, m. kräuseln, ratinieren (von zeugen), 
derater, va. (einem thiere) die milz ausnehmen, 
derate, adj. munter; subst. m. Springinsfeld, 
rater, vn. versagen (von gewehren); fig. fam. abblitzen; va. — 
(un lievre), (einen hasen oder dgl.) verfehlen : Seh. : „le fasil 
rate" serait-ce pour „le fasil a ses caprices'* de sorte que 
rater se rapporterait au subsi „rat" ^ans le sens figure de 
caprice? 
rebaudir, s. band, 
reboudir, s. boudir. 
rebord, s. bord. 
rebotter, s. botte. 
rebrider, s. bride. 
rebroder, s. bord. 
rebours, rebrousser, s. brosse. 
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rebut, s. bosse. 

rdche, adj. rauh, harsch, herb : für resche, resque vom dt. resche, 

rösche, rasch, räss, ressig, engl, racy, ags. rech, hreog; altfr. 

adj. rechin, fem. rechigne (rüde, grossier, rebarbatif), woher: 

rechigner, vn. die nase rümpfen, ein saures gesiebt machen, 

das maul hängen, 
rechignement, m. action de rechigner. 
rechigne, adj. grämlich, verdriesslich, schnippisch. 
redingote, f. Überrock: vom engl, riding-coat, reitrock.- 
refrogner, va. refl. se — (le visage), das gesiebt in runzeln ziehen, 
die stirn runzeln, die nase rümpfen : für refroigner, auch ren- 
frogner; wahrsch. zu it. infrigno (verdriesslich, die stirn ge- 
runzelt), lombard. frignare (weinen, wimmern, den mund ver- 
ziehen), nach D. für flignare vom dt. flennen, sehwd. flina, 
engl, frine, dän. fline; altfr. flan (schiessscharte). 
refrognement, m. das runzeln, sauersehen, 
regagner, s. gagner. 

1, regain, ibid. 

2, regain, m. grummet (deuxieme foin), nachheu, grasnachwuchs: 

altfr. gai'n, wain, vui'n, voin, wall, wayen, lothr. veyen, norm, 
vouin, it. guaime, nach D. vom ahd. weida, nhd. weide (nah- 
rung, gras), mittelst der roman. endung „ime'S so dass „weida" 
romanisiert „guadime" wurde, woraus guaime, gain, gain ent- 
. stand; die vorsilbe „re" entstand wahrscheinlich durch ein- 
fluss von „regain" 1, worauf Jacques Sylvius u. a. regain 2, 
(secundum lucrum) zurückfuhren und womit es begrifflich auch 
in beziehung gebracht werden könnte. Sollte regain, all- 
mählich, im zweiten theile, den angegeben simplicia und 
dann, als ganzes, dem regain 1, angebildet, vielleicht aus dem 
engL roughings (pl. = after-grass, affcermath) entstanden sein, 
dieses aus rough (rauh) (dt. etwa rauh- oder rauchgras, weil 
die wiese nur leicht mit dem nachwuchs bedeckt ist, gleich- 
sam nur rauh wird)? 

regal, regaler, s. gala, 

regratter, s. gratter. 

regret, m. bedauern, betrübniss; -s, pl, klagen, pl. : engl, regret, 
nach D. u. Mätzner vom goth. gretan, greitan (weinen, kla- 
gen), subst. grets, altn. grät^a, ags. graetan, graedan (weinen), 
engl, grate; — nach Besch. vom mlat. requiritari gebildet 
von queri, queritari! — 
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regretter, va. bedauern, bereuen; um jmd. trauern, 
regrettable, adj. bedauemswerth, bedauerlich. 

reitre, m. ehem. ira 16. jahrh. : deutscher reitersknecht in fran- 
zösischen diensten ; jetzt fig. fam. vieux-, alter erprobter knabe, 
Schlaukopf, durchtriebener fuchs l vom dt. reiter. 

reluquer, va. fam. von der seite ansehen, anblinzeln : norm, luquer 
vom ahd. logen, luogen, luoken, ags. löcian, engl, look, dt. 
luken. 

remarquer,^ s. marque. 

remballer, s. balle. 

rembarquer, s. barque. 

remblai, remblaver, s. ble (anmerk.) 

rembrunir, s. brun. 

rembucher, s. bois. 

renard, m. fuchs: vom ahd. reginhard, nhd. reinhart; regin zur 
Wurzel „rag'' (g^^h. ragin, rath, lat. reg-ere); regiuhart i. e. 
der im rathe starke, der rathgeber. 
renarde, f. füchsin. 
renardeaUj m. füchslein. 
renardier, m. fuchsjäger. 
renardiere, fuchsloch, fuchsbau. 
renarder, vn. eine list gebrauchen, 
renarde, (p. p.) adj. .verdunstet, geruchlos geworden. 

renfrogner, s. refrogner. 

renifler, s. nefe. 

renne, rhenne, f. rennthier: vom altn. hreinn, ren, schwd. ran, 
ags. hrau, dt. -renn (-thier), s. ranger. 

retoucher, s. toquer. 

retrancher, s. trancher. 

retrouver, s. trouver. 

ribaud, adj. gem. ausgelassen, unzüchtig ; subst. hurenbold, trun- 
kenbold; tollkühner soldat; -s, pl. königl. leib wache unter 
Philipp August V. Prankreich bis Phil. d. Schönen: altfr. ri- 
bald, it. ribaldo, mlat. ribaldus (bandit), nord. mhd. ribbalt, 
engl, ribald, nach D. vom ahd. hripä, hribä, mhd. ribe (pros- 
tituta) mit dem im tadelnden sinne (cf. Mätzner, fr. grani,. 
§ 70, 11) gebrauchten suffix „ald"; vgl. dt pop. riepel, rüpel, 
rüppeln (schimpfworte) ; Seh. geht vom dt. „reiben", mhd. 
riben aus und vergleicht „fourbe, frippon, polisson'', deren 
motiv „frotter'' ist; — Gr. geht auf ahd. regimbald zurück, 
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worans wohl it^ rambaldo, fr. raimbaut;, nicht gut aber ribaiid 
entstehen konnte; vgl. noch engl, rip (schofeles ding), rip 
of a horse. 

f ribauderie, f. verächtl. grobe aussch weifung ; zügelloses leben, 
hurerei. 

ribote, f. schmauserei, saufgelage. 

riboter, vn. pop. unmässig essen und trinken, schwelgen, in 
saus und braus leben. 

riboteur, m. pop. schwelger, zecher, trunkenbold. 

ribler, vn. bei nacht durch die Strassen ziehen; stehlen: altfr. 
riber (seduire des femmes). 

ribleur, m. nachtschwärmer. 
ribe, f. reib- oder brech- Werkzeug, 1 engl, ripe (kratzkelle), rifle 
ribot, ni. butterstössel, v (wetzstein), zum dt. stamm „rib'' 

ribler, va. wßtzen, schärfen, \ gehörig: ahd. riban, nord. rifa, 

mhd. riben, nhd. reiben; vgl. reib-, rieb-eisen, ferner ahd. 
ribil, (reibel, pistellus), engl, ripple, dt. riffel, riöe (flachs- 
riffel); g. rifler. 
liblon, m. Schnitzel, abfall, ) vielleicht zum vorigen 

riblettes, f, pl. geröstete speckschnitten, i gehörig oder zum ags. 
rib, ripp, engl, rib, ahd. ribbi, rippi, nhd. rippe, nord. rif, 
schwd. ref ; vgl. dt. seh- rippe, sch-rippchen (= schnittchen), 
ribote, riboter, s. ribaud. 

riebe, adj.weich, begütert; subst. reiche: altfr. rice, it. ricco, vom 
ahd. rihhi, rihi, goth. reiks, nhd. reich, altsächs. riki, ags. 
ric, nord. rik, engl. rieh. 

f richereau, m. demin. vom vorigen. 

richesse, f. reichthum, vermögen. 

richissime, adj. steinreich. 

richard, m. reicher kauz; prachtkäfer (bupreste). 

enrichir, va. bereichern; s'-, sich ber. 

enrichissement, m. bereicherung. 
ricocber, vn. (von der erde, vom wasser), wiederholt aufspringen, 
hüpfen, ricoschettieren : herkunft unklar; die silbe „ri" als 
das präfix „re'' betrachtet, (?) kommt cocher vielleicht vom 
ahd. chozon, cheizjan, (Grff. 4, 539) persultare, excultare oder 
besser mit annnahme einer elision des „1'^ nach c (so dass 
ricocher für reclocher) vom ahd. klophon, klopjan (klopfen, 
pulsare), wonach ricocher bedeuten würde „wieder und wieder 
aufklopfen, aufklatschen. 't Die andern versuche zur erklärung: 
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von einem lat. typus recopiare (multiplier), recoquere (recuire 
== fig. rebattre) können nicht befriedigen ; ganz und gar ver- 
werflich Menage's identificirung des lat. resaltus mit ricochet ; 
und wenig mehr zu bedeuten hat Besch's erklärung: von re 
und concha „parcequ'on emploie quelquefois des coquillages 
au lieu des pierres**. 

ricochet, m. aufprallen, forthüpfen; prellschuss. 
rider, va. runzeln, kraus machen ; die segel oberwärts zusammen- 
ziehen; se -T-, runzelig werden: vom ahd. ga-ridan (drehen), 
mhd. riden, ags. vridhan, engl, writhe, wreath, wrizzle; ahd. 
adj. reid (crispus), vb. reiden (crispare), subst. reid (locken). 

ride, f. runzel, falte ; kleine, krause welle ; -s. pl. (schiflFsausdr.) 
stagtaue. 

ride, (p. p.) adj. faltig, runzelig. 

rideau, m. Vorhang, gardine, schutzmauer; tirer le — sur qc. 
den Schleier der Vergessenheit über etwas ziehen. 

ridelle, f. wagenleiter; (eigtl. wagen-flechte, korbgeflecht). 

derider, va. entfalten; die falten von der stirn vertreiben, .fig- 
jmd. aufheitern; se — , sich aufheitern, ergötzen, 
rifler, va. mit der raspel oder rundfeile bearbeiten ; urspr. kratzen : 
auch riffer, riffler vom ahd. riffil, riffila (säge)*, nhd. riffel 
(flachsraufe); vgl. bair. riffen, ahd. riffilon, nhd. riffeln, alt- 
fläm. ryffelen, engl, rifle, schwd. rifwa. 

riflard, m. scharf-, schrot-hobel ; spitzmeissel. 

rifleau, m. steinader. 

rifloir, m. raspel, loch-, rund-feile. 
rigole, f. ableitungsrinne, graben. Wasserfurche: altfr. rigot, vom 
ahd. riga (linie), nhd. riege (reihe), engl, rig, ridge (furche); 
nach D. aus dem celt. : kymr. rhig (einschnitt), rhig9l (furche) ; 
ndd. rige (bach). 

rigoler, va. mit rinnen durchziehen, furchenweis tief umpflügen . 
pop. sich belustigen, tanzen ; vgl. ahd. riga, nhd. reigen(-tanz). 

riole (für rigole), adj. gestreift. 
rime, f. reim: sp. pr. it. rima vom ahd. hrim (ßeries, numerus), 
ags. rim, hrim, nhd. reim, dän. schwd. rim, engl, rime; die 
herleitung vom gr. qv^/uag, lat. rhythmus weist ü. mit guten 
gründen ab; vgl. Pott, Doppelung (1862) p. 2, Anm. 2. 

rimer, va. sich reimen, zusammenreimen. 

rimeur, m. reimer, reimschmied. 

riuaailler, vn. fam. schlechte reime machen. 
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# 

rimailleur, m. fam. = rimeur. 

arrimer, va. schichten, stauen. ' 

arrimeur, m. schichter. 
arrimage, m. actio» d'arrimer. 
rincer, va. (gläser, geschirr u. dgl.) ausspülen, aufwaschen: nach 
D. fiir rinser, picard. rinser, veraltet reinser, vom altn. hreinsa, 
ahd. hreinison (hreinon), goth. hrainjan, nhd. reinigen; — 
Seh. wollte auf lat. ramus zurückgehen und rain, raim, woher 
rinoeau, rainceau' (lat. typus ramicellus) für die form, — ra- 
moner (auch zu ramus gehörig) für den sinn vergleichen, 
verzichtet aber zu gunsten der D.'schen etymol, auf die sei- 
nige ; verweisen möchte ich noch auf hrisjan (schütteln), ahd. 
hris, nhd. reis (ramus), altsächs. hrisian (quati) und dazu 
vergleichen dt.: ausschwenken, ausschütteln (gläser, flaschen, 
= reinigen, rincer). 
, rinfure, f. Spülwasser, spülicht ; — de vin, sehr gewässerter wein, 
-f riete, f. streit, auflauf: engl, riot, pr. riota, it. riotta nach D. 
vielleicht für rivoter vom ahd. riban, nhd. reiben; vgl. altfläm. 
revot, ravot ; für den sinn sp. refriega (streit) vom lat* fricare 
- (reiben), dt. reibereien, reibungen. 
rioteux, adj. zänkisch, 
rioter, vn. pop. streiten,' zanken. 
ripep, va. abkratzen: vom ags. hriopan (vellere), dt. pop. rippen, 
ribben; vgl. ahd. riban (reib^); ndl. rijf (reibeisen). 
ripe, f. kratzeisen. ♦ 

ris, m. de veau, kalbsbröse, kalbsmilch, bröschen: für rides (de 

veau) s. d. w. — 
riser, va. reffen, einreffen: auch risser, vom ahd. risen (cadere), 
vgl. ahd. reisan (-um, nodus), nord. b-risl (connodatio), mhd. 
b-risen (nodare). ^ 

^ ris, m. reff; pl. segelringe, rfeffe. 

arriser, va. die segel nachlassen (ahd. ar-risan). 
risdale, rixdale, f. reichsthaler. 
rissoler, s. rotir. 

rivep, va. einen nagel vernieten, seine spitze umschlagen ;~fig. — 
ä qn. son clou, jmd. derb anführen: vom ndl. rijven, oder 
vom nord. rifa, dän. rive (harken, rechen); ahd. riban, nhd. 
reiben, Schweiz, ryben (quetschen, drehen), 
rivet, m. vernietete spitze (eines hufnagels) ; nietnagel. 
rivetier, m. nietmeissel. 

Atzler, german. Elemente in der franz. Sprache. \*y 



Digitized by 



Googles 



— 178 — 

rivoir, oder rivois, m. niethammer. 
rivure, f. stift (in einem gewinde). ' 

rixdale, s. risdale. 
robe, f. kleid, rock ; amtskleid, talar ; feil, balg, Mise, wurstpelle : 

it. roba, pr. rauba (kriegsbeute, raub, dann bekleidung), engl. 

rob vom ahd. roub (spolium), ahd. roubön, roupon, goth. (bi-) 

raubon, nhd. rauben (cf. derober), mhd. rauba (vestimentum, 

spolium), ags. reaf (vestis, spolium). 
f rober, va. berauben; die langen haare von e. hüte abreiben, 
robin,' m. honmie de robe; rechtsverdreher, rabbulist. 
derober, va. aushülsen, auspellen, schälen ; heimhch entwenden, 

fig* entziehen, rauben; se ^— , sich wegschleichen, 
derobe, adj. heimlich, verstoMen. 
derobement, m. auswölbung der steine auf den selten. 

1, robin, s. robe. 

2, robin, m. name des schafes in der thierfabel: nur eine verän- 

derte form für robert vom ahd. ratberaht (glänzend im r^the). • 

robinet, m. hahn (an einem gefässe, einer röhre u. dgl.) ; Schlüssel 

(eines hahns) : Seh. „de robin vient robinet, ainsi nonune 

parceque les robinets etaient et sont encore faits en tete de 

mouton" ; ähnlich verhält es sich ja auch mit dem dt. „hahn". 

rechet,, m. chorh^md ; mantel der engl, pairs : it. rocchetto, mlat. 

roccus vom ahd. roc, hroch, ags. roc, nord. rockr, nhd. rock; 

^ vgl. nord. hrucka, engl, ruck (runzeln^ fälteln). 

roquet, m. kurzer mantel (des laquais). 
rogue, adj. fam. anmassend,* hochnäsig, trotzig, patzig: vom nord. 

hrokr, engl, rogue. 
ronfler, vn. schnarch-en, brummen, krachen ; fig. faire — des vers, 
verse herleiern: pr. ronflar, vom ahd. rof-azjan, rofazon, 
(eructare); engl, to rüffle, 
ronflement, m. schnarchen, gebrunpie. 
ronfleur, m. Schnarcher, 
roquet, s. röchet. 

ros-bif, m. rost-beaf : vom engl, roastbeef (boeuf roti). » 
roseau, m. röhr ; — pl. schilf, rieth : altfr. rosel, pr. rauzel, dem. 
vom prov. raus, dieses yom goth. raus, ahd. rör, nhd. röhr; 
vgl. rusch, engl. rush. 
roseliere, f. schilfstrecke; röhricht. 
rosse, f. schlechte mähre, kracke: it. rozza, pr. rossa, rossi, roci, 
altfr. roucin, sp. tocin, rocinante, ferner pr. ronci, altfr. roncin, 
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pic. ronchin, it. ronzino, nfr. roussin, engl, roussen (eine art 
starker hengste), norm, harousse; — diese worter, so n*he 
auch begrifflich verwandt, scheinen doch nicht zu einem 
stamme zu gehören : die formen mit s, ss führen auf dt. ross, 
ahd. hros, mhd. ros, engl, 'horse (norm, harousse), aber die 
formen mit zz, c und die nasalirt^n formen fügen sich dieser 
herleitung nicht wohl ; mhd. runzit, mlat. runcinus geht nach 
Voss auf ndl. ruin (wallach), dieses nach Gr. auf ahd. reinneo 
(zurück), und würde wohl den nasalformen genügen, offen 
bleibt aber dann noch die frage nach der erklärung der it. 
form. * 

rosser, va. durch-prügeln, durchbleuen : „trait^r qn. ä coups de 
bätons comme une rosse" : cf. D. 11, 404 : ndl. rossen (strie7 
gqln). 

roussin, m. untersetzter hengst. 
rotir» va. u. vn. braten, rösten, versengen, dörren: altfr. rostir, 
pr. raustir, vom ahd. rostjan, ags. rugtjan, nhd. rösten; vgl. 
ahd. subst. gi-rösti, nord. rist, nhd. rost (craticula, sartago). 

rotisserie, f. garküche. 

rotisseur, m. garkoch. 

rotissoire, f. bratmaschine. 

roti, m. braten. 

rotie, f. geröstete brodschnitte. 

rissoler, va. braun braten ; in zucker rösten, brennen : nach D. 
zu dieser familie zu ziehen: it. rosolare, dän. riste (rösten), 
isl. schwd. rist. 

rissole, f. fleischpastetchen. 

rissolettes, f. pl. geröstete mit fleisch gefüllte brodschnitten. 
rouffe, f. krätzeartige kinderkrankheit (an der brüst) : altfr. roife, 
mail. ruff (schorf), dt. ruffe, rüffig, ndl. rof , vgl. engl reef 
(blatter, finne), rift (ausschlag an den fesseln der pferde), vom 
ahd. hruf , mhd. ruf, ags. hreof, altn. rufa, hrufa, ndl. rof 
(aussatz); vgl. ahd. hruda, ruda, nhd. reude, räude, cf. rufien. 

rouvieux, adj. räudig, schäbig; — subst. räuder (der hunde, 
pferde). 
rotdlle» f. rost (des eisens): pr. roi'lh, roilha, auch rozilh, ruzil, 
gewöhnlich durch ein demin. rubigilla vom lat. rubigo her- 
geleitet, indessen die formen rozilh, ruzil, sprechen mehr für 
eine ableitung aus dem dt. rost, mhd. rot, nhd. röthel (= rost, 
schwd. dän. engl, rust), von roth (wie rubigo von ruber); s. 
Seh. s. V. 12* 
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rouiller, va. rosten machen, mit rost überziehen ; fig. einrosten, 

versauern; se — , v. refl. verrosten. 
ro\iillure, f. einrosten, rost. ' 

, derouiller, va, vom rost befreien ; fig. abschleifen, polieren, 
enrouiller, va. rostig machen, rotten; auch fig. 
rouir, va. (flachs, hanf) rösten ; dial. roder vom ndl. roten, rutten, 
engl, rot, rut (rösten), 
rouissage, m. rösten, n. 

routoir, m. die flachsröste: auch rouissoir, rouitoir, rutoir. 
roupiller, vn. fam. schlummern, halb schlafen: der stamm „roup, 
rop" vielleicht zu „rof ' (s. r^ufler) gehörig, oder für rous- 
piller von räuspern, ruspern. 
roupilleur, m. schläfriger mensch, Schlafmütze, 
roussin, s. rosse, 
routoir, s. rouir. 

ruban, m. band, gewundener streifen, gerändertes wachs: dial. 
riban, engl, riband, ribbon, ribon, nach D. II, 405 vom ndl. 
ring-band (halsband). 
rubanerie, £ band-weberei, -handeJ. 
rubaner, va. (wachs) bändem, einen koffer oder dgl. mit bändem 

versehen, 
rubanier, m. bandwirker. 
rubanaire, adj. bandförmig, 
nifien, m. kuppler, hurenwirth; schwelger: pr. rufian, it. ruffiano, 
vom ahd. hruf, s. rouffe ; engl, ruffian, altengl. ruffiner ; vgl. 
rouffe, mail. ruff, piem. com. rufa (escarre, gale), venet. rufa 
(malproprete), roman. rofia (rofla), (croüte de lait) ; hd. ruffer 
(kuppler), ruffein (kuppeln); s. D. I, 360. 
rutoir, m., s. routoir (rouir). 



^ 



Digitized by 



Google 



s. 

sabot, m. kreisel; holzschuh; (pferde-)huf: herkunft noch unklar; 
cf. Seh., der die 3 bedeutungen trennt; engl, sabot, sp. za- 
bato; viell. zum germ.*: ahd. zapho, gehörig; ags. taeppe, 
tappi, mlat. tappus, engl, tap, schwd. tapp, holL tappl, it. 
zaflfo, zippolo; vgl. dt. zappeln, ahd. zabalon, pr. sabotar 

. (schütteln), engl, tap; — oder (s für st angenommen, cf. 
soüche,* Saison) zu stapfe (fuss-), ags. stap, ahd. staph. 

saboter, vn. den kreisel treiben, damit spielen ; faire du bruit 
en marchant. 

sabotiere, f. Werkzeug zum umrühren einer flüssigkeit. 

Sabotage, m. fabrication des sabots. 

sabotier, m. ouvrier qui fait des sabots; quelquefois celui qui 
porte des sabots. ' 

?saboulfer, va. pop. herumzausen, auszanken, 
sabre, m. säbel, pallasch: it. sciabola, sciabla durch das dt. säbel, 
sabel, aus dem ungar. szäblya, serb. säblja, wall, sabje. 

sabrer, va. säbeln, niedersäbeln. 

f sabrenas, 'm. pop. pfuscher, stidler. 

sabrenasser ) 

sabrenauder j ^^- P«P- P^«*=^«°- 

sabretache, f. säbeltasche. 

sabrace, m. haudegen, tollkühner husar. 
sac, m. vollständige plünderung: it. sacco, pt. saco, nach einigen 
vom ahd. scäh (praeda), mh4. schach, mlat. scacus ; vgl. mlat. 
saccomannus, mhd. ndl. bair. sackmann (dieb), hd. (bair.) 
, schachmann; schächer (ahd. scähari), vb. schächen, fläm. 
sacken; — 'nach D., der den Übergang des sc in s schlechthin 
verneint (vgl. jedoch saper) zu sac (poche) vom lat. Saccus, 
(goth. sakkus, nhd. sack) gehörig) -^ viell. aber gehört es 
zu ags. sacan (contendere, rixare), altn! saka, ahd. sacha (rixa), 
ags. saca, nndl. zaak, ags. sacu (liö), sec (pugna, bellum), s. 
Df. I, 185, besonders wenn man berücksichtigt, dass grade 
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kriegerische ausdrücke dem deutschen in grosser zahl ent- 
lehnt sind. 

saccage, m. Verwüstung, Unordnung. 

saccagement, m. ausplünderung. 

saccager, va. plündern, fig. umstürzen, verheeren, 
safre» adj. gefrässig, gierig: vom ahd. seifar (schäum, Teau ä la 
bouche), — oder vom goth. (von Grimm vermutheten) safjan 

^ (schmecken), safareis (schmecker) ; vgl. ndl. schaffer (der das 
essen aufträgt, fresser); nach Besch. von saporus (savoureux). 
saisir, va. ergreifen, fassen, nehmen; fig. in b'eschlag nehmen:' 
pr. sazir, it. sagire, staggire, mlat. sacire, engl, seize vom 
ahd. sazjan, goth. satjan, oder ahd. bisazjan, goth. bisatjan, 
ags. bisettan, engl, beset {in besitz nehmen), besetzen; pr. 
sazir la terre (occuper la t.). 

saisie, f. beschlagnahme, confiscirung. 

saisine, f. (das einem erben zustehende) besitzrecht; besitz (eines 
unbeweglichen gutes); investitur. 

f saisineur, m. gardien d'une saisine. 

saisissable, adj. pfändbar. 

saisissabilite, f. etat de ce qu'on peut saisir. 

saisissement, m. ergreifen, fassen; bestürzung. 

saisissant, adj. plötzlich anwandelnd, überfallend ; durchdringend, 
höchst empfindlich (-e kälte); — subst. auspfänder. 

insaisissable, adj. unpfändbar, unantastbar; fig. unbegreiflich. 

dessaisir, se-, v. refl. de»qc. sich einer sache begeben, sie ab- 
treten. 

dessaisissement, abtretung, herausgäbe, 
sale, adj. schmutzige befleckt : nach D. vom ahA salo, salaw (sahl, 
sphwarz, trübe), engl, sallow (blass, bleich). 

salete, f. schmutzigkeit;. schmutz, unrath; fig. zote. 

salir, va. b'feschmutzen; fig. beflecken, schänden. 

salissant, adj. den schmutz leicht annehmend, schmutzend. 

salisson, f. kleines unreinliches mädchen, aschenbrödel. 

salissure, Schmutzflecken. 

f sälope, adj. fam. schmutzig, unsauber; subst. f. sc^umpe, 
vettel; marie, — , f. kehr-, sand-schiff: ahd. sa}ewer, salauuer 
(fascus); salope könnte aber auch für slope stehen, engl. ' 
sloppy, slubber, dt. schlüpfrig, schlumpe, schluppe, ahd. sliu- 
fan, sliofan, sluphan. 

saloperie, f. schmutzigkeit, pop. sauerei; unrath; fig. zote. 
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salaud ) . . 

saliffaud 1 ^' unreinliche person, Schmutzfink ; — adj'. schmutzig. 

salle, f. saal, halle: vom ahd. sal (wohnung), nhd. sal, saal; cf. 
goth. salithvos (her\)erge); saljan (herberge nehmen); ags. 
sal, nord. salr, altsächs. seli; vgl. ge-sell, ahd. 'ga-sello, ga- 
selljan. 
salon, m. gesellschaftssaal ; zimmer; -s, pl. feine weit, engl, 
saloon. 

sandre, m. = zander (eih iBsch). 

saquebuse, f. ehern, hakenspiess; bassposaune; engl, sackbut, sp. 
sacabuche: cf. arquebuse; oder sack-büchse? vgl. sac! — ; 
nach Men. vom lat. sambuca; Seh. schlägt sambucus (sureau) 
vor: „les patois disent en effet „sambuque'' pour une flute 
de sureau". 

sarrot, sarrau, m, fuhrmannskittel : mlat. sarrotus, für sarcotus 
vom mlat. sarcotium, nach Chevallet vom nord. serk, ags. 
syrc, syric, dän. schwd. saerk, engl, sark; vgl., engl, shirt, 
dt. schürz, schürze, schwd. skörte. 

saule, m. weide: nicht vom lat. salix, woher bürg. loth. sausse, 
pr. sauze, sautz, it. salcio, und fr. saussaie "(weidengebüsch), 
sondern vom ahd. salaha (weide), ags. sealh, seal, engl, sallow. 
saulet, m. moineau franc, friquet. 

säur, saure, adj. gelbbraun; hareng — , oder säur, m. geräucherter 
häring, bückling: altfr. sor, sore, pr. säur, it. soro, sauro, 
nach D. vom ndl. soor, engl, sear; vb. ags. searian, ahd. 

( soren, nhd. soren, sörren (dörren); engl, sorel, sorrel (röth- 
lich). 
säuret, soret, m. rauchhäring; hareng — . 
saurel, m. stachelmakrele. 
saurer, saurir, va. häringe räuchern. 

scorbut, m. scharbock, skorbut (zahnkrankheit) : mlat. scorbutus, 
vom ndd. schorbocfe, schwd. skörbing, hoU. scheurbuik, ndr- 
sächs. skärbuck, dt. scharbock, engl scurvy: im engl, scurvy 
scheint mir der stamm am reinsten bewahrt: engl, scurvy, 
scurfy, dt. schorfig (räudig, krätzig) : ahd. scorf, nhd. schorf, 
ags. sceorf (scabies), zur wurzel scharf, scarv gehörig; Bie 
verschiedenen formen des Wortes sind wohl sämmtlich aus- 
läufer des mlat. scorbutus, und die auf k. ausgehenden for- 
men sind ndd. oder hoU. (auslautendes t in k\); — sinnlos 



Digitized by 



Google 



— 184 — 

ist Schwenk's anaJyse des Wortes: schiren, scheren u. buik 
(bauch). ' 

scorbutique, adj. mit dem scorbut behaftet. 
semaque, f. ein flussschiff: vom ndl. smak, engl, smack. 
senaut, senau, m. schnaue, schnauschiff (grösser Zweimaster) : vom 
di schnau, engl, snow, ndl. snäauw; vgl. ahd. snaga (nav^s 
rostrata); dazu altn. snecja, dän. snekie, mhd« snicke. 
senöchal, m. haushofmeister, landeshauptmann : mlat. senescalcus 
nach Gr. vom mhd. sinescalcus (s. marechal), wahrsch. alt- 
knecht, ältesterkn^cht (goth. sineigs, seneigs (senex). 
senechale, f. gemahlin des senechale. 
senechaussee, f. gerichtsbarkeit, gericht. 
senevö, m. senf : it. senapa, ags. senepe, engl, senvy, goth. sinap, 
ahd. senaf, altfläm. senuep, lat. sinapis, gr. aivrjTti, aivam. 
sentinelle, f. schildwache, posten; fig. lauer: engl, sentinel, it. 
sentinella, sp. centinela, demin von sentina, welches wohl an 
ahd. sentan, goth. sandjan, nhd. senden zu knüpfen ist; zu 
ders. Wurzel: gasindi, gesinde; kisindi (satellites) ; s. Seh. s. 
V.; v^l. D. I, 377. 
sepoule, f. vom dt. spule, s. epoiilin. 

säran, m. hechel: vom ahd. schranz, mhd. schranz, sranz (riss, 
bruch, schrunde); vb. scrindan, scrintan (spalten), scruntä 
(spalt). 
serancer, va. hecheln, 
seranceur, m. hechler. 

seranfoir, m. hechel. ' " ' 

sergent, m. 1, ehem. gerichtsdiener, hausvogt; 2, Sergeant; — de 
ville, polizei-sergeant ; 3, zwinge, Schraubstock: it. sergente, 
sp. sargento nach Gr. vom ahd. scarjo, mhd. schirg, ^chjerge, 
scherig, dazu scaron, scerian, schaaren; — besser aber nach 
D. Seh. vom lat. serviens; — die Übertragung der bezeich- 
nung einer person auf ein Werkzeug nicht selten, vgl. valet; 
s. pilote; vgl. einleit. § 5 (M. Müller's ansieht), 
f sergenter, va. einem den häscher auf den hals schicken; fig. 

quälen, plagen, 
sergenterie, f. gerichtsdiener-, schergen-amt ; amtsvogtei. 
silier, va. die wogen durchfurchen, durchsegeln : nach einigen vom 
lat. seculare (demin. von secafe), welches aber eine form 
„seiller** erwarten lässt, die sich nicht vorfindet j — besser 
nach D. vom nord. sila (furchen ziehen, durchfurchen); ^ 



Digitized by VjOOQ IC 



— 185 — 

sollte nicht altn. sigla (ahd. segaljan, nhd. segeln), snbst. 
altn. sigla (mastbaum), segl (velum), (ahd. segal, nhd. segel, 
ags. saegel, engl, sail, hoU. zeil, dän. sejl, schwd. segl) ge- 
nügen? — lat. sulca passt in der form nicht. 
• sillon, m. furche; -s, pl. dichter, gefilde. 

sillonner, va. faire, creuser, tracer des sillöns.; meere durch- 
fahren; engl, to sail. 

sillage, m. schiflfsspur, kielwasser; (technol.) Verlängerung einer 
kohlejiader ; doubler le — , noch einmal so schnell fahren (als 
ein anderes schifif). 
sizerin, siserin, m. ziserinchen, bluthänfling : vom ndl. zieske, engl, 
siskin, dt. zeisig ; vgl. ahd. zys, ? nord tita (fring. montana). 
smalt, m. = dt. schmälte, smalte, s. email. 
smogler, vn. Schleichhandel treiben (zur see insbes.): vom engl, 
smuggle, dt. schmuggeln, holl. smokkelen; vgl. dän. smug, 
hoU. smuig (geheim , gesetzwidrig) ; — ? femer ahd. smogan, 
sniiugan, smugun, mhd. smiegen, nhd. schmiegen, ags. smu- 
gan (kriechen), nord. smuga; dt. pop. bemogeln (jmd. be- 
trügen, über's ohr hauen). 

smogleur, m. smuggler. 
soin, s. besoin. 
sor, s. säur. 

sot, adj. dumm, thöricht; subst. einfaltspinsel : pt. zote, ags; engl, 
sot, holl. zot, mlat. sottus : dt. zote ist wohl erst dem roman. 
entlehnt, — oder hängt es zusammen mit dt. zotte (zopf, 
haarbüschel; vgl. jmd. einen zopf drehen)? — Mit Df. ü, 
294 möchte ich auf ahd. sozi, suozi, nhd. süss, goth. suts, 
ags. soet, altn. saetr zurückgehen; ahd. adv. sozo (frß,grans), 
subst. SOZI (suavitas , delectamentum , (cf. sotie) , ferner ga- 
sozjan (eigtl. versüssen, würzen), gisozti (condimentum) ; vgl. 
gewürzte, gesalzene rede und soltjße ; cf. D. I, 448 ; vgl. engl. 
sootL 

sotie, £ posse, schwank. 

sot-Fy-laisse, m. (eigtl. ein narr wer's stehn lässt), fettstück am 
bürzel (des geflügels); pop. pfafiFenbissen. 

sottise, f. dummheit, einfalt, grobheit. 

sottisier, m. fam. Sammlung schmutziger lieder; zotensammlung; 
zotenreisser. 

assoter, va. fam. eiilem den köpf verdrehen, sich vernarren. 
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Soubrette, f. zofchen, kammermädchen ; sabalteme intrigautin: 
herkunft dunkel; — viell. worzelhaft zusammenhängend mit 
dt. zofe, zofchen: woher dieses wort? — Seh. erinnert an 
einen familiennamen „Soubre". — nach Df. II, 659 geht zofe 
auf zaflf (vigor, cültura), zaffen (colere, ornare) zurück, wbzu 
mhd. zäfen, zäven, zäwen; altn. tap (vigor), goth. ga-teyjan 
(verordnen), teva, tevi (ordnung), s. fr. attifer; vgL engL tife, 
tiflF (ornare); zofe also eigtl. omatrix; Frisch (lat. wört) fuhrt 
ein verbum zofen an (langschleppende kleider haben) und 
^ . leitet es auf „ziehen" zurück, (zupfen). — Heyse fremdw. 
XIII. aufl. leitet es von sobre, lat. sobrius (nüchtern, besonnen, 
verständig, gescheidt) her. — Wir tragen jedoch bedenken, 
Soubrette auf zofe zurückzuführen; vielleicht ist es eine bil- 
dung von ahd. stubä, stupa, ags. stov (s. etuVe) und entspricht 
unsenn Stubenmädchen, kamraerjungfer ; vgl. etuviste, cham- 
briere, bergerette; der Übergang des st in s würde hier nicht 
einzig dastehen cf. souche, savate, saison, und häufig im mlat. ; 
— oder besser rechnet man es wohl zum dän. nnd. stöver 
(abstäubendes wesen, Werkzeug zum abstäuben), ahd. stupan, 
nnd. ötövem, nhd. stöbern ; s. Df. I, 338. — Verweisen will 
ich noch auf mlat. supparata (rugaturae dicuntur panni, ca- 
misia), supparatus (supparo iudutus; suparum, oder supparum, 
lineum brachiale puellarum). 

souche, f. baumstumpf, stock, strunk; fig. fam. stockdummer 

mensch, klotz ; — ahnherr, Stammvater ; stammregister ; kerb- 

holz; lichtsparer: mlat. soccus, vom dt. stock, ahd. stoch, 

engl, schwd. nord. stock; st' in s: cf. saison; sJ D. TI, 413., 

besoche, f. spaten, karst. t 

souchere, adj. coutume — , stammrechtsgewohnheit. 

souchet, m. bruchstein; etwas bröckeliges; cypergras; schilf-, 

löffel-ente; cf dt. Stockente, 
souchetage, m. stockschauer, waldvogt.' 

souhait, s. hait. 

souiller, va. besudeln, beschmutzen, beflecken; entehren: pr. sul- 
har, engl, soil : zwei in form und bedeutung, wenn auch sicher- 
lich nicht historisch gleich berechtigte etymologien sind vor- 
handen: goth. bi-sauljan (beflecken), bisaulnan (sich befl., 
besudeln ; s. E. Seh. goth. glos. 296), ahd. sul (schmutz), 
solon (sudeln), bisuljan, mhd. be-sulwen, solgen, altfiäm. so- 
luwen (beflecken); nhd. suhlen, sullen, sich herum-sühlen; 
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suhle, suhllache ; ferner sudeln (cf. nouille von nudel), welches 
letztere nach Df. einem anderen stamme als suUen, suhlen 
angehörig ist, — Die zweite, von D. begünstigte herleitung 
fällt in's lat. : von sucula, dimin. von sus, woher pr. sulhar 
u. s. w. ; vgl. sp. emporcar (besudeln). 

souille, f. kothlache, sauschwemme ; (schiffsausdr.) das durch ein 
fest sitzendes schiff gewühlte senkloch; seeling f. 

souillard, m. wasserloch (in einem steine) ; Strebebalken. 

souillon, m. fam. schmutziges kind; ascheiibrödel. 

souillure, f. schmutz; fig. makel, Schandfleck. 
soupe, f. suppe, fleischsuppe mit brotschnitten; brotschnitte, brot; 
tailler la soupe, brot in die suppe schneiden i altfr. sope, sp. 
sopa vom nord. saup, sup, ahd. sauf, suf , ndl. sop, soppe 
(jus, sorbillum,' pulmentum ; suppe) ; vgl. dt. saufen, ndd. su- 
pen, ndl. zuipen, engl, soop , sup ; goth. supon , ähd. sofon 
(würzen) ; engl, sup, holL soupe, norw. soup, schwd. soppa, 
dän. suppe. 

souper, vn. zu abend essen. 

soup^, souper, m. abendessen, abendbrot. 

soupiere, f. Suppenschüssel. 

soupeur, m. abendgast. ^ 

soupatoire, adj. fam. als abendessen dienend, 
sous-bande, sous-garde, s. bände, garde. 

soute, f. kammer im Schiffsräume: vom ahd., scoz, mhd. schoze, 
schoz, mndl. scot, nhd. schooss (auch angulus, pars), also 
kammer im schoose, im innern des schiffes? vgl. dt. schott 
(Scheidewand zwischen den schiffskammern). — Oder sollte 
es mit it. sotto, fr. sous, it; sottane, fr. soutane zusammen- 
hängen? — 
stalle, f. klappstuhl, klappsitz (in kirchen), chorstuhl; sperrsitz 
(im theater): vom ahd. stal (locus, statio), nhd. stall; cf. etal; 
vgl. fauteuil. 

installer, va. (in ein amt feierlich) einführen, installiren, be- 
stallen; s'-, sich häusUch niederlassen, sich einjfvohnen. 

installation, f einführung (in ein amt), einsetzung. 
stribord, m. rechte seite des schiffes: vom ags. steorbord, engl. 

starboard. 
stuc, m. gips(-mörtel), stuck: it. stucco, engl, stuc, stuke, stucco, 
vom ahd. stucchi (kruste, stück). 
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Bud, m. Süden, mittag: ags. sudh, engl, south, ahd. sundan, dän. 
schwd. syd, holl. zuid, nord. ^udr. 
sud-est, m. Südosten., 
sud-ouest, m. Südwesten. 
stiie, f. russ: pr. suia, sueia, suga, vom ags. sotig, engl, sock 

subst. sot, engl, soot, schwd. sot. 
siiinter, vn. schweissen^ sickei^n, sintern, ausschwitzen: nac^ L 
nasalform für suiter vom ahd. suizan,* nhd. schwitzen, schw^ 
sen, engl, sweat, ndl. sweeten, dän. svede, schwd. svetta, nord. 
sveita, svita, goth. sfeitan, ags. svaetan. 
.suint, m. fettiger schweiss (der thiete); — de la laine, woJIen- 

fett; laine en — , fettige wolle, 
suintement, m. schweissen, sickern, n. 
dessuinter, va. wolle vom fett reinigen. 
sTir, adj. sauer, herb: vom ahd. (ags. altn.) sür, fläm. suer, m, 
nhd. sauer, schwd. sür, engt sour, dän. sur. 
suret, adj. säuerlich, 
surelle, f. Sauerampfer: wall, sural, fläm, suerick. 
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tac, m. schafräude: Seh. „ih'est avis que ce mot est analogue ä 
Texpression „clou", lat. clavus d'oti, la maladie dite „claveau, 
clavölee'', s. d, folg. 
tache, f. Schmutzfleck; fig. makel; maal; it. tacca, tacpia, tecca, 
pr. taca, altfr. teque; wurzel „tac'S weit verbreitet :' engl, tack, 
taeh, tache, tackle, tag (stift, haken), nord. ü^g,' schwd. tagg, 
dän. tagge, ndl. tak, nhd. zacke ; vgl. ags. taecan, ndl. taeken, 
engl, take, goth. tekan; zu beachten ist goth. s-tikan, (ahd. 
sticchan, agS. stichan, nhd. sticken, ahd. stecchan, nhd. stecken), 
stiks (stich), staks (maal, zeichen) ; ags. stac, staca, ahd. steccho 
(stipes, sudes, clavis, aculeus) ; cf. tain für estain von stamm, 
prole für esprelle, tricoter für estricoter. 

tacher, va. beflecken, beschmutzen; fig. Verunglimpfen. 

tachant, adj. fleckend, abfärbend. 

tacheter, va. (frequent.) fleckig machen; flecken, sprenkeln. 

entacher, va. nur im p. p. gebräuchlich : „en tache": befleckt, 
besudelt; behaftet mit (de), 

1, detacher, va. vn. flecken reinigen: 2, s. u. 

attache, f. b^nd, schnür, riemen ; Verbindungsstelle, gelenk ; flg. 
genehmigung*; hang, neigung. 

attacher, ' va. befestigen, verbinden; annageln; anstecken .(mit 
einer nadel); anspannen (pferde an einen wagen); fig. ver- 
knüpfen; seine blicke auf etwas richten, heften; einer sache 
werth beilegen; anstellen (jmd. zu seinem dienst). 

attache, (p. p.) adj. befestigt ; verbunden ; subst. m. angehender 
diplomat. 

attachement, m. anhänglichkeit, Zuneigung; hang, liebe; -s, pl. 
ansatz, anschlag. 

attaquer, va. angreifen, bekämpfen; anschneiden (einen ku- 
chen oder dgL); s'- ä, sich an jmd. reiben, gegen jmd. los- 
ziehen, jmd. angreifen. 
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attaque, f. angriff, anfall, stürm ; fig. ausfall (in Worten) ; anfall 
(von schlag u. s. w.). 

attaquable,, adj. angreifbar. 

inattaquable, adj. unangreifbar. 

rattacher, va. wieder befestigen, anbinden. 

2, detacher, va. losmachen, anbinden; fig. losreissen, trennen; 
— un soufflet, jmd. eine ohrfeige versetzen. 

detachement, m. lossagung; freisein (von); truppenabtheilung. 

taque, f. (gusseiserne) platte: cf. taquer s. v. toquer. 

taquet, m. takelwerk. 

taqueret, m. rorwandplatte. 

tacon, m. sporn: vgl. zacke. 

tacone, adj. brandfleckig, 
taie, f. zieche; Überzug, bezug: nach D. für toie vom lat. theca, 
gr. d-rjfmj (kapsei, scheide); nach Seh. vom lat. tega (tegere, 
bedecken), decke; in der bedeutung ist erstere etymologie 
vorzuziehen; am^ passendsten ist aber wohl, mit rücksicht na- 
mentlich auf den „i"-laut im demin., die herleitung vom ahd. 
ziecha, zeicha, nhd. zieche; nach D. ist ziecha selbst aber 
von lat. theca, wie ziegel von tegula abgeleitet; — oder es 
gehört zu „ziehen": ahd. ziuhan, goth. tiuhan, altsächs. tio- 
han, ags. teogan; engl, tick, tow, tug, altn. toga (cf. altfr. 
toie !) ; vgl. ahd. ziug, ziuch (zeug) ; — und femer ahd. thecki, 
deki (decke). 

tiquette, f. kopfkissen: nb. „taie" in der bedeut. weisöer hom- 
hautfleck am äuge von Seh. zu „tega'' (pelücule formte sur 
Toeil) gezogen; warum nicht zu „tac, tache" (fleck)? 
taisson, m. dachs, dachsfisch : pr. tais, taiso, it. tasso, mlat. taxus, 
nach Gr. vom vermutheten ahd. thahs, sonst dahs, tahs, nhd. 
dachs; vb. dehsen (flachs brechen), ehem. wühlen, graben. 

tariiere, f. dachshöble; höhle (eines wilden thieres); fuchsbau: 

ehem. taissoniere, altfr. tasniere, tesniere; s. Seh. s. v. Saniere. 

tamisy m. haarsieb, sieb; orgelpfeifenbrett: pr. tamis, it. tamigio: 

nach D. vielleicht vom ndl. teems, tems ;, ahd. zemisa, zemisse 

(kleie); s. D. I, 406. 

tamiser, va. sieben, sichten. 

tamiseur, m. sieber. 

tamisier, m. siebmacher. 
tampon, s. tape. 
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t^n, m. gerberlohe : engl, tan , nach Frisch vom dt. tanne , weil 
man die lohe aus der riiide der tanne ehem. bereitete und 
noch bereitet ;' nach Df. u. a. vom bret. tann (eiche), was D., 
verwirft; vgl. engl, taw (weiss gerben, mit kalk, alaun, salz 
bearbeiten; vgl. ahd. däha, thaha (thon, lehm), goth. thaho 
(thon); fr. tan ist viell. erst später zu bezeichnung von ,,ecorce 
de ebene moulue" gekommen; vgl. dt. lohe, s. Grff. 2, 33; 
engl, tawny (rothbraun, lohfarbig); von taw vielleicht tavi- 
nare, tavnare, tanner (s. Seh.) 

tanner, va. lohen, roth gerben; fig. pop- quälen, langweilen; 
cf. altfläm. tanen, teynen; vgl. dt. dauön, tauen. 

tanne, adj. p. p.) lohfarbig; vgl. tawny; subst. lohfarbe. 

tannant, (p. pr.) adj. fig. lästig, unausstehlich. 

tanneur, m. lohgerber. ^ 

tannerie, fe' lohgerberei. 

tannin, tanin, m. gerbstofi*, gerbsäure. 

tann^e, f. ausgebeizte gerberlohe; motte de — , loh-kuchen. 

tannage, m. das lohen, einlegen der häute in die lohe. 

tannate, m. gerbsaures salz. 

tannas, adj. gerbsauer, 
taniere, s. taisson. 

"tape, f. zapfen: vom ndd. tap (stopfen); ags. tae.ppe, engl, tap, 
dt. zapfen, ahd. zapho, nord. tappi, schwd. ta^p, dän. tap, 
holl. tappe, it. zaffo. 

1, taper, va. (die mündung einer kanone oder dgl. mit einem 
zapfen verschliessen, zustopfen : taper 2, s.- unten. 

tapon, m. häufen, klumpen; wulst (kleider) ; stück leinwand (zum 
stopfen eines Segeltuches). 

tampon, m. (nasalform von tapon) : zapfen, spund ;- stöpfel ; tupf- 
ballen (vgl. taper 2,). 

tamponner, va. zupfropfen. 

tamponnement, m. das zupfropfen. 

tapette, f. firnissballen. 

tapir, va. i^efl., se — , sich ducken, kauern, sich verkriechen: 
engl, tappy, nach Frisch (D) = se peloter, se mettre en 
paquet (tapon, tampon); vgl. cacher; engl, tapassant. 

detaper,* va. den pfropfen aus der mündung einer kanone ziehen. 

1, taper, s. tape. 

2, taper, va. fam. jmd. einen schlag versetzen ; freundlich auf die 

wange klopfen ; sehr frei und nachlässig malen, hinklecksen "; 
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(obst) platt schlagen ; den firniss tupfen ; — vn. du pied, mit 
den füssen stampfen: dt. tappen, tappeln, tapps, tappsen, 
tappe (ohrfeige), ndd. tappe (pfote), ferner tippen, tupfen, 
tüpfeln, ahd. tup^an, engl, tap, tip, tup, tew; vgl. ahd. za- 
palon, nhd. zappeln; tapfe, stapfe, stampfe», stampen. 
. tape, f. tappe, streich mit der hand, klapps. 

tapage, m. lärmen, gepolter; zank. 

tapager^ vn. fam. lärmen, poltern. 
, tapageur, m. lärmmacher, poltergeist, wUder bursche; ädj. lär- 
mend, tobsüchtig. . ^ 

tapoter, va. fam. (frequent.) klopfen, klappsen. 

tapure, f. das tapieren der haare, tapirte haare. 

tapecu, m. (tape + cul) scklagbaum, beschwertes ende; fsirg 
stossender wagen; scherzh: capuzinertasche ; hintersegel. 

Nach einigen gehört hierher auch: 

tambour, m. trommel; trommelschläger : cf. engl, tap (trommeln, 
vom hasen). 

tambourette, f. trommeltaube. 

tambourin, m. hand-, schellen-trommel. 

tambouriner, vn. trommeln (von kindern). 

tambourineur, m. trommler: nach andern kommen die zuletzt 
genannten Wörter vom pers. tambür, arab. tonbur (zitter), 
noch andere halten sie für onomatopöe. 
taquer, s. toquer. 

taquin, adj. 1, fkarg, knauBerig; 2, neckisch, necksüchtig; subst. 
filz, geizhals; necker, Starrkopf: it. taccagno, sp. tacaüo : 
vom ahd. zähi, nhd. zähe, ags. toh, engl, tough,^ holl. taeg, 
taig, ndd. taag, tach; ndl. taeyaerd (hömo tenax, avarus); 
* nach Seh. vom ndl. tagghen (streiten, lästern) entsprechend 
dem dt. zanken; vgl. goth. tahjän, (jmd. reissen), und ahd. 
zechon (pulsare). 

taquiner, vn. Va. hänseln, necken; fam. zerren; se — , sich 
(einander necken). 

taquinerie, f. neckerei, necksucht, 
targe» targue, f. tartsche, schild: it. targa, engl targe vom ahd. 
zarga (vertheidigung), ags. targe, altn. targa (schild), nhd. 
tartsche, welches letztere in dieser gestalt aus dem'roman. 
zurückgeholt ist. 

targfet, m. demin. schild (der bergschotten); engl, target. 

targette, f. riegel; hand-schild. ; 
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targuer, vn. r^fl. se — de, proprement „se couvrir de qc. comme 
d'un bouclier^': sich mit etwas brüsten, breit machen. 

targeur, m plattfisch, art Steinbutte. 
taiir, va. austrocknen, dörren; vn. vertrocknen, versiegen; fig. 
sich erschöpfen: vom ahd. tharrjan, darrjan, nhd. darren, 
dörren, goth. thairsan; substv ahd. darra, hhd. darre (eine 
krankheit); vgl. dörren, dürr, engl, thirst. 

tarissable, adj. versiegbar. 

tarissement, m. austrocknen, vertrocknen. 

1, tas, m. häufen, schoben pr. tatz, vom ags. engl, tass, ndl. tas 

(getreidehaufen), nhd. tass (häufen, scheuer, boden); vgl. goth. 
unga-tass (Ettm. 517); engl, tuz, tuzzy. 

tasser, va. aufhäufen, schichten; vn. sich ausbreiten, sich hu- 
scheln (von pflanzen), cf. engl, tassel (troddel, quaste); se-, 
sich senkfen, einsinken. 

tassement, m. Senkung (eines gebäudes), einsinken. 

entasser, va. in häufen setzen, aufstapeln, aufthümen, auf ein an- 
derhocken. 

entassement, m. auf-, an-häufung. 

detasser, va, häufen auseinander nehmen; ausbreiten. 

2, tas, m. kleiner handamboss ; docke (der messerschmiede) : viell. 

vom ahd. azzasi (ein Werkzeug); Seh. leitet es von taxillus, 

woher wohl tasseau; tas ist nach ihm „une abstraction de 

ce diminutif '. 
tasseau, m. handamboss; tragleiste: vgl. engl, tassel, tacel. 
taude, f. zelttuch; vertheerte plane: vom altn. tiall(J, ags. teld, 

engl, tilt, altfläm. telde, dt. zeit; altfr. vb. taudir (couvrir, 

abriter). 
taudion, ) 
taudis \ ^' ^^^^' ^^^®' loch, nest; fam. schmutzloch. 

teme, adj. matt, trübe, glanzlos, fahl; oeil-, trübes äuge: vom 
ahd. tarni (verhüllt); vb. tarhnen, tarhnjan (verhüllen, ver- 
schweigen), goth. tarnjan, nhd. tarn -kappe, 
ternir, va. trüben, matt machen, anhauchen ; der hautfarbe ihren 
glänz, ihre frische nehmen; se-, v. refl. trübe werden, be- 
schlagen, anlaufen; fig. vermehrt werden, 
ternissure, f. anlaufen, trübung, glanzlosigkeit. 

teter, tetin, s. d. fplg. 

tette, f. brustwarze, zitze (der säugethiere) ; euter (der kuh): it. 
tetta, zitta, pr. teta vom nord. tetta, ags. tite, engl, teat, ndd. 

Atzler, german. elemente in der t'rauz. spnvche. !•> 
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plattdt. titte, titteln, auch tütteln, saugen an der brüst (von 
kindem), schwd. tisse, disse, holl. tuyt, nhd. zitze, ahd. tutta, 
tutti, deddi. 

teter, teter, va. (milch) saugen; vn. die brüst bekommen. 

tetin, m. brust-warze, zitze. 

tetine, f. kuh-euter; beule (auf e. hämisch). 

teton, m. weibliche brüst. 

tetonniere, gem. dickbrüstiges weib. 
tic, m. fehlerhafte gewohnheit (bei pferden und hornvieh) ; grille ; 
— rongeur, krippensetzer ; fam.vop menschen: sucht zu schau- 
keln, sich zu wiegen; kinnbackenkrampf: it. ticchio, nach 
Seh. gehörig zu dt. zucken, ndsächs. tucken, engl, tugg, nord. 
toka; vgl. dt. zecken, ahd..zech6n, (pulsare), ziehen, ziegen, 
ahd. ziuhan, ags. teogan, altsächs. tiohan, goth. tiuhan u, s. w. ; 
nhd. tücke, tückisch; engl, tic, tick, tike; vgl. engl, trick 
(üble gewohnheit, eigenheit). 

tiquer, vn. einen tick im köpfe haben; in die krippe beissen. 

tiqueur, adj. aufsetzend, in die krippe beissend; cheval — . 

tillao, m. oberstes verdeck, oberlof ) vom altn. thilia, schwd. tilja, 

tille, f. flutenverdeck: j ags. thille, ahd. dili, nhd. 

diele; cf. ahd. thil (ima pars navis) ; — die endung -^,ac" in 

„tillac" ist viell. eine nachbildung des lat. astracum (pavi- 

mentum domus), s. D. 11, 428; Menage stellt einen typus 

„tegulacum'' von tegula auf („un peu force'', Seh.); — viell. 

jedoch ist es nicht eine blosse endung, sondern ein mit tille 

componirtes besonderes wort: etwa „lac, lag, lach" und zu 

ahd. lahhan, ags. lach, nhd. laken, altsächs. lacan gehörig; 

vgl. ahd. deni-lachan (tentoria), dechelachen (decklaken, coo- 

pertorium)? — Uebrigens könnte tille auch von lat. tegula 

abgeleitet werden. 

üque, f. zecke, milbe: it. zecca vom ndd. teke, mhd. zeche, nhd. 

zecke, engl, tike, tick, schwd. tik. 

tiquet, m. pop. nom des altises. 

?tiquete, adj. getüpfelt, gesprenkelt: — für etiquete? 
tirer, va. ziehen, zupfen; (eine kuh) melken; anziehen (stiefeln); 
schiessen; drucken, abziehen; fig. entnehmen: it. tirare vom 
goth. tairau, ahd. zeran, ndl. teren, nhd. zerren, engl. tear. 

tir, m. das schiessen (nach der Scheibe); schuss, -linie; schiess- 
platz. 

tire, f. zug, strich. 
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tireur, m. drath-zieher ; schütze, 

tirage, m. ziehen, ziehung; abziehen, druck; leinpfad. 

tirade, f. (lang sich hinziehende) reihe von Wörtern, s 

tirade. 
tirance, f. fortziehen eines taues auf dem meeresgrunde. 
tirant, m. zugschnur; ziehleder; litzenschnur ; sehne, 
tirasse, f. Streichgarn, zugnetz (für die jagd). 
tirasser, va. vn. mit einem Streichgarn fangen, jagen, 
tire-balle, -botte u. a. comp, 
tiret, m. heftschnur, bindestrich. 
tirette, f. leistenieder; sperrscheibe (in d. destillat.). 
tiroir, m. Schublade ; zieh-ring (am gewehr) ; federspiel, ^ 

(der Jagdfalken), 
tirailler, va. frequent. fortwährend ziehen, zupfen; fig. viel 

(an jmd. herumzerren); vn. fam. unaufhörlich schiessei 

pulver verplatzen; plänkeln, 
tirailleur, m. pulververschwender ; scharfschütz; wechseln 
tiraillerie, f. zweckloses schiessen; unordentl. geplänkel. 
tiraillement, m. hin- und herzupfen; bauchgrimmen ; fig. 

zerwürfiiisse, seelen-pein. 
attirer, va. anziehen; anlocken; s'- qc, sich (eine krar 

zuziehen: altfr. attirier (schmücken), engl, attire. 
attirage, m. anziehen, n. 

attirail, m. geräth, zeug, geschirr; fam. unnützes gepäck 
atfcirable, adj. anziehbär, der anziehung fähig (physik. a 
attiraut, (p. pr.) adj. fast nur fig. anziehend, fesselnd, 
detirer, va. wasche öder dgl. auseinander ziehen, strecke 
etirerj va. 1, = detirer; 2, (in der correctur) ausstreiche 
retirer, va. wieder abziehen, abdrucken, schiessen; zurück? 

zurücknehmen; se-, retirieren, sich zurückziehen; zusar 

schrumpfen, einlaufen, 
retirade, f. rückzug, Zufluchtsort. 

retiration, f. Widerdruck : bedruckung der kehrseite eines 1: 
retirement, m. zurückspringen, Verkürzung der muskeln. 
soutirer, va. abziehen (wein aus dem fasse); fig. ablocke 

schwatzen, 
soutirage, m. abziehen, überfüllen (in ein andres fass). 
toast, toste, m. trinkspruch: „mot anglais qui signifie „i 

la signification „sante'' vient, dit-on, de Tusage qu'o 

Anglais de mettre parfois du pain roti dans leur vin 

13* 
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boire les santes. " Seh. — Sollte es nicht besser verwandt 
(oder davon hergeleitet) sein mit engl, „toss", stossen (mit 
den gläsern anstossen); vgl. engl, toss-pot (säufer); cf. ahd. 
doz (sonns, sonitus), dözön (intonare), diuzan, ags. dheotan, 
altn. thiota (ululare, stridere) ? 

toster, toaster, va. die gesundheit jmd.'s ausbringen, trinken; 
anstossen. 
toc, toesin, s. toquer. 

tolet, toulet, m. rudernagel: vom engl, thowl, thole, dt. dulle 
(dull-baum, duU-bord) ; vgl. engl, toggel (knebel, kovinnagel). 

toletiere, f. ruderklampe. 
tomber, vn. fallen, sinken, stürzen ; einschlagen (vom blitz) ; nie- 
derfallen; ausfallen (vom haar); abfallen (von fruchten); — 
sur qc, qn. über etwas oder jmd. herfallen r altfr. tumber, 
pr. tumbar, auch tumer, vom nord. tumba (vorn überstürzen), 
ags. tumbjan, engl, tumble, ahd. tumon (rotari), tümilon, 
nhd. tummeln, schwd. tumla, nhd. taumeln ; — oder vonj lat. 
tumba (häufe, hügel)? ' 

tombee, f. ä la — du jour, gegen abend. 

tombereau, m. schuttkarren; schlag (zum vogelfange); behälter 
an e. fischteich, fang: engl, tumbrel, tumbril. 

tombrelier, tombelier, m. kärmer. 
tonne, f. tonne, fass: vom ags. altn. ahd. tunna, nhd. tonne, engl, 
tun, hoU. tonne, schwd. tunna, tonna, altschwd. tynna; das 
frz. tonne scheint jedenfalls erst dem germanischen entnommen, 
wenn auch sämmtliche angeführte germ. Wörter viell. — nach 
Gr. ^r- im lat., übrigens selten vorkommenden, tina (woher 
nhd. tiene) wurzeln und nur Varietäten von diesem sind. 

tonnage, m. tonnengehalt (eines schiflfes), ladungsföhigkeit. 

tonneau, m. tonne, fass: altfr. tonnel. 

tonnelet, m. tönnchen; reifrock. 

tonnelier, m. böttcher, büttner. 

tonnellerie, f. böttcherei, küferei; böttcher- Werkstatt. 

tonneile, f. 1, garte»-, sommer - laube , bogenge wölbe , „chose 
faite en forme de tonneau ; 2, streichnetz, hühnergarn : engl, 
tunnel. 

tonneler, va. mit einem streichnetz fangen; fig. umgarnen. 

tonneleur, m. garnsteller, rebhuhnfänger. , 

tunnel, m. dt. engl, tunnel (weiter röhrengang). 

entonner, va. auf fässer füllen. 

entonnoir, m. trichter. 
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toper, vn. den satz (im spiele halten); auf einen verschlag ein- 
gehen ; dt. toppea, topp sagen (als zeichen der eiriwilligung) : 
Seh. „de la racine „top'' onomatopee pour exprimer le bruit 
de la poignee de main pour laquelle ce consentement est con- 
firme". — Das deutsche „topp", woraus meiner ansieht nach 
fr. toper hervorgegangen ist, scheint mir übrigens keineswegs, 
wie Seh. es will, ein onomatopöe, — ich für mein theil kann 
es mir als solches nicht erklären — vielmehr hat es mir den 
an schein einer volksmässigen Verstümmelung von d'rauf! drup! 
drop !, welche interjectionellen localen adverbien sehr gewöhn- 
lich sind bei handeln u. dgl., neben topp. — 
topin, tupin, m. (dial.) gefäss zum kochen: vom dt. topf, ndl. 

dop (schale). 
"I^quer, va. anrühren, schlagen: it. toccare vom ahd. zuchon, 
(ziehen, lossreissen) , nhd. zucken, engl, tugg, nord. toka, 
schwd. taga; vgl. goth. tekan, teikan, engl, take, tuck; s. 
Seh. s. V. toucher. 

toc, m. dumpfes Schlagwerk (einer uhr). 

tocsin, m. lärm-, sturm-glocke ; das läuten; stürm: it. toquesin; 
sin, altfr. sein, sing (glocke) vom lat. signum. 

toque, f. hut mit schmalem rande, faltenhut: engl, tuck (schür- 
zen, zusammenziehen; subst. falte, einschlag), ahd. zucha 
(runzel); uach Seh. vom kymr. toc. 

toquet, m. haube, kinderhäubchen. 

toquage, m. interimistische ersetzung eines arbeiters (in der 
buchdruckerei) durch einen andern, etwa im sinne von ein- 
schränkung. 

toqueux, m. schürgabel (in der zuckersiederei). 

t aquer, va. die form (der buchdrucker typen) schlagen : varietät 
von toquer. 

taquet, m. pflock; klopfbrett („ais sur lequel on frappe pour 
faire revenir le faucon*'). 

taquoir, m. klopfholz (in der buchdruckerei). 

taquon, m. unterläge, fütterung (des pressbengel). 

taquonner, va. vn. (die fütterung) unterlegen. 

toucher, va. vn. be-, an-rühren, ergreifen; ä qc. an etwas 
stossen; schwärze auf die lettern tragen ; antreiben, schlagen, 
peitschen; malen, zeichnen, tuschen; fig. rühren, ergreifen: 
toucher ist die aspirirte form von toquer (vgl. moucher, mo- 
quer), daher auch die trübung des o zu dem dumpfen „ou''; 



Digitized by 



Google 



■'-^5^3^ 



— 198 — 



Schacht will es vom goth. daupjan, ahd. toufän, tupfjan, 

mhd. tuppen, nhd. tupfen, herleiten, 
touchante, f. tangente. 
touchant, (p. pr.) adj. rührend, ergreifend; praep. bezüglich, 

betreffend, 
touche, f. anschlag (in der musik); auftrag (von schwärze); 

probe, strich; pop. schlage, hiebe; ruthe, fuchtel; pinsel, taste; 

heerde ochsen u. dgl. (vgl. e. tusch menschen, regentusch), 
toucher, ^l. anfühlen; tuschieren; gefühl. 
touchau, m. probirnadel, streichnadel (der goldarbeiter). 
toucheur, m. göpeltreiber ; farbenwalze. 
attouchement, m. berührung, befühlen. 

retoucher, va. u. abs. durchsehen, überarbeiten (e. Y^erk); über- 
malen, ausbessern; vn. wiederberühren. ^ 
retouche, f. Verbesserung, correctur, abänderung. 
toste r, s. toast. 
touage, s. touer. 
touaille, f. handtuch, roUtuch: altfr. touaille, toeille, engl, towel, 

doiley, doilly vom ahd. dwahilla (dwahal), mhd. twehele, nhd. 

zwehle, twehle, quehle, ahd. vb. dwahan (wasdien), goth. thva- 

han, ags. dheahan, dhvean. 
teuer, va. (ein schiff) mit einem seile herbeiziehen; se — , sich 

ziehen lassen (an e. zugeworfenen) taue : engl, tow, vb. -to t 

(e. schiff bugsieren), ags. tov, tav (werg),- ndl. toüw, nhd. 

tau, schwd. tog, dän. tou. 
toue, f. 1, = touage; 2, fährkahn. 
touage, m. verholen (e. schiffes). 
touee, f. 1, = touage; 2, taulänge, 
touffe, f. busch, schöpf (haare);-— d'arbres, baumgruppe, hain: 

altfr. toffe, tope, von e. ahd. zupfa = nhd. zopf, Schweiz. 

zuffe (handvoU von etw.), auch sonst dial. zuppe, zupfe ; vgl. 

ndl. topp, altn. toppr, ags. engl, top, engl. tuff. 
touffer, vn. buschig werden; va. (einen bäum) buschig ziehen, 
touffu, adj. dicht (gewachsen, belaubt); buschicht (vom haar, 

hart u. dgl.); buschig (vom gehölz). 
toupet, m. Stirnhaar, büschel (der pferde); schöpf: altfr. tope, 

nfr. (selten), toupe; vgl. ags. engl, top (gipfel, scheitel), altn. 

toppr (haarbüschel), ahd. zopf, altfrs. top. 
toupillon, m. büschelchen (von blättern u. dgl.). 
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toupie, f. kreisel; — d'Allemagne, bourdonnante, brummkreisel : 

engl, top, du topf, ahd. tolph, toph (s. GrflF. 5, 385). 
töupiller, vn. fam. sich wie ein kreisel drehen ; fig. fam. zwecklos 

(im hause) umherlaufen (umher, hin und her quirlen), 
toupin, m. 1, ehem. = toupie^ 2, topf (s. topin); jetzt: kreisel, 

leitholz (in der Seilerei), 
toulet, s. tolet. 
tourbe, f. torf: it. torba, vom ahd. zurf, ags. turf, nhd. torf, engl. 

turf, dän. schwd. nord. torf. 
tourbeux, adj. torfhaltig; (botan. ausdr.) in torfboden wachsend, 
tourbier, adj. torfhaltig; subst. m. torf Stecher, 
tourbiere, f. torfboden, -land. 
traban» m. leibwächter, hatschier: it. trabante, schwd. drabant, 

vom dt. traben, dän. trave, holL draaven, schwd. thr,afwa; 

diese allgemein verbreitete herleitung, nach welcher „le traban 

serait proprement un pieton , un coureur", scheint mir sehr 

grundlos ; sollte nicht vielmehr „trabe'* vom lat. trabs (gr. 

TQCiTtrj^) herzuleiten und „traban'^ als träger einer „trabe*' 

aufzufassen sein? 
trabe, f. 1, hellebarde (eines trabanten) ; 2, (in der wappenk.) 

ankerstock, fahnenstab ; 3,' (meteorolog.) feuersäule, (lat. trabs 

bei Seneca). 
f trac, m. gang (eines pferdes); spur, fährte: vom ndl. treck (zug, 

strich), trekken (ziehen, mit anstrengung fortzerren); ahd. 

trach, mhd. trechen, trecken, dän. träkke, engl, track; vgl. 

engl, drag, draw, ags. dragan, goth. dragan, ahd. mhd. tra- 

gan, nhd. tragen, altn. draga, dän. drage, goth. thragjan 

(laufen); s. Seh. s. v. trac, traquer; Ed. M. s. v. draw, drag; 

nhd. subst. tracht (eine tracht wasser = eine fahrte w.) 
traque, f. treibjagd. 

traquer, va. wild treiben, hetzen, umzingeln, 
traquet, m. falle, fallstrick; mühlenklapper ; Steinschmätzer, 
traqueur, m. treiber. 
traquenard, m. halbpass; halbpassgänger , gaul; marder- falle 

(daher traquenard auch für eine contraction aus traque-renard 

gehalten), 
tracas, m. lärm, Verwirrung, Störung, verdriesslichkeit ; fam. 

schnur^'e . 
tracasser, vn. fam. hin- und her-laufen, viel lärm machen : vgl. 

goth. thragjan. 
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tracasserie, f. neckerei, plauderei, schikane. 

tracassier, adj. necksüchtig, aufhetzerisch; subst. aufhetzer, 
plagegeist: vgl. dt. nieder-trächtig. 

detraquer, va. eine maschine in Unordnung bringen, verderben ; 
fig. (den magen) verderben; (den köpf) verrücken: vgl. ndl. 
vertrekken und nhd. vertract(-es zeug). 
trale, f. pop. drossel: altfr. trasle vom ahd. throscelä, ags. throsle, 
engl, trostle, thnish, altn. thröstr, nhd. drossel, oberdt. draschel. 
trancher, vä. durchschneiden, zerhauen ; — du grand seigneui', du 
bei esprit, den grossen herrn, den geistreichen menschen spie- 
len : für trencher, altfr. trenchier, pr. trencar, trinchar, sp. pt. 
trinchar, it. trinciare: s. D. I, 423; vgl. meine abhandlung, 
Herrig's archiv XXXIX, 1, 106, woselbst ich versucht habe^ 
die vorliegende Wörtergruppe auf ein (vermuthetes) goth. thaiii- 
jan (durchlöchern, ein loch, e. riss machen) zurückzuführen, 
woraus durch transposition des r thrikjan und durch nasa- 
lierung die romanische familie erwachsen sein könnte: goth. 
thairk (durch), thairko (loch) ; man würde dann zwar ein ro- 
man. verb auf „ir(e^') vermuthen, doch verschmolz wohl das 
j mit dem k derart, dass jenes goth. verb. nicht mehr als 
schwaches gefühlt wurde (vgl. clocher, hargner) ; — die ver- 
suchten herleitungen vom dt. trennen, ahd. trenjan, vom lat. 
transscindere, truncare, dirimicare (dirimere)^ interimicare (in- 
terimere, mit apocope des „in'^) müssen zurückgewiesen wer- 
den. Heyse, fremdwörterb. XIII. aufl. nimmt eine herleitung 
vom lat. truncare unter einfluss des dt. trennen an. 

tranchant, (p. pr.) adj. schneidend; entscheidend; absprechend, 
abstechend; subst. m. schneide (eines messers). 

tranche, f. schnitte, scheibe, marmort^felchen ; schneidemeissel. 

tranchee, f. ein graben; bes. lauf graben, mauerspalt; -s, pl. 
leibschneiden. 

tranche-fil, m. fadenschneider (in der tuchmach.) ; querkettchen 
am gebisse. 

tranche-file, f. capitälchen, blatthalter (buchbinderausdr.) ; u. a. 
imperativ-composita. 

tranchet, m. (leder-) messer, spaltmeissel. 

trancheur, m. aufschneider ; pionnier. 

tranchis, m. reihe Ziegelsteine in der einkehle eine^ daches. 

tranchoir, m. hackbrett. 

retrancher, va. ab-, weg-schneiden, -lassen; verschanzen, mit 
laufgräben umziehen ; se-, v. refl. sich einschränken, verschanzen. 
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retranchemeiit, m. einschränkung ; schraälerung; Unterdrückung; 
verschanzung. 
trappe, f. fallthür, fallgrube, Wolfsgrube : mlat. trappa, sp. trampa, 
it. trappa, trapp ola vom ahd. trapo (falle), mhd. trapp, trappr, 
ags. treppem, engl, trap, trapan, trepan, mndl. ndd. trappen 
(ertappen). 

trappeur, m. fallenjäger. * 

trapette, f. fallstäbchen. 

attrape, f. schlinge, falle; fallstrick; fig. Schabernack, neckerei. 

attraper, va. in einer schlinge fangen; erwischen, ertappen; 
überlisten, anführen, necken; einholen (im laufen); fam. er- 
wischen.; fig. fam. sich etwas zuziehen (eine krankheit) ; (den 
sinn oder dgl.) treffen. 

attrapeur, m. Schwindler, beträger. 

attrapoire, f. falle. 

rattraper, va. wieder erhaschen, erwischen, wieder einholen ; fig. 
fam. sich wieder etwas zuziehen. 
trapu, adj. untersetzt, stämmig : altfr. trape, nach D. durch trans- 
position vom ahd. taphar, tapar (plump, unbeholfen), nhd. 
tapfer; subst. taphari (klumpen, häufen). 

traper, vn. sißh schön formen, sich runden (von fruchten); vgl. 
-mhd. tapfern (zeitigen), 
traquer, s. trac. 

träbucher, va. stolpern, straucheln; sinken (von der wagschale); 
ausschlagen (von der zunge der wage) : altfr. trabucher : nach 
D. (s. V. bucco) ein compos. aus tra-, trans u. altfr. buc vom 
ahd. buh (stumpf), mhd. buch, nhd. bauch, altn. bükr, wonach 
trebucher qn. bedeuten würde : „mit dem rümpf aus der rich- 
tung bringen"; — Seh. verweist auf einen typus trabuca vom 
lat. trabs. 

trebuchet, m. vogelfalle, -schlag; fallstrick; goldwage. 

trebuchement, m. das stolpern; ausschlagen der wage, 
trepigner, vn. mit den füssen stampfen, trampeln: treper, triper, 
altfr. trepar; wurzel: „trep, trip, trap*', mehreren sprachen 
eigen: dt. trappen, trappeln, trappsen, trampeln, trempeln, 
trippeln, ndl. trippen, engl, trip, trape u. s. w.; auch celt. 
kymr. tripio, bret. tripa. ^ 

trepignement, m. stampfen, trampeln, 
tröteau, m. gestell, bock; — x, pl. marktschreie rbühne: altfr. 
trestel, engl, trestle, tressel, mlat. trestellus vom ndl. drie-stal 
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(trepied), etwa: drei- (beiniger) -stuhl, ahd. drigistelli; Seh. 
macht auf dt. trag-stuhl aufmerksam, 
treve, f. Waffenruhe, wajBFenstillstand ; fig. ruhe, rast : altfr. trive, 
triuwe, mlat. treuga, vom ahd. triuwa, triwa, goth. triggva, 
ags. treowe, engl, truce, vgl. truth, true, nhd. treue^ . 
tricher, va. überlisten, betrügen (im spiel): altfr. trecher, it. trec- 
care, pr. trichar, nach D. vonl ndl. trek (zug, streich), vb. 
trekken, mhd. trechen (ziehen), engl, trick; s, trac. 
tricheur, m. betrüger. 

tricherie, f. unterschleif, betrügerei; fig. finte: engl, trichery. 
triquer, va. auslesen, sondern. 
tricoises, f. pl. kneipzange : altfr. triquoises, dial. trecoise vom ndl. 
treck-ijser (treck-eisen), s. tricher, -trac. 

1, tricot, tricoter, s. trique. 

2, tricoter, va. (strumpfe) stricken; spitzen klöppeln; vn. tänzeln: 

für estricoter vom ndl. strik (schleife, masche), vb. strikken, 
nhd. stricken, ahd. stricchan, subst. ahd. stric, stricch, nhd. 
strick, schwd. streck, hoU. strika;'s. D. II, 428- 

tricot, m. Strickerei, gestrick; tricot. 

tricotage, m. Strickerei; klöppeln; Strickzeug. 

tricoteur, -euse, m£ stricker, -in. 

f tricotets, m. pl. lustige tanze. 

etriquet, m. fischergarn. 
trinquer, vn. fam. (avec qn.) einem zutrinken, mit ihm anstossen: 

it. trincare, vom dt. trinken, engl, drink, hoU. drinken ; D. I, 423. 
tripes, f. pl. gedärme, kaldaunen, kuttel : tripe, sing, wanst, bauch, 
it. trippa, bret. stripen, vielleicht nach Seh. für estripe vom 
dt. striepe, strippe (lederstreifen), engl, strip, stripe, wegen 
der ähnlichkeit; engl, tripe; bask. u. kymr. tripa sind dem 
roman. entlehnt; vgl. breuilles s. v. brai 2. 

tripette, f. (demin.) kleine kaldaune. 

tripier, m. kaldaunenhöker. 

triperie, f. kaldaunenverkauf. 

tripaille, f. eingeweide, gedärme. 

etriper, va. (die därme) ausnehmen, ausweiden. 
trique, f. dicker stock : für estrique, etrique (cf. tripe, tricoter, tain, 
train) vom ndl. strijken, dt. streichen, ahd. strihhau, strichan 
(caedere, linere, conducere, ire), streichon, mhd. streichen, 
nord. strikia (virgis caedere), ndd. strik (streichholz zum sensen- 
streichen), ags. ästyican . (ferire, verberare); Df. 2, 342; altfr. 
estrique (mundartlich) ist „Streichholz"; D. II, 428. 
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tricot, m. fam. prügel, knüttel. 

triquet, m. kleines schlagracket, rüstbock. 

triquer, ) 

tricoter 1 ^^' ^^^' ^^^^^^'> stockschläge geben. 

etriquer, va. schmaler machen, verrengen; ajuster, vgl. 

stryken, dt. streichen ; beim kornmessen das maass abstrc 

henneg. etrique, rouleau de bois qui sert ä raser les m 

de grains. 

etrique, adj. dünnleibig (von hiinden) ; kärglich, knapp ben 

trochet, m. blumenstrauss, traube : derain. vom veralt. troche 
trauch, mlat. drupea, trupea, vom ahd. drupo, drübo. 
troches, f. pl. (jagdausdr.) traubenförmige winterlosung des a 
trochure, f. traubengehörn. 

trogne, f. scherzh. aufgedunsenes rothnasiges weingesiöht, 
mondsgesicht : nach D. vom altn. triona, dän. tryna (ri 
auch kymr. trwyn, comw. tron (maul, schnauze); vgl. 
triel (mund, schnauze) ; D. weist auch mit nachdruck a 
truo (seerabe) hin, welches nach Caecilius für einen 
nasigen menschen gebraucht wurde. — 

troler, vn. pop. umherlaufen, -trollen ; va. herumschleppen, ( 
nase). herumführen : dt. trollen, engl, tro wl, troll ; vgl. dt, 
len, strolchen, strolch, engl, stroll ; — altfr. trauler u. o< 
s'entrouler erinnern an it. travolare (vorüberfliegen) ; D. I 

tarou, m. loch, riss, nest : pr. traue, vb. traucar ; nach D., d 
herleitungen vom gr. tqvsiv, goth. thairko, kymr. trwyd 
der provenzalisehen formen verwirft, vom pr. trabucar, 
bedeutung durchbohren (it. buco, loch) : trabucar conti 
traucar; s. trebucher; — man beachte kymr. bret. 
troch (dissecatio, incisio). 
trouer, va. durch-, zer-löchern, durchbohren, 
trouee, f. waldlücke, lichtung ; Öffnung (iii e. hecke), lücke ; 

troubadour, s. trouve.r. 

taroupe, f trupp, häufen ; schaar, mannschaft : it. truppa, pr 
engl, troop : herkunffc noch nicht recht klar : viell. gehe 
ags. dräf (vb. drefan), engl, drove, ahd. tribon, nhd. t 
(vgl. ein trieb vieh, engl, trip (of goats, ziegenheerde) ; ä 
agmen von agere) ; — nach D. durch metathesis aus turl 
erhärtung des b durch german. einfluss ; — Seh. verweis 
auf mlat. stroppus (troupeau)j ahd. troppus, dmpo, tl 
vgl. D. I, 426. 
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troupean, m. heerde; fig. gemeinde. 

troupier, m. fam. kriegskneclit ; haudegen. 

troupiale, m. heerdendrossel (ein vogel). 

attrouper^ va. zusammenrotten. 

attroupement, m. auflauf, zusammenlauf. 

trop, adv. zu viel; übermässig. 
trouver, va. finden, ausfindig machen; besuchen; se — , sich be- 
finden (an einem orte), sich vorfinden: altfr. trover, truver, 
pr. trobar, nach Gr. von einem goth. drupan, ahd. trefen 
(pari, ge-trofan), ühd. trefi*en; D. aber maqht eine herleitung 
vom lat. turbare (durcheinander werfen, dann durchstöbern, 
durchsuchen) mit guten gründen geltend. 

' / m. (nach Gr. liederfinder) : troubadour, französ. 

trouveur, V ^ ... 

, ' l minnesauffer. 

troubadour, \ ° 

trouvable, adj. findbar, zu ermitteln. 

introuvable, adj. fam. nirgends zu finden, unsichtbar. 

trouvaille, f. fam. ein glücklicher fund. 

trouveur, m. finder, erfinder; feiner spürhund. 

retrouver, va. wiederfinden, vnederbesuchen. 

controuver, va. (eine Unwahrheit) erdichten, ersinnen» 

änimeau, m. 1, ochsenbug, keule; 2, fensterpfeiler, pfeilerspiegel : 

D. führt dt. trumm an (kurzes, dickes stück eines ganzen), 

bair. kegel-trümmer (balken von einem fenster zum andern) ; 

Roquefort geht auf gr. TQVjLir] (loch) zurück ; Seh. nimmt ein- 

schiebung eines „r*^ an und weist auf altfr. tumer (sauter) hin, 

it. tomare, welches nach D. s. v. tombolare (1, 414) durch 

ahd. tümon, mndl. tumen, nhd. taumeln hervorgerufen sein 

könnte; — vgl. engl, thrum, thrumbs, trimmer. 

truc, m. drucktafel (ein spiel); pop. avoir le — , den kniflF, griff 

weg haben, es los haben: it. trucco (kegelspiel, billard), pr. 

truc (stoss), nach D. I, 429 zum dt. druck , drucken , ags. 

^thryccan, altn. thryckia gehörig; ahd. thruken, drucchen, 

nndl. drukken. 

tudesque, adj. altdeutsch ; unbeholfen : vom ahd. diutisc (deutsch). 

tuyau, m. röhre, röhr, schlauch : altfr. tuyel, pr. tudel, engl, tewel, 

vom altn. tüda, dän. tüd, ndl. tuit (tuyau); vgl. dt. tute, vb. 

tuten, schwd. tuta. 
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V. 

vacarmö, m. lärm; Zänkerei: altfr. wacarme vom mndl. wach-arme 

(weh armer!); — nach Beseh. von bacchari! 
vague, f. woge, wasserberg; -s, pl. fluthen; wogenähnliche Ver- 
zierung; malz-, rühr-krücke : vom ahd. wäc, goth. vegs, alt- 
fläm. waeghe , engl, wave , nhd. woge ; vb. wagon , wogon, 
*nhd. wogen (sich bewegen), 
voguer, vn. fortgerudert werden, treiben, schwinden; faire — 
TetofFe, den zeug fachen (hutmacherausdr.) ; va. den thon kneten, 
f vogueur, m. rüderer. 

vogue, f. 1, das wogen, fortrudern; antrieb, zug; 2, grosser ruf 
(einer person oder sache)j zudrang, zulauf; mettre en-, in 
aufnähme bringen. 
vaigre, f. fatterdiele, weger (schiffsausdr.) : vom dt. weger, wege- 
ring, vb. wegern ; vgl. engl, wedge, dän. vegge, hoU. wegge ; 
ahd. weggi, wekki, nhd. weck (keil, cuneus, massa), ags. 
väcg, vecg. 
vaigrer, va. (ein schifiF) innen mit dielen verkleiden, wegern. 
vaigrage, m. wegern, n. innere schiflfsbekleidung. 
varangue, f. bauchstück (eines schiflfes) : vom schwd. vränger (rippen 

des schiflfes). 
varech, m. wrack, meeresauswurf; seegras: vom ags. vräc, engl, 
wreck, wrack, dt. wrack; cf. goth. vrikan, schwd. wräka 
(stossen, verletzen), ags. vrecan, ahd. wreh (exul). 
vase, f. schlämm, moder, morast: vom ndl. wase, ags. vase, nhd. 
wasen; ahd. waso, wasal, altn. vasl; wesanen, nhd. wesen, 
verwesen; s. gazon. 
vaseux, adj. schlammig, 
vasistas, m. guckfenster, schiebfensterchen (in thüren u. dgl.): 

vom dt. „was ist das?'' (qu'est-ce qu'il y a?). 
velohe, m. wälscher; fig. unwissender mensch, finsterling: vom 
dt. wälsch, engl, welsh, schwd. vaelsk, dän. velsk, ahd. walah, 
ags. vealh (peregrinus, barbarus), ahd. adj. walahisc (roma- 
nus, latinus). 

f. gem. blähung: dt. fiest, fiess, engl, fizzle, veze, foist; 
vgl. nord. fisa (ventilare), ahd. uesigi, uesägi (migma). 
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vidrecome, m. (selten) Willkommbecher, humpen: it. bellicone, 
altfr. wilecome (begrüssuüg), vb. welcumier vom ags. vilcume, 
vilcumian, engl, welcome, dt. willkommen, bewillkommnen. 

vüebrequln, m. windelbohrer, drill-bohrer: nach Seh. zusammen- 
gesetzt aus vire (von virer) und brequin für beurkin, ndl. 
boreken (boren, iJohren, ahd. borjan, borön); — dial. findet 
sich auch vuilberquin == guilberquin; vgl. guilboquet (une 
espece de vrille ou de poin5on), wozu fläm. guilbert (ein 
Werkzeug) und guillaume (eigenname = rabot) zu vergleichen 
ist ; liach Frisch vom ndd. winboreken ; vgl. nhd. windelbohrer, 
mndl. wimpelkin. 

virer, vn. 1, sich hin und her wenden; 2, — de bord, das schifif 
wenden, auf die seite legen; fig. seine meinung ändern; va. 
wenden, drehen ; — en quille kielholen : sp. virar, birar, altfr. 
virar, dial. virler, nach D. I, 442, vom lat. viria (armring), 
viriola, welche nach Plinius fremden Ursprungs sind, den 
Humboldt im bask. biruncatu (drehen, wenden) findet ; diesem 
Worte aber weist D. latein. Ursprung zu : von verruncare ; — 
der stamm „vir" (mit der bedeutung drehen, wenden) findet 
•sich in german. und celt. sprachen; vgl. Df. I, 196fiF.; vgl. 
eiigl. vire, veer, dän. virre, hvirre, (zusammendrehen, wirren) ; 
ahd. wiara (kröne), mhd. wiere (draht), vb. wieren^ altn. vir 
(draht), nnd. wir, wire, vb. wiren; dt. wirtel, wirbel; ferner 
goth. hvairban, ags. hveorfan, hvyrfan, altn. hvirfiU, dän. 
hvirvel, schwd. hvi^el, ahd. wirvill. — Man beachte auch, 
dass fr. virer, virage, virement, schiflFsausdrücke sind, deren 
die fr. spräche so viele aus dem nord. ndl. holl. aufgenommen 
hat; gegen den germ. Ursprung spricht allerdings laut das 
anlautende „v^^ (vgl. varenne (garenne), vaude (gaude), mani- 
velle, varangue u. a.) ; viell. hat das lat. die forn^ gegeben, 
das deutsche die bedeutungen, wenigstens theilweis; — Dief. 
orig. eur. 439 , § 348 : „ ohne direkten Zusammenhang mit 
diesen romanischen Wörtern, deren anlaut weder aus gyrus, 
"noch aus kelt. v, noch aus germ. v, w entstanden sein kann, 
zeigen sich in verschiedenen sprachen ähnlich lautende Wörter 
für drehen, wenden etc." 
virage, m. wenden (des schiflfes); spillraum des gangspills 

(schiflFsausdr.). 
virement, m. 1, wenden des gangspills; wendung; 2, (im han- 
del) — de parties, Überweisung einer forderung; girogeschäft. 
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virelai, m. altfranzösisches ringellied. 

vires, m. pl. concentrisch in einander verschlungene ringe (in 

Wappen), 
vireveau, m. kleine ankerwinde; bratspill: virevel, vgl. ahä. 

hwirvil, hwerbil, nhd. wirbel. 
virevolte, f. kreisschwenkung eines pferdes, grosse volte. 
f virevousse, virevouste, f. fig. fam. das drehen, wenden, 
virole, f. zwinge, haltring; engl, ferrule. 
virole, adj. mit besonders gefärbten ringen (in wappen). 
virolet, m. nuss am kolderstock (des Steuerruders), 
viroleur, m. zwingenmacher. 

environ, adv. ungefähr, etwa. ^/^ v 

environner, va. (de) (mit etwas) umgeben, umschliessen. 
environs, m. pl. Umgebung, umgegend. 
Pchavirer, vn. umschlagen (schiffsausdr.) : woher die vorsilbe 

,,cha'*? viell. ahd. ga-hwarbida. 
chavirement, m. das umschlagen, 
revirer, vü. 1, — de bord, das schiflf wenden; fig. umsatteln; 

2, (im trick-track) ein band aufbrechen, um ein andres zu 

machen, 
revirement, m. wendung; (im verkehr), ab- und zu- schreiben 

(eines rechnungspostens) ; compensieren ; fig. Sinnesänderung, 

glückswechsel, Umschwung, 
revirade, f. action de revirer 2. 
tre virer, va. abschroten (schiffsausdr.). 
trevire, f. schrot-tau. 
vrille, f. bohrer, bohrpfriem; ranke, schlinge: für verille, it. ver- 

rina, nach D. vom lat. veru, verum; it. verrina für veruina. 

Seh. schlägt 2 andre etymologien vor: 1, vrille ein demin. 

vom germ. stamme v^^^^g» vriC, woher nasaliert: wring, bring, 

ring, ranke, fläm. wronghel (spira, ranke), engl, wriggle u. s. w. ; 

2, durch einen typus vrit'lg. vom altfläm. vrijten (tornare, 

torquere), engl, wreath; s. Seh. s. v. 
vriller, vn. schrauben-, spiralförmig aufsteigen, 
vrille, adj. rankig, rankend. 

vrillerie, f. bohrschmiedekunst, -Werkstatt, -waare. 
vrillette, f. bohrkäfer. 
vrillier, m. bohrschmied. 
vrillon, m. kleiner zwickbohrer. 
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w. 

, Waggon, m. eisenbah n wagen : vom engl, wagon, waggon, 
. holL wagen, schwd. wagn, dän. wogn; ahd. wagan, nord. 
Lgn, ags. väcen. 

ieur, m. häringstonnenstempler : engl, waranter (gewährs- 
ann, bevollmächtigter, cf. garantir); ndl. waaranter. 



Y. 

m. yacht, lustschiff: engl, yaeht vom hoU. iaght (raubschiff), 
m. englische eile: vom engl. yard. 
. joUe (leichtes boot). 



z. 

, m. Zickzack, kreuzgang, laufgraben (in zickzackform): 

igl. zigzag, zum dt. zacke gehörig; zinke; vgl. D. gr. I, 71. 

Q. zink. 

uer, zinquer, va. mit zink überziehen, verzinken. 

ueur, zinqueur, m. zinkarbeiter. 

age, zincage, m. verzinken; zinküberzug. 

ides, m. pl. zinkerze. 
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Nachträge. 



Zu belitre: Der verweis auf Herrig's Archiv ist zu streichen. 
— Die übrigen herleitungen des Wortes sehe man bei Seh. s. v. 
belitre. Ich will hier den vielen noch eine hinzufugen: die alt- 
französischen formen beneistre, benistre (neben benei'r, pr. benezir 
yon benedicere) berechtigen vielleicht, belitre, altfr. belistre auf 
einen lat. typus benedictor (im sinne von: der „sei gebenedeit'S 
„gott bezahrs" sagende, weil bettler sich dieser oder ähnlicher 
dankesworte stets bedienen) zurückzuführen, woraus „beneistre'' 
und, mit vorkommendem übergange des inlautenden n in 1 (or- 
phelin von orphanus, it. veleno von venenum u. a.), belistre, be- 
litre entstehen konnte. 

Zu biere 1,: Die germanischen, sowohl wie die celtischen 
Wörter sollen nach einigen vom lat. bibere ableiten, nach Sanders 
(Wörterbuch s. v. hier II) jedoch vom ags. bere (gerste), wie noch 
jetzt die sogenannte sechszeilige gerste in Schottland bear heisst. 

Blasen (fehlt p. 22): m., wappen, -künde; gänsespiel: vom 
dt. blasen, engl, blaze (ausposaunen), ags. blaesan, goth. blesan, 
ahd. pläsan, altn. bläsan : „parceque ceux qui se presentaient aux 
lices des ancienö tournois sonnaient du cor pour faire connaitre 
leur venue. Les herauts ensuite sonnaient ä leur tour, puis „bla- 
sonnaient" les armoiries de ceux qui se presentaient", cf. Seh. 36. 
blasonner, va. e. wappen malen, stechen, erklären; fig. jmd. 

durchhecheln. 
. blasonnement, m. erklärung des Wappens, 
blasonneur, m. der wappenkundige. 

Zu borgne, bomicle : vgl. auch engl, barnacles (bremse, nasen- 
klemme, brille), dessen radicale identität mit fr. bomicle Wedg- 
wood vermuthet hat. Ed. Müller (p. 54) aber abweisen möchte; 
dieser will es zu engl, barnacle, bernacle (entenmuschel) ziehen, 
worüber M. Müller (Vorlesungen, übersetzt von Bottger, II, 489 
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— 505) sehr ausführlich handelt, der auf Hibemiculus von Hibemia 
mit abwerfung des „hi" als radix zurückgeht. 

Zu boulevard : transpositionen, die der von mir für boulevard 
vermutheten zur seite gestellt werden könnten, sind : sp. milagro, 
palabra, peligro, pt. milagre, balavra, lat. miraculum, pärabola, 
periculum. 

Zu 6cot 1, (p. 75): ecotard, m. terme de marine: piece de 
bois qu'on met en saillie sur les cotes d'un vaisseau pour em- 
pecher que les haubans ne portant contre le bordage. 

Zu Omelette (p. 158): Nicht durch eigentliche nasalierung 
will ich Omelette aus oblata, obleta entstanden wissen, sondern 
so, dass b zu seinem nasal (m) erweichte, (wie it. gomito, 
Giacomo, trementina, fr^ samedi, (dt. samstag) aus cnbitus, Ja- 
cobus, terebinthinus, sabbati dies) und, um die nasale ausspräche 
zu vermeiden ein e nach sich erhielt. 
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QUELLEN. 

Bescherelle, dictionnaire national. Besch. 
Bosworth, compendious anglo-saxon and english dictio] 
Chevallet, origine et formation de la langue fran^aise 
Diefenbach, vergleichendes Wörterbuch der gothischei 
Diez, etymologisches Wörterbuch der romanischen sprac! 

— grammatik der romanischen sprachen, 1856 — CO. 
Ettmtiller, lexicon anglosaxonicum, 185J. Ettm. 
Graff, althochdeutscher Sprachschatz. Grff. 
Grimm, deutsches Wörterbuch. Gr. 
Jonsson, M.^ oldnordisk ordbog, Kjöbenhavn 1863. 
Littr^, histoire de la langue fran^aise, 2»^ 6d., Paris, 

— dictionnaire de la langue fran^aise. A — H., 2 vc 
Müller, Ed., etymologisches Wörterbuch der englischen 
Sanders, Wörterbuch der deutschen spräche. 
Schacht, Lud., s. d. Vorr. 

Sehe 1er, dictionnaire d'^tymologie fran^aise, Bruxelles, 
Schulze, Ernst, gothisches glossar, Magdeburg, 1848. 
Z i em ann , mittelhochdeutsches Wörterbuch. 
Zarncke-Müller-Benecke, dto. 
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ABKUERZUNGEN. 



ahd. althochdeutsch, 
altn. altnordisch, 
ags. angelsächsisch, 
altfr. altfranzösisch, 
altfrs. altfriesisch, 
bret. bretonisch, 
dt. deutsch, 
dial. dialectisch. 
dän. dänisch, 
engl, englisch, 
fläm. flämisch, 
frs. friesisch. 



gael. gaeiisch. 

goth. gothisch. 

gr. griechisch. 

holl. holländisch. 

iri. irländisch. 

isl. isländisch. 

it. italienisch. 

kelt. (celt.) keltisch. 

kymr. kymrisch. 

lat. lateinisch. 

mhd. mittelhochdeutsch. 

mlat. mittellateinisch. 



mudd. mitteluiederdcutsck 
ndd. niederdeutsch, 
ndl. niederländisch, 
nfr. neufranzösisch, 
nhd. neuhochdeutsch, 
pg. portugiesisch, 
pr. proveuzalisch. 
pic. picardisch. 
schwd. schwedisch, 
sp. spanisch, 
wall, wallonisch, 
wal. waiachisch. 



adj. adjectiv. 

adv. adverb, 

cf. conferl 

comp, compositum. 

dem. deminutivum. 

f. femininum. 

fam. familiär. 

freq. frequentativum. 



iterat. iterativum. 

m. masculinum. 

n. neutrum. 

p. p. participe pass^. 

p. pr. participe präsent. 

pl pluralis. 

praef. praefixum. 

pop. populär. ' 

t i. e. veraltet, selten oder nicht mehr gebräuchlich. 
* i. e. altfranzösisch. 

V i. e. zweifelhaft ob zu dem betreffenden stamme gehörig, oder 
schwankend in bezug auf die herkunft. 



s. siehe. • 

8. V. sub voce. 

s. d. w. siehe das wort. 

subst. (8.) substantivum. 

vb. verbum. 

vgl. vergleiche. 

vulg. viugär. 
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